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Vorrede zur erften Auflage. 
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Indem ich die bereits beträchtliche Anzahl der 
Handbücher über die alte Geſchichte durch ein neues 
vermehre, glaube ich um fo mehr von meinem Plan 
‚Bei demſelben Rechenſchaft ablegen zu muͤſſen. 


Es iſt zunaͤchſt zum Gebrauch bei meinen 


Vorleſungen beſtimmt, und erwuchs aus dieſen. 


ch glaube in denſelben nicht Alles ſagen zu muͤſ⸗ 


fen was man von alter Geſchichte weiß, oder 


zu wiſſen glaubt; denn nicht Alles, was dem ge⸗ 


lehrten Hiſtoriker wichtig ſeyn kann, iſt deshalb 
zum öffentlichen Vortrage geeignet;. fondern ich 


ſuche darin eine Auswahl von dem zu treffen, 


was meinen Zuhdrern zu ihrer hiſtoriſchen Bil-⸗ 
dung zu wiſſen ndthig iſt. Nicht die Geſchichte 
aller Voͤlker alſo, ſondern nur derjenigen, die 


durch einen gewiſſen Grad der Cultur, beſon⸗ 


ders in politiſcher Ruͤckſicht, ſich auszeichneten, 
kann dabei in Betrachtung kommen, und auf 
dieſe habe ich mich deshalb u in dieſem Hand⸗ 

buche beſchraͤnkt. 


Die 
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. * 
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Die Gegenfände , ‚ denen , ich. vorzüglich 


| Meine Aufmerkfamkeit gewidmet habe, find die 
. Ausbildung und Veränderung, der Berfaffungen 


der Staaten, und Daneben zugleich der Gang 


des Welthandels, der Antheil, den jede Na 


tion daran nahm, und die damit in genauer 


Verbindung ftehende Werbreitung der Bölfer | 


durch ihre Colonien. Die nachfichtsvolle Aufe | 
nahme, welche das Publikum meinem größern, - 
nach einem andern Plane gearbeiteten, Werke 
uͤbet diefe Gegenſtaͤnde geſchenkt hat, wuͤrde 


mich ſchon ein gleiches fuͤr dieſen neuen. Ver⸗ 
ſuch hoffen laſſen, wenn ohnehin nicht ſchon der 


Geiſt der Zeit es zu laut von jedem Hiſtoriker 
forderte, darauf zuerſt zu ſehen. Eben des⸗ 
halb aber konnte ich mich auch nicht mit bloßer 


.. Aufzählung der einzelnen Begebenheiten begnü- 


gen, fondern mußte ed mir zur Pflicht ma- 


hen, den Gang derfelden im Zufammenhange 

. zu verfolgen, und. in einem Abriffe, durch ſtete 

. forgfältige Aushebung der Hauptmemente, die 

zu der Entwickelung des Ganzen beittugen, dar⸗ 

zuſteilen. Ohne diefes ift Gefchichte überhaupt, 
vorzüglich aber die -Gefchichte von Republiken, 

woran das Alterthum ſo ie war, die ihren 
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vichtigſten Beſtaudtheilen nach. nothwendig eine 
-Gefchichse politiſcher Partheien — freilich Die 


ſchwerſte Aufgabe fuͤr den Hiſtoriker! — ſeyn 


muß, ein todtes Studium. Unter den einzelnen 
Haupttheilen war in Ruͤckſi cht auf die Anordnung 
die griechiſche Geſchichte, wegen der Zerſtuͤcke⸗ 
kaig in: die Menge von Staaten, den. größten 
Schwierigkeiten unterworfen. Man macht es 
ſich freilich bequem, wenn man: fich Bier 6108 
auf Athen und Sparta befchränft; allein man 


- erhält alsdann auch mir eine fehr unvollfommene 
Kenntnif des Gegenftandes. : Ich habe dieſe 
Schwierigkeit Dadurch zu überwinden geſucht, 
daß ich die Nacheichten von dem einzelnen Mei 
‚nern Staaten und den Colonien in den zweiten - 


Zeitraum warf, um. alddann im dritten und. 
wichtigſten, wo ohnedieß alles an den Hauptſtaa⸗ 
ten hängt, die Gefchichte im Ganzen, ohne Un 
terbrechung fortführen zu. koͤnnen. Sollte Ans 


dern, die etwa mein Handbuch zum Grunde 


legen wollten, dieſe Anordnung mißfallen, ſo 


laſſen ſich, wie ich es auch oft beim Vortrage 


zu machen pflege, dieſe Notizen ſehr gut gleich 


an die vorläufige geographiſche Ueberſicht an⸗ 
dinfen. Ueber die — der andern Theile 
ur weiß 


—ñi 


/ 


VE. Boreede 


weiß ich nichts zu erinnern; die Quellen find 
bei jedem Abſchnitte von mir. angeführt; Citate 
im Einzelnen laden nicht in meinem Plan; wenn 


ich in den erfien beiden Abfchnitten einigemed 


anf mein größeres. Werk zuruͤckgewieſen habe. 
a fo- if dieß nur bei Punkten gefchehen, ‚über nie 
- Man. anderwärke: vergeblich ———— — 
moͤchte. | 
Erläuterungen? fiber a Geographie. und | 


der Gebrauch von Charten *) miüffen nad) mei⸗ 
ner Heberzeugung mit dem Vortrage ber. alten. 
- BSefchichte immer verbunden werden, wenn man 
jene Kenntniſſe nüht ſchon vorausfetzen Darf 


Daß diefes aber Fein ausführlicher Eurfus über 
alte Geographie ſeyn darf, ſondern daß er 
nur die hiſtoriſchen Huͤlfskenntniſſe enthalten 


fol, iſt in dem Buche ſelber geſagt. Darnach 


witrd man alſo die eingefchalteten geographiſchen 
Albſchnitte beurtheilen. Sie find indeß fo guordı 
net, daß fie ‘die ganze alte Welt umfaffen, uns. 
daß es alſo nur von dem Lehrer abhaͤngt, in wie 
“fern er einen mehr oder minder. volftändigen | 
. rn daran — will non. 
er 
”) 934 bedien⸗ mie der ur er dem Dor« 
e 


trefflichen Drärnbergifchen —— 
— 


i — uns 
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Was die Chronologie ‚beträgt, ſo habe 
ich durchweg Eine Zeitrechnung zum Grunde 

gelegt, nemlich die nach Jahren vor und 
nach Chriſti Geburt. Daß ich die erſtere 


Be 
\ 


ſo viel bequemere und getvifiere, der fo viel u⸗ 


bequemeren und ungewifferen nach Jahren der 


Welt vorgezogen habe, damit hoffe ich den Dank 


meiner Leſer zu verdienen. Dagegen thue ich 
auf das Verdienſt einzelne Begebenheiten in de 
fruͤhern Geſchichte vor Cyrus ſchaͤrfer ehronolee 


giſch beſtimmt zu haben, im vorqus gerne Ver⸗ 


zicht. Im Gegentheil Babe ich hier dfters run⸗ 
de Zahlen geſezt, we man in. manchen neuen. 
Eompendien ſchon beſtimmte zu ; finden pflegt. 


Scharfe Zeitbeftimmungen werden meines Er⸗ 
achtend erſt da Beduͤrfniß, wo fortlaufende 


Entwickelung der Begebenheiten -fatt findet: ' 


‚nicht aber da, wo doch nur iſolirie Facta ſtehen. 


Die Begebenheiten unſrer Tage haben der 
Geſchichte des Alterthums zugleich ein Licht und 
ein Intereſſe gegeben, das ſie vorher nicht hatte 


und nicht haben konnte. Die Kenntniß derſel⸗ N 


ben ift, wenn nicht das einzige,. doch gewiß das 


ficherfte, Mittel, fi ch eine hellere und vorur⸗ 
RER af „- Ber groben Schaufpiele, 


+4 | von 


Zn Vorrede 


von denen wir die Zeitgenoſſen ſind, zu verſchaf⸗ — 


fen. Zwar lagen alle ausdruͤckliche Vergleichun⸗ 


gen, wie ſehr ſich auch dazu die Gelegenheiter 


mir faſt aufdraͤngten, außerhalb meinem Kreis 


ſe; wenn man aber manchen Abſchnitten met 


ner Arbeit, beſonders der Geſchichte der Ne 


mifchen Republik, das Decennium anſieht, 


in dem ſie erſchien, ſo glaube ich deswegen 


keiner Entſchuldigung zu beduͤrfen. Was nuͤtzt 
das Studium der Geſchichte, wenn fle und nicht 


dadurch weifer und beſſer macht, daß die Kennt⸗ 
niß der Vergangenheit und die Gegenwart rich: 


tiger beurtheilen Ichet?: Hätte ich "Dazu etwas 


beigetragen, und "wäre ich beſonders ſo gluͤck⸗ 


lich, den Sinn für pragmatiſches Studium ei⸗ 
ner Wiſſenſchaft, die nur durch dieſes eigentlich 
= — Verehrer "lohnt, bei ihren jungen Freun⸗ 
den zu erregen, fo würde ich dieſes als den 


ſchonſten Lohn meiner Arheit betrachten. 
‚ Opttingen den 23. Ge. 1799. Tr 


- 
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Dur Beduͤrfuiß einer r zweiten Aufage dieſes | 
Handbuchs habe ich zugleich als eine Verpflich⸗ 
tung angeſehen, meine fruͤhere Arbeit ſo viel 
ich vermochte, zu vervollkommnen. Wo es 
noͤthig war iſt daher gebeſſert, manches gaͤnz⸗ 
lich umgearbeitet worden. Ganz neu hinzuge⸗ 
fügt iſt eine ausgeſuchte Litteratur, ſtatt 
daß die fruͤhere Ausgabe nur Anzeige der 


Quellen enthielt. ch glaube den Freunden, 


befonders.den — Freunden der Wiſſenſchaft, 


dadurch einen geſentlichen Dienſt zu erweiſen / 
Denn fuͤr ſie, nicht fie eigentliche Litteratoren,— 
ſind dieſe Zuſaͤtze beftimmt; deren Nutzen befon:. 


ders hier um-fo.diel größer feyn Fann, wo es 
je der ‚Macht von jedem fteht, fich mir den au: 
geführten Werken bekannt zu machen. Die, 


wo es noͤthi ſchien, mit ein Paar Worten bitte — 


zugefuͤgte Wuͤrdigung wird als Fingerzeig fuͤr 
den Gebrauch dienen koͤnnen. An der inne⸗ 
ren Eintheilung: ift zwar nichts wichtiges 

verändert; Die äußere Einrichtung aber iſt 


| ah eine emp ander — genauere Co⸗ 


= lum⸗ 


Er, | Börrede. 


| fumnentitel, und die Hinaustuͤckung der Jahr⸗ 


‚zahlen an den Rand fuͤr den Gebrauch beque⸗ 


mer. gemacht, wodurch es zugleich möglich ward, 


u Daß, ungeachtet fo vieler Zufäße; die Seitenzahl. 


nur unbedeutend vermehrt if. Die aͤußere 
Einrichtung ift diefelbe wie in. meinem Hands 


vuche der Gefchichte des Europäifchen _ 
= Staatenfuftems und feiner Eolonien. 


1809 und 1811. Weiter fichen aber beide Wer⸗ 


fe in gar feinem Berhältniß gegen einander, 


fondern find vielmehr nach ganz verfchiedenen 
Ideen gearbeitet; das gegenwärtige. als Ge⸗ 


ſchichte der ei nzein en Staaten der alten Welt; 


jenes andere. als allgemeine Gefchichte des 


neueren Staaten: und Colonialſyſtems. Jedes u 
bildet alfo ein ‚völlig für ſich beſtehendes Gan ⸗ 


zes; und die Luͤcke, welche der Zeit nach das 


£ zwiſchen liegt, auszufüllen, kann ſchon deshals | 


| gar nicht meine Abficht ſeyn. 


ch bedauere es, dab DM Rhaeffi nnigen 
Interfurchungen des Herrn v. Volney über die 


- Ehronologie Herodors *) vor Eyrus mir zw 
fpät zu Händen kamen, um noch gehörigen Orts 


bei der zweiten Ausgabe davon Gebraud; max. 


chen zu Fönnen. Wei der dritten iſt dieſes jetzt 


geſchehen. Ich glaube zugleich den Dank meis 


7 “ 
4. 


ner Leſer zu derbienen, indem we in einer De 
lage 


— Chronolo ie. d’ an — a son texte, 2 
par C Ioie ae Paris. 1809. 3 ‚Man vers 
‚ gleiche a Erltif- in den Sc. je es en St, * 
4810. St. u 1816... 
! 





Enge mit; bey; Reſultoten Diefer: —— en, 


die Beweisſtellen, jedoch mit Borbeige | 


hung nicht nur alles Fremdartigen, ſondern quch 


- Blles deſſen, was ſich nicht durch ganz beſtimmte 
Dlngaben: = Vaters der Geſchichte belegen | 


| ab in dieß Vorrede nicht ſchließen, | 
J ohne auf die Vortheile aufmerkſam zu machenz | 


welche Der. ; immer: allgemeiner werdende Ge—⸗ 


Brauch. der. Beitsechnung- na Jahren 
voor Chriſti Geburt in der alten Gefhihte 
5 gewaͤhri. Die Voutheile der groͤßern Gewiß 


heit und Bequemlichkeit ind ſchon oft eg 
merkt worden; der größte Gewinn fuͤr den Ge⸗ 
brauch liegt aber noch außerdem. darin, daß 


"Bei diefer Zeiteschnung jedes Factum fogleih in 
der hbeſtimmten Zeitferne von ung Far gedaht 
wird, welches bei Feiner andern Aere, nach 


Jahren der Welt, Olympiaden, Jahren nach 


Erbauung Roms ꝛc. möglich iſt. Und dieſer, = 


Befonders in den Augen des Paͤdagogen fo große 


Gewinn, it, fo viel ich weiß, noch von Nie 
mand bemerkt worden. Aber auch für die Wifr Ä 


fenſchaft ift der Gewinn viel groͤßer, wie 


man vielleicht glaubt: Steht:einft der Forfcher 
auf,. der die ganze alte Geſchichte nach dieſer 


Aere, bei der man von einem gewiſſen Punkte, 
dem allgemein angenommenen Jahre der Ge⸗ 


burt Chriſti, ausgeht, einer ſtrengen Prüfung 


unterwirft, (wozu die Arbeit des Herrn v. Vol: 


nen ein 4 vaanır Beitrag 9) ſo wird dadurch 
de 


—E— oa, 


— 


„= 


a u Borrede 
. die same Wißfenſchaft eine feftere Conſi Renz ent 


halten. Denn Bier werden nicht, wie bei den 
Aeren nach Jahren der Welt, alle einzelne Das 
ta als gleich gewiß und ungewiß erfcheinen; was 
chronologifch gewiß, was nur wahrfeheinlich, und 
was gänzlich ungewiß fen, zeigt-fich Bier von ' 


ſelbſt, fo wie man. aus den heileren in die Dunf» 
leren Regionen der Gefchichte zurückgeht. * 
lich wird alsdann die alte Chronologie nach 
sen der Welt, wo nie Uebereinſtimmung mög 
fich war, weil man über den: Anfangspunft: ſich 
nicht vereinigen konnte, meiſt aͤberfluͤſfig wer⸗ 


den; aber was wird es ſchaden, wenn etwas 
Befferes und gewiſſeres an deſſen Stelle tritr? 


Daß übrigens auch Bei diefer dritten Auf 


lage, ungeachtet der ivenig vermehrten Seiten⸗ 
zahl, dennoch Verbeſſerungen und Zuſaͤtze ge 


macht ſind, wo ich es noͤthig fand, wird die 


Vergleichung tdi am He lehren. 
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teen: Reihe und Staaten, die aus der 


‘ 


Macedonifchen Monarchie ſich bildeten S. 371 


a. Das Reich von Pergamus - 


ie (Rhodus) — 8 
b. Bithynien2 
c. Paphlagonien 
d. Pontus 2 Pe 
— e. Cappadocienn 2 
f. Armenien — — en 


er g Das Parıhifge Reh .- 


Pr 
” 


‚ Das Bactriſche Rich -  — 
.. is Det ernenerte jädifhe Staat - . - 
. I. Unter den Perſen — 
2. Unter den Ptolemaͤern u. Seleuciden 
3. Unter; den Moflabdern . 
‚Unter den Herodlanern 


Fe u 
— sönfter Abfchnitt. Geſchichte des Nömifhen 
aats _ - PT m = = 
Seographifche ,Borkenntniffe Über das alte Spalten 
. Periode, von der Erbauung Roms bis zu der 
Eroberung Staliense, und den "Kriegen mit 


r 


Carthago 


IE Periode, von dem Anfange „der Kriege mit 


— 
* 


n en - pr — 
.M. Periode, von dem Anfange der Unruhen une 
ter den Gracchen bis zum Untergange d. Republ. 


Carthago bis zum Anfange der Innern Unruhen 


unter den Gracche 


IV. Periode, von.dem Anfange der R. Monarchie 


i6 zu deren Untergange im Occident — 
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Geographiſche Vorkenntniſſe; Ueberſicht des Romi⸗ 


“u 


2. Abſchnitt, vom Tode des Commodus bie auf 


* L 


* 


fhen Reichs nad; den Provinzen und der Nicht⸗ 


. zömifchen Bänder, mir denen Rom durch Kriege 


gder Handel in, Verbindung ftand 


1. Abſchnitt, von Caͤſar Auguſtus bis auf den 


Tod des Commodus 
Diocletian 


3. Abfamite, von Discletian- 546 auf den. Unter⸗ p E 
7 Yu 


gang-bea Oschdensahifipen Heide  — 
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Einleitung. 


I. Die Quellen der alten Geſchichte find theils die alten 
Schriftſteller; theils die noch übrigen Denkmaͤhler. Jene wer» 
den unten an ihren Stellen bei den einzelnen Abſchnitten ans 
geführt werden. ine Weberfiht der alten Dentmähler als 
Quellen. füt die Geſchichte giebt; 

. Ogertın Orbis antiqui monumentis suis illustrati pri- 
mäe lineae. Argentorati 1790, 


II. Allgemeine Bearbeitungen der alten Geſchichte. 
1. Groͤßere Werke. Sie machen zum Theil einen Abſchnitt 
der allgemeinen Weltgefhihte aus. Dabin gehören: . 

Weberfegung der allgemeinen Weltgeſchichte die in England 
durch eine Geſellſchaft von Gelehrten ausgefertigt worden. 
Mit Anmerküngen von Siegm. Jac Baumgarten. (Auch uns 
ter der Benennung der Halliſchen allgemeinen MWeltgefchichte be- 
kannt.) Halle 1746 ff. 4. Die erften 18 Theile enthalten bie 
alte Geſchichte. 

Allgemeine Weltgefhichte, von ber Schöpfung bis auf ge: 
genwärtige Zeit von Wilh. Butbrie, Johann Gray u.a. Für 
die alte SGefchichte gehören B. I— IV. überfeßt, berichtigt, mit 
Annterfungen und fortlaufenden Seitrechnungen verfeben von 
Ch. ©. Geyne. Leipzig 1766 ff. 8. Erſt durh bie deutſche 

Bearbeitung recht brauchbar geworben. . — . 
4 Zum 


1 
' 


. 
- 


N 


N 
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Zum Theil ward die alte Geſchichte auch in —— Wer⸗ 
ken behandelt. Dahin gehoͤren: 

. Rorrıs Histoire ancienne des Egyptiens, des Carihagi⸗ 
nois, des Assyriens, des ‚Babyloniens, des Medes et des Per- 
ses, des Macedoniens, des Greos, Die letzte Ausgabe Paris 
1749: 4. 6 Bände. Deutfd von M. Müller 1798. 8 B. 8. — 
Andy noch jetzt behauptet dieß Werk, durch weldhes das Staus. 
dium der alten Gefchichte in Frankreich fo fehr gehoben wurde, 
feinen verdienten Ruhm. Au daſſelbe ſchuießt ſich die Hist. Ro- 
maine ſ. unten. 

Jac. Bew. Bossuær Dissen snr Il’ histoire intverielie: 
Paris. 1680. III Voll, und nachmals oft, da es als ’claflifches 
Wert in Franfreih betrachtet wird. Deutfh: Einleitung in 
die allgemeine Gefhihte ber Welt bis auf Carl den Großen 
Abderfegt und mit Abhandlungen Begleitet von Cramer. a 
ig. 1748. A 
BFlemens de l’histoire generale par l’Abbe Mirror; Par 
ris, 1772 sg. uͤberſetzt von Chriftiani. Leipzig. 1777. 982. 8. 
Die zwei erften Theile enthalten die, alte Geſchichte. 

Joh. Maith. Schroeckh ——— Weltgeſchichte fuͤr Kin⸗ 
der. Leipz. 1779 ff. 6 2. 

Sefhichte der alten Welt von J. G. Eichhorn. 1799. 3te 
Ausgabe 1817. (Der erfte Theil der Weltgefchichte.) 

Handbuch der allgemeinen Voͤlkergeſchichte alter Zeiten; von 
Anfang der Staaten bis zu Ende der Roͤmiſchen Republif von 
M.Dan. 6.5. Kübler, Frepberg. 1798-1802. 5 Th. und als 
Fortſetzung: Geſchichte der Römer unter den Imperatoren, wie 
auch der gleichzeitigen Völfer big zur großen Voͤlkerwonderung. 
1803: 3 Ch. Dur gehörige Benugung ber vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel ein fehr brauchbares Werk. 


Ton ber allgemeinen Geſchichte ber Wölter von 3. Luden 
1814. 3 Theile, und det allgemeinen Politifhen Geſchichte von 
2. v. Dreſch 1815, 3 Theile enthält von jeder der erfte Theil 
die alte Geſchichte, und giebt die neuern Anſichten derfelben. 


Wenn gleich nicht eigentlihe Bearbeitungen .der alten Ges. 


ſchichte, 2 in der dl Verbindung mit ihr ſtehend, find 
die 
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die Werke, melde die Erläuterung über bie bürgerlihe Cal⸗ 
tur, über die Verfaſſung, und * Handel der alten Voͤlker 


geben. Dadhin gehören: 


Gocuer de V’origine des — des arts et des sciences, 
et de leur progres chez les anciens peuplos. Nony. ed. Pa- 
zie. 1778. Deutſch von Zamberger. Lemgo 1760ff.4. 3B. 

Ideen über die, Politit, den Verkehr und den Handel ber 
sornehmften Mölker ber alten Welt, von U. S. £. Zeeren. 
Dritte, fehr vermehrte, Ausgabe. Erfter Theil. Aflatiihe Voͤl⸗ 
ker: Erſte Adtbeilung: Cinleitung. Perfer, Smeite Abtbellung. 
Phönicter, Babplanier, Seythen.“ Zweiter Theil. Afrikaniſche 
Voͤlker. Erſte Abtheilnng: Cartbager, Aethioper. Zweite Abs 
theilung: Aegypter. Göttingen 1815. 8. Dritter Theil, erſte 
———— Griechen. 1812. 


2. Das Berbienft brauchbare, und zum Theil vortreffliche, 
Handbücher der alten Geſchichte zu geben, (eine Folge des 


Vortrags diefer Wiſſenſchaft auf ben Univerfitdten), haben ſich 


/ 


die Deutſchen zugeeiguet, Wir zeichnen unter diefen aus: 

Y. Chr, Gatterer Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte 
bis zur Entdecung Amerikas. Söttingey. 1792. Die fruͤhern 
Handbücher des Vf. find durch diefe letzte an teiffte Frucht 
ſeiner Studien entbehrlich gemacht. 

Kurzgefaßte Anleitudg zur Kenntniß der oligemeinen Weit⸗ 


and Voͤlkergeſchichte von Chr, Dan. Be. Leipz. 1798. Der 


Hierher gehörende erfte Theil geht bis zum Jahr. Ehr. 843. 
Zugleich mit einer fo reiben Kitteratur ausgeftattet, daß 
es die Gfelle eines eignen Werks darüber vertreten kann. 

- 9, U: Remer Handbuch der aͤltern Geſchichte von der 
Schoͤpfung der Welt bis auf die große Voͤlkerwanderung. Vierte 
Ausgabe. Braunſchweig. 1802. 

J. M. Schroeckh Lehrbuch der allgemeinen Weltseſchihte. 


| 3774. MNenefte Ausgabe 1795. 


G. G. Bredow Handbuch ber alten Geſchichte nebſt einem 
Entwurfe der Weltfunde der Alten, Altona 1799. 8 


. 3 i ' z⸗ 


— 


\ 
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fie mit anderh Staaten. ftanden. 


3. Bu den PEN der alten Beisiäte rechnet 
man mit Mecht vorzüglich Die fondronififgen Tabellen. 


jent die vorzuͤglichſten: 
.D. 6. J. gübler’s ſpnchroniſtiſch⸗ Tabellen der Volter⸗ 





— Die politiſche Geſchichte beſchaͤſtigt ſich 


mit der Erzählung der Schickſale der Staaten, ſo⸗ 
wohl mit Ruͤckſicht auf ihre innern als äußern. 
- Verhäteniffe. In Ruͤckſicht auf ihre innern Vers 


haͤltniſſe macht daher die Geſchichte der Berfafs 


fungen .einen Haupteheil aus; in Ruͤckſicht auf 
ihre äußern Verhaͤltniſſe aber nicht bloß die Ge⸗ 


ſchichte der Kriege „ſondern auch der friedlichen 
Verbaͤltniſſe und des friedlichen Verkehrs ‚ in dem 


— 


Beſtimmung des Verhaͤltñiſſes zwiſchen uUnlverſalgeſchichte 
(allgemeine Geſchichte bes menſchlichen Geſchlechts)/ und 
der politiſchen, oder Staaten⸗Geſchichte; als Abtheiluug 

der erſtern. Verhaͤltniß der letztern zur Geſchichte der Cul⸗ 
tur (Geſchichte der Menſchheit); welche letztere die Ge⸗ 
ſchichte der Menſchen als Menſchen, ohne weitere Ri: 
ſicht anf die politifcyen Berhältnifle, unterſucht. 


2. Man ſondert die allgemeine politiſche Ge⸗ 
ſchichte gewoͤhnlich in drei Theile ab; die alte, 


Statt der fonft gewöhnlichen, von Schrader und Berger, find 


gedichte; hauptſaͤchlich nah Gatterer's Weltgeſchichte. In zwei 
Lieferungen. Die zweite Ausgabe 1799. und 1804. 


— 


die misthere, bie neue; von welchen Die erfie - 
\ F —— bis 














t 
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bis auf den Untergang des Occidenralifchen Roͤmi⸗ 
fhen Reichs gegen das Ende des fünften Jabhrhuu⸗ 
derts; die weite bis auf die Entdeckung Ame: 
rikas und des Seeweges nad Oftindien, ober das 
Ende des funfzehneen Jahrhunderts; die dritte 


‘von da bis auf unfere Zeiten, fich erſtreckt. 


Rechtfertigung dieſer Eintheilung aus dem Begriff von 
Epoche machenden Begebenheiten. Warum deshalb 
die Eintheilung in Geſchichte vor und nach Chriſti Seburt 
zwecwidrig fey? 


3. Die politifche Seiche bebt — der obi⸗ 


gen Beſtimmung nicht eher an, als da, wo Staa⸗ IR 


ren fich. zeigen. Was wir aus. der Vorzeit unſers 


Geſchlechts durch Traditionen von einzelnen Menfchen 
oder Stämmen, von ihren Wanderungen, Verwandt⸗ 
‚Schafe, und Erfindungen wiffen, gehöre nicht hierher, " 


ſondern in die allgemeine Geſchichte der Voͤlker. 


Es iſt bekannt, daß ſich in den heiligen Schriften der 


„ Hebräer eine Menge von Nachrichten uͤber die fruͤheſten 


Gchickſale des Menſchengeſchlechts erhalten bat, aus denen 


man vormals unter dem Namen der Historia "anredilu- 
viana häufig einen eigenen Abſchnitt in der Geſchichte zu 


machen pflegte. " Weshalb diefer hier weofält, ift aus dem 
Oblgen Mar, unbefhadet der großen Wichtigkeit die biefe - 
Ueberlieferungen für die ditefte Stamm : ‚und Eufturges | 


ſchichte der Rat haben. 


4. Die Q delle der Geſchchee f fi nd überhaupt 


von doppelter Art; theils mündliche Weberlies 
43. — ferung, 


* 


5 1. 
— 
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feruns, theils ſchriftliche Naͤchrichten jeder 


Art. Mit, muͤndlicher Ueberlieferung fängt die Ge⸗ 


ſchichte jeder Nation gewoͤhnlich au; und dieſe bleibt 
ſo lange einzige Quelle, als Schrift unter einem 
Volke entiveder noch gar nicht. bekannt, oder doch 


nur ſehr wenig im Gebrauche iſt. 


ar 


3. Die ganze Sammlung von mündlichen Ues 
berlieferungen , die fich unter .einer Marion erhalten’ 


haben, begreift man unter dem Nahmen der Gas 


gengeſchichte oder Mythologie; und eine fols 
che Sagengefchichte oder Mythologie finder fi das’ 
her ben jedem Wolfe in. feiner frühften . Periode. 
‚Sie begreift aber keinesweges bloß eigentliche: hiſto⸗ 
riſche Nachrichten, fondern vielmehr alle diejenigen _ 
Notizen, welche einem Volke in einer fo fruͤhen Pe⸗ 
riode wichtig feheinen, und deren Kenntniß es auf⸗ 


bewahren und fortpflanzen will. 
Die Mythologie eines Volks beftept alte immer aug ſehr 
verfhiedenartigen Beftandthellen; denn außer hiſtoriſchen 
Nachrichten von mancerlei Art, wird man aud die herr⸗ 
ſchenden Vorftellungsarten über die Gottheiten und ihre 


erehrung; wie nicht weniger aftronomifche , moraliſche und 


artiſtiſche, Wahrnehmungen und Erfahrungen in ihr auf⸗ 


bewahrt finden, Alle dieſe erſcheinen gewoͤhnlich unter ei⸗ 


ner hiſtoriſchen Huͤlle; weil der im abſtrakten Denken noch 
nicht geuͤbte Menſch ſich nothwendig alles als Bild vorſtel⸗ 
len muß. So einſeitig und vergeblich daher die Bemuͤhun⸗ 


gen un derer find, die in der Mothologie irgend eines " 


Dolts 


ur 








Einleitung. g 


.. Xofts Fin. sufammenhäugenbes GSames ober ein wiffen« 
ſchaftliches Spftem, von welcher Art ed uud fen, am 
finden glauben, fo ſchwer ift ed auf der andern Geite, 
"das rein biftorifhe von dem nicht hiſtoriſchen zu unterſchei⸗ 
den,, Die Nutzung der Wiythologie für Geſchichte erfardert 
daher fehr viel Critik und genaue. Kenntmiß des Alter⸗ 

thums. 

Dieſe richtigen Begriffe über Mptbologie, der Schlaͤſ⸗ 
fel zu dem ganzen höhern Witertbume, find zuerſt dur 
‚zeyne in feiner Bearbeitung des Virgil, und andrer Dich: 
ter, fo wie in der Ausgube ber Bibliothek des Apollodor, 
und In mehreren Abhandlungen in den Schriften der Sbt⸗ 

tiungiſchen Societaͤt der Wiffenfhaften auseinaubergefegt und 
in Umlauf gebracht. Vorzuͤglich durch fie find daher die 


Deutſchen den übrigen Völkern in der richtigen Auſicht der 


BIREIENNILSERNNE ſo weit Plan wo 


6, Den Mängel‘ der Schift erſeht bei ſochen 


| Voͤlkern gewoͤhnlich in einigem Maaße die Poeſi ie, 
die, weil fie in ihrem erſten Urſprunge nichts aus 


ders als bildlicher Ausdrud durch die Rede 


if ‚ von felbft untere Menfchen entfpsingen muß, 


‚die fich noch Alles unter der Hülle von Bildern vor⸗ 


änftellen pflegen. Der Gegenftand der Poefie unter 
jedem Volke in ſeiner fruͤbeſten Periode, iſt daher 
nichts anders, und kann auch nichts anders fenn, 
als feine Mythologie; und eben weil die Bes 


ſtandtheile yon diefer fo verfchieden find, fo entfpeins 


gen daraus auch ſchon fo früh bie verfchiedenen Cats 
tungen der Poefie, wie der lyriſchen, der Didactis 
Br and der, epifchen; welche letztere in ſo fern 

| 4 a0 fe 


* 
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fie das hiſtoriſche Lied und die Epopoe begreift, — 
den Hiſtoriker vorzugsweiſe merkwuͤrdig iſt. 
Die Mothen würden in ſpaͤteren Seiten oft durch Sram⸗ 
matiler, wie Apollodor n. a. aus ben Werken der Dich⸗ 
ter gefammelt und niedergefchrieben. Auf ihren uriprüngs 
lihen Charakter taun dieſes — feinen Einfluß 
haben. 


77 Die zweite, ungleich — 

wichtigere, Quelle für die Geſchichte find ges 
fhriebne Denkmäbler jeder Art. Man kann 
fie, ber Zeitfolge ihrer Entftehung nach, eintheis 
len 1. in Infchriften auf öffentlichen Monus 


= gienten , wozu fpäterhin auch Münzen gehören. 


3, Chronologiſche Aufzeichnung. dee Begebenheiten 


in Jahrbuͤchern, Chroniken, Annalen, 3. Eigent⸗ 
— Di pragmatifch : bifoeifige Merfe, 


8. Die alteſten geſchriebenen Denkmaͤhler fi fit nd 
unftreitig Inſchriften auf öffentlichen Monus 
menten , die zum Andenken gemwiffer Begebenheiten . 
gefege wurden,. wenn man dazu auch nur einen 
bloßen aufgerichteten Stein, oder ſelbſt einen na⸗ 
gürlichen Felſen nutzte. Die Kunft fehuf diefe bald 
zu Denffäulen, Obeliffen und Pyramiden um, je 
nachdem der Gefhmad der Marion durch locale 
Verhäleniffe eine. beftimmte Richtung erhielt, und 
URHEHUR unter ihnen entftand, ‚und fich aus—⸗ 

bildete. 


⸗ 


— 
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bißdete. Das Beduͤrfniß ſelber mußte darauf fuͤh⸗ 
ren, fie mir Inſchriften zu verſehen, welche die 
Nachrichten der. Begebenheiten enthielten, deren 
Andenken man verewigen wollte; und mehrere der 
älteften , befonders der Aegyptiſchen Denfmähler, 
find ohne Zweifel von diefer Att. Allein die Sit; 
te, Inſchriften zu-fegen, blieb auch bei den ſpaͤ⸗ 
tern Voͤlkern, beſonders den Gtiechen und Roͤ⸗ 
"mern, viel häufiger, als fie es bei den Neuern 
iſt, wenn gleich von der großen Menge ibrer noch, 
vorhandenen Inſchriften nur eine — 
geringe Anzahl erheblich fuͤr die Geſchichte iſt. 


“Die Schrift, deren man ſich dabel bediente, war ent: 

weder Bilderfhrift, (Hieroglpphen, ſ. unten bei 
den Aegyptern) oder Buchſtabenſchrift. Die Ef 
dung und Verbreitung der Buchftabenfhrift wird ge— 

F wöhnlih den Phöniciern zugeſchrieben, ſie ſcheint aber, 
nach der Form der Keilſchrift zu urtheilen, auch unab⸗ 
banais von ihnen im innern Aſien gemacht zu ſeyn. 


. Allgemeine Sammlungen von Jnſchriften find: 
„Lun, Anz, MurAronı. novus thesayrus veterum Inscri- 
ptionum. Mediolani. 1739 sg. ‚4fol. nebft SER. Donart 
supplementa.. Luecäe, 1764. en 
Jam. Grursnı: Inscriptiones antiquaa torins 'orbis Roman, 

cura J. G. Gaaevir, Amstel. 1707. II Vol. fol, 


Unter den einzelnen. Inſchriften iſt für allgemeine Geſchichte 
befonders "wichtig die Parifhe € bronitk ober Oxfur⸗ 
ther Steinſchtift ( Marmora Oxoniensia, Arundeliana) 
herausgegeben von Seinen 1629. PRIDBAVX 1676. Die 
beſte Ausgabe von Ricu. Cuannter. Oxf. 1763. Fol, 
ne brauchbare Handausgabe: Die pariſche Chronik grie⸗ 


U 3. ss | si; 


— x » 
. ; ' 
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chiſch; Aberfeht und erfäutert von ‚Sr. Ch. Wagner Et⸗ 
tingen. 179.5.. 


— 


t 
4 


: 9. Die Münzen koͤnnen gleichfalls als eine 
Duelle für die alte Geſchichte betrachtet werden, in 
ſo fern ſie beſonders fuͤr Genealogie und Chronolo⸗ 


gie Erlaͤuterungen darbieten; wodurch auch ſonſt 


bekannte Begebenheiten ſich beſſer reihen und ords 
hen laſſen. Sie find daher vorzuͤglich in denjeni⸗ 
‚gen Abſchnitten der Gefchichte wichtig, aus deren 


mir bei dem Verluſt der Schriftſteller n nur frage ° 


mentarifche Nachrichten haben. 


Ez. Srannsmur dissertatio de usu et praestantia numisma- ' 


tum. Londin, 1707 et 1709. Hfol, Aber das Hauptwerk 


über die ganze alte Muͤnzwiſſenſchaft iſt gegenwaͤrtig: 
“ Ecxkuer de dootrina nummgprum veterum. Viennae, 1792 


1708. 8 Vol. 4. Und als Abriß: 


— Eckhel kurzgefaßte Anfangsgruͤnde der allen Numismatit. 


Wien. 1787. 8. — Als ſehr brauchbares Huͤlfsmittel: 
J. C. Rasous Lexicon universae zei, nummariae vererum. 


2785 14- 5 Vol. . 


10. Die zweite — der ſchriftlichen 
Dentmähler bilden die Chroniken oder Annas 
ben. Sie fegen fhon die Erfindung der Buchflas 
benfchrift und den Gebrauch eigenelicher Schreib; 
materialien voraus, . und find Daher gewiß fpäter 
entſtanden, als bloße Snfchriften. Gleichwohl fals 
len fie‘ fchon in die frühere Periode der Nationen, 
und gewöhnlich gaben ſolche unter öffentlicher Aus 

coritaͤt 


⸗ 
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eoritaͤt abgelaßte Annalen (Staatschroniken) 
den nachfolgenden Geſchichtſchreibern den Stoff zu 
ibren Werken. Bei vielen, wie faſt bei allen 
Orientaliſchen Voͤlkern, bleibt aber auch die Ge⸗ 
—— bei ſolchen BEER ſteben. 


11. Die dritte Hauptelaſſe der hiſtoriſchen 
Schriften \nachen die pragmatiſchen oder phi⸗ 
lofophiſchen biſtoriſchen Werke aus, die 
ſich von den bloßen Annalen darin unterſcheiden, 
daß ſi ſie nicht blos eine ehronologiſche Aufzaͤhlung 
der einzelnen Begebenbeiten, ſondern auch eine 
Entwickelung des Zufammenfangs . ber 
Begebenpeiten enthalten... 


’ Nur wenige Voͤlker der neuern Seit, und unter den 
‚ alten, fo weit wir fie Tennen, blos‘ Griechen und Mb» 
mer, baben pragmatifde Gefhidte gefannt. Der 
Grund bavon liegt 1. In der Verfaffung Je mehr 
der bloßen Wiltähr. und Laune (gleichviel ob won Einem 
‚oder Einigen) Alles überlaffen ift,-. um deſto mehr ver⸗ 
ſchwindet der innere vernuͤnftige Zuſammenhang der Be⸗ 
gebenheiten. Daher gedeihet pragmatiſche Geſchichte am 
deſten unter freien Verfaſſungen; und fehlt gaͤnzlich ums 
ter rein⸗ deſpotiſchen Verfaſſungen. 2. Indem Grade 


der Cultur des Volks; denn die Verfolgung und en 


> Wahrnehmung des innern Sufammenhangs feht bereite ef> 
nen betraͤchtlichen Grad von eedicer Cultur voraus. 


12. Da alle Begebenbeiten durch den Ort 
wo ſie, und die zeit ı wann ſie vorgehen, be⸗ 
Rimme 


- 
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12 . Einleitung. — 
ſtimmt werden, ſo folgt daraus, daß, wie fuͤr 
Geſchichte uͤberhaupt, ſo für alte Geſchichte inſen⸗ 


| derheit, Geographie und Chronologie zwei 


gaͤnzlich unentbehrliche Hülfs wiſſenſchaften fi find; 
jedoch als folche nicht mad) ihrem ganzen Am 
fange und ganzen Detail, - fondern nur in fo fern _ 
fie zu der Ordnung und Beftimmung der Begeben⸗ 
beiten nach der Zeitfolge und dem Local beitragen. £ 
Eine fefte Zeitrechnung ift daher bei der alten 
Geſchichte nicht weniger Beduͤrfniß, als eine fort⸗ 
iaufende geographiſche Beſchreibung der 


‘Länder, welche der en der. r. Hauptbegebens 


yeilen waren. 
— 
73. Es gab im Alterthum keine — 
Zeitrechnung, ſondern jedes Volk und jeder Staat 
hatte ſeine eigne Hera, Gleichwohl bedarf man 


bei dem Vottrage der allgemeinen Geſchichte zu 


der Erhaltung der fonchroniftifchen Ueberſicht auch 
einer allgemeinen Yera Man Fann. fih dazu 
der Zeitrechnung entweder nach Jahren der Welt, _ 


oder auch nah Jahren vor und nad Chrifti 


Geburt, bedienen. Die legte bat ‚aber vor ber 
erften den Vorzug nicht nur der größern Gewiß—⸗ 
beit, fondeen aud ber größern Bequemliche 
keit. | 


Unter 
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Unter ben einzelnen Zeitrechnungen find bie bekannte: 
fien die griehifhe, nah Dlvmpiaden, und bie rd- 
mifche nah den Jahren feit Erbauung Roms. Jene 

- fängt an mit dem Jahr 776 v. Ehr., diefe mit dem 
Fahr 753 nah Varro, ober -752 nad Cato. — Die 
Aera : Selencidarum im Spyriſchen Reihe fängt an mit 
dem Jahre 312 v. Chr. — Noch andere Aerae wie die 
Aera Nabonassaris, amfangendb mit 747 vor Chr. und an: 
dere, ſind auf die Angaben und Beobachtungen gegründet, 

2, welche Prolemäus ung erhalten und Joſ. Scaliger in der 
Doctrina temporum befannt gemacht bat. 


Die Shronologie bildet eine eigene Wiſſenſchaft für #8. 
Die befte Anleitung dazu giebt: 


‚I. €. Gatterer Abriß der Chronologie. Göttingen. 1777. — 
Aber eine vortreffiihe Critik der alten aerae haben wir 
erſt kuͤrzlich erhalten, in: 


‚2. Ideler hiſtoriſche Unterfuhungen über die aſtronomiſchen 
Beobachtungen der Alten. Berlin. 1806. 


Einleitung in die hiſtoriſche Chronologie von D. . Zegewiſch. 
N. 1311. . Sehr nüglih zum Handgebraud), | 


. Bei der alten Geographie muß man 
a fabelbafte und. wahre Geograpfie 
unterfcheiden, Von der letztern, als Huͤlfswiſſen⸗ 
fhaft für Gefchichte betrachtet, darf man allges 
meine Nachrichten theils über die phyſiſche Be⸗ 
ſchaffenheit und Merkwuͤrdigkeiten der Laͤnder, 
theils über ihre politiſche Eintheilung, und end: 
lich üben die vornehmſten Staͤdte, — durchaus 
aber keine lange Nahmenverzeichniſſe von Oertern 
— erwarten. | 


nr Fabel⸗ 


— 
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Fabelhafte Geographie if Theil dev Moths⸗ 
logie jedes Dolls, und daher bei jedem verfchieden ‚. ie 
nachdem ihre früheren Begriffe von der Geftalt und Be⸗ 
ſchaffenheilt der Erde verfäteden find. — Wahre Seo: 
graphie bildet fi erft allmaͤhlig beij fortgehender Cul⸗ 
tür , und erweitertem Geſichtskreiſe. — Nothwendigkeit 


der hiftorifhen Behandlung derfelben, wegen der mans. . ' 


nigfaltigen "Verduderungen, denen bie Eintbeilung und 
Geſtalt der Länder der alten Welt nach den ee 
Derioden unterworfen waren. 

Cuaistore. Carzrarıı Notitia orbis antiqui. Lips, 1701— 
1706. II Voll. 4. cum observat. J. C. Scuwaazıı Lips. 
2971. et iterum 1775. Lange Zeit das einzige, und noch 
immer unentbehrlihe, Hauptwerk über alte Geographie. 

Geograpbie der Griechen und Römer von 8. Mannert. 
Nuͤrnberg. 1738 — 1802. 7 Theile. 8. Zu der Wollen - 
dung des durch die hiſtoriſch⸗critiſche Behandlung -clafe 
ſiſchen Werkes fehlt noch Griechenland, Italien und Afrika. 

Geographie der Griechen und Roͤmer von den fruͤheſten Zei⸗ 
ten bis auf Ptolemaͤus; bearbeitet von Fr. Aug. ukert. 
Erſten Theils erſte Abtheilung. Weimar. 1816, 3 Enthält 
den hiſtoriſchen Abſchnitt. 


. GosszLın ‚geographie des Grecs analysee. Paris, 1790. ’ 


Gossesıy Recherches sur la geographis des Anciens, “ 


Auseinanderfegung der Syfteme der mathematifhen Geo⸗ 
graphie der Griechen, Zum Theil fortgefebt in: 
ris. an VI. Vol. I. II. III. IV. ü 
Geograpbical system of Herodotus by J. Renner. Lond, 
1800. 4. Die beiden legten Werke deutſch im Wuszuge, 
und mit Unmerkungen in: 
Unterfuhungen über einzelne Gegenſtaͤnde ber alten Ge⸗ 
ſchichte, Geographie und Chronologie von G. ©. Bredow. 
Alten. 1800. zweites Stuͤck, 


Die worzäglicften Charten zu ber alten Geographie 
verdanten wir Danville in! 


- Atlas orbis antigui 12 Blätter- Sol. In gleichem Format 


vor⸗ 
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—— nachgeſtochen in Nuͤrnbers bei ‚Schneider und 
Weigel 1781 f. Dazu gebört:- 

Danville's Handbuch der alten Erbbefchreibung ganz nen bes 
arbeitet von: Zummel, Bruns, Strorh Zeeren u. a. 
Nürnberg. 173817 f. 3Th. Noch fehlt ed an einem guten 
. Turzen ae der alten Geographie in Einem Bande, 


15, Die. alte Geſchtchte laͤßt Ho entweder. 
etbnographifch, (nach einzelnen Völkern und 
Staaten) oder auch fonchraniftifch (nach ge⸗ 
wiſſen allgemeinen Zeitperioden) behandeln Die 
‚ eine wie die ‚andere Merhode bar ihre Vortheile 
und ihre Machrheile ; beide laſſen -fih aber auf 
gewiffe Weife verbinden, und diefe Methode ift | 
für den Vortrag die zweckmaͤßigſte. Ihr gemäß 
fegen wie folgende -Abfchnitte fell: | 

Erſter Abſchnitt. Geſchichte der Alt⸗ 
Aſiatiſchen und Alt⸗Afrikaniſchen Staa⸗ 
ten und Reiche vor Cyrus, oder dem Urſprun⸗ 
ge der Perſiſchen Monarchie um das Jahr v. Chr. 
560. — Faſt nichts weiter als einzelne But 
tüde 

Zweiter Abſchnitt. Gefchichte der Pers 
fifhen Monarchie von 560-330 v. Chr, 

Dritter Abſchnitt. Geſchichte der Gries | 
hifhen Staaten, ſowohl innerhalb als aus 
ßerhalb Griechenland⸗ bis auf Aierander oder 
336 v. | 

Bier: u 


J 


Li 
« 


16. Einleitung. J 


Vierter Abſchnitt. Geſchichte der Mar 
cedonifhen Monarchie, und der, aus ihrer 


. Zerſtuͤckelung entſprungenen, Reiche, bis iu deren 


| Verſchlingung durch die Roͤmer. 


Fuͤnfter Abſchnitt. Geſchichte des Ro⸗ 

| mifchen Staats ſowohl als Republik, als’ auch 
als Monarchie, bis auf deren Untergang im Occi⸗ 
8 


dent im Jahre 476 n. Chr. 


IR 








Erſter Abſchnitt. 


Bruchſtuͤcke aus der Geſchichte der Altern Aliatiſchen 
und Afrikaniſchen Reiche und Ötaaten vor Cyrus 
oder ‚dem Aufange der DER Monardie 


\ r 





id Volter. | 





Allgemeine greie Borken von Afen e), 


— lm und — des Welttheils. — Aſien— 
iſt feinem Umfange nach ber größte, und ſeine 
tage nach der von der Natur am meilten beguͤnſtig⸗ 
te, Welttbejl. Sein Flaͤcheninhalt betraͤgt 700000 
Meilen/ Dagegen der von Afrika nur 530000, 

‚ and’ der von Europa gat nur 160000 Meilen 
ausmacht. Nach ſeiner Lage fuͤlle es den groͤßten 
Theil der gemäßigten nördlichen Zone 1) 


Vergleichung in dieſer Ruͤcſicht mit andern Weltthel: 

len, beſonders mir Afrika. — Vorzüge vor diefem dur -" - 
bie Veſhafendeit are —— Ufer — ſeiner fe um. 
2 gebenden — 


*8) Dan, vergleiche die Einleitung zu meinen Ideen 


“> über die Politik und den Kandel ber alten 
Votter B. h Sat. 


Ä 
f [4 


f + 


E + N * 
— — 


as En abſchuitt. PRONS: vr, chent. 


gehenden Meerbufen und großen Ströme, — feine, wenl⸗ 

. ‚om Sandwůſten im Innern. — —— 

Pbhyſiſche Beſchaffenheit, und davon ab⸗ 

> Gänge Eintheilung nach dem Lauf ſeiner großen“ 
— und Hauptſtroͤme. er 


' Zwei Hauptgebirgfetten von Welten nad Sn gIm | 
Norden der. Altai (im Alterthun noch ohne Nahmen); 


im Süden ber Taurus, Nebenzweige von beiden der 
MKaukaſus zwiſchen dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meer; 


der Imaus laͤngs der goldreichen Sand: Wülte, 


(der Züfte- Cobi); der Paropaniifus an der Nordfeite 
‚ Indiens ; ber Ural im Alterthum noch ohne eigenen 


-Nahmen). — Bon den Hauptfluͤſſen find für alte Ge" 
ſcchichte merkwuͤrdig vier die von N. nach ©, fließen; in 
den Perſiſchen Meerbuſen der Cuphrat uid Tb 
: grig, ins Ind iſche Meer der Indus und Ganges; . 


zwei die yon DO. nah W. ins: kaſpiſche Meer Ciegt aber 


in den See Aral) fallen, der Oxus —5— und der 


N 


| Jaxartes (Sirr). 


3. Darauf gegruͤndete Eintheilung in 
Nordaſien, das Land noͤrdlich vom Altais Mit 


telaſien, das Land zwiſchen dem Altai und Tau⸗ 
rus; Suͤdaſien, das gand füdlich vom. Taurud, 


4 Nordafien zwiſchen 76 und 500 N, 3. 


" Afiatifhes Rußland, Sibirien). Im Al⸗ J 


terthum zwar wenig bekannt, aber doch nicht gänzs 
fig} unbefannt. — Dunfele,. aber zum Tbeil wah⸗ 


se, Sagen davon bei dem Mater ber Sidi, 


BEER | 
— 5+ 


y % 


=, aobenben fruchtbaren” Inſeln — feiner. — — 








Geographifche Borfenntniffe Aliens. 19 - 
5. Mitielafien, das Sand zwifhen so- 
40° N. B. Seythia- und Sarmatia Asiatica , ‚(die 
‚große Tariaret und Mongolei), Meift eine 
‚unermeßliche kable Steppe ohne Aderbau und Wals 
Dungen; und ‚daher eim bloßes Weidenland, — 
Die Einwohner, Hirtenoölker (Nomaden), oßne 
Städte und fefte Woßnfige, und daher ſtatt politts 
ſcher Verbindungen bloße Stammpverfaffung. 
* Weber das Eigenthümliche der Lebensart und des Cha⸗ 
. zalter6 nomadifher Voͤller; und ben großen Einfluß, 
ben fie als ‚Eroberer auf politiſche Geſchichte gehabt ha⸗ 
ben. — Db fih wohl ein ſtetes Fortrücken des ges 
Tammten Menſchenseſchlechts in der Kultur, denken läßt, 
wenn man ſieht, daß vieleicht die Hälfte desfeiben im 
Nomadenzuſtande von. jeher geblieben ift, und nah der 
—— feiner Wohnfige — an muß? 
6. Südafien ‚ bie Händen: von 400 N. B. 
bis nabe an den Aequator. — Gaͤnzlich verſchie⸗ 
dene Beſchaffenbeit von den Laͤndern Mittelaſiens. | 
. Vorzüge des Bodens. und Klimas für den Acker⸗ 
bau; und Reichthum an den koſtbarſten und man⸗ 
nigfaltigſten Produkten in Vergleichung mit den 
übrigen Ländern der Erde. Daher bier a. Ueber 
gang zu feſten Wohnſitzen und politiſchen Verbin⸗ 
dungen ſchon in den fruͤheſten Zeiten. b. Hauptt 
ſitz des großen Welthandels gleichfalls von den 
feüßeften geien bis auf bie Entdeckung Ame⸗ | 
Ben“ | 
©. J F Ideen 


* f 5: m 
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20 Erf Abſchnitt. Periode vor Ehru. 


Ideen über den. Urſprung politifher Verbindungen. — 


er Ob nach der gewöhnlichen Vorftelungsart Aderbau und . 


Landeigenthum allein hingereicht haben, ſie au erzeus 
gen und su- erhalten; oder ob nicht: Religion, d.i. ge⸗ 
meinſchaftlicher Cultus einer Gottheit als Nationalgott⸗ 
heit (communia sacra), das eigentliche Band geweſen 
ſey, das die aͤlteſten Staaten zuſammengehalten habe? 

— Erklaͤrung des Phaͤnomens, daß in den fruͤheſten 
EStaaten der Welt eine Prieſterkaſte gewöhnlich als best 


‚i 


ſcheude Kafte erfbeint. — Ideen Aber ben fruͤbe 


Welthandel, beſonders den mit dem Orient; ehe 
Amerikas Entdedung und des Seewess nad Indien — 
Landhandel in Seehandel umſchuf. — Bemerkungen 

über den vormaligen Bang deſſelben durch Aſien. — Na⸗ 
tuͤrliche Stapelplaͤtze im Innern der Laͤnder an den gro⸗ 
7 Sen Fluͤſſen; am Oxus, Bactra und Sogdiana (Sa⸗ 

7. markaud); am Euphrat und Tigris Babplonien. — 

NNatuͤrliche Stapelplaͤtze an den Küften, die Wertfäfte von‘ 
7. Kleinafien und Phoͤnicien, — Reihe von wiegifgen 

und von — Handelsſtaͤdten. 


— AUndereintheilung von Si idafien. a.- 

Weſtliches Suͤdaſien, vom Mittelmeer bis, 

F— zum Indus. b. Oeſtliches Suͤdaſien, vom 
Indus bis zum oͤſtlichen Ocean. 


A. Das weſtliche Sadaſie en zerfaͤllt . wieder 
ſchen dem Euphrat und Tigris. 3 Zwifchen dem 
Vigrie und dem Indus. 


* 


J ‚ra. Die Halbinſel von Vorderaſien oder’ 


Kleinafien Natolien). Haupciaſe: Halys und 


— Sam 


in die Laͤnder 1. Diesfeits des Euphrats. 2. Zwi⸗ =. 


1. Länder diesſeits des ——— J 
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Samngarius. fänder: Drei an der Weftfeis 
te: Mofien, tndien, Cariem Laͤngs der 
Kuͤſte griechiſche Seeſtaͤtte, Phocaea, Ephe— 
ſus, Miletus, Smyrna, Halikarnaſſus ꝛe. 
Im Innern die Städte Sardes In aaa und 
Pergamus in Myſien. | 

Drei an der Suͤdſeite: —— Dam 
phnlien und Cilicien. mit der Haupiſtadt Tun 
fus - . 5 - 

0 Drei an er Nocdfeite: Bitbynien, 
Paphlaͤgonien, Pontus; mit den griechiſchen 
Seeſtadten Heraklea, Amiſus ud Sinope. -- 

. Zwei in der Mitte: Phrygien.nebft Gas | 
latien mit ‚ben Hauptſtaͤdten Gordium und 
Ceſlaenae, und ————— mit der Stadt 
Mazaca. 

b. Inſ⸗ eln Hänge der-Küfte von Kleins Afien, 
Lesbos mit- der Stadt Mitylene Chios;. 
Samos, Cos, Rbodus mit den Staͤdten 
gleiches Nahmens. 

co. Syrien nebſt Ppönicien und Paläftis 
na. 1. Das eigentliche Syrien. Staͤdle: 
Damaſkus, Emeſa, Heliopolis (Baak 
beck). In der Waſte Palmyra. 2. Phoͤni⸗ 
cien. Ein gebirgiges Kuͤſtenland. Berge: Der 
Libanus und Antilibanus. Staͤdte: Tyrus 
uf einer Fuel, dem alten — auf dem fe⸗ 
i ®% 3: 5 


22 fer —* Periede d vor Eyrus 


ſten ande gegenübers- Sidon, Boblus, Bu 


rytus, Tripolis, Aradus. 3, Paläftina. 


Berge: Carmel, Tabor. Fuß: Jordan, 
ergießt ſich ins todte Meer. Eintheilung zuerſt 
nach den 12. Stämmen; dann in die Landſchaften 
Judaa mit der Hauptſtadt Jerufalem; Sa 
maria mit. den Städten Samaria und Su 
Gem; und: Galilaͤa— 


d. Die Halbinſel Arabien. Vol von: unge⸗ 


beuren Sandwüftch, und faft gänzlich von noma⸗ 
‚ difchen Voͤlkern bewohnt. , Aber wegen ſeiner ſuͤd⸗ 
Pu und oͤſtlichen Küften ein hoͤchſt wichtiges. 
| delsland, Im DMorden Arabia Petraea 
von dem Ort Petra. In der Mitte das wuͤſte 
Arabien. Im Süden das’ gluͤckliche Ara⸗ 


—A IV. 


Bien; reich durch feine eigenen Produkte als Bas 


rerland faſt aller Raͤuchwerke, beſonders des 
Weibrauchs; und als uralter Stapelplatz der 
— Indiſchen Waaren. Städte: Mariaba,. 
Aden ꝛc. An der Oſtſeite die Handelsſtadt Ger⸗ 
ra, und die gegenüberliegenden Inſeln Tylus 
und Aradüs (BabareinsInfeln), gleichfalls 


die Stapelpläge ſowohl der Arabiſchen als auch 


der Indiſchen Waaren, beſonders des Zimmers 


von ae la 


=. 
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Seoreaphiſthe — And. 


2. tander awiſchen dem Euphrat und. 
Tigris. 
— ———— Im Innern ein duͤr⸗ 
res Steppenland; blos, von nomabifchen Horden 
‚bewohnt, Sfaͤdte am Eupfrat: Thapfakus, 
Circeſium, Cunaxa. Im Norden Zoba oder 
Niſibis. J 
be Armenien, noͤrdlich uͤber dem vorigen. | 
Boll von Gebirgen;: lange ohne Städte, nachmals 
Tigranorerta. Fluͤſſe: Cyrus und Aräres, 
die ins Cafpifche Meer, und der Pbaſi is, -der ins 
Schwarze Meer fü. a 
ce: Babylonien, der ſuͤdliche Theil von Me⸗ 
ſopotamien, davon getrennt durch die Mediſche | 
Mauern Eine Ebne mit. fettem Boden; einft 
durch hohe Fünftlihe Cultur, dutch Anlage von 
Kanaͤlen, Daͤmmen und Seen, das fruchtbarſte, 
und durch ſeine Lage das reichſte, Handelsland des 
innern Aſtens. Staͤdte: Babylon am Euphrat, 
Borfippa, — Se 
Ob bie Nachrichten des Ungenzeugen Herodot von der 
— und Pracht Babplons Abertrieben find? — Ueber, 


die Entſtehungsart der großen Aſiatiſchen Staͤdte, aus den 
SHaftagern erobernder nomadiſcher Völker. . 


3. Laͤnder zwiſchen dem Tigris und Indus. 
. a. Affyrien oder die Landſchaft Adiabene, 
ein: Steppenland. Städte: Ninive (Minus), 
Arbela. ee 2 2 — 24 R . 
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Der Rahme Afforten vird auch —X von den 
Griechen im weitern Sinne genommen, und begreift 
alsdann zugleich Meſopotamien und Babplonien; ie sus 
weilen wird er auch mit dem Nabmen Eprien verwecſeit. 

b. Sufiana, ein fruchtbares Land mit 

ber Stadt Sufa am Huß Choafpes oder Eus 
laeus (uiai), einer der Reſidenzſtaͤdte der Per " 
ſiſchen Könige, | 

c. Perſis, im N. —— und gebirgigt, in 

der Mitte eine fruchtbare Ebene ‚im ©. ſandig. 
Fluͤſſe: Cyrus und Araxes. Staͤdte: Perſe⸗ 
polis oder Paſargada, Nationalpallaſt u 
Todtenrefidenz der Könige Perfiens. 

Der Nabme Perſis wird-gleihfalis im Alterthum 
> fo wie auch in der neuern Geographie im weitern Sin⸗ 
ne genommen, und umfaßt alsdann die fämmtliden Laͤn⸗ 
ber zwiſchen dem Tigris und Indus, aſſprien ausges 
nomiken, Es enthält alsdann drei Suͤdlaͤnder, das. eis 
gentlihe Derfis,. Carmania, Gedrofie. Drei Mit 
telländer Media, Akia, Arahofia, und drei Norbs 
länder Parthia nebſt in nn u: 
S diana. u 


d. Sarmania, ‚ ein großes meßrentheife mile 


* 


— ſtes Land, laͤngs dem Perſiſchen Meerbuſen und 


dem Indiſchen Meer. Staͤdte: —————— —— 
mozia. | . 
d. Gedrofia, dae Kuͤftenland — — 
mania und Indien. Laͤngs dem Indiſchen Meer 
‚eine Sandwuͤſte; im N. bergigt. Ort: Pura. 
Zn en 2f. 
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fruchtbares „in M. gebirgiges Land. Flaͤſſe: 
Arares., Cyrus und Marbus. Städte: 


Ecbatana, Rages. Der noͤrdliche Theil hbieß 


auch Atropatene ———— oder Klein 
N Medien. 


- 8. Aria. Ein ebnes ——— mit ee 


nem See und Fluß Arius; —— Stade Aria 
oder Artacoana. 


— 


1n. Arachoſia; ein — und —— | 


fand. an dee Grenze Indiens; begränzt nad) N. 
durch das Gebirge Poarobaniſus. Städte: Ara 
hotus und Prophthaſia. Auch die benachbar: 
ten ſtark bewohnten Gebirgländer Cjegt Cabul und 


Candabar) wetden, wenn ſie gleich eigentlich 
ſchon zu Indien gehören, doch oft, weil fie der 
Perſiſchen Hertſchaft unterworfen waren, unter der 
Benennung Paropamiſus, als ein u. von 


Derfin betrachett.— x 


i. Parthia und Hyrkania, caufe Gebieg⸗ 


laͤnder, nördlich von Medien, aber voll von herr⸗ 
lichen und fruchtbaren Thälern. Bor: rn; 

der Perfi ſchen Herrſchaft noch wenig bekannt und 
geachtet, und ohne Staͤdte. Erſt ſpaͤterbin kam 


Beographiſche Vorkenntniſſe Ans. as 
ä Media, oberhalb Derfis, Ein großes, ſehr 


an die Bewohner des ‚erfteen die Reihe ei | 


ſchendes Volt zu werden. 
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26 ee ablchuit Periode vor Eyrus: 


1 


x. Beciria, das Land am Südufer bes 


Orus. Reich durch eigene Produkte, und eins 
der aͤlteſten Handelslaͤnder Aſiens. Fluß: Oxus. 
Seudter Bactra und Zariaſpſa. 


Bactria, an ber Grenze Indiens, Klein⸗Tibets und 


der kleinen Bucharei, (dem noͤrdlichen Indien von He⸗ 
rodot und Cteſias) und der Wuͤſte Cobi (der goldreichen 
Wuͤſte Herodot's), durch Die der Weg nah China geht, 
iſt durch feine geographiſche Lage ſelbſt von der Natur 
zu einem ber erſten Stapelpläge der Waaren bes oͤſtlichen 
Suͤdaſiens beſtimmt; und erſcheint, je tiefee man in bie 
BGecſchichte zurädgeht, neben Babylon als. einer der erften 
.Hauptpläße des Verkehrs der Nationen, und eben Debnıd 
der auflebenden Cultur. 


1 Sogdiana, das fand zwiſchen dem ben’ 


Oxus und Ober: Farartes, der es von Mittelafien 
trennt. (Ein Theil der großen Bucharei). 
VAeyhnliche Beſchaffenheit und aͤhnliche Vorzüge, mie 
bes benachbarten Bactrien. Hauptſtadt: Mara 
| kanda (Samarkand). 


B. Das sflie Säpdafien, ‚oder — 
- jenfeits bes Yndus, wird erft fpäterbin hiſto⸗ 
riſch merkwürdig. ©. unten, im fünften Abe⸗ 


ſchnitte. 


Allge⸗ 


Algen. politiſche Vorkenntniſſe aAſſens. 2 


Allgemeine Borfenntniffe über bie Geſchichte und Ver: 
— faſfang der großen Aſi iatiſchen Reiche. 


1. Afen enthielt in feinem Innern von wjeher 


ſo wie noch jetzt Reiche von unermeßlichem 
Umfonge,. die ſowohl dadurch, als durch ihre 
Verfaſſang⸗ ſich von den Reichen des kultivirten 
Europas ſehr unterſchieden. Sie wechſelten oft, 
aber ihre Form blieb. dieſelbe. Es muͤſſen daher 
tiefliegende, und weitwirkende, Urſachen vorhanden 
feon, ; die bei dieſem häufigen Wechfel dennoch 
Fortdauernd wirkten, um den Reichen Aſiens ſtets 
wieder diefelbe Organiſation zu — — die 


—— batten. = . | i 


* 


— Die) großen Revolutionen Aſiens find nur F 


mit Ausnahme der von Alexander) durch die zabl⸗ 
reichen und maͤchtigen nomadiſchen Boͤlker be⸗ 
wirkt worden, welche einen großen Theil desſelben 
bewohnten. Durch Zufall oder. Norh gedtungen, 


verließen fie ihre : Woßnfige und flifteren neue .. 
Reiche, indem fie die. fruchtbaren und eufeivietem 


Laͤnder des füdlichen Afiens durchftreiften und uns 
terjochten; bis fie durch Weichlichkeit und Luxus 
bei veränderter Lebensart entnervt, wieder auf aͤhn⸗ 
liche .Weife unterjocht wurden, | 
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2 Cofier apfänit, Periode vor Syrıe, 


3.- Aus biefer gemeinſchaftlichen Eutſtehung / | 
art erklaͤrt ſich theils der große Umfang, theils 
das ſchnelle Entſteben, und die gewoͤhnlich 
Aue furje Dauer, dieſer Reiche, | . 


1 


4. Auch die Ausbildung ihrer Innern Form 
mußte ſchon desbalb immer viel aͤhnliches haben; 
. "Und. die ewige Wiedergeburt des Defpotisimus 
imn ihnen erklaͤrt ſich theils ans den Rechten des 
Eroberers, theils ails ihrem großen Umfange, der | 
eins Satrapenregierung nothwendig machte. J 


— 5. Dayı kam aber die duch Polngamie | 
bei allen großen. Völkern des inneen Aſiens zerruͤt⸗ 
tete baͤusliche Verfaſſung; die eine gute oͤf⸗ 
fentliche Verfaſſung unmoͤglich macht, indem - fie 
häusliche: Defpoten flatt Hausvaͤter bilder; 
‚und ben Defpotismus ſchon im Privatleben gründen, 





Es iſt nothwendig, um, nicht mit Worten zu ſpielen, 
den Begriff des Defpotidmus und ber deſpotiſchen. 


Verfaſſung feſtzuſetzen. Man. muß in der Theorie . 
drei weſentlich verſchiedene Arten der Verfaſſung 
‚.annehmen.. 1. Die deſpotiſche, in der ‚den Mitglies 
bern des Staats weber ber Beſitz ihrer. Meunſchen⸗ 


rochte, (der perfönligen Sreiheit und der Sicherheit 


de Cigenthums) noch ihrer Bürgerrechte, (der acti⸗ 

ven Theilnahme an der. gefeßgebendeg Gewalt,) geſichert 

if. Eine folde Berfafung - esiftirt nur durch Zwang, 
Tann aber nie geſetzmaͤßig ſeyn. 2. Die aut okratiſche, 

imn der die Mitglieder zwar In: dem vollen Genuſſe ihree 
| Menſchenrechte, aber. nicht ihrer Bürgerrechte find. Sie 
— “3 Re ents- 








ER, 


— fie Vorkenntniffe Aliens, 


entſtebt alfo aus der Vereinigung der — und 
_ ausübenden Gewalt in der Perfon des Regeuten. Sie iſt 


der Form nad entweder. mönarchiſch oder arifiofte . 


tiſch. (Reine Monarchie, und reine Arifiofra 
tie). Cine ſolche Verfaffung kann zwar durch Uſurpa⸗ 


tion, aber auch durch Herkommen, oder ſelbſ freven 


‚ Bertrag entſtehen, und alſo geſetzmaͤßig ſeyn. 3. Die 
zepublifantfhe, wo bie Mitglieder des Staats ſo⸗ 
vodl in dem Beſitze ihrer Rechte ald Menſchen wie auch 
als Bürger find, Sie feht alſo die Trennung ber geſetz⸗ 
gebenden und ansuͤbenden Gewalt voraus, und kann ih: 


rer Form nad wieder entweder monarchiſch oder ariſto⸗ 


kratiſch ſeyn. (Gemäßigte Monarchie und Arifkos 


kratie). — In wie fern eigentlide Demokratie - 


eine Verfaſſung genannt werben kann, und unter jeuen 
begriffen it? — Erläuterung ber bdefpotifhen Verfaſ⸗ 


fung in den Afetifhen Reichen, und der Verfuhe, die 


: man dur Religiog und. teligiöfe: ai machte, 
ſle zu befränten. 


! 


6 Allgemeine Momente in der. aflmäßtigen J 


innern Fortbildung aller durch erobernde Nomaden 
geſtifteten Reiche. a. Zuerſt bioße Oecupation rei⸗ 
cher Ländereien und Eintreibung von Tributen. b. 


Daher gewoͤhnliche Fortdauer der beſtehenden Vers | 


| faſſungen unter den Beſiegten oder tributairen Voͤl⸗ 

tern. - 0. Allmaͤhliger Uebergang zu feſten Wohn⸗ 

ſitzen * Erbauung von Städten nebſt Annabme 
der. Sitten und ber Cultur bet Beſiegten. d. ‚Ent: 
ſtehende Provinzen: Eintheilung und darauf gegruͤn⸗ 
‚dere Satrapenregierung. €. Empsrungen Lon Ga: 
nn‘ und- dadurch vorbereiteter innerer Verfall. 
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30 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
f. So wie nicht weniger durch Weppigfeit und uns 
vermeidlich entſtehende Indolenz der Megenten bei 
Regierungen aus ' dem Serail. g. Und daher 
- Sturz oder. völlige Auflöfung der — Ye "einem 
mächtigen Stoß von außen. | 7 
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Sonchſtace aus der Weſchichte der gt; Afatiſchen 
rReiche vor Cyrus. 


‘ 
N 


Quellen und. Eritit derſelben: 1. Jaͤdifq⸗ 
Schriften, beſonders die Buͤcher der Koͤnige, der Chro⸗ 
„nik und der Propheten nebſt den Moſaiſchen Urkunden. 
2. Griechiſche Schriftſteller, Herodot, Cteſias 
und Diodor; fpätere Ehroniſten Spncellus, Euſe⸗ 
bins, Ptolemaͤus.3. Einheimiſcher Schriftſteller Be: 
rofns Warum es vergeblich iſt, die Nachrichten dieſer, 
durch Zeit und Geburt ſo gaͤnzlich verſchiedenen Schrift⸗ 
ſteller, zu Einem Ganzen ordnen zu wollen? wie es be⸗ 
— fonderg franzoͤſiſche Schriftfieler Sevın, Fneasr und oz _ 
Bnaosses in ihren ‚Abhandlungen in, den Memoires de 
V’academie des Inscriptions verſucht häben, Ze 
| "Rechercheh .nouvelles sur l’histoire ancienne ( par Mr. pr 
Vorszr. P. I. II. III. 1808= 1814.) Gehe wichtig und 
gruͤndlich; in fo fern ed der CEhronologie Hero: 
dot's iſt. 


I Aſſyriſche Monaräie. F 


1. Bei den Griechen iſt Aſſyrer meiſt 
allgemeiner FERN ber bessfependen Bölfer am Eu⸗ 
phrat 


J 


— 








— Aſſyrer. mt SR 


phrat und. Zigrie vor Cyrus. Bei den Juden 


bingegen bezeichnet er ein beſtimmtes eroberndes 


Volk, und Stifter eines Reiche, — Daher noth⸗ 


mwendige . Trennung der. grieqhiſchen und — 


J on. 


; Affpeifche — nach — 
ſch en Alien, beſonders Cteſias und Diodor. 


Michts mehr ‚als bloße Traditionen von alten 


Heroen und. Heroinen, die in den Ländern anf 
Euphrat und Tigris einft große Reiche -flifteten, 
one chronologifhe Beſtimmungen; aber Tra⸗ 
ditionen im Geiſte des Orients. Ninus — Se 
miramis — Ninyas — Sardanapal. 


Ma Herodot ein Aſſoriſches Rei von saojäpriger " 
Dauer, 12377717. — Verzeichniſſe Aſſyriſcher en in. 
den Ehroniten des — und Euſebins. 


3 Aſſyriſche Gefdichte nach juͤdiſchen 
Quellen. Chronologiſche Geſchichte . eines Aſſhri⸗ 
| ſchen Reichs zwiſchen 800 und 700 vor Fbriſto. — 


Wohnſitze des Volks im ‚eigentlichen Affprien. — 


Haupiſtadt: Ninive am Tigris. — Ausbreitung. 
ihrer Herrſchaft bis nach Syrien und Phoͤnicien. 


Reibe der Afpriigen Könige: 1. Pfur um, 

773. Einfall in Syrien. 2. Tiglat Pllefer um 7% 

"  Stürzt das Reich yon Damaftus. 3. Salmaraffar um 
7320. Vernichtet das Reich von Samaria. Verpflanzung 
der ms ins innere Ren. 2 —— um 714. 
Oroßer 


8 


. 
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» Erſter Abſchnitt. Periode vor ehens. 


Großer Zus gegen Hegypten; vereitelt. ug nr vef. | 
‚5 Aſſarhaddon — 


L. Medifche Henardin 


1. Bei den Griechen iſt der Nahme Me⸗ 
der zwar oft Nahme des Volks; aber. auch oft‘ 
allgemeiner Nahme für dig herrſchenden Völker im 
oͤſtlichen Aſien vom Tigris bis zum. Indus, (oder 
Perſien im weitern Sinne des: Worts) vor Cy⸗ 
zus. — Bei den Yuden nur allgemeine Erwah⸗ 
nung der Meder, als eines erobernden und verhee⸗ 
renden Volts. Eee | R 


R 
i 
u 


[0 
— ⸗ 


2. Ob es gleich ſowohl nach dem Verichte 
griechiſcher Schriftſteller, als dem des Zendave⸗ 
ſta, nicht zu bezweifeln ſteht, daß in jenen Laͤn⸗ 
dern, beſonders in dem oͤſtlichen Theile, oder 
Bactria, große Reiche bereits lange vor dem 
Perſtſchen - geblühee. haben, fo. haben wir doch 
ſchlechterdings keine zufanmenhängende oder chros 
nologiſche Geſchichte davon; ſondern nur ein Paar 
Bruchſtuͤcke, wahrſcheinlich von Dynaſtieen, die in 
dem eigentlichen Medien, ;zunächft vor den Derfen, 
geberrſcht An J — 

—— A4. 
—J 9 Gleichzeitigꝛ bei den Juden die getheilten Reiche 
Iſrael und Juda. — Bei deg Griechen: zehn⸗ 


jährige Archonten in Athen Bey den Roͤmern: 
uUrſprans ihres Siaats und die beiden en an 


— 
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a: —  Bäßplonie, 5 88 | | 


.- Herodoks Medifche Geſchlate. Herodots 
Meder ſind allerdings die B wohner des eigentlicheg 
Medien,‘ Cinrheilung in 6 Stämme, unter Diefen der 
der Master. — Herrſchendes Bolk nachdem Stun 
der Aſſprer.“ — Hauptſtadt ihres Reihe Echatana. — 
Grenze: nach W. der Tigris⸗ und Halys, nah O. un⸗ 


beſtimmt. — Innere. Verfaſſumg: Herrſchaft der 


Völker und ihrer Vorſteber uͤber einander, nach der 
Entfernung; — ſtrenger Defpotismus , m und Eintrei- 


bung der, Tribute, — Reihe der Könige zwiſchen 717. 


und 560 v. Chrur): -Doisces 333. Erbauer von Ec⸗ 
batana, +657. — Phraortes 22 5, bie 635, Grobe 
‚ter von Verſien. Eparares 1.405. bie 505, Schöpfer » 
der Kriegslunſt unter den Medern. Kriege mit den Lpe  . 
bein => den Aſſprern. — Cinfall.der Scpthen und Eins 
‚merier 625. — Eroberer von Ninive 397. - Aftvages 58 


3Ihis 560. da er von Cyrus geftärzt ward, Nach Kenps 


phon aber folgte noch ein Eyasares IE b. Cteſias 
Medifpe,Gefhirkte ans Perfiihen Archiven bei Dion 


dor. Wahrſcheinlich eine andere -Dynaftie im oͤſtlichen | 


Aſien. Reibe der Könige zwifchen 800. bis 560 v. Chr. 
Arbaces,. Sieger der Affpeer, 18%. Mandaucus 50 


7% Soſarmus 30%. Artias 56%, Arbianes 22, 


Artaeus 40 J. und Artpnes 22 J. Große Kriege mit 
den oͤſtlichen Nomadenvoͤlkern, den Sacis und Cadu—⸗ 
„tie, attibatugs 143. unpdaes der vet Koͤnig. 


°F Baͤbyloniſche Monarchie. Perioden; | 


22 Der ber Chaldaiſchen u um — 2. 


—2 


eh bei den Stiegen: Einjährige Archonten — Drao 
— — Soton. Bei den Römern; Koͤnige von Tullus 


©. Nach 
— Bei den — das * usa allein; 


Hotune bis ka Servius Tune 


BIT 


5 34 “Erf Abſchait Beine dor Cor. 


| Ri, dir Chalddiſchen bis zur Derfigen Erobe⸗ 


eund, 630-538. \ 
1. Aus der e eſten Petiode nur bloße — 


tariſche Machrichten. Schon im graueſten Alter⸗ 


thum kannte man nicht nur den Nahmen von Ba⸗ | 


I 


bylon, ſondern in der bebraͤiſchen Sage er⸗ 
ſcheint dieß Land auch als erſter Schauplatz von 
politiſchen Verbindungen, und als aͤlteſter Sam⸗ 


muielplatz ber Voͤlter in Aſien. — Sagen von 
Nimrod — vom babyloniſchen Thurmbau. — 


Vergleichung dieſer Sagen- mit ber babyloniſchen 
Mythologie bei Beroſus. — Dürftige biſtoriſche 
Nachrichten bei den folgenden Judiſchen Schrift⸗ 
ſtellern aus dieſer Periode; und wahrſcheinliche Ab⸗ 
ro. Babylons vom Aſſyriſchen Reiche. | 


2. In der zweiten Periode 630-538: bie 

- Babplonier berrſchendes Volk im weſtlichen 
Aſien ). — Die Chaldaͤer bemaͤchtigten ſich 
Babylons, und laſſen ſich daſelbſt nieder, indem 
fie als Eroberer ibre Herrſchaft von da bis ans | 
Mittelmeer ausbreiten. 


Ueber den Urfprung ber. —— — es Nahme 
nes — Bolts, ober uͤberhaupt ber le No⸗ 
maden 


*) Gleichzeitig: bei den Juden Ste lehten Könige des . 
Reichs Zuda, Bel den Griechen: Solon — Piſt⸗ 
ſtratus. — Bei den Römern: Tarquinius 
Priſcus und Servius Tullius. 
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Beblonie. 


Vorderaſiaten. 35 
> mnden joy? — Reihe Ehaldäirser Könige, In 


: dem. burg. violemaus von ihnen erhaltenen Verzeichniß 


dbeginnt fie zwar ſchon mit Nabonaſſar r, und der nach 


ibm genannten Aera mit dem Jahr v. Chr. 747; (vielleicht 


weil unter ihm durch Cinführung: des Aegvyptiſchen Son⸗ 


neniahrs zuerſt eine ſichere Zeitrechnung bei den Chaldaͤern 
entſtand). Weder Er noch ſeine 12 naͤchſten Nachfolger 
ſind aber weiter hiſtoriſch merkwürdig; fondern erft bie 
26:lebten Koͤnige. 1. Nabopolaſſar 627— 604. Feſt⸗ 


ſetzung in Babplon; und feſte Gruͤndung Chaldaͤiſch / Babr⸗ 


— loniſcher Herrſchaft durch den Sieg bei Circeſium über 
.*, Pharao Neko 604. a. Nebukadnezat 604—56r, Glaͤn⸗ 
‚sende Periode des Babplonifh: Chaldäifhen Meihe.. Er 


erobert Phoͤnicien und AltzTyrus um 586. Zeruſalem 
"3875 vielleicht auch Einfälle in Aegypten. Große Anlagen 
und Waflerbauten in und um Babylon. Nach feinem Tode 
ſchneller Verfall des’ Reichs unter 3. Evilmeradach 


56559. 2. Nerigloffer, Cwaͤhrſcheinlich det Zeite 


genoffe von Herodot’s Nitofris ;) — 555, 5. Laboſoagr⸗ 


“dad nach wenig: Monathen ermordet. 6, Nabonnedu 6, 


24bei Herodot Labynedus; wahr ſcheinlich der Chaldaͤiſche 


- 


> 


Belſazar; ) 555.— 538. Angegriffen and beflegt von. ‚Eprus, 


- — Babplons durch die Perſer 538. — 
— Der abſchnitt Babplonier in meinen Ideen Ko 


y. 


a Saal aa | — 


IV. Siaaten und — in Vorderafien — 


warum ſie ſich nicht zu Einem’ Reiche „vereinigten. 
‚ Unter. diefen waren ber: Cariſche Volksſtamm an 


der⸗ Weſtſeite, der Pbrygiſche im Innern bis 


um Sale, der Syriſch⸗ Sappadasifge jen⸗ 
E32, J— 9 


Fass 


ri 


IS 


Die große Menge und Verſchiedenheit der Bewoh⸗ | 
wer. diefer Halbinfer war wabrſcheinlich Die Urfache; — 


nm. 


= 36. Erfler asfgnitt Periode vor Tyrus. 
ſeit des Halys , und. der Tbraciſche in Bihye 


nien die ausgebreitetfien. Indeß gab es dorten 
nur drei Reiche, die in der Geſchichte erwaͤhnt 


werden mäffen, das Trojaniſche, das Barnes. 
" ſqhe, das xvdiſche. | r 


Is Das Trojaniſche Hei BEER 
weſtliche Myſi ien. Die Geſchichte desſelbeh iſt 


eine, nur durch Dichter erhaltene, Sagengeſchichte; 


mit ſehr unſichern chronologiſchen Beßtimmungen. 


Koͤnige: Teucer um 1400, — Dardanus en 


. Erihthonins — Tros (Troia) — Ilus (Illum) 


— Leomedon — Priamus. Die Zerſtoͤrung von Troija 


J na zojätrigem Kriege fänt a v. ehr. . 


„+ 


- 2% Das Phrygif ſche Kid. j Die Könige 


beißen’ faſt alle Midas und Gordius; ihre 


. Reihe läßt ſich aber gar nicht kritiſch beſtimmen. 
Nach dem Tode des letztern; ben man Midas V. 
nennt, ward Phrygien Provinz des — 
ag um 560. | | | 


3. — RR, FR — — — 
CMaeoner) waren ein Zweig des Cariſchen Pie ' 
kerſtamms. Man zahle zwar nach. Herodot drei 


——— im. udiſchen Reich: die der Atya⸗ 
den 
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4) Gleichzeitig: bei Ben‘ Juden: Bei der iin 
vor — Roms zn 
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> Bord aten. = = Pine, | | * 37. 


en; bis 1232; die der Herakliden bis — 

amd’ die der Mermnaden bis 557; allein ‚die. — 

beiden. erften fi nd faſt voͤllig fabeihafe; und die 

Of chichte von indien fängt erſt an mit der er 
ten Dynaſtie ). 


. Könige: Gyges bie 689. Von jebt an faſt. — 


dige Kriege mit den griechiſchen Pflauzſtaͤdten längs dem 


\ 


- Meer. Schon Gpges erobert‘ Eolophon. Ardys bis 640. 


Erobert Priene. Unter ihm Einbruch der. Eimmerier. — 


Sabrattes vis 698, -Mlyattes bis 572... Vertreibung: 
nn Eimmerier:, Erobernug von. Smyrua. Eröfus bis’. 


57d Erobert Epheſus. Unterwirfe fi Vorderaſien bis 


.Aan den Halye. Erſt unter. ihm -ein kodiſches Reich; das 


ſchichte von ihnen ſondern nur einzelne Rachtich⸗ 
ten, aus. denen ſich aber ‚doch ein Genäßtne nach. 
feinen Hauptzuͤgen zufampaenfegen laͤßt. e 
, Neber die befondern Quellen der phoniciſchen Weſciote 


} 


— — wie fern BEER dir, genannt zu wer> 
ben. 


% 
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. Seisgiing diefer ind. in ar ini das Moediſche und, 
Babyloniſche Reich. — Bei den Juden letzte Perio⸗ 


de des Reichs Juda. Bei den Griechen: einjährige 
— in Athen.· Bei den Römern die. ae 


— 
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Se aber von Eprus geſtuͤrzt wird. — wird eine Pros. 
Yin des Perſtſchen Deine. — — 


N Phoͤnicien Die Phoͤnicier gehlen zwar 
zu den merkwuͤrdigſten Voͤlkern Aſiens in dieſer 
- Periode, ,. indeß haben wir keine vollſtaͤndige, oder 
| auch se im Zufammenhange fortlaufende, Ge 
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3 Einer Abſchniti Periode vor Cyrus. 


den verbient? — SHebrätfde Görkfifteller, beſonders 
Ezedigl; Griechen: Joſephus — Eufebius u. 
und darin erhaltene Bruchſtuͤckke aus dem Menander von 





. Epheius und dem Ding, Geſchichtſchreibern von Tyrus. : 


* Mömoires sur Ios Pheniciens pas l’Abbe Mionor; ii M& 
moires de l’Academie’ des Instriptions T. XXXIV — 
XLII. Eine Reihe von 24 Abhandlungen, . a 


u u Der Abſchnitt uͤber die Pboͤnicier in Ideen Aber 
/. 3 ‚die Yorke x. Bul. 2te Abtheiluns. 


I» Bemerkungen über den .innern Zuftand. 
Phöniciens. Es bildete nicht Einen Staat, oder 
“ wenigftens nicht Ein Reich; fondern enthielt mehrere 
Staͤdte mit ihrem Gebiet. Aber unter biefen ent 
ſtanden Buͤndniſſe, und dadurch eine Art ‚vom - 
 Oberpesifchafe der, — F beſonders von os 
u s. 
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u . Ungeaditet — ens an ‘der. Spige 


u und auch wohl eine Oberberrſchaft fih ans’ 
maßte, fo behielt doch jeder einzelne Staat feine . 
Verfaſſung im Innern. Man trifft fortdauernd in 
Jeden derfelben Könige; die aber. befhränfte: N 
Fuͤrſten geweſen zu ſeyn ſcheinen, indem ihnen Ma⸗ | 
giſtrate zur Seite ſteben. Unter einem — 
und Colonieen ſtiftenden Volke konnte ſtrenger De⸗ 
ſpotismus ſich auf die Dauer nicht behaupten. 
Unger den einzelnen Staaten ift Tyrus der 
einzige , von, dem wir eine Reipe von Königen 
| — Bi Baba: 





Pu 
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haben wie wobl auch dieſe nicht ohne Unterbre⸗ 


chung. 


Die durch Joſephus aus Merander — Beiße 


dieſer Könige fängt an mit Abikal um. 1oso v. Ehr. 


den eitgenofen von David. Die merkwärbigtten find: 
Hitram, der Nachfolger bes vorigen; — Ethbaal J. um 
920. — Ppamalion der Bruder ber Dido um 900. — 

. @tbbaal II., unter bem Zyrus von Nebutabnizar ger» 
fört ward, 586. —' Entflehung' von Nen: Typrus — 
Mepublitanifhe Verfafüng unter Suffeten: Kributaire 
Könige unter Verfifher Hoheit; — Eroberung von -Neus 
“ Kyrus durch Alexander .332. Die biühende Periode von - 
Phoͤnicien überhaupt, und d yrus ——— fänt =” 
swifgen 1900332). 


3. In dieſem Zeitraum — "fi dee. .- 


Phoͤnieiſche Voͤlt erſtamm durch Aus fuͤbru ng von. 
Eofonieen; ‚unter denen einige ,. befonders Carr 


ihago, eben ſo mächtig wurden, als die Wier 


ſtaͤdte. 


Allgemeine Ideen über bie — von SEN 
— 1, Sie find Beduͤrfniß für jedes ferfahrende und han 
delnde Volk, ſobald man nach fernen Ländern Handelt. - 
2. Sie waren and ein Mittel, ber zu großen Unbäufung : . 
- ber bürftigen Voltozahl ————— 3. Nicht ſelten 
= | waren 
l 
J Gleichzeitig im innern Afien: Monarchieen der 
- Affygrer, Meder und Babylonier. Bel den . 
JZubden: ‚Periode der Könige feit David. Bei den 
.  Griehen: von Hemer bis auf Golon. Bei den 
- Römern: in den beiden legten Sahrhunderten Pers " 
riode _ — | 


a 
[4 * -, ’ * 
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waren. fie and. Folgen yerktifäer —— indem die 
mißvergnuͤgte Parkhey freiwillig oder ‚gezwungen mn. 
und 2 auswärts Wohnſi ĩtze ſuchte. 


4. Geograpbiſche, Ueberſi cht der Phoͤnieiſchen 
Colonieen. Sie beſetzten ſchoͤn in ſehr fruͤben Zeie | 
‚on bie meiften Inſeln des Archipelagus, von wo 
ſie aber wieder durch Griechen. verdrängt wurden, _ 
- ‚Shre Haupt: Colonieenländer waren dagegen 
theils das füdlihe Spanien, (Tarteffus - 
— Gades — Earteja,) theils die Nords- 
| füfte von Afrika, weftlich von der kleinen 
-. Syrtis (uUtika — Carthago — Adrume—⸗ 
— tum), theils auch die N. Weſtkuͤſte von Siei—⸗ 
. Tien (Panormus, Lilybaäum). Hoͤchſt wabr⸗ 
ſcheinlich hatten ſie auch Niedertlaſſungen nach Oſten 
zu im Perſiſchen Meerbufen auf den Inſeln zu. 
los und Aradus ‚den EUREN Juſeln). 


% Die Ueberfi Pu der. Phoͤniciſchen Colonieen 
dient als Grundlage zu der Ueberſicht ihres See⸗ 
handels und ihrer Schifffahrt; die ſich jepoch 
mo weiter erſtreckte als ihre Pflanzſtaͤdte. Sie 
gieng bei ihnen, wie bei andern Voͤlkern, aus 
» von Seeraͤuberei; als Seeraͤuber erſcheinen fie 

noch. bei Homer, Ihre Hauptziele waren a. Ihre 

- - Colonieenländer Nords Afrika und Spanien, 

befonders das kön, wegen ſeiner reichen Silber⸗ 
I “ae nik 








x ⸗ 


die merkwardigſte 


Pool: er 
PR b. Außer den Säulen des Herkules die 
Weſtkuͤſte von Afrika; Britannien und die Sällen⸗ 


Inſeln wegen des’ Zinns, und wahtſcheinlich we". 


gen des Bernſteins. 6 Von den Haͤfen an der 
Nordſpitze des. Arabiſchen Meerbuſens Elach und 


Ezion⸗Geber ſchifften ſi ſie in Verbindung mit den 
Juben nach Ophir, d. i. den reichen Suͤdlaͤndern, 


vorzüglich dem glücklichen Arabien, und Aethiopien., 

d. Aus dem Perfi ifchen Meerbufen bis nach der _ 
diesſeitigen Indiſchen Halbinſel und Ceylon. Und 
e. machten ſie auch noch einzelne große Entdeckungs⸗ 
reiſen, unter BR bie Umſchfuns von a 


6. Nicht weniger — aber iſt — Land⸗ 


| handel, der groͤßtentheils in Caravanenhandel be⸗ 


ſtand. Die Hauptzweige deſſelben waren: a. Der 


Arabiſche Caravanenbande! mit Gewürzen PR. 
und Raͤuchwerk; ſowohl nach dem glüclichen Ara. - 
bien, als nad) Gerra neben dem Perfifchen Meers 


- Bufen. 'b. Der Handel mie Babylon über Pak. 


myra; und von da, jedoch nur miltelbarer Weiſe, 
‚über Perfien bis nach der kleinen Bucharei und! 


5 Klein⸗ Tibet, vielleicht ſelbſt bis Chin a. c. Der a 


Handel mit Armenien und den angrenzenden 
Ländern mit "Sklaven, — —— = 
u. ſ· w. J 


! 
! J — 
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7. Dazu’ Formen ihre eigenen Fabriken: 
und Manufakturen; vorzuͤglich ihre Webereien 
and Faͤrbereien; (Purpur-Faͤrbereien mit dem 

Saft der Seemuſcheln); und Glasfabriken und 
Spielſachen, die fie bei ihrem Verkehr mit roben 
Boͤlkern, der gewoͤhnlich Tauſchhandel war, vor⸗ 


theilhaft abſetzten. — Auch mehrere andere wich⸗ — 


tige Erfindungen, unter denen die ber Buck u 


benſchrift zuerſt genannt werden werden 
ihnen u | 


vr. Sy yrer. 1. Die Bewohner von Syrien ‚ 

waren. bereits 2000 Jahre vor Chrifto, alg Abra⸗ 
ham unter ihnen herumzog, ein Staͤdte bewohnen⸗ 

des Volk. Allein ihr Land bildete nicht Einen 
Staat, — ſondern es gab dort mehrere Staͤdte mit 
ihrem Gebiet die jede ir Oberhaupt, oder ipren 
König hatten; worunter Damaffus,. Hemarh 
u. a. im graueſten Alterthum bekannt ſind. 


2. Sie wurden indeß öfter von fremden En z 
oberern unterdruͤckt; und zwar wurde befonders ı in 
8 David’s Zeitalter Syrien eine Juͤdiſche Provinz. 
Allein ſchon unter Salomo riß es ſich wieder los, 
indem ein geweſener Stlav R on ſich Damals 


bemaͤchtigte . 
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3. Nun entſteht en Reich von Damafı 


iu, Das aber zugleich den größten Theil von Sy⸗ 


rien umfaßte , indem die Könige in den übrigen 


Stadten denen von Damaſkus tributair wurden; und 


ſich beſonders auf Koſten der getrennten Reiche 


Juda und Iſrael vergroͤßerte ). 
Die aus den Büchern der Chronik bekannten Könige 


find: !Refon um 980. WBenhabad I, am 900, Has 
- Tael um 850.. Benhadad II, um 830. Rezin. Unter 
.. ihm: wird das Meih von Damaſtkus durch den Afpriihen 


Herrſcher Tiglath= Pilefer über den Hanfen gewor⸗ 


+ 


fen um 740, | 
vn. Sn Die —** des unit 
Voles faͤngt an mit dem Gtammvater der Nation 


Abraham; die des jüdifhen Staats aber erft 
“mit der Einnahme von Palaͤſtina. Sie laͤßt ſich 


in drei Perioden theilen. I. Gefchichte der Ju⸗ 


J den als eines Nomadenvolks von Abrabam bis 


zu der Einrichtung ihres Staats in Palaͤſtina v. 


2000- 1500. II Geſchichte des Jadiſchen Staats 
als einer verbuͤndeten Republik unter den Hohenprie⸗ 


ſtern und Richtern v. 1500-1100, - II. Geſchich⸗ 


ne bes Ren Staats unter der Monarchifhen - 
E | | Ber. -' 


a Steidjeftig im — Afen: U Fre es Reid. 


Bei ven Juden: die Reihe. Iſrael und Juda Bet 
‚den — — : Stiftung der REN: Colonieen. 


* EN Ki 
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Verfaſſung 1106-600, zuerſt als Ein Reh, 
-97535. und der. gerrennten, Reiche, Iſrael und 


Juda. bis zum Untergange des lettern 588 


* 


x. 


L) 
- 


- 


un 


ig 


“= Weber. Le, Queen der Jůudiſchen Geſchichte. — 1: 177 yo 
Annalen; — bie Bücher der Richter, Samuelis 
Chronik, Könige. Wie fie entftanden und in wie fern 
ihre Verfaſſer den jedesmaligen Begebenheiten gleichzei⸗ 
‚tig waren? — ‚Im ‚mie fern bie. hebradiſchen Dichter, 
befonders die vropheten, biſtoriſchen Werih haben? 


— Jofephus — als Alterthumsforſcher in ſeiner Ar⸗ 


charologie, and ale gleiaeitiger. Geldichtloreiber ie 


fu feines Historia belli‘ Bomani 000. : 


Eine zweckwaͤßige Behandlung .der Judiſchen Geſchichte 
vor dem Babplonifhen Exil, ohne Aberglauben und Uns 


glauben, haben wir leider! noch nicht. Werke wie Beanu- 
‚Jen Histoire: du peuple de dieu depuis son origine \ 


"jusqu‘& la naissanee de J. C. Paris, 2742. in 10 Bänden 
'- 8. und die Sortfegung depuis la naissance de J. C, 10 
Bände helfen dem Beduͤrfniß nicht ab, Rerannı anti- 
quit, sacrae Hebr.; bie Schriften von J D. Michaelis, 
beſonders feine "Anmerkungen zur Ueberſetzung des A. T. 
ukd fein, Moſaiſches Recht, fo wie die von J. G. ich» 
born, befonderg feine Einleitung in das A. X. ; und von 


Serder über den Geiſt der Hebraiſchen Voeſie/ — 


viele are a dazu. . = 


Pexiode des ——— von 
— bis auf die Eroberung Palaͤſtinas. — 
Unter Abraham, Iſrael und Jakob nur erſt 
eine einzelne Nomaden⸗Familie; die aber waͤb⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Mieder⸗Aeghpten zu ei⸗ 


1550 nem Nomaden; Bolt erwuchs, das dorten 430 


” 


er ad. 


* 


⸗ 
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(nad) Andern 2x0) Jahre unter der Abhaͤngigkeit 
. von -den Aeanptifchen Phardonen umberzog, und 
ſich in 12 Staͤmme theilte. Wie es aber zahl⸗ 
ver und dadurch furchtbar wurde, wollten es die 
Aegyptiſchen Phataonen, der gewoͤhnlichen Pos 
litik dee Aegypter gemäß, zur Erbauung und zum 
Aüfenchalt in Staͤdten zwingen. Des Drucks unges 
wohne waͤnderte es aus unter Mofes es; umd erobers 
ge unter ihm. und feinem Nachfolger Joſua das 
‚fm verbeitzene Land Palaͤſtinaa. 


Ueber Mofes und feine Seſetzgebung. — Mat 
| er von den Aegyptern angenommen und nicht angenoms 
men? — ‚Verehrung des Jehova Im Nationalhelligtzum 
. . and dur Nationalfeſte nad ſtreng vorgefchriebenen Seres 
monieen als Vereinigungspunkt der ganzen Na 
tion, und politifches Band, das die Stämme zuſammen⸗ 
hielt. — :Beber die Levitenkaſte in Versleichnns — 
der Aegyptiſchen Prieſterkaſte. R 
3. D. Michaelis Moſaiſches Recht. Göttingen. 177. x. 
68:8. Dft ſah ber —— wohl mehr ale der Ge⸗ 
ſetzaeber. NE 


. v« 1 * 
30 x 2 . Ei . ie SZ 


— * 


IL: Deriote der‘ foͤderteten Repubtit— 
Von der Veſitznehmung Patäfinas bis auf die 


Erichtung ber Monatchie 7500 - -1100, ne 
...% — — 


I. Allgemeiner Eparafter dieſes Zeitraums 
als des Heldenalters der Nation, die nach ih⸗ 
rem allmaͤbligen Uebergange zu feſten Wobnſthen 
und Ackerbau in beſandigen Fehden mit "ihren 
—J— Kr ER 


J v 
2 


x , 


dienſt wird daber nie der einzige. im Sande. — 


as Eiſer Abſchnitt. Vaiede vor Eon. J 


Nachbaren theils den nomadiſchen Araber, 
theils ben Pbhiliſtaͤern und Edomitern, lebt. — 


‚Unmöglichkeit. der ‚gänzlichen, Adsrottumg der : — 


Einwohner nach Moſes Abſicht. — Der Jehovab⸗ 


— 


2. Innere Verfafſung Durch die Aus⸗ | 


theilung des Landes nach den Stämmen ,. und die. 


. Abfonderung diefer von. einander, bleibe Stanım: 
verfaſſung auf lange gegruͤndet. Jeder Stamm 


bebaͤlt ſeinen Stammfuͤrſt und Aelteſte, ſo 
wie im nomadiſchen Zuſtande. ‚Ale Stämme: ha⸗ 
beu aber durch den Dienſt des Iepovap einen 
| ‚Bund unter einander, der fie zu, einen” foͤder ir⸗ Zu 
tel Staat macht, In den Seädten werden noch 
beſonders Magiſtrate angeſtellt, denen. Schre i⸗ | 
| dern ‚aus ber devitenkaſte zugegeben werden. 


— Die dauerhafte Vereinigung, der Nation | 


| und , Eopaftung des Mofaifchen Geſetzes wird noch 


beſonders durch die Vertheilung der Levitenkaſte in 
48 eigene ihnen gegebene Städte durch: das ganze: 


Sand, fo; wie duch das erbliche Hoheprieſter⸗ 


thum in Aaron’s Geſchlecht, befördert, 


— Allein als nach goſua's Tode kein allge 3 
meiner Heerfuͤhrer wieder an der Spitze ſtand, 
jenes religioſe u ‚nicht: bin, zumaßl da 

a a  ' 2 
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die, Eiferſucht der ſchwachern Stämme ; gegen du 
maͤchtigern erwachte. Die Hohenprieſter ſcheinen 
dpamabls keinen ‚pofitifchen Einfluß gehabt zu Gaben, 
‚Dur der Druck von. außen verhindert es, Daß dig 
— ſich nicht OR: 


5. Die Iuden find bald aa bald 
aber auch tributaires Volt. In den Perioden des 
Drücks ſtehen von Zeit ju Zeit Zelden unter ihnen 
auf, die als oberſte Magiftrare und Anführer von 
einerit Theil "der Nation, oder auch dem ganzen 
Volk, und zugleich als Eifees für.den Dienft des 
Jehova, fie von ber Dienftbarkeit befreien: die ' 
Richter, beſonders Athniel, Debora und Sims 
for — Ueber das Wunderbare in en ©e 


ſchichte. 


—J J 
+ + | 
. . + 


7 ‘6% Wiederberſtellung des Jebovabi une 


dienftes durh Samuel, ‚Samuel, wird. Rice ' 
ter, amd herrſcht als Bertrauter des Sehovah, — 

Seine Söhne ſelbſt vereiteln ‚feinen Plan, die ide 
Ä tecliche Würde erblich in feiner Familie zu machen. 


Die Nation verlangt einen König, ‚den Samuel, 


ais Vertrauter des Jehovab, beſtimmen ſoll. 
| Seine ſchlaue Politik bei der Wahl, ‚die er nicht 
hindern. · kann. Er wähle in. Saut. den polis 
“rg — aber größten und anſehnlich⸗ 


1150 


48 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
ſten Mann ‚in Volke. Eine formliche C onflicus 
tionsacte wird, dem Mofaifchen Befehl zufol⸗ 
ge, entworfen , ‚ und in dem RUN 
beponitt | ze 


urſachen, welde bie Nation ee einen König: zi 
fordern. — Srübere Verſuche, — but Abime⸗ 
lech, König zu En F 





2, IE Periode der Dendihih, bon 1100+ 
"600. s er 


— Der jabiſch ⸗ Staat als. em aeis 
von 1100 (1095) - 97%... Ze 
— — Saul, der neue Kcnig, — fi ch 

durch ſeinen Sieg über die AUmmoniter, und wirs 

jeße auf einer Verſammlung des Volks, wo Sa Ä 

muel fein Richterame niederlege, allgemein aners 
kannt. Aber da Saul der Sieger nicht unter der | 
me Vormundſchaft Samuels ſtehen wollte, da er es 
felber wagt, Jehovab zu fragen, entſteht eine | 
Ervbitterung zwiſchen ihnen. Der beleidigee Su 
muuel ſalbt ſelbſt im Geheim einen andern jungen. 
Menfchen zum König, David, den Sopn Iſai 
der durch Heldenthaten ſich geltend zu machen weiß, 
‚and der Eiferfucht von Saul entgeht. — ‚Sal - 


2 befaupter ſich unter befländigen Kriegen mit dem 


benachbarten Völkern, in denen er zuletzt mit feinen 


105 Sobnen bis. af Einen das taben verliert. Be 
= — 2. + 
ed, — | ‚ DOREEN 


dDie Marion noch ‚ein: blos Ackerbau und Vieh⸗ 
uucht treibendes Volk, ohne Reichthum und Lu—s 
xus; aber allmaͤblig immer mehr in einem Krie⸗ 
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Fi ” Zuden u |: Tasse 


2. Zuſtand der Nation und der Verfaſſung 


unter, Saul, — Der König wenig mehr als blos 
fer Heerführer, der nach den Vorfchriften Jeho⸗ 


vah's handeln muß; ohne Hof und feſte Reſidenz. 


vervolt gebildet. — 


gen Alleinherrſchaft von David. Anlage eine 


⸗ 


3. David folgt ihm no 1015; — ER | 
— Widerſpruch. Eilf Stämme erklaͤrten fi ch 
fuͤr Isboſeth, den noch üfrigen Sohn Saufs; 


nur ſein eigner Stamm, Juda, erkennt David 


.4. Gaͤnzliche umbildung der Nation und Verr 


Anderung der Verfaſſung in der folgenden 3 3jaͤhri⸗ 


neuer Kefidenz zu Serufalem,, die zugleich 
Sitz des Nationalbriltgthums ſeyn Tolle: 


— 


an. Erſt nach ſieben Jabren wird David nach 
der Ermordung Isboſeth's durch ſeine eignen Leute 
von der ganzen Nation als König anerkannt. 


Strenge Beobachtung des. Cultus des; Jehovah, 


. als ausſchließendem Nationaleultus, und —— 


en Michtigteie davon. 


5 Große Ehweiterungen des gediſchen Stäus u | 
bush Eroberungem Der Krieg: mit Hadadı | 
| D en “fat 


R ' 
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se Erſer fit Periode vor VE Cyrut. — 


Sa ar bahnt ihmn den Weg zu der Ekoberung von x 
Syrien und Fbumaca. Umfang "des Reichs 
vom Enphrat . bis zum Mittelmeer, ' und von Pie 
nicien bis zum Arabiſchen Meerbufen. Allmaͤbli⸗ | 
ger Uebergang zum Defpotismus, und einer Re⸗ 
gierung aug dem Geraif; wovon ſich die politi⸗ 
ſchen Folgen ſchon gegen das Ende der Regierung. 
‚Dasivs: in Den a feiner — zeigen. 





6. gegierung von Salomo — 975; die 
glänzende, Regierung eines unkriegeriſchen aber 
prachtliebenden und ——— Deſpoten aus. dem 
Innern ſeines Serails. Neue‘ Otganiſation des 
Reichs zur Unterhaltung des Hofes, — Verbin⸗ 
dungen mit den benachbarten Staaten, beſonders 
Tyrus; und dadurch Theilnahme an dem Han⸗ 
dei. der Süpfänder, von den durch David erober⸗ 
ten Häfen am rothen Meer aus; aber nur als 
Monopol de Hofes. | 








,. Große, Beriigerung Een PERF 
_ en glänzenden Hofhalt; aber Druck und. 
Verarmung des Landes; befonders der entferns 
teen: Stämme. Allmäßliger innerer Verfall, bes 
- förderte durch die Einführung des Eultus fremder 
Götter, neben dem Jehovah⸗Dienſt, den Salomo 
”. _. die EEE des Tem 
pels 
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pels nach dem Plan ſeines Vaters zum einzigen | 
machen zu wollen ſchien. Verſuch zu einer Em⸗ 


poͤrung von Jerobe am, der mißlingt; und von 


den Edomitern, die unter eigenen Konigen trie 


butair bleiben; und wirklicher Abfall des eroberten 


J Syriens dutch die Stiftung des Reichs von 


—— bei Lebzeiten Salome’ s. 


Selomo folgt war ſein Sohn Reba 


— allein gleich bei dem Antritt ſeiner Regie⸗ 
rung bricht das —— durch Rebabeam 
| noch. unvorfi chtig vermehrt, in einen Aufftand. ‚aus, 


Kerobeam wied aus Aeghpten zuruͤckgerufen, und 


zehn Stämme erkennen ihn als ihren Königs Nun 


die zwei Stämme. Juda und Benjamin hang? 
ben — ha 


2. Der zoͤdifche — ats. getrenntes 


— Reid 975-588. 
E73 Verbätenig der beiden Reiche Juda und 


Ifrael gegen einander. Wenn gleich Iſrael groͤ⸗ 
fee und" audy volkreicher war, jo mar dagegen 


Juda Durch den Beſitz der: Hauptſtadt reicher, 
und die Macht beider Reiche ſich ziemlich gleich. 


Eben daher ward aber quch der BR: 


beide barmidiger- 


— 
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52 eiſer Abſchni itt. "period dor Erd, 
2 Sie Könige von Iſrael ſuchen die politi⸗ 


ſche Trennung | dee Mation dadurch zu befeftigen, _ 


daß ſie durch Anlegung eines Heiligthums in i h⸗ 
rem Gebiete ihre Unterthanen von der Beſuchung 
des alten Nationalheiligthums zu Jeruſalem abbal⸗ 
ten. Daher heißen ſie Feinde des Jehovahdienſtes. 
Aber auch in -dem Meiche Juda dachten mehrere 
* Könige unpolitifch genug, daß ſie neben dem Diens 


fie des’ Jehovah den Dienft andrer Götter-einfäßee 


ten. . Allein. der Druck ſelbſt erhält den Jehovah⸗ 


dienſt; die Zahl und der politiſche Einfluß . dee 


ropheten nimme defto mehr. zu, je mehr nan 


in. den bedenflichen Zeiten der Orakel des‘ Jehovah i 
‚bedurfte, und die dee. von einer Fünftigen gluͤck⸗ 


Tichern Periode unter einem mächtigen König, die 


- dee vom Meffias und feinem Reich, wird ber 


fo. mehr ausgebildet, je lebhafter noch das Anden⸗ 
ten an die glänzende Regierung eines Dabid, war. 


— Prophetenſchulen. x 


3 Die Eiferſucht und die Kriege — 
beiden Reichen dauern mit geringer Unterbrechung 
nicht nur fort, ſondern werden auch noch durch die, 
Verbindungen mit auswaͤrtigen Fuͤrſten, beſonders 


den Koͤnigen von Damaſkus und von Aegypten, - 


gefährlicher. Das. Enrfiehen. großer Reiche im . 
innen Aſien macht zuiege diefen. Ba Reichen 


ein Ende. 
Haupt: 








Juden. 33 


Hauptdata zur Geſchichte der beiden einzele 


nen Weide. '1. Das Reich Iſrael. 975722. unter 
19 Königen aus verſchieden en Haͤuſern, bie durch ge: 
waltſame Revolutionen fi folgen. 1. Jerobeam +954- 
Ynlage der Nefidenz Sichem, und der Heiligthuͤmer zu 
Bethel, und Dan, und Anftelung von Prieftern, die 
weht aus dem Stamm Levi waren. Beftändige Kriege 
mit den Könfgen in Juda. 2. Nadab / Jerobeams Sohn, 
“ermordet 953 durch 3. Baefa +930. Dur fein Bünd- 
niß mit den Koͤnigen von Damaſtus brachte er das Reich 
Juda in große Gefahr. 4. Elle a, ermordet 929 durch 
“einen feiner Feldherrn 3, Simri, gegen den aber ſo⸗ 
glei ‚von der Armee 6. Omri gewählt wird, ber aber 
- auerft einen Gegenfönig an Shibni 7 925 hatte. Omri 
"erbaut. die neue Hauptſtadt Samaria, + 98. Ihm 
folgt 7. fein Sonn Ahab. Genaue Verbindung’ dur) 
Heirath mit dem Könige von Sidon, und Einführung des 
Phoͤniciſchen Baal⸗Cultus. Kriege mit Damaſkus, 
in denen zuletzt Ahab bleibt, 897. Unter Ahab ein Bünds 
niß mit dem Könige von Juda. Ihm folgen feine Söhne 
3. Achaſia + 896 und 9. Joram. Das Buͤndniß mit 
Juda dauert fort. Jotam wird ermorbet von Jehu 883. 
310. Jehu. Er röttet das Haus Ahab, das Sfrael 4 Koͤ⸗ 
qige gegeben hatte, aus, ‚und- fiellt den Cultus des 
Baͤals ab, Die Könige von Damaffus entreißen dem 
"Reiche Iſtael alles Land jenſeits des Jordans. Iehu F 


t 


‚ 


356. Ihm folgt. fein Sohn 11. Joachas +39 Die 


Kriege mit. Damaffus, ungluͤcklich für Ifrael, danern fort. 
12. Soa8 7 825. Er ſchlaͤgt den‘ König von Damaſkus 


= nud von⸗Juda. 13. Ferobeam II, + 784. Wiederher⸗ 
2. Reller'ded Reiche Sfrael'in feinem alten Iimfange. Nach 


einem unruhigen Interregno von 12 Zahren folgt- 24, 
fein Sohn Zacharias 773, der nod in demfelben Jahr 
. erfeglagen ward, und mit dem das Haug Jehn, das 
Sfrael 5 Konige gegeben hatte, zu Ende gieng. Sein 


= Mörder 15. —W aaq einem Deut wieber er⸗ 


\ D3 u: — 


N 
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Erf Art Saieı vor. — 


“fälagen von, 16, Mena ent: *. 701. ‚Unter ihm erſter 
. Heerszug der aſſprer unter Pful, den er durch Tribut 
abkauft. 17. Sein Sobn Fekajab, ermordet 759 durch 
13. Fekah. unter ibm der Heerszug des Tiglath Pilefar 
von Afforien, und Serftörung von. Damaftus. Er: wird 
ermordet 740 dur 19. Hofea, ber erft nad) einer Anar⸗ 
le von- 8 Jahren fi des Throns bemaͤchtigt. Er, ſucht 
durch ein Buͤndniß mit Aegbpten ſich von dem Aſſpriſchen 
| LTribut frei zu machen; allein Salmanaſſar, der König 
von Afyrien, befriegt ihn, erobert. Samarla, und macht 
„denm Weihe Ifrael ein Ende, indem er die Einwohner ins 
\ Innere von Aſien nach Medien verpflanzt 722.. 


2— Das Reich Juda unter 20 Koͤnigen aus dem Haufe 
David 975— 588. Die Erbfolge gebt. 'mehrentheilg . 
rxubig, vom Vater: auf den Sohn, und wird nur ein 
paarmal durch die Uurpation der Athalia, and die 
Einmiſchung ‚fremder Eroberer, unterbrochen. 1. Re . 
.  babeam + 958., Serufalem bleibt Reſſdenz allein ſchon 
* unter Rehabeam wurde der Jehovabdienſt durch Einfuͤh⸗ 
zung anderer Goͤtter vernachläffigt. Außer dem Kriege mit 
= Sfeael: wird Serufalem. von Siſack, dem Könige ber 
- Qegppter , angefallen und. ausgepländert. 2, Abiiah 
1955. 3. Effa, Er ward von dem Könige von Iſrael 
und Damaffus zufanlmen angegriffen, und wäre vielleicht 
‚ünfergelegen, wenn er nicht fo glädlih gemefen wäre, 





ihr Bundniß zu frennen; T 914. 4. Iofafat, Wieder: . 


.. berteler des Jehovahdienſtes, und Stifter eines Bünd: 
niſſes mit dem Neihe Iſrael. Sein Verſuch, die Schiffe -- 
fabrt anf dem rothen Meer nad) Ophir wiederherzuftellen, 

— mißlingt. + 891. 5. IJoram, Die Verbindung, mit _ 
Iſtael wird durch ſeine Heirath der Tochter Ahabs, At ha⸗ 
lia, befeſtigt; allein Idumaeca riß ſich unter ihm von _ 
dem Reiche Juda völlig los. + 884. 6, Sein Sohn 

Ahaſia wird bereits 883 von Jehu, dem Mörder und 
Nadıfolger von Joram, König von Zfeael, umgebracht. 
7. Seine Matter EN —— ſich des Throns, 

F und 





— 


Juden. 6388 


and. Pr w koͤnigliche Haus ermerden: nur ein 
einziger Sohn des Achaſias 8. Joas wird als Kind dem 
Untergange entriſſen, heimlich im Tempel erzogen, und 
nach. 7 Jahren durch eine, yon: dem Prieſter Jojada verau⸗ 
ſtaltete Revolution gewaltſem auf den Thron geſetzt; und 
Atbalia umgebracht 877. Joas regierte unter ber Vor⸗ 
muudſchaft der Prieſter; daher Wiederherſte lung des Jeho⸗ 
pahdienſtes. Er mußte aber, von Haſael, dem Könige von 
- PDamaftus. bedroht, ihm Tribut bezahlen, Er warb ers 
lagen 838. 9. Amazia. Er ſchlug bie Ebomiter, 
-wurde aber- von Joas, König von Iſrael geſchlagen, 
nad ſelbſt Zerufalen‘ von dieſem ansgeplündert. Er wurde . 
erſchlagen zuj, und ihm folgte. 10. fein Sohn Aſaria 
C(oder Lite ). Er warb ausfägig und + 759. Sein Sohn 
11. Jothan +.743 war fhon Mitregent bei feinen Lebzei⸗ 
ten. Die Kriege mit Damaftus und Iſtael fangen wieder 


an. 12. Ahas. 7 728. Das Buͤndniß der Könige von 


Damaſtkus und Iſtael bewegt Ahas, Tiglath Pileſar von 
Aſſprien zu Huͤlfe zu rufen, der das Reich von Damaſkus 
gerſtoͤrte, und die von Juda und Iſrael tributaͤr machte. 
„13. Hiskias } 699. Er made ſich von der Abhängigkeit 


von Salmanafar zerftörtz; und ale deſſen Nachfolger Gans 
herib 714! feinen Zug gegen Aegypten unternimmt, wird 
auch Jeruſalem belagert, aber gluͤcklich befreit, da der 
ganze Zug mißlingt. Unter ſeiner Regierung weiſſagt 
Sefatas.. 14 Manaſſe 1.644. Während feiner 55jaͤh⸗ 


von Aſſyrien wieder Iod. Samaria wird unter ihm 722 °. 


rigen Regierung wurde der Phöniciihe Cultus allgemein 


‚eingeführt; der Jehovah⸗ »Dienft kommt in Verfall, und. 
‚ bie Moſaiſchen Geſetze in Vergeſſenheit. 15. Amon, wird 
‚Thon 642 ermordet. 16. Joſia. Wieberherſteller des 
RT Tempels und des. Jehovahdienſtes. Das gaͤnzlich in Ver⸗ 
eine ſtrenge Reform darnach gemacht. Allein die Erobe⸗ 
rungen des Aegyptiſchen Koͤnigs Neko in Alien treffen 
zuerſt RE und Jofias bleibt in‘ ber Schlacht 611. 
-. Da... ‚ Sch. 


* 


* 


geſſenheit gerathene Geſetzbuch wird wiedergefunden, ud 


\ 
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* 


Sein Sohn 17. FJoasas wirb f6on nah 3 Monathen 
von Farao Nelo entthront, uub deſſen Bruder, 18. Jo⸗ 


® 


iakim \ale tributaͤrer Fuͤrſt auf den Chrom geſetzt. Aber 


durch die Entſtehung des Chaldaͤiſch⸗ Babyloniſchen Reichs 
wurden Farao Nele nach der Eylagt bei Eircefium 606 


feine Aſiatiſchen Eroberungen wieder enteiffen, und Joja⸗ 


tim wird Nebukadnezar tributair; T 599. SBeitalter des 
Propheten Jeremias. — Gein Sohn 19. Joiahim 
wird von Nebukadnezar bei deflen - ‚zweiten ‚Suge, ſchon 


N nah 3 Monathen, mit ‘dem ganzen angefehenen heile 


der Nation ins Innere .Afiens verpflanzt, (Anfang bes ; 
Babplonifhen Erils), und deſſen Baterbruder 20. 


"Bedetids- ald tributärer König eingefest. Allein als 
er fih mit Aegyppten verband um das Babplonifhe Goch 


abzumerfen, Sam Nebukadnezar zum brittenmel, eroberte 
Jerufalem 588, und ließ es gerfidren,. und Zedeklas, 


: nachdem er geblendet, und feine Kinder Bingerichtet was _ 


‚ren, warb mit bem übrigen Theile der Nation aleichfals 


nach nn geführt, 


= 
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Allgemeine beograpbiſche Bortennnife von dem alten. 
| Afrika ®). | 
1 Kenn gleich die Pfönicie Afrika ein 

mal umſchifft haben, ſo wurde doch nur die noͤrd — 

liche Haͤlfte dieſes Welttheils im Alterthum be 

kannt⸗ Allein diefe Pannte man auch genauer wie | 

wir fie jege kennen, da die Küftenländer von. eulti⸗ 

virten und handelnden Voͤlkern beſetzt waren, die 

tief in das Innere deſſelben eindrangen. Dieß ge⸗ 

ſchah bereits‘ von Carthagern und Aegyptern; 

“noch mehr von den Macedoniſchen Griechen 

unter den Ptolemaͤern; ; und ſelbſt auch noch unter 

den Römern. Krieg, Jagd und Ganbel, tungen 

gemeinfchaftlich dazu bei. en 


.2. Afrika im Ganzen iſt fowoßt durch Bi 
Lage als durch feine Geftale von Afien auffallend  ' 
verfchieden. Statt daß Afien beinahe ganz in der: 
‚gemäßigten Zone‘. liege, liegt Afrika beinahe 

ganz in der heißen Zone — Statt daß Afen 
RR an tief DR Meerbufen und. großen 
Stroͤ⸗ 

29 e. — wi Th. II, Sal 
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2. Strömen: ift, bildet Afrika faſt ein regelmaͤßiges 

| Dreieck, und bat in der gamen Nordpälfte nur 
zwei große Ströme, den Nil und’ den, Niger 
Kein Wunder daher, wenn Diefer Theil unfrer 

Erde gleichfam eine Welt für fih zu bilden fcheint, 

verſchieden Durch feine BR: wie, duch feine 
—— En en 

j | — 

. "ER, Seither rboſt iſchen Veſchafenheit nach zen 

fälle das nördliche Afrifa in drei Regionen, 

die. bereits. im Alterthum durch eigne Nahmen uns. 

terſchieden werden. Das Kuͤſtenland laͤngs dem 
Mittelmeer iſt, mit Ausnahme von Tripolis 

oder der Regio Syrtica, meiſt ein ſehr fruchtba⸗ 

res Land, und mar daher zu allen Zeiten ſtark 

bewohnt. Daher heiße es bei Herodot: das 
bewohnte Afrika; gegenwärtig die Barbaren 

| Oberhalb dieſem folge unter dem 309 M. B. ein 

0 gebirgigtes Land, durch welches die Kette des At⸗ 

las läuft; reich an wilden <hieren: ,. und an Dat⸗ 

teln; daher bei Herodot: das .thierrdiche 

Afrika: bei den Arabern das Dattelnland 

(Biledutgerid). Oberhalb Ddiefem von 30° 
bis zu 209 N. B. gebt quer. durch. Afrifa, for 

wie auch durch Arabien, bie ſandige Region, 

die daher auch unter dem Nahmen des wuͤſten 

Afrikas oder der Sandwuͤſte (Zahara) bei 

| | Bag den 


men von Aethiopien begriffen ; wiewohl man 


| darunter . vorzugsweiſe auch ‘die Länder oberhalb” 


Aegypten verſteht. Wobl aber kannten ſie einzelne 


fruchtbare Flecke in der Wuͤſte, die Oaſes, wie 
Augila, Ammonium, und die igeticen 


— in Aegypten. 


— Eine bolitiſche Eintbeilung— die gang | 
Afrika umfaßte, giebt es nicht, nur an der Nord⸗ 


kuͤſte wohnten polieirte Voͤlker, Aegypter, Cy 


renaeer und Carthager, von denen bloß die 
* erſten ein einheimiſches Volt waren. Die übrigen 


gogen entweder als Nomaden herum, oder Bildes 
ten: Pleine Staaten , deren Dafeyn: wir zum: Theil 
kennen, aber von denen wir keine Geſchichte be⸗ 


ſitzen. Laͤngs der Kuͤſte folgt auf Aegyhpten, vom 
Sinus Plinthinetes an 1. Marmarica, obne | 
Städte , größtenteils Sandwuͤſte, und nur 


nomadifchen Stämmen bewohnt, von 40 -47° 
Du 2. Das fruchtbare griechiſche Colonieen⸗ 
dand. Cyrenaica, bis zur großen Syrte 374 


400 O. 2. Staͤdte: Chrene, Barka. 3. 


Das Gebiet von Earehage v von bee großen 


| Ss 2 
x & ⁊ 
x R — 
4 
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ee: . Mine er 
den Aueen wie bei den Neuern betannt. iſt. Die 
fruchtbaren tänder jenfeits der Wuͤſte längs dem. 


| Niger blieben den Griechen noch mehrentheils un⸗ 
bekannt: und werden unter Dem allgemeinen Nah⸗ 


v-. 
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Syrtis bis zum ſchoͤnen Vorgebirge 25— — 
Du Cs umfoßte a. Das fand zwifchen‘der gro⸗ 
pen und kleinen Syrtis Regio Syrtica), das 
jetzige Königreich Tripolis;.ein Sandland, faſt F 
blos von Nomaden bewohnt. b. Das ei gentliche — 
Gebiet von Carthago (Koͤnigreich Tunis). 
Ein ſehr fruchtbares Land; der ſuͤdliche Theil Bye — 
zacena, der noͤrdliche Zeugitana. Staͤdte: 
Carthago, Utifa, u. a. 4. Numidien und 
Mauretanien; im Carthagiſchen Zeitalter mu 
von nomadifchen Völkern. bewohnt. — tängs dem 
we einige ———— Dflanzfäter. 


m 


! 
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Ye g y p 7 r. 
Geograpfirge Borerinnerungen. Yes = 
gypten betraͤgt zwar ſeinem Flaͤcheninhalte nach? zvn 
Deutfehland, und gehöre daher alferdings unter die 
groͤßern Lander unſrer Erde; aber in Ruͤckſicht auf 
ſeine phyſiſche Beſchaffenheit iſt es ſich ſelber ſehr 
ungleich. Nur das Land zunaͤchſt an den Ufern. 
des Nils, ſo weit die Ueberſchwemmungen reichen, 
iſt fruchtbares Kornland; das uͤbrige ift-an der 
« Weftfeite eine Sandmwüfte, und an der Oftfeite . 


ein fleinigtes —— Se Nil fliege von 
. | | — 4 
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feinem Eintritt in Negppren von Spene bis 15. 


Meilen. oberbalb feinem , Ausflug. bei ber Stadt - - 
Cercaſorus ungetheilt, und in gerader Rich⸗ 


tung von Suͤden nach Norden in einem Thale, 
das nach Weſten von Sandwuͤſten, und nach 


Oſten von Granitgebirgen eingeſchloſſen iſt, und 


etwa 2- 4:Meilen -in der "Breite baͤlt. Bei Cere 


caforus theilt ſich aber. der Strom zuerſt in zwei 
Hauptarme, von denen ber- öftliche fih bei dee | 
Stadt Pelufium,. der weftliche bei der ‚Stade 
Canopus ins‘ Mittelmeer" ergoß (ostium Pelu- 
-siaeum und Canopicum); von Beiden fohdern ſich 
- aber noch wieder mehrere Nebenarme ab; fo daß, 


man: zu Herodot's Zeiten überhaupt ſieben Muͤn⸗ 
dungen. des Nils zählte, wiewohl ſich dieſe nicht 
immer gleich geblieben ſind. Das Land zwiſchen 


den beiden aͤußerſten Armen des Nils führe wegen 
feiner dreieckten Geftale den Nahmen des Delta; 


und war. angefüllt mit Städten; und vorteefflich 
‚angebaut. Das fruchtbare‘, und’ von eultivirten 
Menfchen bewohnte, Aegypten befchränfte fi ch da⸗ 
ber auf das. Nilthal zu beiden Seiten des 
Stroms - von Syene bis Cercaſorus, und das 


mitten in der weftlichen Sandwuͤſte kommen, die 
unter dem Nahmen der Oaſes bekannt fi nd, — 

Die Beuchebankeit ‚sowohl ds Delta als des. Nil⸗ 
u | | — chals 


er | 


I \ 


Meine — "Aegypten." a 6r.. 
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Deita; wozu noch ein. Paar quielfenreiche Flecke 
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thals haͤngt bei dem faſt gaͤnzlichen Mangel an Re⸗ 


gen, beſonders in Oberaͤghpten, von den Ueber⸗ 


ſchwemmungen des Nils ab, die periodifch 


‚ eintresen. . Sie fangen an im Anfange des. Auguft, 


und dauern bis zu Ende des Octobers; ſo daß 


dieſe drei Monathe hindurch die oben erwaͤhnten 


Theile des tandes unter Waſſer geſett ſind. 


VMan ei Aeghpten in Oberägypten, von 
‚Syene bis zu der Stade Chemmis, (Haupt 
ſtadt Theben oder Dioſpolis); Mittelaͤgyp⸗ 
‚sen, von Chemmis bis nah Cercaſorus 
CHauprfiade Memphis); und in Unterägpps . 
ten; welches theils das Delta, theils das Land 
zu beiden Seiten des Delta, begreift ‚ und voll 
von Srädten war, ‚unter ‚denen befonders Sais 
werkwurdig Re : 


oOdberhalb Aeghoten folgt ——— (Ae- 


thiopia supra Aegyptum), welches mit dem erſtern 
von den früheften Zeiten her in einer genauen Ver⸗ 


bindung, befonders durch Handel, geſtanden zu 
haben fiheint. Die Länder zunächf oberhalb Ae⸗ 
Hnpten, die unter. dem Nahmen Nubien begrifs 
fen zu werden pflegen, find mehrentheils eine blos 
Be-Sandwäfte, in der vor jeher nur räuberifche 
ie umberzogen 3 Indeffen lief Tängs dem 

= Ara⸗ 





‚die auch dieſen Theil von Aegypten ausfuͤllt; und 


in Nubien noch. um vieles wichtiger dadurch wur⸗ 


de, daß ſie reiche Gobdgruben enthielt, die 


bald oberhalb der Aegyptiſchen Grenze ſich fanden. 
Der Nil, der in Nubien eine große weſtliche Bie⸗ 


gung macht/ iſt hier voller Klippen, und daher 
die Schifffabrt ſehr beſchwerlich. Allein weiter hin, 


auf von 161: B. ar, aͤndert fih die Beſchafe 
fenheit des Landes; fruchtbare Gegenden vehmen 
hier ihren Anfang; und die koſtbaren Produkte, 
welche ſie erzeugen, ſowohl Gold als Raͤuchwerke, 


machten dieſe Provinzen von jeher zu reichen Hans 


delslaͤndern. Unter ihnen iſt bereits zu Hero dots 


Zeiten berüpm Meroe, mit einer DaupioBe 


- gleiches Nahmens. Man verſteht darunter das 


fand, das von den beiden Flüffen, dem Nil an. 
der W. Seite und dem Aftaboras (Tatazze) 
der ſich in den Nil ergießt an der O. Seite ein⸗ 


geſchloſſen iſt, weßhalb es auch. häufig, wiewohl 


uneigentlich,, eine Inſel genannt wird... Es gieng, 
binauf bis zu den. Quellen des Nils, oder der jetzi⸗ 


gen Provinz Soja m, woſelbſt die, unter Pfams 


metich groͤßtentheils ausgewanderte, Aegyptiſche 
Kriegerkaſte ſich niedergelaſſen hatte. Meroe fels 
ber war ein Priefterftaat mit einem Könige an der 
Spige, ſo wis die Aegyptiſchen Staaten. — Die 
Zr u — Siadt 


= 


Eu — wedpter. — 63 
Atabiſchen Meerbuſen die ſteidigte Gebirgferte fort, 
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vo Stadt Aru m oder Auxu me wird zwar erft fpds 
>... ger erwaͤhnt, ſcheint aber doch nach den, noch vor 

2 Jandenen, Ueberbleibſeln zu urtheilen, ein gleih- 

bheohes Alter mit den Alt⸗Aegyptiſchen Städten und 

2 mit: Meroe gehabt zu haben. So auf Adule 


| 


Die Aegyytiſche Geſchichte, zerfaͤlt in 
drei, dem Umfange nach ungleiche, Perioden, 
on denen die erſte die fräßefte Zeit Bis auf die 

Seſoſtriden um 1500 v. Chr.; die jweite bie.. 
der Sefofteiden, oder das glänzende Zeitalter Aes 
guptens bis auf Pſammetich, 1500 bis um 650; 
die dritte die von Pſammetich bis auf die Pers 
nſſche Eroberung 650 bis 525 umfaßt, | 





n ⸗ 


Erſte Periode. F 
= Bon den feößeften Zeiten bis auf die Seſoſtriden um 
J er 1oo 0. Ehre ae 


- 





Quellen. 1. Juͤdiſche Schtiftſteller. Mofes: Gel 

ne Nachrichten enthalten zwar eine freue Schilderung des 
Aegyptiſchen Staats zu ‚feiner Seit, aber Feine fortlaus 

fende Geſchichte. — Von Mofes bis auf Salomo 
F ixoo - 1000 a. C.) gänzlices Stillſchweigen ber bebrdie 
fen Shqriftſteller ber Aegypten. Bon Salomo bis 

auf Cyrus (1000 550) einzelne fragmentariſche, meh⸗ 
—— zentheils hoͤchſt duͤrftige, Nachrichten. — Wichtigkeit und 

— Wolrzuͤge der juͤdiſchen Nachrichten in fo fern fie rein 
nee - " Hiftoe. .. 


1 
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Herodot. Der efte-, ber eine Geſchichte der Yes 
appter geliefert bat. Etwa 70 Sabre neh dem Sturze 
des Throns der Pharaonen dur die Perfiihen Eroberer 


fammelte er in Aegvpten felbft die Nachrichten über bie 


frühere. Geſchichte des Randes aus dem Munde der uns 
gerrichtetiten Verfonen, der Priefter; und ſchrieb dieſe 
‚seen nieder, fo wie er, fie gehört hatte, Es fraͤut ſich 
alſo, wenn man feine Nachrichten gebärig wuͤrdigen will, 
‚was wüßten die Briefter von ihrer frübern 
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gandesgefhihte? Und diefe Frage laͤßt ſich wieder⸗ 


um nicht eber beantworten, als bis man die Art und 


Weile, wie fi hiſtoriſche Nachrichten unter 
den, Negyptern von ihren frübern Perioden 
ber erhielten, kennen gelerut hat. 


Die fruͤheſte Geſchichte der Aegypter war wie bie an⸗ 
derer Nationen eine Sageugeſchichte. Lllein fruͤher 


wie andere Voͤlker erhielten ſie eine Art Schrift, die 


Hieroslppheunſchrift, ober allegoriſche Bilder 


ſchrift, deren von natürlichen Segehftänden dergenom⸗ 


mene Zeichen nicht wie die Buchſtabenſchrift Töne, ſondern 
‚Begriffe bezeichnen. Sie iſt ihrer Natur nach unvoll⸗ 
Tommener wie Buchſtabenſchrift; da ſie 1. nur einen engen 
Kreis von Ideen und biefe nur einzeln, ohne Verbindung 


und grammatiiche Beziehungen ,. (oder doc dieß ‚alles gewiß ' 


‚une böchft mangelhaft) bezeichnen kann. 2. Da fie- nicht 


- Sowohl zum. Schreiben , ale zum Mahlen oder Cinhauen, 
alſo nicht zunaͤchſt für Buͤcher fondern für- öffentlihe Denke 


| maͤhler, branchbar iſt. 8. Da fie nicht durch fi felbft 


verſtaͤndlich iſt, ſondern nur durch Huͤlfe eines Schluͤſ⸗ 


ſels, dee ſich in einer neben "Ihe fortlaufenden Tradition 


erhalten muß; in deren Beſitz ih ansſchließend die Prie⸗ 


ſter befanden; We aber in dem Laufe vieler Jahrhunderte 

fich ſchwerlich ohne Verfaͤlſchuug erhalten konnte; zumal 

‚da 4 daſſelbe Bilb oft zur Bezeichnung ſehr verſchieden⸗ 

dd un gebraucht au ſeyn ſcheint. Sp lonnte 
E 


alſo 


._ 
- 
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ar Aegdptiſche Geſchit⸗ in dem. Munde der diegrpti⸗ 
ſchen Prieſter ſchwerlich mehr ſeyn, als eine an oͤffent⸗ 
liche Dentmäpler senüpfte, eben deshalb bloß fragmen⸗ 
tarifche, alfo auch nicht “fortlaufend ebronologifhe Gr⸗ 
ſcichte, die endlich erſt durch Deutung der Bildekfchrife" 
verſtaͤndlich, und daher manchen Mipdentungen, — 
ſetzt war. 

Diefe VPorideen über fräßere Aegvptiſche Geſchichte wer⸗ 
den ihre volle) Beſtaͤtigung erhalten, wenn man bei He⸗ 
rodot die Erzdblung von den Aegyptiſchen Koͤnigen vor 
Pſammetich burdgebt ). Es geht klar daraus hervor: 
1. Die ganze Geſchichte iſt durchaug an oͤffentlide Monn⸗ 
mente gereiht, und zwar an Monumente, die ſich entwe⸗ 
der in oder um Memphis. fanden. Eigentlich kann man 
fagen an ein einziges Monument {a Memphis 
feibft; nemlich an den Tempel des Vulkans oder Phthe, 
den Haupttempel diefer Stadt. Die Geſchichte fängt an 
mit Menes, dem erften Erbauet deſſelben (cap. 99.); und _ 

von jedem feiner Nachfolger wird erwähnt, was er zu 
‚der Erweiterung und Verſchoͤnerung des Gebäudes: bike - 
gugefügt’ babe; ‚die aber nicht daran banefen , ‚fondern 

- andere Monumente binterließen, (mie bie Erbauer der: 
Vpramiden), heißen Unterbräder dee Volle, und Ver: 
aͤchter der Goͤtter; und von denen, die Feine.binterlies 
Ben, mußten fie and nichts, als eine Reihe Radızen 
.gu fagen. 2. Die Reihe diefer Könige iſt Bader auch 
niht ununterbroden, wenn “auch die Priefter fie Herodot 


v 


= dafür gaben; fondern es find, mie die Vergleihung mit 


Diodor es klar zeigt, große Luͤcken dazwiſchen. Alſo laͤßt 
ſich auch gar keine Chronologie darauf gründen, 3: Die 
ganze Geſchichte iſt durowebt mit Erzaͤhlungen, - bier von . 
hieroglyphiſchen Vorſtellungen hergenommen, und‘ daher 
ſelber allegorifch find; deren. Sinn wir aber nicht mehr ent: 
raͤthſeln können; da ihn die Priefter felber entweder 
nicht wußten, oder nigt mittheilen wolten; er wohl- ° 
R ” kelbſt 
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ſelbſt falfſche Deutungen unterſchoben. Dabin echlren,, j 
- ER bie von der Beſtehlung dee Rhampſinit, ſo 
wie von ſeiner Reife ih bie Unterwelt, imo er mit der 
| Ceres Würfel ſpielte (cap. 291. 122.), von der Tochter 
bes “heops (cap. ı27.), von Der Blindheit des Phe⸗ 
rön und der Art feiner Heilung‘ (cap. 211.) u. a. Daß 
jene Beſchuldigung nicht ungegruͤndet ſey, ſieht man deut⸗ 
lich aus zwei Beiſpielen, das eine cap. ı51., wo es He⸗ 
rodot felber bemerkt; das andere cap.ı4ı., wo wit ans 
andern Quellen bie richtige Deutung wiſſen. Auch dag, 
‚bereite: zu Herodots Zeiten. gewöhnlihe, ‚Streben. ber 
Priefter, griechiſche und aͤgyptiſche Mythologie ig Ueber⸗ 
1. einfimmang ‚zu‘ bringen, erzeugte manche Deutungen, 
“» die ber Sritiker nicht zulaſſen wird; wie 3. B. die ganze 
ſehr graͤciſirte Geſchichte des Könige Proteus. cap⸗ 
12 — 115. — Gegen bie Richtigteit des allgemeinen. Re⸗ 
- faftats "diefer “ Unterfachung , daß Herodot's Aegyntiſche 
Geſchichtserzaͤhlung nur eine,’ an oͤffentliche Monumente 
geknupfte, und unter: der Huͤlle von Hieroglyphen vera 
5 borgene Erzaͤhlung fen, koͤnnte man vielleicht nach bie 
* einzige Einwendung machen, daB die Aegpbptiſchen Prieſter 
außer ber Hieroglyphenſchrift voch Buchſtabenſchrift kaun⸗ 
ten, und alſo außer jenen oͤffentlichen Monumenten auch 
elgentliche geſchriebene Reichsannalen haben⸗- konnten; ala 
.2.. Iein dieſer Einwurf widerlegt ſich aus. Herodot ſelbſt. 
Altes was die Prieſter außer den bisher angefuͤhrten 
Nachrichten ihm ſagen konnten, waren bie Nahmen von 
330 Koͤnigen nah Menes; (der immer an die Spitze 
— der Aegpptiſchen Zeitrechnung gefeßt zu -werben pflegt; . - 
wahrſſcheinlich ein allegorifches, das Jahr, oder das Land 
bezeichnendes Weſen); die fie ihm von einer Rolle Papprus 
-s yorjafen. Allein fie wußten and nichts weiter, als die 
Nahmen, weil dieſe Könige keine Monumente 
.binterlaſſen hatten (cap. 100.). Wenn ſich daher 
5 2 auch weder der Urfprung noch die Seit beftimmen laͤßt, 
wie and wann die an erhalten has 
a 5 . be 
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ben', ſo koͤnnen wir doch mit BZuverlaͤſſigkeit ſagen, daß 


‚fie fie bis auf die Zeiten von Pſammetich entweder mühe. 


hatten, ober doch zu ibren hiſtoriſchen Ännalen wicht 


weiter brauchten, als daß fie Nahmen aufſchrleben. 


bdios. L.1. | z / 


b. uber bei Herodot fiuden wir Nehmen Aegvptiſcher 
Könige bei Diodor' angeführt *). Diefer  Epriftfieller, , 


der erft 400 Jahre nach Herodot ſchrieb, compilirte feige 
Aegyptiſche Nachrichten aus mehrern Griechiſchen Sdrift⸗ 
ten. Zwiſchen ibm und Herodot iſt kein Widerſpruch; 
ſobald man nur Herodot's Koͤnigsteihe nicht für ununs 
terbrochen fortlaufend anſieht. Auch Diodor wollte teine 
voliſtaͤndigr Verzeichniſſe Aegpptiſcher Koͤnige geben; ſon⸗ 


dern nur der merkwuͤrdigen; boch wit Bezeihuung der 


. Ywifhenräume zwiſchen ihnen nad, Menfhenaltern. - 


‚©. Bon beiden verſchieden endlich Ik der Yegyptifge = 
" Vielen Manetho, ber umter ber Regierung von Pos . 
lemaͤus Philadelphus um 260 v. Chr: lebte, und Aegyp- - 


tiaca schrieb, woraus ſich außer mehrern Fragımenten hei 


Joſephus, (über deren Aechtheit man ftreitet,) Ver⸗ 


. zeihuiffen von Königen in den Chroniken von Eufebins 
und. Spncellus erhalten haben. Dieſer Catalog iſt ab⸗ 
getheilt in 3 Abſchnitte (Tomos), von denen jeder 

. mehrere Dynaftieen, die nach den verfhiedenen Staͤd⸗ 
- ten Üeäpptens genannt find, enthält. Bei jeder Dpnas 


fie wird die Anzahl der Koͤnige aus derfelben, und der - 


Jahre ihrer: Dauer bemerkt. — ‚Wenn die Wegpptiihen 
Prieſter - bereits Herodot die Nahmen von 330 Königen 


| vorlefen konnten, fo kann es nichts Befremdendes haben, _ 
daß ſolche Verzeichniſſe auch zu Maxetho's Zeiten eriftira 


ten, und von ihm genutzt wurden. Ob ſeine Verzeichniſſe 
„aber dieſelben find, die man dem Herodot vorlag, bleibe 


natuͤrlich ungewiß; wahrſcheinlich wird es indeß dadurch, 
daß die Zahl der Könige bei Mauetho mit ber des He⸗ 


todot ziemlich übereinfommt. Es muß hier aber vieles 


ungewiß und unbefimme da wir die Vetrzeich⸗ 
alle 


\ 
\ 
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ni des Monetho ei ans. der dritten: Set, und durch 
‚ eine Menge Sqcreibfebler entſtellt, beſitzen. — 
Die Neuen Bearbeiter der Aegpptiſchen aiterthärjer, 
von Funcazr Oedipus "Aegyptiachs 1670, bis auf 2z. 
Pıuw Recherches sur les Egyptiens et sur les Chinois 


2772. haben nur gu oft ihre Hppotbefen und Träume für 
Wahrheit ausgegeben, Werfuhe zu chronologiſcher Ord⸗ 


rung ber Dynaſtleen find- befondets gemacht von Marfbam 
V $n feinem Canom Chronicus; und von Batterer in feiner 


fondrenift. Weltgeſchichte. — Su den: ———— ge⸗ 


hoͤren: 
.-Janronszi Pantheon — — 1750, 8, 


‚ GaTsensn Commentationes de theogonia Aegyph in Com« 


mientat. Societ, Goetting. T. VII. 


De Origine. et usu Obeliscorum auctore 6. — Row 


mae: 3797. _ 


L’Egypte sous les — ou ER sur — — 


phio, la Religion, la Langue, les Eeritures, et FHi- 
stoire de l’Egypte avant !’invasion de Cambyse, par 


Cuamrortıon le j jeung, T. I. II. 1814. Die beiden Thea 
u. vder der Geographie gewidmet, enthalten. bie Wiedeiken 
ſtellung der Alt⸗Aegpptiſchen Provinzen. und Sxkdier 


Nahmen nach Coptiſchen Quellen. 


Der Abſchnitt in meinen Ideen ıc. 1815, Ch. IT. ®. 9 ber 


> Pla Mesppter. Beſonders die Einteltang uͤber die Dies 
“ .soglophenigrift. 


"Sie beften W bbildungen ‘der Wegvotlien Monumente ver⸗ 


dantken wir erſt der’ franzoͤſiſchen Erpedition dahin. Be⸗ 
reite bie von Dunon bei fehiem Voyage en Egypto 
übertreffen ſehr weit die fruͤhern von Pocock und Norden; 
find aber noch wieder fehr weit übertroffen worden in dem 


— großen Prachtwert: 


‚Description d’Egypte, Antiquités. P. L, H.VIT, Bovon P. I. 
u Dentmäpler Obetäguptens von der Nubiſchen Grenze 
bis Theben; P. II. III. blos die Denkmaͤhler von Theben 
enthalten, Man ſehe uͤber dieſe Wein Abhandlung: 

s * 9 neber 
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Ueber. die Senkmaähler ‚des Krepptifden ches 
— als Beilage zu: Ideen über die Politik und 
den Handel ber alten Voͤlket Th. II, ®.1 II, ber dtitten 
A — 


A i x e 


1% Der Anfang der plitiſchen Cultur in Kur 
— oupten geht über die Zeiten ‚der Geſchlchte ‚Ginauf; 
denn ſchon in Abrahams noch mehr aber in Mo⸗ 
ſes, Zeitalter erſcheint deſſen innere Verfaſſung fo 
ausgebildet, daß nothwendig ſchon ein langer Zeit⸗ 
raum dazu gehoͤrt haben mußte, die Nation und 
den Staat bis zu dem Grade der Cultur zu er⸗ 
‚heben, auf dem wir ihn damals erblicken. Man 
. Tann daher mit Sicherheit fagen, daß Negudlen . 
zu den. älteften Ländern unſrer Erde gehoͤtt, wo 
eine politifche Verbindung entſtanden ift, wenn es 
fih gleich niemals mit Gewißbeit wird ausmachen 

laffen, ob es nicht in Indien friber geſchab. 

ne 
2. Die Urſachen, wodurch Aeghpten ſe fruͤh 
‚en kultivirtes Land ward, muͤſſen theils in ‚der 
Ä nathelichen Beſchaffenheit, theils in der Lage. dẽs⸗ 
ſelben geſucht werden; und man muß daher Ae⸗ 
gypten nicht blos an und für ſich, fondern in 
Verbindung mit dem übrigen Afrika, betrachten. 
Es iſt in ganz Mordafrika das ‚einzige. sand, uns 

an einem großen. Strome liegt; ohne den ee ſo 
on wie die übrigen: Länder‘ diefe Wetuate AHfee „gleis‘ 
j 2 on ii - Rn 


Bu | 


! 


\ 
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— Breitengraden , eine Wuͤſte ſeyn wärde, Ce 
kommen hier die beiden außerordentlichen Umſtaͤnde 


zuſammen, daß auf der einen Seite der Strom 


durch ſeine Ueberſchwemmungen den Boden fo zus . 
bereitet,,. daß die Ausſtreuung des Saamens fafl 


‚ Die. einzige Arbeit iſt; und doch auf der audern bei . 

‚einigem Hortgange des Ackerbaus ihm fo viele Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legt, durch die Morhwendig 
Seit von Candlen, Eindaͤmmungen u. fe w.) daß 


die Erfindungsfraft. dee Menfchen dadurch norhs 


- N 


- wendig aufgeregt werden mußte. Wenn dadurch 


der Ackerbau in Aegypten, . und bush ihn meh⸗ 
zere auf denfelben Bezug babende Kenntniſſe, er⸗ 
zeugt wurden, ſo begünftigte die lage bes Landes 
in. der Naͤbe reicher Gold: "und Gewürzländer, 
"and in der Mitte, zwifchen Afrika und Afien, den 
Kandel und Verkehr der Nation; und in als 


len Zeitaltern erſcheint dieß Land als ein Hauprfig - 


Dee nie ober. des Caravanenhandels. 


3. So — Pr in dem. feuchibaren its 
ER wohl ein anderer Zuſtand werden als in den 
Waſten Lbyens. Mehrere kleinere Staaten ſchei⸗ 
nen lange vorher. in jenem Thal fich gebitder zu ‚has . 
ben, ehe es noch Ein großes Megyptifches eich gab. 
‚Der Urſprung derfelben ift natürlich in ein Dunkel 
geh, das die Geſchichte nicht — ‚ganz aufs 

, 84: zublaͤ⸗ 
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jufläten vermag. Nur das ſcheint aus Deus | 
maͤblern und Nachrichten klar, daß das obere Ar 


gypten auch am früheften der Siß ber Cultur war; 
und diefe, von Suͤden herfommend, durch Anlage 
von Eolonieen fich weiter nach Morden verbreitere; 


Wabrſcheinlich gefhah Dieß ‚durch Einwanderung 
‚eines fremden, ‚vom dem ſchwarzen verfchiebenen, 


Stammes; wie die Abbildungen ſowohl der Sculpe 


tur als der Mahlerei auf den noch vorhandenen Ae⸗ 
— votiſchen — davon die — rn 


4. Die Machrichten von dem hohen Alterthum 
der politiſchen Cultur nicht nur in Indien, ſon⸗ 


dern auch' in dem gluͤcklichen Arabien, ſo wie in 


Aethiopien, beſonders in Meroe, und die deutlichen 


Spuren des alten Verkehrs zwiſchen dieſen ſuͤdli⸗ 


chen Laͤndern der Erde, erklaͤren ſolche Einwande⸗ 


rungen leicht, wenn fie ſich gleich nicht genau chr 
nologiſch beſtimmen laſſen. Unverkennbar aber hat 


die Religion daran feinen geringern Antheil ge⸗ 


fie war von Anfang an darauf gegruͤndet. Ge 
. mußten alfo bie Fortſchritte aller politifchen Cult, 
wenn nicht allein, doch vorzugsweiſe, von der Pries 
 Pustafte und: ihrer Verbreitung abbangen. u 


B — J 
Den . 
s - J 


— 
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babt. Die Staatsverbindung ward in Aegypten _ 
nicht etwa erſt fpäter an Neligion-gefnäpft, fondeik 
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- ügemilne Eutnidelung des Bert von Kaſtene in⸗ 
theilung. Erſter Urſprung der Raiten ans ber Verſqie⸗ 
denheit dee Voͤlkerſtaͤmme in einem Lande, und ihrer Les 
bensart. — 'MBeltere Ausbildung in defpotifhen Reichen. 
= Anwendung davon auf Wegypten und die Aegpptiſche 
en als einen urſpruͤnglichen, gebildetern, Voͤl⸗ 

nr kerſtamm 


4 Das Egenthamiiche diefer PER war der 

Cultus gewiſſer Gottheiten, unter denen Ammon, 
Oſtris und Phtha, (welche die Griechen mit ißs 
ren Jupiter, Bacchus und Vulkan verglichen;) 


De vorzuͤglichſten waren. Die Verbreitung dieſes 


Cultus, die immer an Tempel geknüpft war, giebe 
alſo auch die deutlichſten Spuren von der Verbrei⸗ 


tung dieſer Kaſte; und dieſe Spuren in Verbin⸗ 


bung mit den eignen Nachrichten der Aegypter fuͤh⸗ 
ren dahin, daß dieſe Kaſte ein von Süden her, 
fiber Meroe ‘ in Aethiopien, eingewandertee 
Stamm gemwefen fey, der fih. durch Ans 
Tage von inländifchen Colonieen, das heißt 
immer zunaͤchſt von Tempeln und ihren Nebenan⸗ 
lagen/ allmaͤblig weiter verbreitete; und. 
den Cultus feiner Gdtter zum berrſchew 
‚den: Cultus in Aegypten machte. 


Beweis der Michtigreit dieſer Vorftellungsart: e6 den 


. : ‚ausdrüdlicen Seugniffen über den Urfprung von Theben 


. und Ammonium, von Meroe aus, der ſich auch durch : 
den dort ——— des Ammon verrietn . 
= 63 8so,/ 
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So wie wiederum Memphis und andere: Pläge im 
Nilthal von Theben aus geſtiftet Em. folen. : 


ı 
N 


6 Diefe , dem gewwößntichen Gange der Wer 
-pölterung gemäße‘, Vermuihung erhaͤlt aber eine 
neue *Beftärigung duch, die Nralte Einspeis 

Tung bes Landes in Diſtrikte, oder Nos 

men. Diefe Eintheilung ' hing nämlich an den 


Haupttempeln, die eben fo viele Miederlaſſungen 


der Priefterkafte bildeten; ſo daß die Einwohner 
von jedem Nomus auch zu dem Haupttempel ge⸗ 


— 


boͤrten/ und Theit an dem religioͤſen Cultus sn 


m, der in. jedem eingefüßrt war. > 


7. So ſcheinen ſich alſo durch allmaͤhlige Ver⸗ 


breitung jenes kultivirten Stammes, zu dem außer 


der. Priefterfafte auch ficher die Kriegerkaſte, viele 


Leicht auch noch andere, gehoͤrten, laͤngs den J 


uſern des Nils, mehrere. Fleine Staaten "gebildet 


u haben, deren Mittelpunkt - jedesmaf eine folge 


Miederkaffung war; deren jeder “aber zugleich die 
‚benachbarten einheimifchen oder auch einwanderns 
ben "Stämme, umfaßte. Das, Band, das. jeden 
einzelnen Staat jmſchlang, war alſo, wie bei 


den. mehrſten Staaten in der Kindheit der Menſch⸗ 


: Bei, ein gemeinfhaftlider Eunltus, an 


J dem Alle Antheil nahmen, die dazu gehörten. As 
bin die große Stipe ber * Einififtrung. ward bie, 


Ä e was 
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was im fadlichern Afrika, wegen bet BVeſchaffen⸗ 


heit des Bodens und des Klimas wenig oder gar — | 


nicht flatt finden Fonnte, Ackerbau, und. die Be⸗ 


. fürberung.- von biefem, als der wahren Grundlage — 
yon Staaten, alſo das, SHanpt; Ziel der Dolinit ber = 
— Kaſte. — 
: Widerfegung der Idee, als — die Aerbeliſde gie | 
"" ferfane im Befig großer fpelulativer Kenntniffe gewe⸗ 
fen; da ihre Kenntniffe vielmehr Taft durchgehende auf 
EU. das vratiſche Leben Beziehung hatten, und alto in Ihren = 
a; Hoͤnden die inetrumonta domĩnationis über ben großen 
Haufen wurden, wodurch fie diefem ſich unentbehrlich e 
wachten, und Ihn in der Abhaͤngigkeit erhielten. — 5.0. 
Aaͤnterung ‚der genauen Beziehung, welche Ihre Gottheiten, 


5 Äbre aftregmmifhen. und: — Keuntuiſſe, auf 


acerban batten. u 


‘ ® “ 
⸗ Dr 


8 Nach den Verjeichniſſen des — — 


den ſich dieſe dinzelnen Aegyptiſchen Staaten zuerſt 


in Ober⸗ und Mittefägypten; und zwar in jenem — 


in, Tbeben, Elephantine, This und Heraklea; in . | 


diefem, aber in Memphis. Erſt in der legten Abs, 


Seil tung kommen bei ibhm auch Staaten in Unters = x. 


unten vor; und war in‘, Tanis, , Mendes, Bu 
aftus.. und Sebennytus. — 
RI Ohne sl, hören al für dieſe Staaten dio 330 
a Sönige, derei Ya men nach Menes die Wriefter dem He: _ 
redot vbtlaſen; f6! Wie auch’ diejenigen, welche Divdor - 
002 dem Seſogrn erwabnt: unter deben Buſſtris der Zweyy 
‚te, Crbaner von Theben; und, Ugorens Erbauer von - 


men heißt, Luſeblus md. "Sprcelug haben au J 
F 1. = ! N — MNeue⸗ “ 


A 
* 
® * | 
. , * 


\ 
% 
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6 Eiſtet vbhhann Periode vor Cut. 


Mauetho viele Rahmen jener Ringe erhalten; — au 


vergleichen und zu ordnen beſonders marſbam bemuht . 
en iſt. — ⸗ 


N‘ 


Ä 9. wie dieſe Erin gleichzeitig wären und 
. af tinander folgten, laͤßt bei dem Mangel einer _ 

fichern und fortlaufenden Chronologie ih nicht mit, 
Zuverlaͤſſigkeit beſtimmen. Gewiß war Tbeben 
einer der. aͤlteſten, wo nicht der. aͤlteſte; aͤlter ‚gie: 


. Mempis, das von dort aus geſtiftet wurde. Dem 


J gewöhnlichen Gange der Dinge gemäß wurden eins 


zelne unter ihnen reich und maͤchtig, und verſchlan⸗ 


gen die andern. Schon in dieſer fruͤben Periode 
ragten wenigſtens Theben und mung ne die 
andern hervor. | | 
So ſcheinen This mad Elephautine mit Theben derel⸗ 


nigt zu ſeyn; fo wie ‚bie Staaten in ürnteriopten tik, 
Memyhis. 


10. Aus den ——— Nachrichten een, 
um bag ſchon in Joſephs Zeitalter dee Staat von Mem; 
pbis, Cwofern er, wie es ſcheint, bier, nicht aber! 
in On, oder Heliopolis, lebtey, Mittelaͤghpten 
und Unteraͤgypten umfaßte; mit einem jahfreichen 
und glänzenden Hofſtaat, einer Prieſter⸗ und Krie⸗ 
gerkaſte; großem Ackerbau; und mehrern Eipriche 
nungen, _die eine ſchon tief gewurzelte Bildung ders 


m. Aber indem Joſeph in dieſem Staat dee 
. Grm‘ 


4 
% 


r fi x 
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[2 
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Gründer der. — ward; und die Claſſe 


der freyen Gürerbeflger , da außer den Prieſtern 
der König alleiniger Landeigenthuͤmer ward, vers 
ſchwand; ſo konnten kuͤnftige Erſchuͤtterungen da⸗ 
| durch deſto geaͤbrlichet werden. 


11. Dieſe Erſchuͤtterungen kamen indeß von 


außen. Aegypten, auf allen Seiten von Nomadi⸗ 


| fchen Völkern“ umgeben ;, hatte oft von ihren, Eins 


fällen zu leiden; bald von Süden, bald von 


Dften. ber. Mie aber fcheinen dieſe heftiger und 
dauernder geweſen zu fenn, ale bald nach Joſephs 


Zeitalter. Arabiſche Beduinen uͤberſchwemmten | 


Unteraͤgypten; und ihre: Häupter, van ben Aeghptern 


Hykſos genannt, ließen, fich bier felbft nieder, 
befrfigeen Amwaris, oder Pelufium, und dehuten 


ihre Herrſchaft bis Memppis aus, wo fie wahr⸗ 


ſcheinlich ihren Wohnfig auffchlugen. Sie werden 


als Unterdräcker der Religion und Prieſterkaſte ge 
ſchildert; aber wenn fie die auch anfangs waren, — 
ſo muͤſſen ſie doch, wofern das Moſaiſche Zeitalter 


das ihrige iſt, allmaͤblig Aegyptiſche Sitten und 
Cultur, — etwa wie die Mongolen in Shin — 


"angenommen. haben. Nie fcheinen fie indeß Heren F 


von Theben und Oberägnpien ‚geworben. zu ſeyn; 


‚und ‚der langdauernde Kampf mit ihnen hat wahr⸗ ur: 
ſcheinlich ſelten ganz, oder dog une auf wenige e 
Se, Rn — 


! 
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78 Cr Abfi, Periode vor Eu. 


Die‘ Herrſchaft der Yrabifigen Hokſos fägt zwiſchen 


1700 und 1500; alſo waͤhrend derſelben Mofes und die 


Auswanderung der Juden. Wenn Joſephus ihre Dauer 


auf 500 Jahre angiebt, fo find: wahrſcheinlich die langen 
— der Kriege mit elngeſchloſſen. 2* 


Theben ‚jegt Herrn von ganz Aegypten wurden; 


Diefe Vertreibung. der Huffos, ſchon an fich die 
| wichtigſte Nationalunternehmung mußte Ah dem 
Arndenken der Nation um fo viel tiefer einpraͤgen. 
da durch ſie der Grund zu der folgenden glaͤnzen⸗ 
den Periode des Reichs gelege ward, - m: 
"Die Vertreibung der Hykſos ſchoetut ein Hauptgesenſtand 


der Kunſt bei den: Wegpptern geworden, und auf einem 


‚ber großen Tempel von en (px Non pl’ Du — F 


* zu 


“‘- 


3weite Perioder 


Con den Sefofttiden bis auf die Alleinherrſchaft HPſammes 


24 x 
* —— 
J 


20 von 1500 bis — a 


“ ( N 4 [ 2 


Die Quellen. in’ biefer: Periode bleiben An and - 
rin une noch den Eharakttr einer Hierogly⸗ 


phens = 


a 20 Ueberwaltigung und endliche Vettteibung 
der Hykſos von Oberägypten aus, durch den Koͤ⸗ 
nig Thumoſis von Thehen. Die. Folge davon war 
die Wiederherſtellung der Freiheit. und AUnabhaͤngig⸗ un 
keit Aegyptens aber ‚au der dauernden. Verei⸗ 
‚nigung zu Einem Reich; da die Herrſcher von 








ee 


——— 


| Moerik, . 


. egppten | — — 
'n dieſe Periode fält- bie von gerebet 


 phenzefätäte. 


. gegebene Königäreipe von Sefoftris an; fo wie. auch die 


bei. Diodor. Sie: fanmen faſt gänzlich uͤberein, fobald  . - 
man Herobot’s Reihe nicht fuͤr ununterbrochen, ſondern 


fuͤr eine fragmentariſche, blos an öffentliche Monumente 


gexrnuͤpfte, Reihe hätt, wie folgende Tafel (wobei Re 


ms die vor  Sefoktis a bemerken) — 


l J 
— nis —V 


Menes. 


— bie 330 Könige]. 


" (bes vorigen zerftädelten 
Zeitraums); unter ihnen: 
18 Methioper, und. eine 


\ 4 
% 


* 


Seſoſtris. — 
Vyeron— deſen En 


= ie = 


Menes. % 
Nach ihm 52 Nacfolger J 
in mehr als 1400 Jahren. 
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Buficis I. und 8 Nachfolger, 


wovor ber letzte 


Buſiris IT, Erbauer von Res ö 


ben. 


. | Ofpmandpas und 8 Nachel⸗ 


folger; davon det letzte 


udoreus, Erbauer von Mem⸗ 


phis. 2 


Aegyptus, deſſen Eutel. Nach 5 


. 12 Meufifennitern 
Moerie. — 

7 Menſcdenalter —— 
Seſoſt ris ober Seſooſis. 


Seſoſtris II, des vorigen 
Sohn, der den Nahmen 


des Vaters annadın. 


Luͤcke von vielen Meuſchen⸗ 


altern. 


Amaſis, und der lleieia 


Actiſanus. 


Mendes, oder Manes, Et⸗ 


bauer des Labprinths. 


Anarchle von 5 isch 


er € 


me 


7 


s : ee ER 


v 


oo Erte Ani. Periode dor Eyru. 


„Ra Oerodot. Rab, Dioden. u 
“ Grotens , zur Zeit des Tro⸗ Proteus ober Cetes, zur geit 
‚. janifhen Stiege. des Troianiſchen Krieges. 
Kdhampfinit. NRemphis, des vorigen Sohn. 
J 17 WVenſchenalter; darin Ni⸗ 
Te SE leus, von bem der Nil den 
| ” Nahmen trägt. 


Cheops, Erbauer der großen — oder Chembes, aus 


Poramide. ‚Memphis, Erbauer der groo 
Ben. Ypramide. 


50 Ehephres, ' Erbauer einer Py⸗ Sephren, € Erbauer einer Ypras - 
ramide, bes vorigen Brusı mibe, des vorigen Bruder, 


der. j a i 
Mycerinns, des Cheops — Mycerinus, des Cdemmi⸗ 
Erbauer einer Pyramide. Sohn, Erbaner einer I 


ch — tamide. . 

Aſpchis der Geſetzgeber. | Boworis der. Geſetzgeber. 

Anvſis, ber blind war, [Rüde von vielen —— 
halten. 


J Sabaco der Aethiopier. Sabaco Der Betpiopler, 
Anvſis zum zweiten mal, 


Sethos, ein Yriefer des | FE ze 
Vultans. ee 
Dodetarchie. Ddodetarchie. 


Pfſammetich, aus Sais, Al⸗VPſammetich, aus Sais, us 


leinherrſher. leinherrſcher. on 
Diefe Vergleihung des Diodor's zeigt beutlih, nicht 


aur, daß Herodot's Reihe eine. oft unterbrochene Reihe 


if, fondern auch daß keine fortlaufende Chronologie möge 


lich iſt, da Diodor wiederholt die Zahl der Menſchenal⸗ 
. ser unbeſtimmt laͤßt. Die Vergleichung des Trojaniſchen 
‚Krieges ſcheint zwar Eine feſte Zeitbeſtimmung zu Beben; 
allein das ſichtbare Streben ber Prieſter bei Herodot ihre 


Sagen mit denen der Griechen zu vergleichen erregt auch 


bier billig Verdacht. Man muß ſich alſo mit allgemeinen 
Zeitbeſtimmungen begnuͤgen; wenn aber nad ber größten” 
. Wahre 


% 


— 


id 





| 


| 2 


m j " ; m, 


- 
> 


PEN das geiteiter von Selenri⸗ ins Iste 
Jabrhundert v. Ebr. geſetzt werden muß (man ſehe Zoran 
ad. re fo ordnen ſich dieſe doch im Sorgen. — 


⁊ 


de Der folgende Zeitraum war bis gegen — 


J Ende der glaͤnzende Zeitraum Aeghptens, in weis 


chem, es nicht zu bezweifeln fcheint, daß das ganze 


‚Reich Ein Ganzes bildete, denn. als Beberrſcher 
des Ganzen werden uns die Könige geſchildert. 


Was war auch natuͤrlicher, als daß auf die Ver⸗ 


elbung der Fremden. eine ‘Periode großer Kraft: an 
entwickelung, ‚und daher auch auswaͤrtiger Erobe 


rungen, folgte? Det Sitz des Reichs muß aber 


_ Memppis gewefen ſehn, das durch feine tage dazu‘, 


-. 


auch viel gefchickter-. als ‚eben war; da Herodot's 
Koͤnigsreihe gaͤnzlich an, Monumente von Diemppis, — 
beſonders an den Tempel des Phtha, gereihet iſt; 


deſſen Vergrößerüug durch. neue Anbaue bei’ jedem 


‘ 


der Koͤnige, ‚mie Ausnahme der ——— 


ge wird, Zr | — 


,. Diefer Stang des Keichs war Bauptfäche . 
fich wi Werk des Sefofttis, des Sohns des 
Amenophis, der nicht lange nach dem Anfange 


dieſes Zeitraums zur Herrſchaft gelangte, Er wur⸗ 
de vorzugemeife der. große: König der Aegypter. 


Wer wird die Erzäßfung feiner. Thaten, wie die 
BEER, r BR und bie IERENR auf 
ö den 


. Wegppter, a Te 


® 
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den Monumenten . von <heben fi zum Theil noch 
darjuſtellen ſcheinen, als buchſtaͤblich wabr betrach⸗ 
tm? Aber wer mag auch die Wirklichkeit eines 
Faͤrſten bezweifeln, die ſo piele und mannigfaltige 


„Denkmaͤhler ins und außerhalb Aegypten bezeugten? 


Eine kritiſche Würdigung der Erzählungen ı von dem 


ojährigen Kriegszügen und Groberungen des Seſoſtris =. 


‚ fie waren überhaupt gegen die reichen Handelsländer gerich⸗ 
tet — ſcheint die zu Lande auf Aethiopien, Worderafien; 


and einen Theil von Thracien; die zur See auf das glüds 


liche Arabien, und die benadbarten Küften, vieleicht bis 
zu der Indifhen Halbinfel bin befhränten zu müffen. Koͤn⸗ 


nen diefe viel Unmwabrfceiulihes haben, in einem Zeitalter 


wo das weftlihe Affen noch Fein großes Reid‘ enthielt ? — 
Die im Innern ihm beigelegten großen Anſtalten, die gto= _ 


ben Bauten, die Kandle, die Einthellung des Reihe, be⸗ 


zeichnen ihn als bei zuge von ganz Mesvpten, | 


ı 5 Ungeachtet dieſes großen Wechſels der 
Dinge bleibt aber doch der Verfaſſung derſelbe alle 
gemeine Charakter aufgedruͤckt, der einer, mit der 


Monarchie verbundenen, Priefterariftofrati. Ges 
“ ‚ Hörten gleich die Könige (wie die Indiſchen Fürs 


fien,) niche der Priefterkafte an, fe wurden fie _ 


doch durch ſie mannigfaltig beſchraͤnkt. Ein Ober⸗ 


prieſter ſtand ihnen zur Seite; ein religioſes Cere⸗ 
moniel band ſie bei oͤffentlichen Geſchaͤften wie im 
Privatleben; öffentliche Denkmaͤhler mußten ihre 


Achtung gegen den herrſchenden Cultus bezeugen; 


die Staatsaͤmter waren in den Haͤnden der Prie⸗⸗ 


—— —— ——— 
N i 


— 
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Pe Achpoter. re Bi 
| — 
ſter. lestinge mußge der perſoͤnliche Ehateruer 
der Könige bier vieles beſtimmen; aber: mie ſtark 5 
mußte doch nicht dieſe Ariſtokratie ſeyn, wenn ig — 
gluͤckliche Eroberer ihr buldigen mußten? | 


I 


4. Ohne Zweifet fälle in biefen Zeikraing die 


— ‚oder, doch bie, Bollendung , mancher | 
der. großen Denkmähler Uegyptens. Von denen 

in Memphis, Tempeln und Pyramiden, bezeugt dieß 
Herodot ausdruͤcklich; Seſoſtris wird als der Er— 
hauer und Verſchoͤnerer der: Tempel geprieſen; ſelbſt 


die Denkmaͤbler in der Thebais ſcheinen zum Theil ©" 


Vorſtellungen aus diefen Zeiten zu enthalten. Al⸗ 
lerdings konnte darum ihr Anfang ſchon um vieles 
älter feon; denn nicht Ein, ſondern viele Menfchens 
alter gehörten ‚dazu, folche Werke zu ‚vollenden wie e 
| Oberaͤghpten ſie aufzeigt. Was ift aber auch nar e 
türlicher , wo ein Tempel im rn Sinne dee 

Mienlpunte des Staats — 7 


5. Auch die * Verhaitniſſe der — 
tion, die Kafteneintheilung, erhielt. wahre 
| ſcheinlich damals ihre volle Ausbildung. Die Prie⸗ 


ſterkaſte im Beſitz aller wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ u 


niſſe, blieb eben deshalb im Beſitz der Staatsaͤmter. 
Die Kriegerkaſte konnte ſchwerlich vor der Einheit 
des — die — vor der Anlage der 

| .82. ©. Kandle 
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84 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. J 
"Kanäle. völlig xeifen; wenn auch der urſpiung von 
allen fon ‚älter war. — 


Vergleichung der Nachrichten ber Saftneinthetan Pr F 
Herodot und Diodor. Das fremdartige wuͤrde Fan, ohne 
das höhere Alter, für Herodot —— 


\ — Eine fortlaufende Geſchichte des Kris 
laͤßt — aber um fo weniger geben, da ſelbſt die 
Bruchſtuͤcke bei Herodot, feine Mabrchen vn 
Pberon, Rhampfinie, Cheops u. a. nichts anders 
ſeyn koͤnnen, als bildliche Erjäßfungen. Auch die. 
- Gefchichte des blinden Anhſis s — ſollte fie‘ einen 
andern Sinn haben, als den, den Diodor ohne 
Bild BB eine große ruͤcke obne Nachrichten? : 


* 7. Die glůckůchſte Periode des Pharasnene Ed 
Reichs. ſcheint alſo etwa zwiſchen 1500 bis 1100. 
8 Chr. zu ſetzen zu fegn: (wiewoht nach Diodor 
doch auch ſelbſt dieſe durch einen langen Zeitraum 
5, des Anardie unterbrochen ward). Diefer glänzens 
de Zuſtand änderte ſich aber gegen das Ende dies 
Ze fes Zeitraums.  Ein-fremder Eroberer aus Aethio- | 
pien (wahrſcheinlich Meroe), Sabaco unterjochte 
Aegypten; und auch als er es verließ, bemaͤchtigte 
„ſich gegen die Sitte ein Prieſter des Phtha, Nahe 
mens Gerhos, des Throns; der deshalb als Uſur⸗ 
pator angefeßen wird. Er beleidigte die Krieger⸗ 
2 kaſte; und der Argei des e — 
_— 
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| baͤtte um ſo viel gefaͤhrlicher werden Binnen, waͤre 
er nicht buch eine Seuche unter feinem’ Heer abe “ 


gewande. 


und Vielherrſchaft, (vielleicht wieder eine 


Zwar ſollte auch dieſe Regierung eine ‚gewiffe Eins 


beit haben; allein fie zerfielen bald unter einander, 
und zwangen Einen’aus ihrer Mitte, Pfammerih 
aus Gais, zur Flucht. Jedoch unterfiüge durch 


r 


Griechiſche und Earifche Soͤldner mußte er fih zu 
raͤchen, indem er feine Gegner vertrieb; und der 


un ſich —— 


4: 


"Sitte Paiede. 


E Von ber Alleinherrſchaft Pſammetich s bis auf die pertich⸗ 


Eroberung Aegyptens durch Esmöyfes; “ 
wir u » a 659- 525. > 


. 





. Benptquei der Sefäläte bleibt zwar aud Bier Heno- 


Aufloͤſung in die früßern Meiche) entfland, da 
zwoͤlf Fuͤrſten ſich der Herrſchaft bemaͤchtigten. 


650. 


— 3. Dennoch die gerfiel das Aeghptiſche Reich, 


um 


e Bor II. ar 225 erc. allein N Erzäplüng it nun keine . 


a. 


J 
c. 


a Oleicheltige In Aflen: Entſtehung und got dee. | ® | 


Chaldaiſch⸗ Babyloniſchen — und Entſtehung der Per⸗ 
lſcen Monarchie. = — In Rom: Könige, von Numa 


t 
? | 8 Er, Po 
i se =, 
[4 Po — 
| 
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. 86 Erſter Abſchnit. Periode vor Cyius. F 


Hietoglappenerzdhlung mehr, ſonbern er ‚teinchifos 
riſch. Inter Pſammetich nemlid bildete ſich durch ein⸗ 
gewanderte Griechen in Aegypten bie Kaſte der Doll⸗ | 
F metſcher (Lpunvelc, zugleich die Ciceroni für. Sreme . 
de, und Mäkler bei dem Handel zwiſchen Aegypten 
und Griechen,) die auch über) die, ea Aus⸗ 
kunft zu geben wußten. — Buchſlabenſchrif war damals 
in Aegvpten nicht blos: befannt, fondern auch im algen Ä 
"meinen Gebtaude, da die Aegppter an dem Papprus 
- and jeßt ein für eigentlihe Schrift paſſendes Schreibme> 
terial hefommen Hatten. Herodot's eigene Werfiherung 
alſo, daß von jeßt an die Geſchichte auvertäffig fen. Tann 
— nichts Befremdendes baden, ee 





2 Von diefem Zeipunte” an. bleibt — 
ununterbrochen wieder Ein Reich; deſſen Hauptſtadt 
Memphis. bleibe, jedoch gewoͤhnliche Reſidenz 
| Sais in Unteraͤghpten. — Aufnahme der Frem⸗ | 

den in Aegypten, befonders der Griechen; theils 

als Mierheruppen', theils als Kaufleute 

Einfluß davon auf den Nationalcharakter, und bes . 
fonders auf Politik. Fortdaurend reger Erobe⸗ 
rungsgeiſt dee Aegyptiſchen Koͤnige beſonders 
nach Aſien hin; dadurch veranlaßte Anlage einer 

‚Seemade, und Kriege mit den großen, in Aſien 

enißehenden * Reichen. — Roͤrtdauernder, wenn 
J — | u R — gleich 


rn 





. Pompilius bis Servius Tullius. — In 
Athen: Drako — Solon — Pifftratus, , — Bi 
den Juden: letzte Periode und Untergang —X ichs 
en ; und ae. Vabylonlſche ——— te 


— 
\ 
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"lei tchwaͤcheret Einfluß der Prieſtetkaſte und 
Beweiſe der Achtung der Koͤnige gegen 'diefelhe, 
durch die Anlage und Verſchoͤnerung von Tempeln, 
— des Tempels des Phtha zu Memphis. 


2. p ammetich 6i0. Gelangung zur Al⸗ 


—— durch griechiſche und Cariſche Mieth⸗ 


txruppen; die als ſtehende Truppen jetzt im Lande 


bleiben. Auswanderung des größten Theils bee 


dadurch beleidigten Aegyptiſchen Prieſterkaſte nach 
Aethiopien, und ihre dortige Niederlaſſung. Er⸗ 
bauung der. ſuͤdlichen Propplaeen am. Tempel des 
Phtha, und Anſang. der ———— in 


Aſien. 


3. Pſammeuch⸗ s Sohn und ————— 


Seine erweiterten Eroberungsplaͤne. Erſte Anlage 
einer Seemacht; und vergeblicher Verſuch, das 
Mittelmeer mit dem Arabiſchen Meerbuſen durch 


einen Kanal zu verbinden. — Eroberungen in 


Be en bis zum Euphrat; aber ſchneller Verluſt 
des Eroberten durch die verlohrne Schlacht bei 


Circeſium gegen Mebukadnezar. — Auf ſeinen 606° 


Befehl unternommene und ‚glücklich ausgeführte 
mſchiffumg von Afrika durch die Phoͤnicier. | 


4 Sein Nachfolger und Son Pfammis, + 
Eroberungen- im intern Afeita vg einen Zug ° ap 


nad Anhiypien. Er 


Ss. Pe EB: Ge —* 


⁊ 
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h 88 Eifer Abſchaitt Periode vor Cyrus. 


5. Regierung des Apries (Pharao Ho⸗ 


— 

63 p hra ‚sei ben Hebräem). - Erweiterte Erobe⸗ 

eungepläne theils gegen Afin, — Belagerung von 

Sidon, und Seefchlache gegen die Tyrer; 3 

theils gegen Cyrene in Afrika, und deren —*8* 

der Ausgang. Dadurch, veranlaßte Empoͤrung der 
Aegyypter, die den. auswärtigen ,. groͤßtentheils vurch 
entgegen waren, unter Amaſis. In dem Bir: 

getkriege, den jetzt Upries mit ‘feinen Miethtrup⸗ 

— pen gegen die Aegypter unter Amaſis führte, verr- . 
.bieert er Thron und Leben; und mit ibm geht die 
— bisher EEE ‚Samile. bes Pſammetich iu 

u Grunde, FE e © 


— * "6 Der Ufurpator Amaſis bemichtigt ſich 
| ber Regierung ;. und ob er gleich. eine ſtarke Parthey a 
‚gegen ſich hatte, die ihn wegen feiner niedern Her⸗ 

Kunft verachtete-, ‚fo wußte er doch theils durch 

ſeine Leutſeligkeit, theils durch ſeine Ergebenheit 
gegen die Prieſterkaſte, ſich zu bebaupten. — 
Seine Monumente ſowohl zu Sais als zu Mem⸗ 
pphis. — Genauere: Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
dung der Aegypter mit den Griechen; theils 
durch die Heirath des Koͤnigs mit einer Griechin; 

theils aber und zwar vorzuͤglich durch die Eroͤff⸗ 
nung der ange des Nils für die griechifchen " 
u | Pr Kaufı 


fremde. Miechteuppen geführten > Kriegen überhaupt en 





Aeoppter.. 07.89 
— und die - Eint dumung von Naukratis 


als Stapelplatz ihrer Waaren. Große und wohl⸗ 


thaͤtige Folgen davon für Aegypten ;; deſſen Flotr 
unter AÄmaſis langer Regierung den hoͤchſten Grad 
erreicht. Allein ſchon er batte Haͤndel mit dem 

Perſiſchen Eroberer Cyrus; deſſen Sohn und 
Machfolger Cambyſes bereits einen Zug gegen Ae⸗ 

gypten unternabm, als Amaſis noch eben zu rech⸗ | 
ter Zeit ſtarb. 


— Sein Sohn Pfammenit, der: — in 
nu ber Reihe der Aegyptiſchen Pharaonen, wird bereits 
iin eeſten Jabre feiner. Regierung von Cambyfes‘ 
; befiegt. Eine einzige Schlacht bei Pelufium; und 
eine kurze ‚Belagerung san Memphis reichen hin, _ 
"den Thron der Pharaonen. über den Haufen zu 

‚werfen, und Aegypten zur Perfifchen Provinz zu 
machen. "Den Haß des, Giegers fühlte vorzüglich 525 - 
die mächtige Priefterfafte; und es war wohl weit 


Ss mehr Politik als blinder Meligionsfanatismus, der 
— ihr die Verfolguns 20809, die Aber fie ergieng. 


86 Zuftand und. Schicſale Aegdtens als en 
Derfifhe Provinz. Es befommt nach Camby⸗ — 
ſes Tode Perſiſche Statthalter, und wird alſo 
eigne Satrapie. Nachdem ber erſte Sturm vor⸗ 
ee: ‚war, ward Aegopten gelinde von den Pers. 
® 5. ſern 


ar . > . 


! 
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e go - Erſter abſchuit — vor Eos. — 


fen behandelt: Es bezahlte einen mäßigen Tribut; 
woju noch einige Regalien, beſonders die Fiſche⸗ 


rei in dem See Moeris, kamen; allein demunge⸗ 
achtet entſtanden wiederholte Empoͤrungen, die 


dem. Haß und dem Einfluß der Priefterfafte vor . 


güglich ihren Urfprung zu verdanfen gehabt zu has 


Ben fcheinen. . Die erfte noch unter Darius Sy 
as ſtaspis, aber von Xerxes geftille. Die Folge das . 
Fr von war Erhoͤhnng des Tributs. Die zweite 


Empörung mie Hülfe der. Athenienſer unter dem 


ſonders durch die Unterftügung bet riechen. von 


laͤngerer Dauer war; und: wodurch der Thron der - - 
J— gerviffermaßen wieder aufgerichter wird. 


Diefer Abfall der Aegppter dauerte bis 354. ais Koͤ⸗ 

nige werden in dieſer Zeit genannt; Amprtaeus * 408. 
MPfſammetich um 400. Nephreus um 397. Paufirid + 375. 
Nertanebus- I, + 365. Tachos } 363. Nectanebus IT, 

* ———— von Artaxerxes III. 354. ne dee 
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‚ws Könige Inarus während der Regierung von Ars J 
—8 tarerres: I.; geſtillet durch Megabhzus. | Die 
‚arg dritte Empörung „ untere Darius H., Die ber 
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338 | en „Die erſte große. bandeinde und zuglei 


kann man doch ein Gemaͤhlde dieſes Staats nach ſeinen 


Geſchichte der Republik Carthago, In zwei, heilen. Grant 


E ar rt 5 a s € % ee u 
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2 'etobernde Republit, welche die Geſchichte fennt, 
iſt unſtreitig ein Phänomen, dad vorjugsweife der Auf: 


iſt unſte Kenntniß der Geſchihte Carthagoß ſehr mangeb 
haft, weil wie Seinen Schriftſteller beſitzen, der dieſelbe 
zu dem Hauptgegenſtande ſeines Werks gemacht haͤtte. 
Die Griechiſchen und Roͤmiſchen Geſchichtſchreiber ſchrie⸗ 
ben zunaͤchſt die Geſchichte ihres Landes, und erwaͤhnten 
Carthagos nur in ſo fern, als es mit dieſem in Ver⸗ Er 
- bindung fand.” Dieß gilt fowohl von Polpkius und, 
Diodor, ale Living und Appian, und die Nachtich⸗ 
ten von Juſtin, der allein uͤber die fruͤhern Schickſale 


Carthagos' etwas fügt, find leider! ſehr dürftig; jedech, 


aus Theopomp heſchoͤpft. (ecf. Comment. de fontibus 
Justini in Commeöntar. Soc. Gotting. Vol, XV.). Außerdem 
fehlt es uns, da Herodot und Hier: verläßt, gänzlich an 
einem Schriftſteller, ‚der Carthago in ſeinem Flor geſe⸗ 
hen haͤtte; Polybius ſah ‚nur noch feinen Fall, bie uͤbri⸗ 
gen ſchrieben lange machher! So wenig indeß eine zuſam⸗ 
menhaͤngende Geſchichte von. Carthago ſich geben laͤßt, ſo 


— Hauotzugen entwerfen. 
Neuere Schriftſteller uͤber Carthago⸗ ind: er 
Hennnıcn de zepublica . a 1664 Eine 
brauchbare Compilation. 


fürt. 1731. — Saft bloße Krlegsgeſchichte. 
Röme. T.1.II. g. — Geht dverflaͤchlich. 


Der: Abftchnitt uͤber die — in meinen ET ꝛc. 
B. 2. 1815. = 


inertfamteit’des Geſchichtforſchers werth iſt. Leider! aber 
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s2 Erſter AA erde vor e Epruke- 


Die Geſchichte Carthagos laͤßt ſich am bes 
queniſten in drei Perioden theilen. J. Won der _ 
‚Erbauung bis auf den Anfang der Kriege mit Sy 
rakus; von 880- 480 v. Chr. ‚IE Von dem An⸗ 
fange. der Kriege mit Syrakus bis auf den Anfang 
‚dee Kriege mit ‚Rom; von 480-264. II. Bon 
. dem Unfange der Kriege mic Rom bis auf die Zer⸗ 
— — ; von er 146 5 ee 


» 


* 


⸗ 4 


Bon der Erben Carthagos bis auf die ne mit 
Syrakus; von 1 880- 480 * 
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Die Stiftung und ‚ef — Car⸗ 


thagos war, wie alle fehr fruͤhe wichtige Natio⸗ 


nalbegebenheiten, durch. lange Tradition in ein _ 
romantiſches Gewand gehuͤllt. Die Sagen von 
‚ ber angeblichen Stifterin Dido laſſen ſich nicht 
— mehr auf reine biſtoriſche Wahrheit zuruͤckfuͤhren; 
indeß ſcheint doch ſo viel daraus zu erhellen, daß 
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” Gleicheitlg im Innern —— Reid der —— 
rer, Babylonier und erſte Haͤlfte des Perſiſchen Reichs. 
“Bel den Griechen: Zeitraum. von Lykurg bis anf 


0 Xhemiflofles. Bei den Römern: Periode der Koͤ⸗ 


nige umd der Republik bis auf die EN der 
Voltetribunen. w ' 
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Efſter Zeitraum. et era 
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| " polkifhe unruhen in ber Mutterſtadt Tyrus die 

WVBeranlaſſung wurden, daß eine Enfigranten⸗ Par-⸗ 
they ſich nach dem, bereits mit andern Phoͤniciſchen 

Staͤdten befeßten, Mordafrika wandte, und gegen... 
einen, DER Eingebohrnen jährlich zu entrichtenden, — 
Tribut,/ ſich die Erlaubniß erkaufte, hier eine Stadt 
zu gruͤnden, deren tage, fo. gluͤcklich gewaͤbhlt war, 
daß es nur von den Einwobnern abbieng/ Me ». 
dem zu machen ‚ was ſie wurde. 


— — So langſam ne waßrfcheinfich‘ der. efe 
> 32 Wachsthum Carthagos war, ſo fand es doch 
ſchon au Ende biefes erſten Zeitraums in feine 
Größe‘ da, als. Herrſcherin eines großen Ge— 
biets in Afrika, und noch groͤßerer aus waͤrtiee 
ger Beſitzungen. Entſtehung des Carthagiſchen | 
Gebiets in Afrika, duch die Unterjochung der bes 
nachbarten einheimifchen Bölferfchaften, und Gruͤn⸗ 
dung von "Pflanzörtern Carthagiſcher Buͤrger in 
ibrem Gebiet, die fi ch allmäßlig. mit ihnen vers 
mifchten (Libypboͤnices), und ſie an Acker 
bau und feſte Wohnſitze gewoͤhnten. Die Eins 
wohner dieſes fruchtbaren’ Landes, das fih - 
ſuͤdlich bis zum Teitonss See erſtreckte, waren | 
— Cartbagiſche— Unterthanen. | ee | 


ar Anders war aber ihr Verhaͤltniß mit den. 
——c—— ———— beſonders 
| Utika; 
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94 Erf abſcein. Patebe vor om, 
la; denn wenn gleich Earehago — über diefe 


ein Uebergewicht erbielt, fo. maaßte es ſich doch 
keine willkuͤhrliche Herrſchaft an, . fondern ſtand 
vielmehr an der Spitze eines Bundes; wenn gleich 


dieſe — — auch ig in Druck — 


ten en 


4. Vermoͤge eines ch, mit ber — 


barten Republik Cyrene, gehörte. den Carthagern — 
auch das ganze fand jwifchen den Syreen,. 


deſſen Einwohner, die Lotophagen und Nafa⸗— 


monen, zwar Nomaden blieben, aber wegen ih⸗ 


Br Handels in das innere Afrika für Carthago 
boghn wichtig waren. Va 


7 


. g Colonial⸗ und ) dadurdh entfteßendes Erobe— 
rungsſyſtem außerhalb Afrika. Man nimmt 
dabei ein ſi chtbares Streben wabr, ſich auf In⸗ 
ſeln feſtzuſetzen, und dieſe ihrer Herrſchaft zu un⸗ 


Is ; 


terwerfen. Alle Inſeln des weſtlichen Mittel: . 


‚ meers lagen zunächft in ihrem Plan, den fie bei, 
Sardinien, den Baleariſchen und andern 


kleineren Inſeln, vielleicht auch Korſika, voͤl⸗ 
lig, bei Sicilien aber nur zum Theil ausfüßr- 
ten, Auch die Canariſchen Inſeln und Mas 
dera ſcheinen ihnen ganz gehoͤrt zu haben. Dage⸗ 


„gen legten fie: uf dem Er Lande, theils ih = 
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Spanien, theils an der Weſtkaſte von n Afei 
ka, vor den Kriegen mit Rom, gewöhnlich nur 


einzelne Pflanzftädte an. . Sie befolgten bei 


dieſen die Grundſaͤtze, theils in die Fußſtapfen —* 


rer Voreltern, der Phoͤnicier, zu treten, theils ihre 
Pflanzftädre fo Hein anzulegen, und fo zu befchräns 
ten, daß fie fie ſtets in ſtrenger Abbhaͤngigkeit er⸗ 


ae F 


5 
ã 


6. Das Verdienſt ‚ bas Gebiet Carthagos 


J durch große Eroberungen erweitert: zu haben,‘ ges 


buͤhrt vorzugsweife dem ‚Haufe des Mago, dee 
ſelber, fo wie feine zwei Söhne und ſechs —2 
die Herrſchaft der Republik in Sicilien, Gardis 
nien und Afrika, zu eben der Zeit gruͤndete, als 


Cuyrus, Cambyſes und Darius, die Perſiſche Mo⸗ 


narchie ſtifteten, mie der Carthago auch ſchon das 


mals in Verbindung gerieth, 550-480 v. Chr. 


Als große Eroberer traten daber die Carthager erſt 


‚in dem vierten Jabtbundert ihres Stagts auf, 
ſo wie auch damahls die erfte Seeſchlacht ers 


’ 


/ 


wähnt wird, die fie den Phocäenfern lieferten, 539° 


Nicht weniger. falle in dieſen Zeitraum die Anlage 


ihrer Colonien außerhalb ben‘ Säulen bes Herkus- 
fes, au der Afrikaniſchen Küfte duch Hanno, 
an der Spanifhen duch Himilkon, wahrſchein⸗ 
lich beide Enfel des Mage, Eben dahin gehöre: 


j 


au 
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96 . Erfter fait "Periode vor Cyrutn 


z09 * der erſte Handelstraktat, dem. fie mit 
Rom fchloffen, in dem fie‘ bereits als Herten ‘von 2 
- Sardinien, von Afrika und einen Tbeil von a | 
Reilien erſcheiien. F 


— Dieſe ——— u; ibre — 
machten die Aufbringung und ‚Erhaltung‘ geoßer 
Flotten und Armeen noͤthig, welche letzteren 
nach der gewoͤbnlichen Sitte von zugleich bandelnden | 
und feiegeeifchen Voͤlkern groͤßtentheils aus Miere 
teuppen. beftanden: Uber kein Volk hat biefe 

- Methode in dem: Umfange ausgeuͤbt, wie fie, denn 
halb Afrika und Europa Jieferten ihnen ihre Kries . 

| ger. — Schilderung eines Carthagiſchen Heers, 
und Entwickelung der Vortheile und Nachtheile 
Diefer. Einrichtungen. — Einrichtung ihres See⸗ 
weſens. Der Staat unterhielt ſehr zahlreiche 
Kriegsflotten, nebſt einer Menge (wabrſchein⸗ 
lich oͤffentlicher) Sklaven, die als Rude r⸗ 
knechte Rn wurden en Me 


J J 


| 


— Die innere Berfaffung — Bi 
dete ſich, wie in allen ‚reichen Handelsftaasen, zu 
einer Ariſtokratie, die zugleich auf Adel und 
Reichthum gegrümder war, aber doch ſtets einen _ 
Bufas von Volksheerrſchaft behielt, Die 

Staatsgeſchaͤfte waren in den ER: bee zwei 
-“ j Suffe 


— 
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— — RR die, chee Warde mh 
ſcheinlich auf ebenszeit bekleideten, und des Sg 
‚nat (BeuAn) ,. der. wieder einen. engern Nuss. 
: ſchut (die yegęoelæ) enthielt. Die Wahl der 
‚Magiftrare war bei dem Volke, und bie gefeßges 
bende Gewalt theilte es mit den Suffeten. Die 
Cipil⸗ und Milnnarmacht waren getrennt: bie’ Feld⸗ 
bertn waren nicht, wie in Kom, ‚ zugleich Magi⸗ 
ſtrate; wohl aber hatten fie einen Ausſchuß aus 
dem Genate. zur Seite ‚ von dem * er oder 
mel abhängig waren. 

: u "Als Säge der Berfaflung & warb gegen. 
Ä ‚bie Eingriffe iu. ‚mächtiger Ariſtokraten, beſonders 
der Feloberren, als der Glanz der Eroberungen 
der Mago's die. Republik mit einer militaͤriſchen 
| Herrſchaft zu bedrohen ſchien, und ſchon zunaͤchſt 

vor Amen ein Feldherr Malchus einen wirklichen 
Verſach zur Unterjochung Carthagos gemacht bass. 
1,206 hohe Staatstribunal der Huubere 
. männer, ereichtet; das zwar dieſen Zweck erfüllte; 

e aber ſpaͤterbin ſich ſelber eine Gewalt aumaßte, 
‚die io — Drfpotismus ausartete, ie 
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Carthager find wir ‚am. Schlechteften . unterrichten. 
Sie een .. Aurnanı den Men 
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98, ernerabihun Peisde vor Eoris. | 


—** gkhabt zu gaben, | 1. Die Tribute, 
& welche fi fie von den verbuͤndeten Städten, und von 


ihren! Afrikaniſchen Unterehanen zogen. Jene bes 
fanden in Geld, dieſe meilt in Naturalien, md 


. Wurden willkuͤhrlich Beftimmt,, fo daß fie im drin: 
genden Fällen die Hälfte ihres Ertrags geben. muß 
ten. 2. Dasfelbe war der Fall bei ihren aus 


wärtigen Provinzen, befonders Sardinien. ER 


Die Tribute, welche die Nomadifhen St aͤm⸗ 
ine ‚ tbeils in der regio ‚Syrtica, j theils auch zu⸗ 


weilen an der W. Seite, entrichteten. 4. Die 


| Zölle, welche nicht nur in Carthago, ſondern 
auch in allen Colonien mit großer Strenge erbo⸗ 
ben wurden. 5. Die Ausbeute als ifren reichen 


Bergwerken, , vorzuͤglich in Spanien, — Mat 
muß bei ihren Finanzen nicht vergeſſen, daß viele 


der Voͤlker, mie denen fie handelten, oder bie in j 
ihren Hreren lochten fein Och kannten. | 


2 « 


11. Einrichtung. Kai Umfang idees 


Handels. Sie wuͤnſchten das Monopol des 
‚Handels im Weſten zu behaupten; daher bie Be 


fhränfung ihrer Colonien; und die moͤglichſte Ent⸗ 


fernung aller Fremden von ihren Handelsplaͤtzen. 
Ihr Handel war theils Seebandei theils Land⸗ 


Handel, Ihr Seehandel war auf ihre Colo⸗ 
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rien " gurundet⸗ — und h ging, auch außerhalb dem 


Kg | 





— Eanhheger. 89 
Mittelmeer, gewiß bis nach der in von Bris u 


| | tannien, fo. wie‘ von Guinea, — Ihr tands 


handel wurde durch Caravanen geführt, die vors 
zuͤglich durch die. Nomadenvoͤlker zwifchen- den Syr⸗ | 
‚ ten gebilder wurden; und gieng theils nach XBeften, 

nad Ammonium und Oberägypten; theils nach 
Sauden in das Land der Garamanten ‚ und defet | 
| — das innere Afrika. 


gnweiter Zeittaum. u 


‚Bon bem Anfange der Kriege mit Syrakus bis uf be 
Aupfang der Kriege mit Rom 480-264. | 


* 
” 22. 
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1.Dieſe zwei Jahrhunderte hindurch war der 
Beſitz von ganz Sicilien das Hauptziel der Cars 
ihagiſchen Politik, das fie mit einer ſeltenen Haxt⸗ 
naͤckigkeit verfolgten, und dem fie oft ſehr nahe was 
zen ohne es je. ganz zu erreichen. Die wachfende - 
. Größe von Syrakus, das ‚gleichfalls nach dem. 
Befige der ganzen JInſel ſtrebte, gab die Veran⸗ 
laſſung zu dem Nationalhaß, der jetzt zwiſchen 
Siciliſchen Griechen und ER . | 


2 Erſter Voeeſuch im Jahr 480 — 
durch das Buͤndniß mie König Xerxes I. bei fein 
En © EB | 5 
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100. Er asfgnit. Peilode vor eyru. 


ſtaͤndiger als Themiſtokles die Perſer bei Salawmin 
ſchlug, ſchlaͤgt Gelon von Syrakus die Carthager 
bei Himera, und wingi an ‚einem BE 
Be 


! “ w 


nem. Einfall in Geieentand.“ Allein noch voll⸗ z 


t 


34 Nach — Miederlage folge eine — | 


Periode von 70 Jahren, in. der wir wenig von 
Earthago wiſſen. Nur mie Wahrſcheinlichkeit koͤn⸗ 


nen wir ſagen, daß wäßrend derſelben ber Grenz⸗ 


ſtreit mit Cyrene geführr und zu Carthagos Vor⸗ 


theil entſchieden, und überhaupt ihre Herrſchaft in 


i Afrika durch einheimiſche — erweitert und vu 
feſtigt — Ze | ‚ £ 


4 , ein die Gelangung von Dioms 1. auf 
ben <fren von Syrakus, und, das ehrgeigige Pros 


jekt das er und feine Nachfolger ‚verfolgten , ganz 


Sicilien und das griechifche Unteritalien unter. ihre 
Herrſchaft zu bringen, .zündete auch nothwendig 


E das Kriegsfeuer wieder an, deſſen Flamme jetzt 


. 
= 


— 


ſtets nur auf kurze Zeit erloſch, ‚um nr beſuiger 


wieder auszubrechen. 


Wiederbolte hoͤchſt blutige Stiege mit Dionys 1. zwi⸗ 
ſchen 410 und 368, ohne daß einer den andern ganz ver⸗ 
:. drängen kann. Die Bebingungen- des letzten Friedens 


waren, daß jeder behalten ſollte, wat er hatte, — aweis 


sr ee mis del 348. 
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— Saolane — der innern —— in Soprakut 


J unter und noch Dionys H., ‚zu bet Erreichung Ihres End» 
sweds; duch Limoleon's Heldenmuth vereitelt 345 — 
so f 
Neüuer furchtbarer Krieg mit Asathok! es, aus Eis 
ellien nach Afrite ſelber verfent, und eudlich fiegreich 
für Earthage geendigt. 311.— 307. - 


ae nuch der Krieg mit Pprrhus,/ 277-275, beffek 


Ehrgeitz ein: Vundniß zwiſchen Carthago und Mom vere | 
anlaßte , vermehrte am Ende noch ihre Uebermacht in 
sicilien, und wahrſqheinlich wurde ihre Beharrlichkeit 
und Schlauheit in Benutzung der Zeitumſtaͤnde fie doch 
zu ihrem Zweck zuletzt geführt haben, wenn nicht eben. 

— daduro der Saame zu den Kriegen mit Rom ausge⸗ 
ene waͤre. u 

\ 


I) 


s: Wie diefe Sieiliſchen Kriege auf das 


Innere des Staats gewirkt haben, wird uns 


nicht gefagt. Wahrfcheinlich berrachtete man ſie 


Mm Carthago zugleich als einen˖ wezlthaͤtigen Ablei⸗ 


ter alles inneren Gäßrungsflofis; (wiewohl zwei⸗ 
mal von Gtoßen, zuerſt von Hanno 340, und 
nachmals von Bomilkar 308, wenn gleich vergeb⸗ 
lich, Verſuche zum Umſturz der Verfaſſung gemacht = 
wurden;) und. im Anfange des Kampfes mit Rom 
ſteht die Republik fo furchtbar mächtig da, daß 


J ſeloͤſt die Finanzen des Staats, worauf es am 
meiſten ankam, nicht zerruͤttet erſcheinen. Was 
lag ſonſt Carthago darau, ob 100000 Bardar | 

um vrhe Ba weniger in dee Welt waren, fe 


Rn | RP, nr ange 
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102 Erſter abſhaitt "Periode vor Eyruß. . 


lange es nicht an andern fehlte, die ſich wieder 
kaufen ließen, und an. Ge, womit man fie a 


⸗ 


fen. konne ? 


Dritter Zeitraum. 


Bom Anfange der Kriege mit Rom bis auf. ben Unter: — 


gang Sarthagos. 


“ 





1. Die Kriege zwiſchen — und Kom Zu 


. waren bie unvermeidliche Folge der- Vergroͤßerumgs⸗ 


ſucht zweier erobernder Voͤlker — ſobald ihre Ero⸗ 


berungen ſich betuͤhrten. Cs iſt daher eine ziem⸗ 
Sich gleichguͤltige Frage, wer der erſte Anfaͤnger 
war; und wenn man auch Rom von dieſem Vor⸗ 


wurfe nicht freiſprechen kam, ſo kann man doch 


nicht umbin, zu bemerken, daß nach den Grund⸗ 
fügen einer, gefunden Politik Italiens Sicherheit 
mie der Alleinberrſchaft der Carthager über ganz 


Sifilien ſchwerlich beſtehen konnte. 


Erſter Krieg mit Nom 264—241 (23 J.) - geführt 
über den Bells Siciliens, und ſchon großentheils im vor 
aus durh Hiero’s Uebertritt auf die Roͤmiſche Seite ent⸗ 
ſchieden. Die Geſchichte desſelben ſ unten in ber Rönıie 
den, — 


2. Der Krieg koſtete der Nepublit Sicilien 


‚md die FTSE des ae wos 
Es 


" f 


a 1. Gatfagen — — 103 
durch das Ehra ihrer übrigen auswärtigen 


Beſitzungen auch. Schon. im voraus ‚beftimmt ward. 


‚Allein am gefaͤhrlichſten ward fuͤr den erſten Augen⸗ 
blick die gaͤnzliche Erſchoͤpfung ihrer Finanzen, die 


nach ſo vielen zerſtoͤrten und wieder gebauten Slots 


‚ten, nach fo vielen · vernichteten und wieder gemie⸗ e 
ee: Heeren, nicht befremben : kann. Einen ee 
. Kampf, wie diefen, hatte Carthago noch nie.bes 


ſtanden; und die naͤchſten Folgen waren ſcheret⸗ 
— als der Krieg ſelbſt. | 


' 


% Die Unmdolichteit ihre Miecherubben ab— 


auzablen, ziehe eine Empörung don dieſen x 


\ 


, x 
» 


nach fi, die ſcauen in einen Aufftand ihrer, u 
im Kriege auf das Aeußerſte gedruͤckten, Unten 
tbanen aus artet, und ein viertehalbjaͤhriger Baͤr⸗ 


ger ⸗Krieg war die Folge davon, der vermuth⸗ 


lich den Romern die Mühe. erſpart haben wuͤrde, 


Carthago zu gerſtoͤren „ wenn es nicht durch Hat 


milkar's Heldengeiſt gerettet wäre, 


Diefer Krieg, der von 240: bis 237. dauerte, hatte abi 
fir, den ‚Staat die bleibendften Folgen; ba durch ihn der. 


Zwiſt zwiſchen Hamilkar und Hanno ben Großen entſtand; 


der Hamiltar bewog fi. in einer Woltoparthei gegen den - 


Senat eine Stüße zu ſuchen. — 


— Die Ewpbrung breitete rs aber au % 


nad) Sardinien aus, und zog den Verluſt biefer 


4 — 


| 08° Eeſer as Periode vor Ehrus. 


bochſt wichtigen Inſel nach fi, die von den x.7% 
mern, blos im "Gefühl ihrer Uebermacht, gegen 
237 den gefehloffenen‘ Frieden, unter Drobungen in — — 
Wi genommen wurde» | 


1 * Br N 
Ya B 





5. Der Einfluß der Bartas, — er 
durch die Volksparthei gegen“den Senat „gewinnt 


in Carthago jetzt daher ſichtbat die Oberhand: und. ' 
das neue große Project duch die Eroberung 
Spaniens, wo mafı fihon Befigungen und Han⸗ 
delsverbindungen harte, Erſatz für das verlorne 
Sicilien und Sardinien zu ſuchen iſt die erſte 
Frucht davon, Es mar offenbar zunachſt ihr Pros 
feet, zur Stuͤtze ihrer Familie und ihter Parthei; 


aber Bald ſollten die Spaniſchen Silbergrut 


ben der Republik auch die Mittel zu einem er⸗ 
neuerten Kanpfe mir Rom, verſchaffen. — 


6. In 9 Japren , die Hamtitar,, ind 8, 
die de Schwiegerſobn und Machfol lger Aſdrubai 
xommandirte (237- 221 ), ‚wird (das gänze füdlis 
che) Spanien, bis an den Yberus, teils durch 
‚friedliche Unterhandlungen, theils durch Gewalt uns 
ter bie Merifchaft der Carihager gebracht; und nur 
ein. Vergleich mit den Römern, in bem der Ib e⸗ 
rus als Grenze beſtimmt, und die Freiheit von 
— nt bedungen wird, bindert weitere Fortſchritte. 

wi | a un 


a 
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Haſdrubal im Jahre 321 durch Meuchelmiord faͤllt, 


fegt 6 die Parthei der Barkas durch, daß Har “ 
milkar's Sohn, der 21jaͤhrige Hannibal , ‚ fan 
Machfolger wird. Zu der Ausführung des. erbli⸗ F 

chen Projects in ſeinem Haufe, zu einem neuen. 


Kampfe mit Rom, fand”er in Spanien faſt 


ſchon Alles vorbereitet) und die ganze Betreibung F 


| deſſelben "zeigt auch, wie überwiegend damals bet 


“Einfluß ver Bars in Carthago wars Hätte de - 
Republik mir eben dem Eifer für das Seemu . „. 


fen geforgt, als ihr großer Feldhert für den Land⸗ 


krieg, ſo moͤchte das Loos von Rom anders ge | 


fallen feyn, 


‘, 


Sneiter Krieg mit Kom von 2719 — 202 (17 3; Sn 


zuerſt in Stellen: und Spanien; und zuletzt feit 204 in 


Afrika Teiber geführt. 6, die — en unten 


in der Romiſchen ——— 


6. Dieſer zweite Krieg boſtete der Kepisi X 


| To fange "der Schauplatz desſelben nicht nach Afrika 


verſetzt wurde, bei weitem‘ nicht Die Unfteengung» - z j . Ei 


als der -erfte, weil er meiſt auf Koften Spaniens 
und Italiens gefuͤhrt ward. Aber doch gab es eine 
J ſtarke Parthei, Hanno an ihrer Spihze, bie den 


B; ! ı — 
5 ar, Frie⸗ 


Eorhohen Be BR | 
- Moritat — — Siege als Zeldherr und Saats⸗ u 
mann durch die Anlage von Neu⸗ Earehagd. 


CEarthagena), dem kuͤnftigen Hauptplatz der Cartha⸗ 
giſchen Macht in dem. neistroberteh Lande. Als. 


S 


\ 
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206 Erſter Abſchnitt. Bere or — 
FZrieden wollte. Harte. fe auch unrecht? Aber 


begreiflih wollten ihn die Barkas nicht; und ihr 
Einfluß blieb überwiegend. Der Feldherr der ſich 


15 Jahre lang, mitten in dem Sande feiner mächtis | 


gen Feinde, faft- ohne Unterftügung von Haus, 


durd Politik nicht weniger als. buch die Waffen 


zu erhalten wußte, erzwingt unſere Bewunderung. 


Aber die Frage, ob waͤhrend des Kampfs nie ein 


guͤnſtiger Augenblick fuͤr den Frieden verfäumg 
ward? — kann man nicht geradezu‘ vernteinend Bes 
antworten. Gewiß aber hat, der Sieger von Can / 
nae, duch das Mißlingen feinee liebſten Enrmirfe, 
bar a RR: gebuͤßt. En 


7. Der zweite Friede mit Rom — Cars 


thago alle ſeine Länder außerhalb Afrika, ſo 


wie ſeine Flotte, die den Roͤmern ausgeliefert wur⸗ 


— de Es ſollte ein bloßer Handelsſtaat blei 
ben, der unter Roͤmiſcher Vormundſchaft ſtand. 


Allein ſeinen gefaͤhrlichſten Feind erbielt Carthago 


in dieſem Frieden in Afrika ſelbſt, durch die Erhe⸗ 


bung des Maſiniſ fa zum Koͤnig von Numidien. 


Sein Streben, ſeine Nomaden zu Ackerleuten und 
Staͤdtebewohnern umzubilden, mußte ſchon an ſich 
"die ganze bisherige Kriegsverfaſſung Carthagos Any 


bern; und außerdem hatte die Roͤmiſche Politik 
dafür geſergt * der bochſt ar abgefaßte 
| | Arcis 


Ey 


ae 


% 


or. j . Eittfone. 207 
Artikel zu feinem Wortheil in Fon kehten Friedene 
tractat, es nicht an Streiꝛigkeiten konnte mangeln | 
‚Salem‘ | DE . 

8. Auch rn dem unghefithen — be⸗ 
bauptet ſich die Parthei der Barkas, und. Hanni: 
bal kommt als hoͤchſter Magiſtrat an die Spitze 
dee Republik. Sein Verſuch einer Reform 


der Verfaſſung des Staats and der Fi— 
nanzen, durch die Zerfisrung der Dligacchie des - 


Centumvirats, und die damit verbundene Zerruͤt⸗ 
tung des Sinanzwefens. So volllommen auch der 
erfte Schlag gluͤckte, zeigte ſich doch bald, daß 
Ariſtokratiſche Partheien nr . wie Armeen ver⸗ 
nichten laſſen. 


Die Ausartung ber Carthagiſchen — war durch 
die demokratiſche Zactiony durch welche die Barkas an⸗ 
fangs ſelber ſich hoben, veranlaßt. Das geſetzmaͤßige 
Anſehen des Senats und der Magiſtrate war durch ſie 
geſchwaͤcht, und dieſes hatte dafür der Ordo judicum, 
C hoͤchſt wahrſcheinlich das Hohe Staatstribunal ber Huns 
bet) an fi. geriffen, und übte als allmädtige 


Staatsinguifition, deren Mitglieder lebensldag * 
"Vic blieben, einen brüdenden Deipotiemns aus. Das 


vey refentirte es fi felbft aus Den abgegagenen Finauz⸗ 
zerwaltern, und theilte mit dieſen ungeftzaft bie. Ei _ 
- Fünfte des Etaats. Hannibal zerriß dieß Oligarchenge⸗ 
wehe durch ein Geſetz: indem er die Iebenslänglide 
Daner in eine jaͤhrige Dauer ‚veränderte. — Bei ber 
darauf. bewerkſtelligten Reform der Finanzen ergab 


7 daß auch — alen den Rriegen und Verluſten 
die 
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108; Ene Abſchnitt. Feste vor Cyrus, 


bie Einkünfte der diepublit nicht nur zu dei‘ gewöhnt 
..,. ben Ausgaben, „und ber Übtnagang der Tribute an Rom 
- Binreichten, ſondern daß auch noch ein ueberſchuß blieh. 
Som nah 10 Jahren konnte fi. Carthago freiwillig 
erbieten, den ganzen, erſt in mehrern Terminen gu a0. 
e lerden, Tribut auf einmal ALIEN: — 


9. Die geſtuͤrzte Peithei, die. zetzt gleiches 
Intereſſe mit Rom hatte, verbindet ſich mit der 
| Roͤmiſchen; ‚und verraͤth den. Römern den zu früh 
Aund gewordenen neuen Plan Hannibal's ‚in Ber 
nz . bindung . mit Antiochus dem Großen, Koͤnig von — 
Seien, den Krieg gegen Rom zu erneuern. Eine 
Roͤmiſche Geſandtſchaft, unter einem andern Vor⸗ 
wand hinuͤbergeſchickt, ‚ fol die Auslieferung. Hans 
nibal’s- verlangen ; und nur durch eine heimliche 
Slucht zum Koͤnig Antiochus konnte er ſich nach 
195 Aſien retten, wo er jeßt. eine Haupttriebfeder des 
Krriegs gegen Rom wurde, ohne doch nach feinem 
Wunſch die Carthagifche ER mit barin ven, 

U ur zu fünnen, Bea a 


ar & | — nuten bie Geſchichte dan Entie. 


0. Hannibals —— ER Catthago 
wieder unter die Vormundſchaft von Rom, welche 
dieſes durch die liſtige Benutzung der Factionen 

unter einem Anſchein von Großmuth zu erhalten 

* — — die FE Parthei ſcheint hei 

— N den 


Sr; 4 ⁊ 
= . 


= fen — zu Denen -fie — als eins 


» beſonders gegen Mafiniffe. und feinen Ans 


. ‚verfeiget -murde,. ein Werkzeug in bin. Hin 
den ‚Roms BER. zu ſeyn. 


1 


11. Haadel mit —— und — 


bewirkte almäplige Theilung des. Carthagiſchen Ges 


biets in Afrika. : Die Art der Entſtehung dieſes 
Gebiets erleicheerte das Auffinden der Anſpruͤche 
-uf jeden Theil. desfelden, und bie Vermitte⸗ 


‚tung‘ Roms, die. bald abſichtlich gar Feine, bald 


eine partheitfche Vermittelung war, — dem 
Nimidier ſtets den Bel. , 


8, 

Schon 199 nachthelliger Verglelch mit maſiniſſa auf so 
gahte. Aber bereite 193 Verluſt det reihen Provinz Ems 
poria. — Verluſt einer andern, ungenannten Provinz, 


— auf die Maſiniſſa von ſeinem Vater her Anſpruͤche hatte, 


132. — Wegnahme der Provinz Tyſea mit 50 Staͤdten 


um 174. Wahrſcheinlich damals Cat o's Geſandtſchaft, dee 


beleidigt zuruͤkgeht, weil man ſelnen Ausſpruch nicht an⸗ 


nehnien wollte, und Urhebor des Vroͤjects der Zerſtoͤtung 


Carthagos wird, — Neue, Händel Um 152. Vertreibung 
der Varthei des Maſiniſſa aus Carthago; "und daruber auss⸗ 
gebrochener Krieg, in dem der gojährige König. noch per⸗ 
ſunlich bie Carthager ſchlaͤgt, und die darauf eingeſchloſſene 
-Armee unter Haſdrubal faſt gaͤnzlich durch Hunger und 
Schwerdt vertilgt; indem bie als Vermittler augekomme⸗ 
nen Roͤmiſchen Geſandten, ihren geheimen Aſtuctionen 
Pad _ bie gr machen, | 


- F} . « i — 
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— ener Abſchtitt, heuede vor — 


72. Sie es iſt, daß bei Vartfeifag” 
zwiſchen Cato und Scipio Tafica das Pro⸗ 
feet zur Vernichtung Carthagos am mieiſten befoͤr⸗ 
derte, und daß es durch die letzten Siege Maſiniſ⸗ 
ſa's zu ſeiner voͤlligen Ausfuͤhrung reifte, ſo ſchwer 
in es das Gewebe von Treuloſigkeiten ganz zu ent⸗ 
wickeln, durch welches ſchon vor der jetzt erfol⸗ 
genden Kriegserklaͤung Roms der Ausgang des 
großen Trauerſpiels vorbereitet wurde. War ſchon 
Ve Bericht, den Cato nach feiner Ruͤckkunft von, 





u wiederauflebenden Macht Carthagos machte, 


ver Wahrheit gemäß? — War der jetzt ploͤttlich 
— Entel des Syphax, Ariobarzanes, 
gegen Mafi niſſa zz haben. fol, vielleicht 
von Rom aufgeſtellt? — : Mar der unrubige 
Giſgo, der erft das Bor aufgege, die Römis 
fhen Geſandten zu inſültiren, und ſie dann 

ſelbſt noch zu rechter Zeit rettet, im. Romiſchen 
Solde? Dieß Alles laͤßt ſich vermuthen, wenn 
gleich nicht beweiſen. Das Betragen Roms nad 
dem: Bruch: kann wenizſtens zu jedem- Verdacht ge⸗ 
gen das vorhergehende berechtigen. | Die ganze Ger’ 
ſchichte der ‚legten. Periode zeigt auͤbrigens zur Ge⸗ 
muͤge, daß es nicht ſowohl der geſunkene Charak⸗ 
ter der Nation überhaupt‘, als vielmehr der 
Sastionsgeik u und der Deidgei einer Ans, 
ae Se 2 sah 








— "Caro. Sehe 
aß Großer war, | deren fh bie: ausmärtge. 
Politik, indem fie ſelber aus blinder geidenfchaft 

handelte , "dennoch mit .einer eben fa verſteckten, 

als nieberträchtigen Schlauheit zu ihrem Vortheil 
zů bedienen wußte, wodurch ——— 

vorbereitet wurde. u 


Dritter Krieg mie Kom A gerfiörung Cara . 
thasos 150-146, ©, unten die Romiſche Geſchichte. 


a zheliee Abſchhitt 
——— des vpenfitce u — 


* 
Von 560 bie 330 v. — F 
— — P3 ER J 

es * Free — i — m E: . * 
⸗ 

— — ee 

Birnen x , j 
— 


En a — 
3,7 


Quellen. Aufbewahrung der hiftorifhen Nachrichten . 
- unter den Perfern ſellſt in ihren Reihsannalen; ihr — 
AUrſprung und ihre Beſchaffenheit. Bei ihrem Untergange 
muͤſſen wir jetzt aus fremden Säriftftellern faöpfen, 
die aber zum Theil jene Annalen nugten. I. Sriegeun. — 
Idhre Autorität als gleichzeitige, aber nicht immer 
mit dem Orient hinreichend befannte, Schriftſteller. «.- 
Cteſias. Seine, aus yerfifhen Annalen geſchoͤpfte, 
aber nur im Ausſuge von WETTTEB erhaltene Perfifhe 
Hof⸗Geſchichte wuͤrde Hauptwerk feyn„ wenn wir lie 
vollſtaͤndig befäßfem b, Herodot; der wahriheinlih auch 
bei einzelnen Abſchnitten dhnlihe Quellen nutzte. o. Von 
‚ Xenophon gehöreh Hierher nicht nur feine Anabaſis 
und Hellenita, fondern auch feine Eyropäabid, oder 
feine Schilderung eines glädlichen. Reiche und. eines_volle 
Tommenen Negenten nach den Begriffen bes Ori⸗ 
ents in dem Mutter des Cyrus; ih fo fern fie mit 
aͤcht⸗ hiftorifhen "Nachrichten" durchwebt iſt. d Diodor 
u. a. 2. Juͤdiſche Schriftſteller. Die Buͤcher Eſr a⸗ 
— und Nebemias; beſonders aber das Buch Eſther, als 
treue Schilderung des Verſiſchen Hofes und Hoflebens. — 
3. Die Nachrichten der ſpaͤtern perſiſchen Annaliſten, 
beſonders von Mirkhond aus dem 13ten ©. koͤnnen auf 
der  Basliale der Eririt gar nn. mins baben, fondern 
an. uinter⸗ 


* Bert et Eu 


ntereffren' nur, ir fo fern fe sche er BVorftelungsarten 
Nlehren, bie man fi im Drient ſelber von deſſen fruͤheter 
Grſwichte macht. 

Die neuen Bearbeiter der derſiſchen Geſcichte find meiſt 
die der alten Gefcicte Aberbanpt. S.2. @ine Bearbei⸗ 
-tung der Perſiſchen Geſchichte nah den Drientalifsen 
Quellen findet man ins Hallifwe Allgemeine Welts 
geſchichte Th. IV. — Außerdem: 

Buauissoxius de regno Persarum. 1591. 9, Eine ſehr eifie 
Compilation, — Vor) IYlO- a Lhunte: 
Der Aabſchnitt uͤber die Perſer in meinen Ibeen. x. B. I. 


F Erſte rm 1815. 


.> 


| merkwürdig wird, — ‚Eben daber auch Stamm 


Yuan 


eg Buftand der hetſiſchen Nation vor 
als eines, den: Medern unterwuͤrfigen, Bergvolte 
"im den gebirgigten Theilen der Landſchaft Perfis, 


Das entweder gang, “oder doch gewiß dem groͤßern F 
Theile nach, ein nomadifches Leben führte. Eins 
eheilung in 10 Stämme, unter denen der der 
Daf argaden, als edeffter und herrſchender 
Stamm, vorzugsweiſe für- Die folgende Gefchichte | 


verſaff ung, deren Spuren auch in ihrer ganzen 


nachfolgenden Geſchichte ſi chtbar bleiben. Beſtaͤn⸗ 
dige Trennung dee Stämme von einander auch in 


Ruͤckſicht ihren tebensart, ſelbſt in den blüßendften u 


Zeiten des Perſiſchen Staats in 3 edle, oder Krie⸗ F 
gerſtaͤmme, 3 Ackerbautreibende und 4 Hirten⸗ 


ſtaͤmme. Darauf gegruͤndeter Beweis, daß die 


Seſchaer RER Bolfs ber Perfer eigents 


N 
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14 - Aueiter Abſchnitt. — 


uch eine Geſchichte der RN Stätame, j 
———— des der Paſargaden iſt. 


* 


2. Die perſonliche Sefhichee von Eyrus, | 
den Stifter des Perfifchen Reihe, war bereits 
in Herodot's Zeitalter in ein fo romanhaftes Ger 

‚ wand gehuͤllt — daß die. ‚reine Wabrheit nicht mehr 
aufzufinden "war. Aber der Gang der durch ihn 
bewirkten Revolution war im Ganjen offenbar ders 
felbe, wie bei ‚allen äßnlichen, in Aſien geflifteten, 

Reichen. Wie Dfingischan in einem fpätern. Zeits 
alter zum Oberhaupt aller Mogoliſchen Horden, 

wird Cyrus zum Oberbaupt aller Perſi⸗ 

N fhen Stämme gewaͤblt, an deren Spitze er. als 

| o mächtiger: Eroberer auftritt, zu einer Zeit, wo das 
Medifche und Babyloniſche Reich“ im innern Aſien 
im Verfall war, und. das Lydiſche unter Croͤſus € 
noch keine Feſtigkeit gewonnen hatte. 


Abkunft von Cyrus aus der Familie des — 
(Diemf hit?) aus dem Stamme ber — die 
daher and — Samitie bleibt, 


I 


3. Gründung der. Perfifchen Herefhafe, 
durch den Sturz des Mediſch⸗Bactriſchen⸗ Reiche 
561 nah dem Siege bei Pafargada über Aftyages. 
Schnelle Ausbreitung durch - weitere < Eroberungen. 

„ Umerjochung von Vorderaſien nach -dem Siege 
557 ‚über- Croͤſus durch _ BR : um. Einnahme 
be 


“ 


Perſer. 118 


ver griechiſchen flaujſtaͤdte durch ſeine Feldherrn. 
Eroberung von Babylon und aller Babyloni— 
fchen Provinzen. Die phboͤniciſchen Städte 
unterwerfen fih “freiwillig. Bereits unter Cyrus 
wurden daher - die Grenzen des Perfifhen Reichs 
vom. Mittelmeer. bis gegen den Drus und Indus 
in Güdafien- erweitert; aflein die Bekriegung 
der. Nomadenvälfer in den Steppen von Mittels 
aſien mißlinge, und bringt Cyrus felber den Uns 
tergang. 

In der Erzählung der einzelnen Kriege die Eprus 


538 


529° 


geführt bat, weichen zwar Herodot und Stelad von eins 
“ ander ab; aber in den Hauptfactis ſtimmen fie überein; 


— und felbfk jene Rineitung AR nicht tmmer gerader 
— Biber. 


4. Nachſte Folge diefer großen Revolution 


ſowobi fuͤr die Sieger als fuͤr die Beſiegten. 
Bei jenen findet bereits unter Cyrus Medifche 


Kultur und Ueppigkeit, ſo wie Mediſche Geſetzge⸗ 
bung und Staats⸗ ‚Religion, und mit ie die Pries . 


ſterkaſte der Magier, als Aufbewahrerin derſelben, 

Eingang, und die ganze Geſtalt des Perſiſchen 

Hofes wird nach dem Mediſchen geformt. 
‚Schilderung von Zoroaſters Geſetzgehung und 


der Magiſchen Staats-Religion, nah deu Büchern 
des Zendaveſta. — In wie fern Zoroaſter's Lehre-berte 
ſchende Lehre. unter. den Perlen ward? — Beweis, 


daß fie nur zunaͤchſt von den eblern Etämmen, -befonders 
dB der Bel angenommen warb. — Großer 
. 2 “and 


A 
— 


110 — Abſchnitt. 


mb wohlthaͤtiger Einſlaß, ben- Be anf Rab 
‚Aderbau hatte. | 
/ Zend -aresta, ouvrage du Zoroastre — en Prangeie- 
aur loriginal Zend par Angusrır nu Pennon; Paris, 
177.4 — Das Berk bat dur die Hinzugefägte Erle - 
BE ſehr gewonnen in der deutſchen Ueberfegung: j 
Zendaveſta, Zoroaſter's lebendiges Wort — yon J. * 
BRleuker. 1776. III, 4. und Anhang zum Zendaveſta x. B. 
in 2 86 1732. 2. B. in 3 Ch. 17835 Versl. bie Ung | 
terfuhungen über Sorgsfer in Commentationibus Soc, 
‚Gotting. von Meiners und Tochfen. Und in ‚meinen 
Ideen u B. J. 1315. — Das Wert von: | : — 
Hrox de religione veterum Persarum. Oxon. 1700. 4. vo ; 
gelehrter Lorſcungen, ‚hatte zuerſt die Unterſuchung tege 
gemacht, 


. WW 


— 


| 5. Erſte innere Einchdtungen des Der. 
2 fifchen Reichs unter Cyrus. Keine! neue allge⸗ 
meine Organiſation, ſondern meiſt Fortdauer der 
beſtehenden Verfaſſungen unter den Beſiegten, die 
— ihre Tribute zu enteichten haben. . Den Zelda 
be ren, die mit zahlreichen Armeen in den Laͤne 
dern der Beſiegten bleiben, werben fönigliche 
Beamte zur Erhebung der Tribute an die Seite 
Gefßetzt. Zu der Behauptung der Herrſchaft außer 
den zahlreichen Armeen häufige: Verpflanzung 
der Völker, fo wie auch Zurücdfendung der. vor⸗ | 
mals, verpflanzten , wie diefes. bei” den. Juden, ge⸗ 
ſchab. — Auch ſelbſt Befehle zur Entnervung 
“der kriegeriſchen Volter durch weichtiche und Weis . 
‚ fe Ernchung; wie bei —— — 
| e — 





a ., Ps 17 
— Cyrus binterlaͤßt zwei Soͤhne, von de⸗ 
in ‚ibm dee ältere Cambyſes als Känig; der 
jüngere: Smerdis (nach Cteſtas Tanyorarces), 
6 tributfreier Here von Bactria und ben oͤſtli⸗ 
gen Ländern folge; der aber: paid, auf Veran’ 
— des aͤltern Bruders, umgebrocht wird. 
F 

7. Unter GambnfePiy29- „28 werden die 
Grobermgen der. Perfer nach Afrika: ausgebreitet; 
"Yegppten wird Perſiſche Provinz, und das bes 
nachbarte Libyen nebft Cyrene unterwirft ſich 
freiwillig. Allein die doppelte Expedition gegen’ die 
raichen Handelsplaͤtze, nach Weſten gegen 
Ammonium, und nach Süden gegen Meroe 
mißlingt gänzlich; und die gegen Ca ethago kann 
ga: nicht unternommen, werden, weil die. Tyrier 
ihren Beiftand zur See verſagen. — „Eine Eos 
lonie von’ 6ooo- Aegrien a nad: — ĩang 
vernlanzt. | | J 


er Die Härte, deren — in Yegppten . 
——— wird, traf wohl mehr die maͤchtige 
VPrieſterkaſte, als. die Nation und. hatte ihren 
Grund mehr in politiſchen als in religidſen Ver⸗ 
hoaͤltniſſen. Ueberhqupt aber hat man Urfache ges, - 
gen. das Boͤſe, was von Cambyſes erzäßle wird, 


z RER: zu — da „wir ihn nur aus ben 
93 OR | 


| | eben BR 2; 
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8, © Zweiter Abſchnitt. 


% Schilderungen der Aegpifgen Brise m. 
Seinde, j rg & 


9% Die a des. — Sm 
Bis Coder Tanyorarces) war ein Verſuch ver 
Magier, eine Mediſche Dynaftie Wieder auf. 
den Thron zu bringen, vermittelft einer, im In⸗ 


*X 


nern des Serauls geſpielten, Intrigue. Sie ko⸗ 


ſtete durch einen Zufall Cambyſes das Leben; nach⸗ 


dem er 7%, (nach ER DEREN 


regiert hatte. 


10. Der. falſche Smeedis Sehauptet ſich 
8 Monathe, indem er durch eine dreijaͤhrige Er⸗ 
Yaflung aller Tribute die befiegten Voͤlker ſich ges 


neigt zu machen ſucht; allein die. Entdeefung‘ des 
Betrugs verutſacht eine Zuſammenverſchwoͤrung von 


7 der vornehmſien Perſer, die keinen Meder uͤber 
ſich wollen regieren laſſen, die dem Ufurpene — 


11. Die innere — des Rache 


konnte ſich unter Cambyſes, der mebrentheils 
in Kriegen abweſend war, fo wenig’ ald unter 
der kurzen Regierung des Pſeudoſmerdis, Torte 


Bilden. Es bleibt daher noch die unter Cyrus’ ges 


‚share TER tin die Einfuͤbruns des 
—— 5 an | 


a 
» 


| 
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Mediſchen Hofceremoniels unter: dem herrſchenden 
Stamm ‘der Perfer, und der Uebergang dieſer zu 
feſten Wohnſitzen, macht die Erbauung von Res 
' Fidenzen für das Hoflager der Könige notbwen⸗ 
ig unter denen bie zu Perſepolts (S. oben 


=. 26). wabrſcheinlich ſchon unter Chrus angefan⸗ 


den; unter Darius und Xerxes vollender ward, 


‚Die beften Abbiidungen der Deutmähler von Verſepolls, durch 

ihre Banart, ibre.Gcaiptür, und aͤhre Infchriften im dei 

Keilalphabeten gleich merkwuͤrdig, finden ſſch in den vo 
von Chardin und Yiebubr. Gilduterungen: 


“. erde p erſepolis. In den gefammeften "Schriften B. i. 


Meine Erläuterungen in Ideen sc. Th. J. B. J. 1815. —: "ou 
den Unterfuhungen Aber bie Infcriften bereiteten amt 
N meiften vor: 


"DE Shcr: Memioired.'sur diverses" —— de la Persos 


à Paris. 1795;4., "wenh fie fi ileich wur anf bie: Orfäus 
terung ber fpätern Denfpiäbler ons den Zeiten bee 


". &affaniden' befäränten. Die Entziferung ber Alt⸗VPerſi⸗ 
ſaden Keilſchriften, iſt nach den Verfachen von Tychfen, 


Munter, und Aichtenſtein am weiteſten gebracht dutch: 

Grotefend uͤber die Erklaͤrung der Keilſchriften, beſondere 

der Inſchriften von Perfepolis, unter den Beilagen zu möt- 
ad > io B. > 3815. er en un 


1 ee 


\ 


T "120: Nach einer,ſehr —— Bu 
roethſchlagung über die einzueichtende Degierunges - 


Jotm tunter den 7 Berſchwornen, war-Darins, 
der Sohn des: Hoſtaſpis, aus dem Haufe “due 
j Achameniden, busch ein. Orakel auf den Throͤu 


wei 


rerhoben, und ſuchte Hugh: die Werheirathung mit 
| 4 


. 


mw gyeiter Msn. | 


me Tochtera de — fie — no 
u A | =” 


u 


— 9 13. Die 6jäpeige (ua A fies — 
‚0 Regierung von. Darius J. if; gleich merkwuͤrdig 
fowopl. für die äußern als innen MMerhältuifie 
des Perfifchen Reichs. Fuͤr jene; durch bie: groban 
Heexzuͤge und Eroberungen . durch welche das Per⸗ 
ſiſche Reich feinen groͤßten: Umfang erhielt; fuͤr 
dieſe durch” mehrere wichtige Anſtalten, welche 
fuͤr die innere Organifasten, — gemacht 
wurden. — n 


4 umrı2 20° | 
N 





er 


0... 14. Go wie bie — * Perſer unter 
LChrus gegen die tänder Aſiens, und unter Cam⸗ 
byſes gegen Afrika derichtet waren, ſo ſind fie es 
. Auter Darius J. vorzugsweiſe gegen Europa; wie⸗ 
wobl auch in jenen beiden andern Weletheilen das 
Perſiſche Gebiet noch erweitert wurde. Allein 
auch unter Darius I, ‚entftehen: ſchon die, für. die 
Perſer ſo verderblich gewordenen, Kriege: mit den | 
Griechen, ſtets angefacht und unterhalten durch 
eusgewanderte oder gefluͤchtete griechiſche Broße, 
‚bie am Prefifchen Hofe einen: Zufluchtsort fanden, 
ab ſich eine Parthei zu tachen mußten. — Er⸗ 
u Res Beifpiel der Art kurz nach der Tpronbefleis 
‚bung des Darius, an Sylo ſon (dem Biuder = 


r- 


— 2778 


000} Bolgfrans ‚: gensejenen Vehereſchers son Ge 


mos), welche ufel auf fein Bitten von den Der 
fern eingenommen, und nach einer fait gänzlichen 
Vertilgung der — — ibm übers 


J IN" 


x 


— i5. Große Empdrung in 1 Babnton, das ' 
fe noch nicht an. fremde Herrſchaft gewoͤhnen 
foyite. Erſt nach einer Belagerung von 21 Mos 


nathen. Kann es "Darius durch eine Kriegsliſt inne 


Ä Tbeil des Jabes doſelbſt zubrachten. ——— 


Befommen,. Je maͤchtiger dieſe Stadt, und je 5ı6 
wichtiger" ihr Beſitz war, um deſto groͤßer war von 
jetzt an die Eiferſucht der Perſiſchen Koͤnige, mit 
der ſie es bewachten , indem fie auch felber einen. 


— 


* 


16. Eifer großer Heerzug "von: Darius‘ ge⸗ 


gen bie Seythen in die Länder nördlich vom 


ſchwarzen Meer, um den vormaligen Einfall der 513 
Seythen in Afien za raͤchen, und daher als all⸗ 
gemeine Nationalunternehmung bettachtet. 
So ungluͤcklich der, wie es fcheint in einem 
ehe großen Umfange ausgefüpete, Zug auch gegen ' 


bie Seythen ſalber ausfiel, mo die duͤrren Sieppen 


"Ser: Ukraine die Perſer zum Ruͤckzug nothigten, fo 
bebanpteten Re ſich doch in Thracien und Macedd⸗ 


ten‘, und — — BR fetten — in — 


I —— 


mn 


FE l 
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122: Zweiter Abſchnitt. 

Becher das "Cigentühmlige der Verüläen Ratkallteiege 
ober stoßen Heerzuge, woran alle befiegten Volter Ane 
Cheil mebmen müßen, im Gegenfag gegen andere Buche, 

mn De EEE ENNORER VEREINE 


7. Guducher als die Erpebition nach de 
ud Donan — die gegen den Indus ausgefuͤhrt; 
nachdem vorher ein Grieche Sc nJar eine 
deckungsreiſe dieſen Fluß berunter batte mache 
muͤſſen. Die Gebirg⸗ tänder am noͤrdlichen Indus 
kommen jetzt unter Perſiſche Herrſchaft; und der 
In dus ſelbſt wird Grenze der Derfifchen Reiche, 
. Um diefelbe” Zeit, wo Darius felber au der Do: 
nau und am Indus focht, unternimmt fein Stark 
halter Aryandes in Aegypten einen Zug gegen Bars 
Pa, um bie Ermordung des Königs Arcefilaus zu 


raͤchen, der - bie Zerſtoͤruug ber. Stadt und die 


te dee Bewohner * zu * 
⸗e um: | es 


- 


18. kein von viel größeren Zolgen — | 


wie .es Anfangs ſchien, geringe Aufſtand, den die 
‚Afiatifhen Griechen auf: Anftiften des. Arie. 
—— Statthalters zu Milet, der von ſei⸗ 
is gern: Verwandten, dem mißvergnuͤgten Hiſti geus, 


46 am Perfifchen Hofe insgeheim unterſtaͤtzt wutde, 


— teten. - Die Theilnahme der Achenienſer an 
soo ie — die RER von Sag 


des 











Bas 223 
Des — ward Veranlaſng zu dem «Bas 


z tionalhaffe zwiſchen den Perſern und den . Eiiopätr 
ſchen Stiechen;, und Der ganzen Meihe der daraus 


j folgenden: Kriege. :' :Die Verbuͤndeten unterlagen 


x 


oa dießmal; zabte:die Seeſchtacht bei der Juͤſet 


Lada würde ſchwerlich den uͤnglaͤcklichen Ausgang 


| ‚gehabt haben, 7 wenn die Verbindung nicht fchon 
ini Voraus duch die Liſt und das Gom der Perſer 


waͤre getrennt. gemfen. So endete aber der Krieg 


mit ‘ber Bezwinguͤng ‚der Jonier, ‘und der Zerſtoͤ⸗ 


46 


cung ibrer blͤhenden Hauptſtadt Miler, die das 


‚mals mit Tyrus und Carthago den Weltpandel 


' f “4 ‘ 
ibeilte . FR IR \ 
; Bee > rt, i 


„19 Eifer Kngeiff auf Griedentänd, 
Beſonders Atben. Der durch die Verbrennung von 


Sardes gegen die Athenienſer erbitterte Darius, 


123 


wird noch mehr. durch ‚den ‚vertriebenen Beherrſcher . 


Athens, Hippias, den "Sohn, des Piſiſtratus, 


Per zu 


und- der. offenbar die, Seele dieſer ganzen Unterneh: 


a ward. Wenn gleich der erſte oe 


IE ur 


ang mie, 9 vieler. Shugheit und Kennnig des fans 


des unternommen und ausgefuͤhrt, daß man dabei 


aufgereijt, der an ‚feinen Hof fih geflüchter hatte, ' 


—* 


die ieitende Hand des Hirpiae nicht verkennen 
me ! En 5 kann. 


— 


⸗ 


F 124 | Bweie abthutt 


I En kats. Sit ‚bie Sclacht bei: X 
Pf: nie von. Perfifcher Seite faſt nar ein fatfcher Ana 

— griiff geweſen zu. ſeyn ſcheint, würde den, Krieg 
5 ucht entſchieden haben, wein nicht bie Geſchwin⸗ 
digkeit des Miltiades den Hauptangriff der Derfee 
— vereitelt baͤtte. — ——— 


— 20. Wenn Darius. JI. durch Biefe auswärts 
den Kriege das Reich ſchwaͤchte/ indem er es zu 
erweitern ſuchte, fo. ſind Dagegen. feine Verdienſte 
"um die Drganifation des Innern deſto groͤ⸗ 
ber, Seine Regierung iſt der Zeitraum, der bei = 

| | ” jedem zur Herrfchaft gelangten Nomadenvolfe,. das. 

‚> zu bürgerlicher Kultur fortgeßt, einmahl eintreten E 
muß, wo das Streben zu der Einfuͤbrung einer- - 
„ folgen Verfaſſung , bie freilich, aber nur allmaͤb⸗ 
tig ſich ausbilden ann, fihebar wird. 


u ag, Einipeilung des Reichs in 20 Sa 
eräpien, und damit verbundene regelmäßige 
Beftimmung ver Tribute; jedoch Anfangs nur’ 
durch Abtbheilung nach den verſchiedenen tributaͤren 
BVoͤlkern, aus der erfi allmaͤhlig eine geodras‘ e 
phbifche Eintheilung erwuchs, bei der man ins 
deß groͤßtentbeils die bisberige Abthellung ber ae 
‚der belbebielt. 


Beweis, baß die Lintheilung in Gatrapien — nur 
eine Abtheiluus far das Elvilgouvernenient und de Erhe⸗ 
| bung 


Pau TE) } — 
⸗ * — 
5 = 
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Yang het Eheim, getzrant von der‘ Biißtirgemait, wer wer, 
"Pllpten der Satrapen: Sorge für die Kultur des Rama 
des, beſonders den Ackerbau; und Erhebung der man⸗ 
cherlel Tribute, nebſt Ausrichtung aller Föniglihen auf die 
Hrovinzialangelegenheiten Bezug habenden Befehle. ee 
war Mißbrauch, wenn fpäterbih ‚biefen Satrapen auf 
das Commando der Truppe übertragen. wurde — ‚Ans 
‚dere, Mittel zur Erhaltung der Abhängigkeit der 
Satrapen:? Ihnen zur Geile’ geſezte Königliche 
h Schretiber, an bie zuerſt die koͤniglichen Befehle ka⸗ 
men. — Periobiſche Viſitationen der Provine 
.jen durch unmittelbare tönigliche Abgeorduete, oder aug 
dur die ‚Könige ſelbſt; und zwar im. Gefolge eines Heers. 
.— / Auſtellung von Eilboten durch das ganze, Reich zur 
Erhaltung der ſihern und ſchneilen Communicadlen mit 
, ‚ben Provinzen, wie fie auch ie den Mogolifchen Reihen’ 
‚fett fand; (aber Feine rn ba bie Se bios‘ fär 
den af diente). e 


Das Perf FIIR Späte 
— das Eigenthuͤmliche, das groͤßtentheils 
aus der Entſtehung des Reichs durch ein erobern⸗ 


des Naomadenvolk, das auf Koſten der Beſtegten 


leben will, und aus der sd Form der 
Verfaſſung, folgt. J era 2 
Erhebung von Xributen, meift in Naturalien, sus Er | 
haltung des Hofs und der Armeen; und .an edlen Mes, 

: tallen, nicht in ‚gemünztem , fonderm tohem So und. 
@ilber... Beſtimmung des daraus erwachfenden Schades, 

- eigentlib. als Privattaffe des Könige. — Verihiedene 
andere Regalien. — Art ber Beſtreitung der öffentlichen 
a usgahen, burch Kuweifungen — die en . 
F — oder — —— — 


us ; Zyweider wehatt 


Etrnrichtung des Ariegomeſens, 
wie key. aus dem urſprunglichen "Zuftande der‘ 
Nation, und dem. jetzigen Beduͤrfniß, weite er⸗ 
aberte. Laͤnder durch beſtaͤndig darin unterhaltene 
| TR unter dem Joche zu balten, entwickele 


Militaͤrifche Organiſation 'Bet- verfiſchen 
Mation, durch eine, durch das Ganze Innfende, P Berk 
: aslabtheifung — Könistihetrunpen theils 

auf dem. platten Lande, nad einer Eintheiſung des Reichs 
In militärifhe Cantons, theils die davon verſchiedenen 

Deſatzungen in den Staͤdten. — Art der- Unterhal⸗ 

tung der Kruppen auf Koſten und. durch die⸗ Abgaben der 

Provinzen. — Baldige Entſtehnng der Mierperuppen 

. anter den Perfern, befonders,der Srechiſchen, "und 
„ „ verderblide ; ‚Folgen davon. — Ha ustenppen der Sa⸗ 
trapen und der Großen. — Cinrihtungen: im Fall eines 
allgemeinen Aufgebots bei Nationalfriegen. Cius 
rihtung der Perſiſchen Seemant; die meiſt aus Vh oͤ⸗ 
micifchen, oft ug aus RN ——— 
nn befand. . a / 


Aa # . r 
* r Ir = R \ ir an “ 


. Sit Därius ethielt auch das "after 
Ben = Könige erſt feine völige Einrichtung; und’ - 
die Regierung wird bald völlig eine Regierung . 
aus dem Serail. Doc) behielt die Lebensart 
ber Könige, ‚ indem fie mit ihrem. Hoflager, d as 
entweder ganz oder vorzugsweiſe aus dem Stamm 
‚der Pafargaden beftand, nach dem’ Wechſel der 

Jabrszeiten ya einer Reſidenzzur andern zogen, 
- noch immer einen Anſtrich von Momadenleben. 
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Eebatana. ebige Veſtimmung von Perſepolis, ale 
Modten teſiden der Könige — Unterhaltung des Ho⸗ 
rut Jes ven den Toſtbarſten Produkten jeder ‚Provinz, und da⸗ 
ebarch entfiehendes: ſtrenges Ceremoniel für die Tafel dee 
Königs. — Innere Einrihtung des Serails. — Einfluß 
Ber‘ Wirtädleredin, und der Königie Muttes 
F BU DENE nr — — 
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:. Die; spwäßfidgn Möhbengen Babylon, Safe u 


„I. 
25. Bereits Darins machte Anſtalt zu einem 


neem Rachekrieg gegen Athen, allein eine ‚Ems 
poͤrung, die in Aegypten ausbricht, ‚hindert ihm an 
der Yusführung, und er ſtirbt nachdem er feinen 


Alteſten Soßn zweiter. Ehe Ksıres J. als En⸗ 


kel des Cyrus auf Antrieb feiner Mutter Atoſ⸗ 


ſa, die alles ie , wum Nachfolger ernanne , 


batte. | 


26. Rerxes L, — ein Zarſt, der 
im Serail erzogen, nur” die Fönigliche Würde zu 
repraͤſentiren verſteht. — Unterjochung Aegyp—⸗ 
tens und härtere Behandlung desfelben unter dem 


— Achaemene s, dem Bruder: des Rerxes. 


. Die berühmte Unternepmung- von— 


— gegen Griechenland ward wiederum 
duch die Kabale und Aufhetzungen der griechiſchen 
Ausgewanderten, der Piſiſtratiden und des 
Waprfagers Onomakritus, die fidh der Perfon 

des Könige zu bemächtigen wußten, ‚und :eine Par⸗ 


J 


het = 


chel unter din m Großen pärten, 76 wienber Ahr ” 
liſchen Fuͤrſten, ‚der Aleuaden, verurſacht bi 
per Ausfuͤbrung felber aber ſab man, daß fein, 
= Hippias’ « an der Spige land; wenn gleich der Per: 
ſiſche Koͤnig das, was eigentlich ſein Zweck war, 


\ Fu 
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Einnahme und Zerſtdrung von Arpenm el 


— erreichte. 


ECritit der ausfuͤhrlichen erjästung Heroh of’3 von dies 


u em Zuge, ald einer Nationalunternehmuug, un der. efte 


‚ unterworfene Voͤller Antheil uehmen mußten. — Drei⸗ 
jaͤhrige Zuruͤſtungen im Perſiſchen Reich ‚und Bandnif 
mit Cartbagp, un die Siciliſchen Griechen zu unters 
jochen. 483 — 481. : Der Zug ſeibſt im Zahr 380; Aber 


Kteins Aflen und den Hellefpont durch Thracien und Mas 
.  eedgnien. .— Große Mufterung "des Heers und abſon⸗ 
derung nach den Voͤlkerſchaften bei Botiſceus; deren 

genaue Beſchreibung bei Herodot Haft wahrſcheinlich 


‚aus einer perfifben Urkunde entiehnt ward. — 


z - ‚Einnahme von Thermopyiae. durch Verrätherei, und 


an demſelben Tage das Seetreffei, ‚bei Artemifium, 


— Einnahme und Berbrennung "von, Athen. Seetreffen | 


. bei Salamin 23; Sept. 480, und Ruͤczug bes Xerxes; 
jedoch wit Zurücklaſſung einer ausgefuchten Armee unter 


Athenienſern. — Zweiter Feldzug des Marboning und 


Niederlage bei Plataeae, 25. Sept. 479; (wodurch dem . 
2 Einfätlen der Perfer in Griechenland auf immer: ein Ende ' 
38 gerät. mird,) fo. wie an demielben Tage die Nisberlage 


der Armee. und Berbrennung der Flotte bei. Dyeale in 
Vorderaſien. 


28.Die ki — die ſoiche 
— —— ——— durch ſo allget 


— | ‚meine - 


! 
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Mardonius. — Vergebliche Unterhandlungen mit den 
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"meine Nätionalaufgebote veranſtaltet, fir 


die Schwaͤchung und Entvoͤlkerung des Reichs Gas. 


ben mußten, leuchten von ſelber ein. Der Vers 


 . #peidigungsfrieg, den jegt die Perfer gegen 


Bie Griechen noch. 30 Jahre fortführen mußten, 
welche die Unabhängigkeit ihrer Aflarifchen Landes 
keute verlangten, brachte ihre . Macht vollends aus 
ihrem Gleichgewichte, da fie fie noͤthigte Voͤrder⸗ 
aſten, die entferntefte weftliche Provinz, zu dem 
—— derſelben zu machen. 


Ä 29 So wenig furchtbar fie indeß auch jege 
den Griechen durch ihre Waffen. blieben, fo ſehr 
wurden fie es durch das ſchon jetzt angenommene 
Beſtechungsf pften der Haͤupter Griechenlands, 


.” 


| deſſen erſte Probe bei Pauſanias uͤber Erwar⸗ 


ten gluͤckte, und auch ſelbſt bei Themiſtokles 
vielleicht nicht ganz ohne Wirkung war. — Allein 
an Cimon finden, ‚die. Perfer. bald einen Gegner, 


‘Der. ihnen die Herrſchaft des Meers voͤllig entriß, 


und endlich am Eurymedon an Einem Tage 


ihre Flotte und Sandarmee vernichtet; amd durch 


"die Einnahme des Thraciſchen Cherſoneſus 


ipmen dm. Schlaͤſſel zu BAER —— 


39. Das Wenige. was uns =. von. — | 


"weiterer Regierung erzaͤhlt wird, find Intriguen 
— —— I 3, \ des 


— 


1 30 | ¶Zweiter asp. 


des Serails, das bereits damals’, befonbers durch 
die Königin. Amiſtris „der Schauplatz aller der 
Greuel war, die hier cinheimiſch zu feyu * 
und von denen Keryes ſelber zuletzt buch. die Perg 
ſchwoͤrung des Artabanes und des Verkncuren 
Spamitres das Opfer wurde, i er > 


Ob Zerges ber Ahas verus der, Juden IR? — * 
bie Verſchiedenheit der. Nahmen ber Verfifchen. Son! 
„im Perſtſchen und: Shaldäifhen; bie um fo. weniger — 2 
fremden darf, da es eigentlich bloße Titel und B — 


nabmen waren, die * ne ihrer. — A 
— nahmen, 


316 Ketareires L. Cciengimanich, 465= 
24 Die Verſchwoͤrung von Artaban brachte 
ihn durch die Ermordung feines Vaters und älter 
ven Bruders auf den Thron, den er aber hur durch 
die Wiederermordung von Artaban fh figen 

fonnte, Seine zojährige Regierung zeige die ers > 
fien Symptome von dem Verfall des Reiche, weis 
hen aufzuhalten er bei manchen guten Eigenſchaf⸗ 


ten doch nicht Talente and Charakter, genug beſaß. 


¶ 


4 


De 32% Schon gleich im Anfaͤuge der Megierung 


Empoͤrungen in den Provinzen, während 'der Krieg 


mit Athen noch immer fortgeht. Die Empoͤrung 


feines Bruders Hyſtaſpis in Bactria,. kann nur 
erſt a u" — unterdrůct were, 


Ä 


8 











* 
—8 


anl aßt durch den Lybiſchen König Inarus aus 


taeus, und durch die Athenienſer mit einer Flotte 
unterſtuͤtzßt. Obgleich die Verbuͤndeten nicht nur 


Herrn von Mempbis wurden, ſondern auch die 

Perſiſche Armee unter dem Bruder des Koͤnigs 
Achaemenes ſchlugen, der dabei fein Leben vers: 
lor, ſo wurden fie doch zuletzt von Megabh⸗ | 


ee zu 231-0 | 
33. Bwelter Abfalt Aeghptens, ver⸗ 


Marea in Verbindung, mit „dem Aegypter Amyr⸗ — J 


zus, dem Satrapen von Syrien, überwaͤltigt 


und in Byblus eingeſchloſſen, wo fie ſich mie 
Inarus auf Capitulation ergeben muͤſſen. Doch 
behauptete ſich Amyrtaͤcus ERROR: in den. - 


F eraftigen en 


> 


34.Der riechifche — — aber 
bald wieder eime üble Wendung für -die Perfer, 
da Cimon die Perſiſche Flotte und Armee bei 
Cyprus ſchlaͤgt. Die Gefahr, ganz Cyprus zu vers 4 


456; 


fieren nörhige darauf Artaxerxes I. zu einem . 


Frieden mit Athen, worin er die Freiheit 
ber. Aſiatiſchen Griechen bewilligen, und 


verſprechen muß ‚daß weder feine Slorten J 
das Aegeiſche Meer befchiffen, noch feine — 


Truppen auf drei Tagereiſen den Kuͤſten 


—— en — 
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132° Zweiter Abſchnitt. 
"355, Wlein- der aͤbermaͤchtige Megabnzus;, 


zuerſt befeidige duch die Hinrichtung des Inatus 
‚gegen das ihm gegebene Verſprechen, empört ſich 
ſelber in Syrien; fchlägt wiederholt die Fönigficyen : 
Heere, und kann felber die Bedinguungen vorſchreie 
ben, unter denen ex ſich mit dem Könige ause 


ſoͤhnt. Er gab das erfie große Beifpiel von 


‚einer. glücklichen Empoͤrung eines Satrapen: im 
Perſiſchen Reich; und fo abwechſelnd auch ſeine 


eigenen weitern Schickſale waren, ſo dauerte doch 
ſeine Parthei auch noch nach ſeinem Tode in ſeinen 


Söhnen fort. Er hatte am Hofe ſelbſt feine Stäe 


an der Königin Mutter Amiftris, und’ der res 


gierenden Königin Amytis, CEbeide duch ihre 
Ausfchweifungen berühmt;) die auch Artarers 


xres J. bis an feinen. Tod unter einer r fieten a ei 


munbfihaft — J | —— 


36. Die nächften Gehierungewechſelſ ſind jetzt 


ſchnell und gewaltſam. Der einzige aͤchte Sohn 


423 


und Nachfolger Kerres II, wird fchon nach 45 Tas 


gen von feinem unächten Bruder Sogdianus ges 
toͤdtet. Allein auch diefer wird nach 6 Monathen 
von einem andern unaͤchten Bruder Ochus setärk, 


‚ ber als Darnell, ben Thron befeigt, * 


! 
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37. Darius IT, Notbus 423-404. Sc 


ne — Regierung unter der Vormundſchaft 


ſeiner Gemahlin Paryſatis, und dreier Ver—⸗ 
ſchnittenen, (von denen der erſte Artoxares ſelbſt 
den Weg zum Thron ſich zu bahnen ſucht, aber 


bingerichtet wird), iſt die Periode des immer zus 


nehmenden innern Verfalls; der gheils durch die 


Ausrottung des aͤchten koͤniglichen Stamms, theils 
durch die immer mehr einreißende Gewohnheit, meh⸗ 


rere ‚Provinzen ‚ und zugleich das Militaͤrkomman⸗ 


do- in ihnen, bemfelben Satrapen zu geben, - - 
herbeigeführe wird. Wenn auch die wiederholten 
Empörungen der Satrapen gedämpft wurben, ſo 
legte der Hof. doch ſchon durch die treuloſe Art, 


wie er es that, einen großen Beweis feiner 


Schwaͤche vor Augen. Sowohl die Empörung des 


Arſites, Heines Bruders des Könige, der von 
einem Soßne des Megabyzus unterſtuͤßt ward, 


als die des Piſuthnes, Satrapen in Indien, 


koͤnnen nur geftille werden, indem man fich ihrer 


durch Hi nterliſt bemaͤchtigt. 


33. Diefe ſchwankende Zuſtand des Reichs 


machte in Ye gypten das Feuer ausbrechen, das noch 
‚immer unter dee Aſche geglommen hatte. Ampr: 


J taeus, der ſich immer in den moraſtigen Gegen⸗ 


den gehalten hatte, kam aus dieſen wieder her⸗ 


a , | 53 - * 


. 
! = | 


s 
4 — * 
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vor, und jagke Die Pieſer unterſtutt von den 
ala Aegyptern, wieder aus dem Lande; und ſo dunkel 
auch, die naͤchſtfolgende Geſchichte iſt, ſo fiehr man 
doch, daß die Perſer nicht nur Amyrtaeus, fons 
dern auch die folgenden Koͤrige (S. 90.) anerken⸗ 
nen mußten, wenn auch diefe ſich zumeilen dazu | 
verſteben mochten, Tribut zu begaplen. 
"39. Als ein Gluͤck Fonnte mar es in Perr 
fien änfehen, daß der noch unter Artarerpes IL in 
gr "Griechenland ausgebrochene Peloponneſi ſche Krieg, 
ber die ganze Regierung von Darius IT. hindurch 
. fortdauerte ,- die: Griechen binderte vereint : bie. 


Perfer anzugreifen. Es ward und blieb jetzt berr⸗ J 


ſchende Politik bey den Perſern, die Unruhen und 
Kriege zwiſchen den gtiechiſchen Republiken zu un⸗ 
terhalten, “indem ſie die Parthei bald von dieſer 
— von jener nahmen; und der wechſelſeitige Haß 


der Griechen machte ihnen dieſes Spiel ſo leicht, 


* daß es ihnen faft nicht haͤtte fehlen fönnen, Gries 
chenland auf biefem Wege gaͤnzlich zu Grunde zu 
richten, wenn man immer fo ‚planmäßig verfahren 
wäre, wie Tiſſaphernes, und die Laune und, 5 
Eiferſucht der Satrapen von Kleins Afien nicht ges. - 
woͤhnlich mehr ug bitte, als ber Wille 
des ER — 3 e 


‘ 3 
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— — = j ’ 
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Bandaiß der Verſer wit Sparta durch Tiffepbernes 


geſchloſſen 411, aber durch die Politik des Alcübiades 


und die -fhlauen Grundſaͤtze des Tiſſaphernes one 


erheblide Kolgen, bis ber: jüngere Cprus, als Eu 
F trap von ganz Worberaflen ,. feit 407 durch Lyſanber 
: ganz" ins Spartaniſche Iutereffe dezogen wird. ©. unten 
— N Geſchlchte. 


40. Artaxerres M. —— | 


Ungeachtet er der aͤlteſte Sohn des Darius war, 
fo konnte doch nach Perfifchen Begriffen die Suc⸗ 
ei ceffion . zweifelhaft fcheinen, da fein jüngerer Bru⸗ 
‚de: Cyrus den Vorzug ‚hatte, erſt nad ber 

Thronbeſteigung feines : Vaters geboren -zu ſeyn. 


4 


N 


v, 


Gleichwohl würde Cyrus, unterſtuͤtzt von feiner . 


Mutter Parpfaris, auch wohl ohne Diefen 


Grund feine Anſpruͤche auf den Thron geltend zu 


“machen: gefucht haben; und wahrſcheinlich würde 


es ein Gluͤck für das Perfifche Meich geweſen ſeyn, 


wenn in dem Bruderkriege, der jetzt folgte, 


das Spiel des Schickſals dem den Thron gelaf⸗ 


Ä fen haͤtte, den die Natur — beſtimmt zu baden 
ö ſchien. 


Geſchichte dieſes Kriegs nach Zenophon. Ealıdt' . 


bei Eunara, in ber Evras fält gor. Ruͤckzug der 
.“ 20009 Griechiſchen Söldner in dem — bes € vruß, 
unter Senopbows Anfübrung. 


"4m. Seite ganze Regierung — Bft er, 


ie ‚auf. dem — befeſtigte, König. unter der 


nd 


— — 3 4 Vor⸗ 
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Vormundſchaft feier Mutter. Barpfatis;, — 
wuͤtbender Haß gegen ſeine Gemahlin Statira, 

fo wie. gegen. alle, die am Tode ihres tieblingss 
ſohns, des Cyrus, Antheil gehabt haiten, das 
Serail zu einem Schauplaß von Graufamfeiten 
macht, die nur: an dinem. folchen Orte erdacht und 
se werden toͤnnen. 


42. Die Emporung und Niederlage bes Ex 
rus veraͤndert auch die Verhaͤleniſſe, in denen der 
Perſiſche Hof mit Sparta ſtand; die aber mehr 
durch die Satrapen von Vorderaſien, Tif ſapber⸗ 
nes und Pharnabazus, deren Eiferfucht Spar⸗ 
ta zu nutzen verſtand, als durch den Willen. des 
Koͤnigs ſelber beſtimmt werden. Der erfte erregt 
„oo durch ſeine Härte gegen- bie Aſi atiſchen Griechen, 

die Cyrus unterſtuͤhzt hatten, einen Krieg mie 
Sparta , wo jene Huͤlfe ſuchten, deſſen Opfer er 
ſelber wurde; der aber bald auch durch feine Hin⸗e 
richtung nicht mehr geſtillt werden kann, ſeitdem 
dis Ageſilaus in Aſien kommandirt, und ſelbſt den 
* Perſiſchen Thron umzuſtuͤrzen droht. Doch zieht 
ihre Politik, durch die ſie Sparta in Griechenland 
ſelbſt einen Krieg erregen, und' Conon an der 
Spitze ihrer Flotte, die Perſer beffer : aus der 

Verlegenheit als einer ihrer eigenen Feldheren es 
57 mg: hätte; ;, und in dem Zrieden des Antal⸗ 
| eidas 


* 
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eidas dietirten f ie die Bebingungen, denen zu 
folge ihnen wieder Das griehifhe Vorder 
ofien,. nebſt Coprus und. Clagomene, abge—⸗ 


‚treten wurde. Vor einem neuen Angriff der 
GSpartaner ſichette fie die jetzt ſteigende Macht von 


Theben (mit dem fie in freundſchaftlichem Ver⸗ 


lopidas. — Krieg mit Evagoras zur Eins 


— von — der aber im Frieden doch die 


r fi 


— — Der — gegen "die Cadufier in den 
Kaukaſiſchen Gebirgen zeigt nur, daß Artaxer⸗ 
ges IL, ein ſchlechter Feldberr war; und fein Der 


ſuch der Wiedereroberung Aegyptens ge⸗ 


gen den Koͤnig Nectanebüs IL, det. duch, den 


Zgiſt des Iphikrates und Artabazus ver 


eitelt ward, daß auch das zahlreichfte Perfifche 


Heer ohne. griechiſche Huͤlfstruppen und- 


baͤltniſſe bleiben) unter Epaminondas und Pes - 


u 


Seldperen, nichts - mehr ausrichten konnte.· 


Schwerlich konnte noch ein Reich lange befteßen, 
ee am Hofe nur die Machfuche von Weibern herrſch⸗ 
; deffen innere Organifation fchon fo, weit aufs 


&. * 
et . x 
5 i a 
i ’ 
‘ : ng ® x 


gef war, daß die Satrapen Kriege unter ein⸗ | 
‚ ander führten; und befien Feldherrn, wenn fie. Tas 
Uni, zeigten, ſe wie —— belohnt wurden. 


' y x —— I. 
>» 
— 


8 niit as: 
er An der That Schien au — vor F 
dem Tode des Artaferres Mnemon das Par 
fſſthe Reich auseinanderfallen zu wollen.“ "Inden 
ih am Hofe die‘ 3 Achten Soͤhne des Königs um 
die Machfolge zankten (wovon er den alteſten Da⸗ 
rius mußte hinrichten laſſen), entſpunn ſich in der 
weſtlichen Haͤlfte des Reichs eine Pre: 
an ber alle Statthalter des vordern Aßens und 
Syriens, uͤuterſtutzt von’ dem König Tachos in 
Aegypten, dem die "Spartaner den Ageſ ilaus zu 
Hilfe gefande hatten, Theil nahmen; bie aber 
durch die Beſtechung ihres Hauptanfuͤbrers Oron⸗ 
“ tes 1 den: der nf gewonnen, aufgeföfet wur 


« 


ee... 


| 2% Mitten unter bieſen Verwirrungen — 
wer . Ürtarerres IL, und fein jüngfter Sohn Ochus 
bemaͤchtigte ſich des Throns/, ‚als Artare rres UL, 
362-338, deſſen Beſitz er ſich nur durch gaͤngliche 
Aus rottung des zu zahlreichen koͤniglichen Hau⸗ 
ſes ſichern zu koͤnnen glaubte. Er iſt der Zeitge⸗ 
noſſe von Philipp, von. Macedonien, und 
betkam an dieſem bald einen gefäßtlichern. Neben⸗ 
bubhler, als: er ihn in feinem — Haufe — 
Fe Fünnen, 5 — 
46. Die nette —— des Kerabazus x 
ss. in Klein: rm ien sn. nur, ſe lange die Tpebaner 
\ fe 
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fe unterſtutzten; aber die Aufnabme, die Artabazus 


bei-Philipp fand, verrieth ſchon die — 
des ——— —— 


ge kein eine neue große Empsrung der. 
Phoͤnicier und der Cyprier in: Verbindung mit 


Aegypten zivinge den König zu einer neuen Exrpe⸗ 356 
dition, die faſt über Erwarten gluͤckte, wiewohl 
auch hier Verraͤtherei und griech iſche Aare & 


\ 


| truppen das Beſte thun mußten. | 


_ Werrätberel Mentor 8, des Anführers der Verbäns , - 


beten, und dadurch bewirkte Einnahme und Serfiirung 


von Sidon, worauf hie Unterwerfüng von ptouicien 
folgt. 366. 
Einnahme von Eppern durch griechiſche Truppen me 
ter Phocion und dem füngern Evagoras 354... 
Expedition des Koͤnias ſelber gegen Aeavpten und Sieg 
uͤber ben König Nectanebus Ik, durch Hülfe griedte 
. "fer Miethtruppen bei Pelufiam 34 — wird 
une en BEINE. ; 


48. Auf bieſe Midderherſtellun des ige 
in fnen alten Umfange folgt eine gezwungene Ru⸗ 


be, da Mentor mid der Verfchnittene. Bagoas 


das Reich gewiſſermaßen unter ſich theilten; indem 
ſie den König. in. einge ‚völligen Abhängigkeit. erhiele 


-tenz.6j6° es dem Bagoas gefiel, ihn buch. 


N 


i * 


an — — — ne — 
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49. Nach der Ermordung ;bes kziglichen J 
Hauſes ſetzt Bagoas den einzigen übrig). gelafienen 
juͤngſten Sohn des Königs, Arſes, auf den 
Thron, um in feinem‘ Nabmen zu regieren; allein 
ſchon nah, zwei Jahren finder er. es nöchig, 


5 ibn wieder zu ſtuͤrzen; uns Darius Codoman⸗ 


nus, ein entfernter Verwandter der bisher regie⸗ 
renden Familie, wird von ibm erhoben; der ſeine 
Wegierung damit beginnt, den FRE: — 
— zu laſſen. J 


50. Darius IIE; Eodomanus, nicht wie 
feine Vorgänger im Serail erzogen, zeigte Tuyens 
ben, die ihn eines beſſern Schickfals würdig machs 
‚ten, als ihn traf. Allein, ſchon im zweiten Jahre 


au feinge Regierung von Macedonien ‚her angegriffen, . 


gegen‘ das man disher in Perſien noch keine Ge⸗ 
genanſtalt gemacht hätte, (wenn nicht vielleicht. der 
Dolch, der Philipp traf, von Perfifchen Händen 
geſchliffen war,)-fonnte ee ein in: fich felbfk: vers 
fallenes Reich nicht. auf einmal wieder berſtellen. 
Und haͤtte gleichwohl der Tod nicht die Invaſſon 
"- feines Feldherrn Memnon in Macedomien verei⸗ 


telt, fo darf man zweifeln, ob Alerander als Ers 


oberer Afiens. glänzen wirde. — Nach zwei. 


verlornen Schlachten, worin er perfönfich ſocht/ ER 


AR Darius nr als das Opfer des Verraͤthers 
ee * j on 


: = 
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Beſſus, und die Verbrennung von Perfe⸗ eh 
polis jeigte Afien, daß das Perſiſche Reich gße 
ſtuͤrzt, und ein neuer Beherrſcher dem Orient ge⸗ — 
— fen. —— | ei 


Die Geldichte des Kriegs t unten- in der Macebo⸗ — 
niſchen Gefgiäte. en. | Fe 
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" Dritten Abſchnitt. Mu: 
Setsihie der ——— Stasi 
Gergraphifge: Borfenätniffe 


Griechenland wird begrenzt nach n. durch di die — 
Cambuniſchen Berge; die es von Macedonien 
trennen; nah S. und O. vom Aegeiſchen, 
nach W. vom Joniſchen Mer. ‚Größte Laͤnge 
"son &, nah N. = 55 deutſche Meilen; groͤßte 
Breite von W. nach O. = 35 deutſche M. Flaͤ 
cheninhalt = 1859 Meilen. — Haupifluͤſſe: ' 


Peneus, dee ins Aegeiſche, und Achelous, 


der ins Jonifche Meer fließt. . Vortheile in Raͤck⸗ 2 


„ fiht auf. die Fruchtbarkeit, durch die Milde: 


des Klimas zwifhen 37-400, B., die Menge 
kleiner Fluͤſſe, und durch die Beſchaͤffenheit und. 
Abwechſelung des Bodens, wodurch die Natur 
wie in feinem andern Lande von aͤhnlichem Uni⸗ 
fange dafuͤr geſorgt zu haben ſchien, daß alte: 
Zweige der phyſiſchen Kultur faft in gleiche Maafe 
neben einander gedeihen konnten. — Vortheile in 

drhuckſicht EN und: Handel: tage 
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Suiehen 43 
En der — der: drei: Weittbeile — an 


mi Geiten ‚von Meeren, und durch feine jertiſſe⸗ 
nen Ufer reich an Anfurihen und Häfen. . . 


Einteilung in Nordgriegenland von’ 
der DM, Grenze Bis zu der Bergkette des Deta , 
und Pindus, .zwifchen.. dem Ambracifchen, 


Meerbuſen im W. und dem Maliſchen— im De, 


Mittelgriechen land, oder Hellas, bis Jun. 
Iſtbmus ‚pon. - Corinch.5. und die fuͤdliche 
Halbiufel, oder Detoponnefus. ———— 


Mordgriechenland; umfaßr die zwei tän? | 
N der: Theffafien. in D und 
ne Epirus in Ww. 


a... <heffalien,. das größte und eins dee’ 
fruchtbarſten aller griechiſchen Laͤnder. Laͤnge von 

N. nah S. 15 Meilen, Breite von W. nach O. 

16 M. Fluͤſet Peneus, Apidanus und viele 
kleinere. Berge: Olympus, der Weopnfig — 
Götter in "der Dichterfabel, und Oſſa im: 
Die‘ ‚Kette des Dera ,- Otbrys, und — 
im S. Eintheilung in 5 Landſchaften: Eſt ia eo⸗l 
tis, Staͤdte: Somphi, Azerus; Pelafgios 
‚tis, Städte: tariffe,,. ‚Gonni, das ‚Thal, 
. Tempe; Theffalioris, Städte :. Pharfalus 

wo — ao, "Städte; da 
— a ee ie 
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14 Dritter ef. | 
— Die Landzunge Magnefia, ak. wei Site‘; 


gleiches. Nahmens. — Andere Gegenden tragen 
ihre Nahmen von nicht griechiſchen, daſelbſt u 


5 uenden. Rage, wie Perrbaebia u, 


Evirus. Naͤchſt Theſſalien die — 
aber ang weniger kultivirte Landſchaft Griechen⸗ 
lands, 12-15 Meilen lang und eben fo breit⸗ 
Wbeile: Moloſſis, "Stadt: Ambratia; The⸗ 
ſprotia, Stadt: Burbrotamz im Inneru 
Dodona. — BET re u 
Mittelgriechenland, — Hellas, ati 

= 9 Landſchaften. * 

1. Attika, eine nach S. und O. fortlau⸗ 
fende und. immer. ſchmaͤler werdende Landzunge. 
Laͤnge 15 d. Meilen; groͤßte Breite 6 d. Meilen. 
— Flauͤſſe: Itiſſus, Cephiſſus. Berge: He 


j mettus, Pentelifus, und Vorgebirge Su, 
nung Stadt: Atheu mie den. Häfen Pire⸗ 


aeus, Phalereus und Munydius; im übeis, 
‚gen. nur Flecken, Önpaos;,. wie Marathon, Eleus 
ſis, Detelea x. RE Pr en 


i 2. Me garis. ‚at der Eotinthiſchen Land⸗ z 
enge. Die kleinſte aller griechiſchen Landſchaften, 


4 Meilen fang ' und, 122 breit. ——— mu 


er * a; 
“ i £ 5 — * 30 








— . hen 145 
"ia. Beer, : eine Bergigee: — ſumpfige 

| Sanbihaft, 13 26 Meilen lang, und.7,- 8.breit, 
fen Afopus,, Ifmenus, und viele kleinere. 
erge: Helikon, Cytheron u. a. See: Co⸗ 
pais. — Es enthielt, unter allen Landſchaften 
Griechenlande Die meiſten St aͤ die, , beren jede. ihr 
Gebeet haste: “Die erſte · darunter, · und oft Be⸗ 
herrſchorin "ver! abligen, war Thee been am Is 
RAS Die "übrigen: Plataeae, Tanagra, 
<pofbike, Chaeronea, :tebaden, Leuetra 
und Orchomenus ſind alle in der —— 
Geſchithee berũhmt. | 


— ‚Phocis, Heinen als s Kia, x 12 , Meilen. 
tang, 25 breit, . Fluß: € ephiſfus. Berg: 
Parnaffus. Städte: Deipbi am Parnaf, mit 
Dem berühmten Drafel des Apollo. ‚Erif fa - mit 
dem ‘Hafen Cirrha, und im Innern bes tandes 
Elatea Die Übrigen, Staͤdte ſind unerheblich. 


Se: 6. Die zwei tandſchaften Lokris. Die 
F önliche "am Euripus, Wobuſitz der Lokri 
Opuntii und Epicnemidii, iſt die kleinere; 
wenig groͤßer als Megaris. Statt: Dpus, Da 
Thermopylae. Die weſtliche am Corintbis 
ſchen Meerbufen „Wohnſitz der Lokri Ozolae, 
8-6 Meilen lang und 4-5 breit, Städee: Raus 
pactus am Dee, Amphiſſa im Innern, " 
a: Re A 8.” Er 7 
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, Die: - eine, landſchaft Doris oder Die . 
ae Dorita, at der Suͤdſeite der 
Best Oera, 2- , RER — — eben — 
"breit. | N, zu nl 


⸗ 


— q a 


3. Ketetie p — größer — Boeotien, 


22-13 Meilen, Jang und 7-8: breit;, aber unter; 
allen Das :am- wenigſten kultivirte. Land· nnSluſſe: 


Achelous, der die Grenze narh "Algrnanig;: * 


a: amd. Euenus. Some : ‚Falubesz 


he £ si 2 5 u a —— 
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9. Atarnauia, das weſtliche — von 1 eb 
- las, 8 Meiten fang, 4-6 breit. — Fluß: Ach e⸗ 
fous;. Staͤdte: Argos Amppitopieum \umd . 
‚ Sreatun ne er 


% — 
— » 


Die — des Pelsponnefus‘ tue. 
hielt 8 tandfhaften | 


Erymanthus m. a. -Flüfe: Alpheus, Erys 
manthus, und viele kleinere. Gtädte: Mans 


tinen, Tegea, Orchomenus, Heraea, Pſo⸗ 


phis, und ſpaͤterhin un als ne 
‚ weine Rn | J 
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— E rfddia, ein gebirgigtes” Weidenland in 
der Mitte der Halbinſel, größte Lange 12d. Mei⸗ 
len, groͤßte Breite 9 Meilen. Berge: Cyllene, 


— 
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| Grlechen. 0.27 
Cm ‚Satenika, gleichfalls gebirgigt. Groͤßte 
LAnge 14 Meilen, größte Breite 9 Meilen. Fluß: 
Eurotas. -WBerge: Zaygetus, und die Bons 
- gebtege Malen und Taenarium. -- Städte: 
J Sparta! am. Eurotas ; andere Derter: Amps 
klae, Sellaſia, und — die * be⸗ 
ea waren. - 


2, a: an der Weſtſeite von — 
\ Mita; ein mehr ebenes und hoͤchſt fruchtbares Land, 
welches feit -668 den "Spartanern unterworfen war, 
- Größte Länge 7 Meilen, größte Breite 9 Meilen, 
‚Stadt Meffene, Grenzfeſtungen Itome und 
Kr; Unter den andern, Oertern find ._ und 
Metbone am bekaunteſten. 
N@ - | 
4. Elis nebſt der Heinen Landſchaͤft Teipho⸗ 
"fia, ‚an dei W. Seite des Peloponneſus. Laͤnge 
25 Meilen, größte Breite 7 Meilen. Fluͤſſe: 
Alpheus, Peneus, Sellis, und: viele Pleis 
⸗nere. Stadte: im N. Elis, EHltene nd Pe . 
tus. : Am Alpheus Pifa und das benachbarte 
Olympia. In Er noch ein drittes 
REN I FF 
— Atsolis an ber o. Sie der. — 


eine Launange- der von Attika gegenuͤber, mit der 
ee * ſie 


* 
— 
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| . merkwürdige Deut: — REINE From. ar 
zen. a ran, © 
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10 Tr Dritter sfr. 


ifie, den Sinus Saronicus Bilder, — 16 


deutſche Meilen, Breite von 2-7. Meilen, Sid - : 


Argos, Mycenae,. Epidaurus. . Kleinere. 


| 6. Ach aja, vormals Jo nia, auch Argiks. 5 
lus, das N. Küftenland;. lang 14 Meilen, breit 


356 Meilen, Es enthielt 12 Staͤdte, unter de⸗ 
nen Dyme, Patrae und ——— Die — 


— tradtlichſten waren. 2 Dre 


| — 7. Die eleine — Sieyonia & Wei⸗ 
len lang,2 Meilen breit, mit beu. —— Si 
eyon, EIER: 


⸗ 


3 Die — aandſchaſe C eriniß, 2on giei⸗ 


| — Groͤße, zunaͤchſt an der Landenge (Iſthmus) 


die den Peloponnes mit dem feſten Lande verbindet. 


Stadt Corinthus, vormals Epbyra; mit DEE . 


* 
N 


4 


Häfen tchaeum am Corintifhen , und Erde | 


Ä Hrene am Gorecäigen Meerbufen. 
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9 Die griehifgen Inſeln —*8 


ſolche „ bie zunaͤchſt an der Kuͤſte liegen, theils 
Inſelgruppen oder —* er. Iafetn im En 
Nee, 
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10. Inſeln an den Kuſten. An der 
Weſtkuͤſte im Joniſchen Meer: Coreyra, gegen 
Epirus über, 8 Meilen lang, 2-4 breit, Stadt: 

Corchra. Eine Colonie von Corinth. Gegen 
Abarnania uͤber: Leukadia mit Stadt und Vor⸗ 
gebirse teufas. — Eeppalonien oder Sa⸗— 
me, vormals Scheria, mit den Städten Sa 
Me umd Cephalonia. Daneben die kleine In⸗ 
fol Jtehaka. — Gegen Elis über: Zakynthus. 
An der Suͤdkuͤſte: Cythera mit der Stadt glei⸗ 
ches Nabmens. An der Weſtkuͤſte im Saroniſchen 


rege Kegina und Salamis. Gegen 


„ Borotien über, wovon es die Meerenge des Eus 
ripus trennt, Euboea, die größte von- allen, 
24 Meilen fang, 3-4 Meilen breit. Städte: 
Dreus nebft dem Vorgebirge Arremifinm im 
1. , in der. Mitte Chalets, Eretria. Heben. 
Tpeffalien, Scyathus und Halonefus. — Wer 
er nördlich. Tpafus, Imbrus, Samerprare 
and Lemnus. 
am Shfefgeupen im Aegeiſchen Meer: 
bie. ‚Cpfladen und Sporaden, wovon jene bie _ 
weſtlichen, dieſe die öftfichen Inſeln des 
Archipelagus begreifen. Die wichtigſten darunter 
find Andros, Delos, Paros, Naxos, Me 
los alte mit ben Städten biefes Nabhmens. 


“N Ze z * 3 — 120 
* L 2 ‘ x * 
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| , 350 Dritter fi. Erechen 
"1% Einjetne größere Inſeln. 1Cteia 
35 Meilen fang, 6 - 10 breit. Berge: — 
Städt: Codonia, Gortynma, Cnoſſus. 


Eyprus 30 Meilen lang, von 5-20. — | 
Staͤdte: Salamis, ——— Citium — 


1 


ER weten Fleinere.. 


13. Die porneßunften aleiſten Iufela ideg⸗ & 
bet Küfte von ——— S. obben S. ar. 
=. . Eifer Zeitraum. — 


Sans Sagengefichte bis auf den Ledſadiſchen Ku. 
um 1200. = 





| Quellen. Ueber bie JUNE :anb ben — te: 
Eeſchichte unter den Griechen. Vorläufige Unterfuchung 

über das Eigenthuͤmliche der griehiihen Mythologie in „ 
biſtoriſcher Ruͤckſicht, als Inbegriff der aͤlt eſten 
Stamm: und Heldengeſchichte des Volls, reiche" 
baltig in fid ſelbſt, wegen der Menge and Berſchieben⸗ 

adeit der Staͤmme und ihrer Anfuͤhrer; und auf mannig⸗ 
faltige Weile ausgebildet und umgebildet duch Dichter, 
beſonders große, ſchon ſehr früh aufſtehende epifce, und 
bſpaterhin traaifche Nationaldichter. — Erſte Eutwider 
lun der Geſchichte aus der Sage, durch bie Logogrephem 
\ beſonders in den Joniſchen Staͤdten, Hekataeus, Vhe⸗ 
tecvdes u, a. bis fie Zerodoe, wit Reqht ihre Water 
‚genannt, auf eiumal auf elite fü hohe Stuff⸗ beb. (et 
Die hiſtoriſche Kuuſt der Griechen in ihrer Entftehwis 
unb Lortbllduns von ©. $ Crenzer, 1003, Aber nicht 
ung 
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\ Bee, ; 


— Per. bis auf d. Trojoniſchen fig, 151 


nme bei ihm, andern auch bei ſpateren Geſchichtſarei⸗ 


bern behielt - ble Befbihte ſtets einen Auſtrich ihres Ur⸗ 
ſprungs; und fo weit das Gebiet der. Sage reichte, trugen’ 


ſelbſt win Theopomp und Ephorus kein Bedenken, ihren 


Exo and Mothographen, oder and Dichtern zu entlehnen. 
— DaB in biefem erften Beitraum die Geſchichte nis 
— als bloße Sagengeſchichte ſeyn kann, vetſtedt fig 
‚von ſelbſt. 
Unter den Neuer ik die griechiſche Geſchichte am 


gluaͤclichſten - von @ugländern behrbeitet worden. De 


Hauptwerte. find: 

The ‚history of ancient Greece, its colonies and &on- 
. giests from the earlist accounis, sill ihe division of 
the Maæcedonian Rmpiro in ihe East, including the 

i „ history of, literature, philosophy and ıhe fine arıs 
by Jon" Ginzıes. London. 1786. Voll, 4 Und: 

The "history of Greece by Wıruiam. Mirsonn Esg. Lon- 
don. 1784. III Voll, 4, Dentfh in einer freien Ueber⸗ 
ferung von 8. 4. eLichſtadi. Jena 1800 ff. 62. 8. — 


Wenn gleih mitford an Gelehrſamkeit, Reichthum und 


Gruͤndlichkeit voranſteht, fo übertrifft ihn doch Gillies 
an, Genie, Geſchmack, und beſonders an richtiger Auf⸗ 
fafung bes Geiſtes des Alterthums. 

‘Der 4. und 3. Theil von der Weltgeihidte von Guthrie 
“und Gray mit Geyne's Berichtigungen ce. 1.) iſt brauch⸗ 

bar zum erſten Studium. 

Recherches sur les Grecs par Mr. ps Pavw. 3788: *VolL. 
8 voll einfeitiger Anflhten und Hppothefen. Me 
‘ Leber einzelne Begenftände ber, -griechifhen Geſchicht 
md Alterthuͤmer finden ſich viele wichtige ———— 
tbheils in der großen Sammlung: 

-@non oyıı Thesaurus Antiquitasum Graecaram, XII Voll, fol, 
theils in den Soriften gelehrter — Unter die⸗ 
fen vor alen in:. 

——— de l’Academie des Iascriptions et des belles 


„Leurog, Paris feit 3709. a9 Voll. 4 Und in den: 
Zn 2 Se Cm · 


152 Dritter Asjgnit. Bei | 


— av vi ), Cordmentapii novi (UNE EIN, 


‚ Commentationes (XVI Voll.) und Commentasiones ' Le 


gantiores Societatis' Scientiarum Sn: a voll). 


1. War gleich Griechenland: urſpruͤgkich von — 


vielen Meinen Voͤlkerſchaften bewohnt, fo unter⸗ 


ſchied man doch zwei Hauptſtaͤmme, die Pelas⸗ 


ger und die Hellenen. : Beide ſtammten wahrs 
ſcheinlich ans Afien her; die Verſchiedenheit ihrer 
* "Sprachen charakteriſirte fie indeß als verſchiedene 
Stämme, Die Pelasger waren unter dieſen zus 
erft berrſchender Stamm in Griechenland. 


Erſte Wohnſitze der Pelasgar im Deloponues. uns 

ter Jnachus; um 1800 v. Chr. Wenn fie- bier auch. zus 

. ef nad ihrer eigenen Gage als rohe Wilde erſcheinen, 
ſoo giengen ſie doch ſchon zu einiger Cultur fort, indem 
bei ihnen bie aͤlteſten Staaten von Argos und Sicyon 
entftanden. — Ihre Verbreitung nach Norden, befonders 

. mach Attila; und Feſtſetzung in Theffelien, unter ihren 
Fuͤhrern Achaens, Pbrbius und velasans; wo ſie 


am 1700 — 1550 v. Ehr. 


x 


2. Die Hellenen, (ef ſpaͤterhin von 


nem ihrer Führer Hellen fo genannt), anfangs 
der ſchwaͤchere Stamm, erſcheinen zuerſt in Pho⸗ 
.. eis, um den Parnaß, unter ihrem Könige Deus " 


„tallon;. von wo eine Ueberſchwemmung fie wege 


1550 treibt. Einwanderung in Thef falien , und, Vers 


treibung der Pelasger von dert. — "Die Hellenen 
wurden jetzt bald dae berrſchende Bolt, und 


De} 


ver⸗ 


— 


Arerbau treiben lernten, und 150 Jahre arſagſn — 
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1 Ye sw anf d, Zrojamfier Krieg. 1 | 


Berbrängten,,. aba ge ſich ‚über Griechenland ver⸗ 
breiteten, die Pelasger faſt gaͤmzlich, die ſich uux 
in Arkadien, und in der Gegend von Dodong - 
halten; und theils nach Italien, theils nach 


Erris, und andern Inſeln wandern. 


Er Der Helleniſche Stamm — ſich ie 
der in diet- Hauptaͤſte ab, Aeoler, Joner, 
Dorier und Achaeer, die auch nachmals durch 


viele Eigenthuͤmlichkeiten in Ruͤckſicht der Sprache, 
‚bet Sitten und der öffentlichen Verfaͤſſungen/ von 


_ einander gefchieden blieben. Die Sage leitet diefe 
Staͤmme, (die jedoch nicht alle Fleine Zweige der | 
Nation umfaßten,) von: ben nächften Nachkommen: 

des Deufalion’s ab; an deren perfönliche Gefchichte: 
daher auch die Gefchichte der Stämme und e 


Wanderungen geknüpft ward, 


Su ber Ueberſicht derſelben wich zu. Beittehte i 


tafel dienen: 
— F Dintation 
er — J Br 
"Doris | 7 —— E winter \ 


Achaeer Jonier 
ur f J 
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. Dritter Moin Suehen 


Die alimablige Verbreitung der wage. 
— — uͤber Griechenland geſchah durch 


mehrere Wanderungen zwiſchen den Jahren 1500- 
. 1300, mwoburd auch ihre MWohnfige bis auf dia - 
fpätere Wanderung : dee Dorier und: Herakliden 


am 1100) beftimme werben. J 
‚ Hauptbata zu der Geſchichte der einzelnen Euimin 
in dieſer Periode, 3 


I Aeolus folat feinen Mater Helen in. — 
weiches daher auch. Sig der Aeoler bleibt, die fi von 

da weiter theils über das werlihe Örlebenland, Akar⸗ 
nanien, Aetolien, Ynocis, Lokris und Elis im 


Veloponnes, fo wie aber die weRlinen Sufeln ver⸗ 


breiteten. 
Dorna folgt feinem Bater in Ettaeotis, dem; 


alteßen Wobnfig der. Dorier. Wertreibung von da nad - 


des Dorus Tode durch die Per hae ber; und Verbrei⸗ 


zung der Herafliben- nach dem Yeloponues MERAN: 
um 1100. f. unten. 

3. Xuthus, vertrichen von feinen Brüdern / — 
weh Athen, und erzeugt mit der Creuſa, der Tochter 
des Ereatbeus, feine Göhne Ion und. Ahaeus. 
Jon und fein Stamm ließen, aus athen vertrieben, ſich 
in Aegialus im Peloponnes, von ihnen Jonia, (nach⸗ 
‚mals-Achaia genannt,) nieder. Die Ahaeer-erhalten 
ihre Wohafige in Lakonika und Argolis, bi⸗ auf die 
Seiten der Dorifhen Wanderung. . S. unten. ° 


er 


nr 


Anfänge der griechiſchen Geſchichte von &, D. gau⸗ 


a Bas, 1814. nn an neuen —— und. Vermuthun⸗ 
— gen; 


1 
— — — 


tung uͤber Macedonien und Ereta; Rüdtehr eines & 

‚Theile des Stammes, ber über den Deta geht, und bie. 

- sKetrapolts.Dorifa, in, dek nachmals ſogenannten 
Landſchaft Doris anlegt, bis er von de unter der Fuͤh⸗ 














i He PP auf b. Trojaniſchen Sig. - 155 


gen; über welche die Urgeſchichte der Wälter felten weit - - 


Bnansgehen Tann. , 


5. Außer diefen alten Einwohnern Tamen in‘ 


eben · dieſen fruͤhen Zeiten auch Colonien von 


kultivirten Voͤltern, aus Aegypten Phoͤni⸗ 
cien und Myſien nach Griechenland. Die Nie 
derlaſſungen dieſer Fremden ſcheinen * 1600 


zum, 1400 zu fallen. 


⸗ ‘ 


: Nieberlafung der Eoloufe bee — aus Sais in 
— um 1550 in Attika; der Colonie bes Dauaus, 


gleichfalls aus Wegypten, in Argos um 1500 — Die 
EColonie des Cadmus aus Moͤnicien um 1550 in 


am. ER in —— — 


6. & Mar es ans. der. Murbologie ber. Hel⸗ 


— ift ; vaß ſte Anfangs eben ſowohl Wilde, ale 


die Pelasger waren, — denn felöft den Gebrauch 


| fr gewiß iſt es auf, , daß fie bereits in. dieſem 
| fruͤbeſten Zeitranme , j befonders zwiſchen 1300 - 


1200, nachdem das‘ Wandern. aufbörte, die er⸗ 
fen wichtigen Schritte ju ber Erreichung eines. geb 
wiſſen Grades der Cultur machten. Um bie Zeit 
Des Trojaniſchen Krieges ſtehen ſie zwar noch als 
——— ‚aber nicht mehr als Wilde da, 
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$ Bocstien. + Die Eolonie des ne ans Mpfien 


nn 


des Feuers mußte fie, erſt Prometheus lebren; — | 


er 
* 
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ſcheinen die Hellenen allerdings die Srändung der 


a ne u N — 
— Dritter Abſchnitt. Griechen. 
we? ie diefe Ausbildung bei. der Nation ents R 
ſtand und fortſchritt; und welchen Einfluß die 
"fremden Anfönimlinge ‘darauf hatten, ' find allere 
dings fehwer zu beanttwortende Fragen, War es 


Cecrops, der in Attika zuerſt feſte Ehen einfuͤbete, 
ward hier Ackerbau und Oelbau erfunden, — 16 


wir 


pauslichen Kultur Fremden zu verdanken zu has 
ben, Und wenn von den nachmals herrſchenden 
Familien gerade die maͤchtigſten von dieſen Ankoͤmm⸗ 
lingen abſtammten „ſcheint auch ein dauernder 
Einfluß kaum zu bezweifeln. Aber was auch die 
Griechen von Fremden angenommen baben mögen; Ä 
ſo ſtempelten fie es zuvor zu ihrem Cigenefum um, | 
und blieben alfo befpalb nicht minder ' original. 
Die Frage wird dadurch viel weniger erheblich als 
fe auf ‚den: erſten Blick ſcheinen koͤnnte. 








8. Die war aber beſonders mit allen Zwei⸗ 
gen der geiſtigen Cultur, vor allen der Mes 
ligion, der Fall. Daß von Aeghpten, Aſien, 
Thracien manche Gottheiten und Sacra, befonders 
über Creta, ihren. Eingang bei den Griechen fans 
den, iſt kaum zu bezweifeln; aber es blieben nicht 
Aegyptiſche Aſiatiſche, Tbraciſche, — es wurden 
griechiſche Goͤtter. Daher ſcheint auch das | 
—— jener ———— zu keinen großen 
* ee weitern 
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Weitern: Auffchlfen fuͤhren zu: bonnen. Aber von. 
der boͤchſten Wichtigkeit wurde es, daß , welhe 
Goͤtier auch Die Griechen annahmen, dad) ‚nie .bei 
ihnen ein abgefonderter Priefterfiand, ' viel wenigen. 
Kaſte, ſich balten konnte, die auf einen ausſchlie⸗ 
ßenden Beſitz der hoͤhern Ausbildung Anſptuch ger. 
macht hätte; wenn au. allerdings mehrere Sorten 
es ſehr wabhrſcheinlich machen, daß mehrere der 
älteften Heiligthuͤmer Wegnptifche, oder auch —5 — 
> eiſche und Cretenſiſche Prieſterniederlaſſungen wa⸗ 
ren, die ihren Eultus! mie ſich brachten. Beſtand 
auch dieſer nur in aͤußern Gebraͤuchen, ſo knuͤpf⸗ 
ten ſich doch von ſelbſt daran manche Ideen und 
Inſtitute, die auf dieſe Wei bes ad we 
- Wolts wurden. | er. 
| So war es die Religion vornugeweiſe 
— er ber rohe Geiſt einigermaßen gemil⸗ 
dert ward. Waren es doch die aͤlteſten Saͤnger 
(æcidomy), ein Orpheus, Linus u, a., welche durch 


die Verbreitung religidſer Ideen fo viel dazu ber ©. 


trugen, die Blutrache, und mit ihr den Zuſtand 
ſteter Befehdungen, aufboͤren zu machen; waren 
fie es doch welche in den Myſterien dem engen 
Kreife der Eingeweihten die Vorzüge des seit tieten 
tebens a verfi — are m 
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BR — Konherdies: sur 14 mycite du. Fopusimmn * 
ne Paris. 2784 Deutſch: des Freih. v. St. Croix Verſuch 


“über die alten Myſterien. Ueberſetzt, und mit (febe . 


x 


> 


ſhatzbaren anmerkungen begleitet von C. G. — Go⸗ 
J— eg .. a \ —— Er 53 BE 


. 10. Niche weniger würfte die ORitiglon — 
die Orakel, beſonders die zu Dodona und; 
‚Del pbi; welche beide, wie vielleicht. au Diyme 
nia, ſolche uralte Prieſterniederlaſſungen geweſen zu 
ſeyn ſcheinen. Das Beduͤrfniß ſich bier Raths 
zu erhohlen ‚ führte ven ſelbſt dahin, "fie ‚als ein, 
_ Gemeingu der Marion zu betrachten zu denen 
jedem der Zutritt offen ſtehen mußte; und. fo konnte 
es ‚wiederum nicht fehlen „ daß die Leitung dei 
"allgemeinen Angelegenheiten großentheils von dieſen 
Orakeln abhieng. | e 
A VAN Dazen de. oraculis veteram Ethnicorum — 
uonés 6. ‚Ämstel. 1700. Ein ſonſt ſehr gefhägtes Wert. 


Es fehlt noch an einer umfaflenden Unterſuchung des — 
8enſtandes. Ein Beitrag dazu iſt: 


ä Gronvsx de oraculorum . -quae Herodoti libris —— 


— 


u 


nentur natura commentatio. — 1786 


— — weceb auch in Griechenland. 

was anderwärts:: ‚unter dem Schuß: der Heilige . 
thuͤmer keimte die zarte Pflanze der Cultur auf. 
He waren die Feſte und bie Zufommenkünfte,. 
wo aud die fonft ſich fremd: bleibenden Voͤlker⸗ 
> fofın friedlich fü ſ qh ſoben; 3 und gemeinſchaft⸗ 
=. . 
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1 Per. Siku d. Teojanfihen Krieg. 


ge Kngelegenpeisen ch beſpeachen. Won ſelba a 
"bildeten ſich Gier die erſten Ideen eines Volker⸗ 
rechts, und fuͤhrten zu Verbindungen, „die dieſe 
mehr entwickelten. Unter dieſen ward die wich⸗ 
tigſte und bleibendſte die der Amppictionen ju- 
Delphi; "die. freilich erſt fpäter ihre beſtimmte 


- Zorm.erhalten haben mag; alier doch ſchon feäh, 
"den" Grundfag ‘angenommen zu haben ſcheint, dafı 


feine der zu ihr gehörenden Staͤdte von den — 
aa durfte nerſtoͤrt werden. Ä 


Ueber ben Bund der Ampbictyonen,, von Fr. Wilb. 
rTitmann; eine ‚vorn der K. Academie d. Wiſſ. in Berlin 
telronte ———— nn 


12 "Außer der’ Religion war es auch die 
Schifffabrt' und ber. damit verbundene Bew 
kehr, der die Mation mit Fremden in Bexuͤbrung 
erbielt, umd für Bildung empfaͤnglicher machte 
Freilich blieb dieſe Schifffahrt lange bloße See⸗ 
raͤuberei; aber wenn Minos auf Creta das Meer um 
davon reinigte, fo mußte man doch ſchon anfan 
gen das Beduͤrfniß eines andern Ziſtandes Pe 


füßten. J 


— Immer Pr. erwachte indeß der- — 
dengeiſt der Nation; und in dem heroiſchen — 


Zeitalter entfaltete ſich ihre erſte Ingendbluͤthe. 
Der Hang in sign ce Unternehmungen - 
war . 


L — 
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war: aufgelebt -und trieb: die Gesänge 8 —9— 


einzeln, ſondern verbuͤndet, bis uͤber bie: ——— | 


ihres Vaterlandes. Aber noch. viel wichtiger als; 
durch ſich ſelvſt, föllten dieſe Unternehmungen ‚Haar 
durch! werden; daß fle ‚in den Gefangen der Dich⸗; 
ter fortlebend, durch eine Mationalpoeſie, wie. 
fein anderes Wolf ſie befaß, die weitere Cumwider, 
lung moͤglich maten. ee rad 
"Ing ber. Argonauten nach Colchis dire! un 1253" 


nnd Krieg der 7 verbündeten Fuͤrſten gegen Theben un 
' 1925; das aber erft von ihren Göhnen — — 
2 | dem’ anelke Berfuc iais robert a | 


vn 
* 


14. So war ſchon Alles iu "einer — 
Mationalunternehmung aller Helleniſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften gereift, die in dem Kriege gegen Trojan 
| ausgeführt ward. Ibre swichtigfte Folge mar die, 
0 Erzengung eines allgemeinen Nationalgeiſtes, der 


Bei :einer gemeinſchaftlichen Expedition von einer. RR 


2 zojäßrigen Dauer, in ein.fo entfernges Land," und. 
1184 von einem - folchen Erfolge nothwendig entſtehen 
mußte, und ungeachtet aller Syaltungen und, 
. Streitigfeiten doc) nie wieder gänzlich erlofchen ift. 
Erſt feit dem Zuge gegen Troja fahen fich die Hel⸗ 
N lenen fortdauernd als Ein Volk an. 


J Augemeine Schilderung von dem politiſchen Ziſtende 
Griechenlande um bie Zeiten des Trojaniſchen Krieges. 

— Eintheilung in viele kleine Staaten, unter denen 

der von Argos und Mpeenae der maͤchtigſte war. — 
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N ‚allen erblihe Sbeibandter ober Stemmfärken. 
CLoͤnige bacdure), zugleich Anfaͤhrer im Kriege und 
Richter im Frieden; ‚deren größeres und geringeres Une 
feben nur bloß von ihren größeren oder geringeren Ligen 
ſchaften, befonders ihrem kriegeriſchen MRüthe, abbdugt. 
Pe Rebeusart der Nation, als eines Städte bewohnenden, 
sugleid.- Ackerbau und Viehzucht freibenden, Ariegervolte, 
"gemacht Hatte. 
Kr * ‚WiiBcurrosz de Geographia Homeri.. oommientatio, 
i.: ;Hehnov. 1788. - Siebt eine Ueberſicht der damaligen poll⸗ 
tkiſchen Geograpdie Griecbenlande. — Far die Kenntniß 
"558 Lokals des Trojaniſchen Krieges vor allen! 
—** Beſchreidung des Ebue von Troſja. neberſett 
Und nit — von eyne. Leipiis. 119% : 


a 
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en N Bioete- Zeitraum. 


Non den Teoſaniſchen Kriege bis auf den Anfang dm. 
‚ Peefertitege: 1 1200-500. 
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ey j Quel len. ueder teinen Theil der. otiewiſchen Sn | 


ſdigt⸗ ſind wir ſo wenig unterrichtet, als uͤber diefen 
: langen Zeitraum, mo. Wir viele der wichtigſten Begeben⸗ 


1.heiten ner im Allgemeinen kennen. Det Anfang desſelben 


iſt noch, fo wie in der vorigen Periode, eine Sagen» und 
Dirhtergeſchichte: erfk: gegen das Ende wurde der Go 


brauch der Schrift bei den Griechen allgemeiner, 


A außerdem war der Zeitraum arm ap ‚stoßen Nationale 
wnternehmungen, die dem Dichter oder Geſchichtſchreiber 
einen paſſenben Stoff Hätten darbieten können, . Außer den 


— vieleg zerſtreuten Nachtichten, bie fi, bei Zerodot, piu⸗ a 


sach, Strabo und nor allem | in der @inleitung deg. 
Ebacvon⸗ ————— hierher. sehdtigen Yüder des _ 
" ‚ en 5 — Dio⸗ 


Far: 4 
Y 


Pr 


8 


162° - Dritter Abſchnitt. Griechen. 


‚Diador’g find verloren sedangen;) Kluß- no, — 


Pauſanins erwähnt werden; der in ſeiner Belhrels 


. bung- Siiedenlande für bie Geſchichte der einzelnen. 


tleinen Staaten ung eine Menge der ſchaͤtzbarſten Notizen 


— aufbewahrt hai. | EIER TEE 


24 x —4 


Geſchichte der Helleniſchen Siaclen 


—— innerhalb Griechenland. 
L Die. erſten Zeiten nach dem Trojoniſchen 


| Reiege waren durch die vielen Jerruͤttungen indem. · 


herrſchen den Familien, beſonders der des Peldps, 
ſebt unrußig: allein. bald entflänben noch “viel, gnös 


. fere Bewegungen durch die Verſuche der rohen 
nördlihen Stämme, beſonders dee Dorier, 
mit denen ſich aber auch Aetoler verbanden, un⸗ 
ter Anfuͤhrung der aus Argos vertriebenen Hengs 


kliden ſich des Deloponnefes zu bemächtigen;. 
"die, Griechenland faft ein, volles Jabrhundert hin⸗ 
dur erſchuͤtterten, und,’ indem fie die Wohnfige. 


ber mehrſten Helleniſchen Staͤmme veraͤnderten t. die 


— Bleibenoflen und wichrigften Folgen‘ batten. 7 


nn 








Erfter vergeblicher Verſuch unter Hyklus, Herkules i 
"Söhne, um 1180. — Wiederholte Verſuche, bis. die 
—3* des Hyllus, Telephus uud Creſphontes, nebſt 


den Soͤhnen ibres Bruders Ariſtodemus, des Eurye 


-> fibenes und —— um 1100 En auhyria⸗ geltend 


machen. 


eye : Folgen dieſer Wanderung für — 


DE Io ponnes, Die den bisherigen Bewohnern, 


den. 


— x 
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von Aalen, enteiffenen Gebiete von Argos, 


Sparta, Meſſene und Corinth werden dos 
eich; ſe wie Elis den, Die Dorier begleiten 


vertreiben dagegen wieder die Jonier; und ſetzen 
ſich in dem, ſeitdem ſo gehannten, Achaja; die 


‚Sonder! werden von ihren alten Stammverwandten 


den. Athenienſern aufgenommen, — : Eine Folge. 
dieſer Helleniſchen Voͤlkerwanderung war aber auch 


die Anlage der griechiſchen Pflanzſtädte in 


Borveraſien, zuerſt von dem Stamm der Aeoli— 


ſchen, ſo wie bald nachber der Joniſchen und ſelbſt 


Woriſchen, Mellmen, die für die weitere Entwicke⸗ 


ı > 


‚ne an 


lung Ber Nation fo boͤchſt wichtig wurde. | 
— — Biefr Eolonlen J im naͤchſten asfQnitt 


- % 


3. So undermeidlich duch” dieſe S —— 


BR Kriege, in der die: roberen Staͤmme die ges - 


bildeteren verdrängten,, bie Kultur‘ der Marion, 


den, Aetolern zufaͤllt. Die vertriebenen Achaeer 


nicht nur aufgehalten , fondern großentheils wieder | 


bdernichtet werden mußte, fo wurde doch aber 


durch: fie der Grund zu der ganzen. hachmals be 


= fließenden Ordnung ber Dinge in Griechenland ger 
Vogt?! Die eingewanderten Stämme ſtanden, ‚ve 
wie die Vertriebenen , Anfangs noch ſaͤmmtlich 
unter” der Herrſchaft Abrer- Stanmfürften , nd 
Plieben d darunter ig laͤnger, einige — Al⸗e 
a er LR: 5, kin. 
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fein bereits in den nächften zwei Jahrhunderten 
nach der Wanderung zwiſchen 1100- 900 entflane‘ 
den in den: ſaͤmmtlichen ‚griechifchen Laͤndern, oh 
das entfernte Epirus ausgenommen,) ſtatt der 


bisherigen Herrſchaft der Stammhaͤupter, repu⸗ 


blikaniſche Berfaſſungen; die: ſich, wenn 
gleich unter mancherlei Wechſel, fortdauernd er⸗ 


hielten, und wodurch der Sinn fuͤr politiſche 


Freiheit, der einen Hauptzug im Charakter der 
Nation ER PR ar aufs” tiefſte ie 
ne * 


| 4 Die, ER N dieſer — ne 
chenland fo. hoͤchſt wichtigen Veraͤnderung wor 


: durch, deffen Fünftige innere »politifche Verhaͤltniſſe 


auf immer beftimme wurden, lag, wie die Folge | 


zeigt, in nichts anderm als in- den. Forefchrits 


ten, welche. unter den. neueingewanderten Staͤm⸗ 
men das ſtaͤdtiſche Leben, — und alſo mit big 
‚ fen’ bürgerliche Eultur überhaupt, — machte. 
Denn: bei dieſer neuentſtandenen Ordnung bee 
Dinge bildete fih jede damalige Stadt. ihre 
innere Verfaſſung; und. es gab. daher faſt eben fa 


viele freie Staaten, als es Städte mi, * 


rem Stadtgebiet gab. | 
Es iſt eine gaͤnzlich falſche Worfichungdart, die .. 
nigftene die Are ſich auszudräden in den meiften Särip 
ten äber ariechiſche — ——— win an Vic 
dort 


x I 
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vort eben ſo viele Staaten als Landſchaften beuft. Einige 


freilich, wie Attita, Megaris, Lakonien können 
jede als Ein Staat betrachtet werben, "weil jede das Ber 


biet einer 'einzelnen Stadt war. Uber andere, wie Wes- 


.kadien, Boeotien ıc. bildeten eigentlich nicht jede 
Einen Staat, ſondern euthlelten fo viele einzelne Staa _ 
= sn als fe Städte mit ihrem Stadtgebiet Hatten. — 

»WMennoch aber bit .a. ſchon das nathrlihe Band der Bere 


— ⁊ 


wandtſchaft, and Arkadier, Boeotier x. ſprachen 


von ſich als von Einem Volke. b. Es entſtanden freiwil⸗ 


lige Buͤndniſſe zwiſchen einigen oder auch wohl allen Staͤd⸗ 
gen’ eines Laudes, wie 5.98. in Uchaja; To daß alle 


eine Conföberation bildeten, wobei’ aber bad ſtete jede 


“ „einzelne Stadt ihre Innere Verfaſſung für ſich behielt. 


Dder c. duch die größere Macht Einer Stadt entfand 


auch wohl eine Urt von Oberhetrſchaft über bie anderen, 


-wie 3. B. von Theben über bie Boeotiſchen Gtäbte, 


welche aber bob Immer nur ſchwankend war, und. von 
.  Beitumftat den abbieng ; fo wie auch d. bie Verfaffung - 

“ jeder einzelnen Stadt manche Mbänderungen erlitt, da 
beſonders einzelne übermäntige Bürger .(Tprannen) 
de der Oberherrſchaft nicht nur bemaͤchtigten, ſondern ſie 
auch öfters auf geranme Zeit erblich bei Ihren: Faml⸗ 
“Bien. zu 'srhalten, wußten. Man fieht leicht, daß diefes 
"Hauptideen für sriesifde Seſchichte find, fie 


‚nicht deutli ‚und. beſtimmt genug gefaßt werben innen; 
fo wie es. au von felbft einlenchtet, was für ein weis 


tes tiebungs «Geld eine ſolche Lage ber praktiſchen Polis 
tit eröffnete. Je weniger in ben eingelnen Staͤdten ſo⸗ 
gieich au beſtimmte Eonfitntionen zu denken war, um - 


deſto meht mußten der politiſchen Verfuche fepn; 
welches aud der ‚geringe Umfang der Stagtes erleich⸗ 


terte;) und je öfter die’ Verſuche mißglidten, um deſto 


. größer mußte bei einem fo geiftreihen Wolfe die Maſſe 
politifcher Ideen werden; wovon die Befepgebungen 


eines ‚Selen en Anderer fpäterhin die Reſaltate mu | 


* 
Fi i . x “ g 3 f * X 
‘ | . i 


> 


% 


‘ 


ee 
E 


N 


* 


= r 
- \ “ 
. E ® {} i 
v = 3 * — * 
” ” 


‚166 Deitier Abſchnitt. Cilechen 


— 


5. Bei dieſer Zerſtͤckelung in eine Mine 
Heiner Staaten, bie fein geineinſchaftliches politi⸗ 


ſches Band umſchlang, wurde indeß doch ſowohl — 


theils durch periodiſche. Nationalfeſte und 
Spiele, . (unter denen die zu Ehren des Yupis ° 


ters zu Olympia die vornehmſten waren;) wo 


die Nation in ihrem: Glanje ſich zeigte; und woran 
alle Hellenen, aber auch feine - andere, Antheil 
nehmen konnten; als auch theils ‚dutch die: Sich 
erweiternde Verſammlung der Amphictio⸗ 


nen, eine gewiſſe Einbeit deg Volks ber 


‚Hellenen, und ein geroiffer Netionalfimn: er⸗ 


balten. Wenn dieß lehztere Inſtitut nicht ganz 
die Folgen hatte, die es ſeiner Beſtimmung nach 
haben. ſollte, fo lag der Grund davon in der Nas 
tur jeder großen Föderation, " ſobald einzelne dazu. 
gehörige Staaten zu mächtig werden. — 
Die Verſammlung der Amphictlonen war allerdinge Tele: 
allgemeiner Reichstag, auf. dem alfe en. 
ten abgehandelt wären. Eile hatte zunaͤchſt die Aufſicht 


aber den Tempel. und bad Dratel‘ zu Detphl. Aber 
1. Von bier waren die voͤlkerrechtlichen Ideen‘ der Ories 


chen ausgegangen; und fie wachte über fhre Erhaltung. | 


3 2. Durch den politiſchen Einfluß des Orakels führte dieß 


3. Sie blied ein Rational: Inſtitut weil uut ne 
daran Antbeil haben konnten. ; 


"Des anciens gouvernemonts föderatifi, et de la Yegislarion - 


:de Crete, (‘par Mr, de Sr. Caoıx)), Paris. 1796. Eine 
ker Kadgbarfıen Gerfaungen — über. bie er 


Ä sa m. 
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SI zur Teilnahme an Staatshaͤndeln In einzeluen allen. - 
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als — vernandte oereuſtinde des —— Alter⸗ 
thunis. a 

6. Unter den einzelnen Staaten — 

xeichneten ſich bereits in dieſem Zeitraume Sparta 
mnmd Arhen nicht nur durch ihre größere Macht, 
ſonhern auch durch ihre Verfaſſungen und Geſetz⸗ 
gebungen, aus; und wenn man gleich nicht ſagen 
Pam, daß an ihrer Geſchichte jetzt ſchon die Ge⸗ 
fihichte des ‚übrigen Griechenlands hänge, fo vew . 
- —— fe bob vorzugeweiſe die Aufmerffamfeit, 


7. Geſchichte von Sparta, Nach der 
' — der Achaeer, die unter der Herr⸗ 
ſſchaft von Stammfuͤrſten zuerſt aus dem Hauſe 
des Perſeus, und -feidem Menelaus duch 
Heirath König wurde, aus dem Haufe des Pes 
ps geftanden hatten, ) durch die Dorier, fiel 
Lakonika durch das Loos den Söhnen des Ariſto⸗ 
dems, dem Prokles und Euryſthenes zu, 
dfren Familien herrſcheude Famifien blieben, ſo 
daß ſtets zwei Könige. gemeinſchaftlich aus je | 
‚ ber Familie Einer, berrſchten. | #2 
* st Zemlie ber Prokliden und Agiden, von. u 
8. dem. Sohn und Nachfolger des Eurpfihenee,- 
Eyarta sein Verſuch zur Auftlärung der Geſchichte und 
Verfaiung diefes Staats von J. €. F. Manſo. Leipjig. 
> 3800 ff. 38h. Das Hauptwerk uͤber dieſen Staat; und 
‚ sugleih reich an Unterfuhungen aber einzelne verwandte 


„ Yantte de grieifgen Seſcichte. F 
un. Zur Er 


268 Dritter Abſchnitt. Griechen. 5 
. On..cıus. de: sepublica Eacedaemoniorem.. — — 


Meaunsıus de regno Laconico ; und "Miscellanen ‚Taogpien,. 
— fleißige na: 


* 


8.In ben vielen eeſt —— — 
damaligen Staͤdten des Landes ließen ſich die 
Dorier jetzt nieder; und wurden, wenn nicht die 
glfeinigen, doch die berefchenden Einwohner; ins‘ 
dem. die zuruͤckgebliebenen Achaͤer Leibeigene wurden. 


Allein ſchon ſehr Bald eignete ſich die Stadt 
Sparta die Oberherrſchaft aͤber das ganze Land 
zu, die fie auch fortdauernd behielt, und die uͤbri⸗ = 


gen vormals angeſehenen Städte murben offene, 
großentheils unbedeutende, Oerter. | 
Verhaͤltniß der Bürger der Hauptftadt , der. Sp “te 8 





ner, als hertſchendes Corps, gegen bie Landbewohner, 


x be Lacedaemonier, ‚Oder wapıome, als Reuerr u. - 
, Triegsdienfiphlctige Unterthanen. .iWereits Wsis, ber 
“Nachfolger des Eurvſthenes, erzwang biete Unterwürfige 
keit; und die Bewohner von Helos wurden für ihren - 


Wiherſtand zu Leibeigenen gemacht, fett daß bie übrigen 


bei der Aufopferung ihrer yolitifhen Freibeit doch im 
Beſitz ihrer perfönlihen Freiheit blieben; went 
auch dieſe äußerk RAR Aue 


. h 9. Die Geſchichte der * ndchften — | 


derte bis auf Lykurg zeige nur wieberholte Kriege 


der Spartaner mit übten. Nachbarn ‚deh Argi⸗ 
vern, und innere Unruhen die durch Die zu gro⸗ 
Be Ungleichheit der Guͤter, und die Streitigkeiten 
— 7 


a 


5 \ 
7 - 


u peeihe Bis auf De Pefetine — 09 


u 


‚und geſunkene Gewalt — Könige, veranlaßt wur⸗ nn, 


* ⸗ 


ben, bis Lykurg, Oheim und Vormund des. 
Jimgen Königs -Charilaus, ums Jahr 880 


Sparte bie Verfaſſung gab, der es feitdem ſeinen 
Yan vorzüglich zu verdanken batte. 


A 


y* 
4 


und unverdorbenen Menſcheuſtainms, Sparta ſeine 


Geldnterung ‚ber Hanptpuntte ber. Sparta⸗ 
5 Verfaffung.: Man muß dabei im voraus mer⸗ 
rken: a, Da Kpkurg’6 Geſetzgebung ſchon fo fruh faͤllt, 


und feine Geſetze auch nicht gefchrieben waren, fondern .' 


aur in Spruͤchen enzpas beſtanden, bie vom Otrakel in 
Delphi gebilligt. waren, ſo iſt vieleh, was erft ſpaͤteren 

. Urfprungs war, Lokurg beigelegt worden. b. Vieles was 
ihm wirtlich gehoͤrt, war nicht nen, ſondern alte Dori⸗ 

ſche Sitte: die nur aufieng in Verfall zu gerathen, der 
aber jetzt geſetzliche Kraft gegeben wurde. Daber mußte 
such Lpkurg’e Geſetzgebung ſehr natuͤrlich Aehnlichteit mt — 


der der Cretenſer ‚bekommen, die auch Dorier waren, wenn 
J — allerdingg manches, wie verſichert wird, von das 


: ‚bet. ‚genommen: ward. -c. Lykurg's Geſetze hatten - den 0 
.. Hayptzwer, dutch Bildung und Erhaltung eines fasten 
». Gelbftftändigteit zu fihern. Daher. hatten fie überhaupt 

Weit mehr. Betiehung auf das. Privatleben uhd- die phoff> - 

ſche Erziehung, als auf Staatsverfaſſung, worin er wenig, —— 
"geändert zu haben ſcheint. — 


Zu Ruͤckſſicht auf Staatsuerfaffung bitch 1, Das N 


| ‚ Bisherige” Verhaͤltniß zwiſchen deu Gpartanern als beris a 7 


 sbanen, 2. Und blieben die zwei Könige aus den — 


N . 


ſchendem Volt und ben Lacedaemniern als Untere 


beiden berrſchenden Haͤuſern, als Anfuͤhrer im Kriege: 


F und erſte Magittrate im Frieden. Dagegen 3. wird die 


.Errichtung eines Senats (vegovam) dem Lyokurg süges 


. 


ſchrieben, der aus 28 Gliedern beſtaud, die nicht unter 6 
Zubren ſeyn durften, vom Moll gewählt wurden, nud 
we or  $ J anf 


Deiter Asfgnit Seihen 


N 
3 [3 — —X 

t ; En: . 
- * 


af: Bebendyeit blieben, und bie % allen. ofenticen ns 


gelegenheiten ben Königen zur Seite: ſtanden. Db.aben 


das Eolegiunf der jaͤhrlich gewählten- 5 Ephoren 
"fon von Lykurg oder ſpaͤter angeftellt ſey, iſt zwar 


ungewiß;‘ aber auch von weniger Grbebliteit „da. die 
große Macht / dieſes Collegli, dem als obetſten Staats⸗ 
tribunal zuletzt Alles untergeorduet ward, erſt ſPaͤter 


entſtand. Neben diefen waren auch 5. die Volksver⸗ 
2. : fammlungen, nah: ber Wintheilung in —R und 
ii Bßac, woran aber nur die Spartaner Theil hatten, i 


deren Recht aber nur dahin aleng/ die von den Königen 
und dem Senat ihnen: gemaqhten Antiase sngunefinen oder 
“u verwerfen. 
In den Geſetzen für das privatleben sing Soturg 
von dem Grundfage aus, bie Spartaner zu einer, Geſell⸗ 


ſchaft von Bürgern zu machen, bie in ihren Befigungen 


und Lebensart ſich moͤglichſt gleich waͤren, und wo’ jeden 


die Ueberzeugung auf das tiefſte eingepraͤgt ward, daß 


ze /2 Eigenthum des Staats, und dieſem blinden Gehor⸗ 


lam ſchuldig ſep. Daher 1. die neue Vertheilung ber 


durch die avoalrız oder das taͤgliche Znſammeneſſen als 


Ländereien, fo daß 9000 Theile den Spartanern und 
30009 ben Lacedaͤinoniern gegeben wurden; die zwar wohl 


vererbt und verſchenkt, aber nicht verkauft: werden darf: 


ten. 2. Die möglichfte Entfernung alles Luxus,/ befonders 


ler Bürger nach ihren Abtheilungen, wobei die Gerichte 


and Kindern, welche durchaus ſo geformt war, daß fie- 


. vorgefhrieben warten. 3. Die ganze Einrichtung der haͤus⸗ 


lichen Geſellſchaft, ſowohl zwiſchen Ehelenten, ale Eltern 


den politiſchen Hauptzweck, Erziehung ſtarker und gefun⸗ 
— der Buͤrger und Bürgerinnen, beförderte, felbft auf Kos - 
ſten der Moralität. So wie 4. auch das Verhaͤltniß der 
Knechte, die mit dem allgemeinen Rahmen der Heloten 
- belegt wurden, und die, wenn fle gleih zunaͤchſt als 


— leibeigene Bauern betrachtet. werden. miffen, doc 
nn aueleich Eigenthum des Staats waren, der Rh 
. Pe u — 


— 


a 
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ML. —* Sie Auf die Perfrrice m. 


ihrer im Krlöge gu’ ‚Debienen das Reit Batten Ge 
leicht es übrigens iſt, biefe. Hanptpunkte der Gparkanis 
fen Werfaffung Im Wägemeinen anzugeben, fo fdwer 
— oft fo ‚unmöglich. ift e6, aus Mangel genauer Nabe 
"richten; eine Menge von Fragen zu beantworten, bie fi 


2 


— J9 anfwerfen laſſen, wenn man beiter ins Detail geht. 


Merkwuͤrdiger als dieſe Verfaſſung ſelbſt, if unſtreitig | , . ; 


'3n: bie Zeit ihrer faſt gooidhrigen Dauer he merkliche Anss 


artung; .me mertwuͤrdiger um fo mehr, da bie Spartanet = 
ii dieſer Zeit: fehr bald anfiengen,. Eroberer zu werden. SE 

aAn einen dauerhaften Stieden war freilih in Griecen⸗ OR 
tand nicht mehr zu deuten, ba’ eine Soldstenrepus. 

vWwlit in feiner. Mitte war, deren Bürger ſchon -aus Lats “ 

verweile hätten. ‚Krieg. führen muͤſſen, da fie alle ı@es 

„ häfte des häuslichen Lebens uud: des Landbaus, wevon 

‚Fe doch ausſchließend leben ſollten 1 * Stlaven beſor· 


J Ben finden. · — — 


—2* 


Außer den oben ©. sog; onsefährken. — 
nerm de Spartanorum ‚republica jadieium; in Commen- 


tat. Soc. "Gotting, Vol. IX, Zur Beriatigung ber lie 
‚tan Urtbeile dee DE Pauw. i i F ae 


0 * 
* 


Io; Sa nach — fiengen die, — ee, 
Spartauer mit ihren Nachbarn, den Argivern, | 
Arkadiern, beſonders aber den Meffentern - 
on; 5. die zwar ihre Haupturſache in einem alteu Haſſe⸗ 
dDer Doriſchen Staͤmme uͤber die ungleiche Verthei⸗ | f 
limg der Landereien bei der Einnahme des Pelo⸗ 
ꝓonneſes oebabt zu haben ſcheinen; die aber ſi cht⸗ 
ber am meiften duch den Ehrgeiß, der Könige, 

Die das ‚abergläubige Volk durch Orakel und ibre 
‚ Deutungen A lenken wußten a ‚unterhalten wurden. 


nn 


mr, 


L) X 
J 


an Düittet abſhamn eigen 


- 


Unerdestice Stiege mie Krsen, uns, uns Si 
bei wie Meffene, 3-1  . . 

Erfter Meffenifher Krieg UST, ‚geeibigt 
durch die Erobetung der Srenzfeftung Ithome, nah dem 
freitoißiigen Zobe bes Meſſeniſchen Könige Urikobemus. 
— Die Meflenier berden den Gpartanern tributke, und 
muͤſſen die-Hälfte des Ertrags ihrer Ländereien abgeben. 
— Während dieſes Krieges: 1. Errichtung des Colless 
‚der Ephoren (nah einigen Derichten) als Gtelvertis ' 
ter ber ‚Könige in Ihrer Abweſenheit, uud Sdiedsrichter 


: swiihen ihnen und dem Senat bei entſtehenden Strb 


 tigfelten. 2. Beſchraͤnkung der Mat des Woits dabin. 


daß es in den ihm’ vorgelegten. Echläfen. des. Senats 
und der Könige nichts andern, ſondern fie bloß beſtaͤti 
sen oder verwerfen Tann. 3. Werſchwoͤrung ber Par⸗ 
— thenti und Heloten, bie Weranlaffung zu ber Aus⸗ 
“ führung von Colouieen wird; ein Mittel, deſſen 


fſich Sparta öfter zu der Erhaltung. der tunen u F 
bediente. | 

Zweiter Meſfeniſcher Krieg, 6ts--64. von. * 
Meſſeniern unter Ihrem Helden Ariſtomenes, von den 


Epartanern, angefeuert von Tyrtaͤus, 14 Jahre geführt, 


vis er durch die Einnahme des feften Ylapes Lira ents 


‚(Wieden wurde. - Das Gebiet der Meffenier wird unter. de 


Sieger vertheilt, und die Einwohner werben gleich ve 
— gen su leibeigenen Bauern gemacht. 


11. Obgleich duch biefe Meſſeniſchen atiege 


Bas Gebiet der Spartaner: merklich vergrößert wur⸗ 
ve, fo fcheinen fe doch erft lqugſam ſich erbolt, 
und erſt allmaͤhlig ſich zu dem erſten unter den 
Doriſchen Staaten erhoben zu haben, indens‘ | 
‚fe ihr Gebiet fortdauernd auf Koſten der — 
ve und der Arkadiet erweiterteninn. :: 


| — 











— 


* 
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ariege alt Legen meiſt uueldaua fär Eutin, b - " 
it Argos „wegen Thorea und ber Juſel Eothere, 


— — ihr — — — mn um 330% | 


12. Dieſe Ariıge ſanerhalb des Yelopom 


— waren nicht von der Art, daß fie die Spat⸗ 
taniſche Verfaſſung werflich haͤtten verändern Fön 
nen, und fange Zeit ſchlugen fle die Theilnabme RE 


an ‚auswärtigen. Handeln. ab. . Allein wie 8% 


ag Eleomenes, der zulegt feinen Koflegen De 
maratus verbrängte, ſich in die Arhenienfifchen - 


Angelegenbeiten miſchte, war bereits dadurch der 
Saame zu Streitigkeiten zwiſchen dieſen Republiken | 


4. 


ausgeſtreut. Die darauf folgenden Kriegesmis. 


‚bei Perſern, an denen Sparta Antheil nehmen 


mußte, obgleich Eleomenes die Tpeilnaßme an den 
Aufftande des Ariftagoras abgefchlagen hätte tte, und 


bie jetzt entſtehende Idee von dem Prineipat Grie⸗ ö 
chenlands, fuͤhrte eine Reihe ganze neuer, — 


eifl. ran 


\ 


fen Zeitraum iſt wichtiger wegen der innern 


Veraͤnderungen, durch welche dieſer Staat ſich 
allmaͤhlich zu einer Republik bildete, als durch 
Außere Vergrößerung. Die Sage und. Befchaffens 
heit von Attika, wodurch. es den Angriffen und 

Einwanderungen der herumziehenden Horden wenis 


—— 


* 
Tr. 5 — ger 
x 


13. Die Befsigte von — — dien 


i ; 2 
r ⸗ 


am | SD abſchnitt. GBriechen 
get — war, enteicheeme hite das almaͤhlige 


ruhige Gedeihen; wovon ſich auch die unverkenn⸗ 
..barſten Spuren finden, fo wenig auch die Erxitik 
dan Grande iſt, Alles hier ſo ing. Meine zu Grin: 
gen, wie, ber Hißoriker es wanſchen möchte, — 


"Die Geſchicht⸗ Athens “mad nadatlich ‚einen Si 


theil der oden ©. 181. augefüßrsen Werte aus, Anfehe. 


‚dem: ., 
. The history ob Athen politically and phllorophiean⸗ dr 
‚sidered, by’ Wirzıam Youno-Esg. ' London. :1796& — 


Saft mehr Maffonnement as Sefhiäter 2. 


Corsını fasti Attici.- Florent. 1747. 4 Voll. 4 Er 


faltigſte chronologiſche "Behandlung. 2. : = 


.TL Veriode der tkoͤnigiichen Regierung' bie Too." 
. Die Geſchichte: des Staats von Athen hebt eigentlic ertt 


. cr Theſens an, der um 1300 feinem Mater En 


1 


folgt; wenn gleich gewiſſe Inſtitute, wie das des Areopagud, 
und bie Eintheifung des Volks” in Edle (sdrarpteil), 


_ Alterleute (yaupyor) and "Gewerbetreibende (dypiovpife 
welche an Negvptifche Einrichtungen erinnern, fon: ätiet © 
N JEpN , und aus ber Colonie des Ceerops ſi ch berſchreib 


mögen; Theſeus ward indeß gewiſſermaßen Gründer . 8 

Staats, indem er die Stadt Athen, ſtatt daß di > 
Diſtrikte yuoi) bisher von einander unabhaͤngig geweſen 
7 gu ſeyn ſcheinen, zum einzigen Sitz ber. Regierung 


2: made. — Inter. feinen Radfolgern End mertisürkig - 


X. 


Mueſtheus, der vor Troia blieb; "und der. letzte Co: 
drus, der’ durch freiwillite Aufopferung Attita vom dem. 
ah der Dorier rettete. Tod. U nn, 0.8 


2. vetiode. ber: leb enslaͤngliche wm Ardontenrans 
. dem Gefhleht, des Sodrug,, deren 13 xegierten; ‚on 
„1068 752, er erſte Medpn, dor letzte Altındon,, 
Sile waren erdlich wie die ghaige Aaber Yon "inte, 


v2 ee 
% — een 
x 3 — en R ABB: * 
| 
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Nerwetung. Medenfait ſaridi⸗ (vrujovo) = Ya. 
‚den Anfang diefes Zeitraums fäHt die Wanderung bes 
Sppier von Attila nach Klein⸗Aſien, 1044. ſ. unten. 


= 36 Periode der nojaͤhrigen Ar chonten, deren 7 fd 
‚ folgten‘ von 1752-682. Auch fie waren aus dem Ge 
ſchlecht des Codrus. Der Zeitraum iſt leer yon merzwup 
digsen Vorfaͤllen. 


"rg, veriode der 9, jatrlich gewählten, Urgom 
ten bis auf Solon 682 — 594; To jedoch, daß die Attribute 
- ber vormallger Könige und biäherigen Archonten unter 
"Be drei erften vertbeilt wurden. So wenig bei dieſer 
als den obigen Veränderungen willen wir aber genen bie 
— Urſachen, wodurch ſie, und bie Urt, mir fie bewlekt 
x. wurden, — Entftehung einer brüdendben Wriftofratie, 
= i wie die der. Patricier In Mom zunaͤchſt nah Vertreibung 
. der Könige, da bie Ardonten fo wie bie Mitglieder 
des Areopagus nut and: den edlen Famillen gewaͤhlt 
wurden. Erſter Verſuch zu einer Geſeßgebung, durch 
'Deaton 622, die nur Criminalgeſehe enthalten zu haben 
Meint, aber durch ihre Härte feld unbrauchbar wurde. 
— Der Unfftand des Cylon 598 wutde durch Die Art, 
wie men. thn ſtillte, der Ariſtokratiſchen VParthei am meie: 
ſten nachtheillg, da fie eine, Blutſchuld auf ih ud, Me 
auch nach der Erpiation des Epimenides 593. noch 
Jange zum. Vorwand zu Unruhen diente: uud bie polltiſchen 
Bactionen der Pediaei, der Diaerii, und der Par⸗ 
bali, ſtuͤrzten » Athen in eine Anarchie, während bes 
bie benachbarten "Megarenfer die Iufel Salamis wegnah⸗ 
men, bie .aber- zulett er wieder eingenom⸗ 
is ward: | 


* 


— ⸗2 


> 14. Aus ee Anardie ‚warb Athen durch 
© ofen gerettet, einen. Mann, dem ‚wicht bio, 

hen, fondern ‚he gberhaupt, Ders 
ee . 


\ — 


176 . Zweiter Abſchnitt. Sricchen. Fi 
z0a eflichtung fehufbig iſt. Er warb” zuin Archon ge⸗ 
waͤbit, mit dem Auftrage, Athen eine. beſſere Bere 
faoffung zu geben, deſſen er ſich fo. entledigie, daß 
er. dadurch, den Grund zu dem Giuck ſeiner Vater⸗ 
Re 0 
Erlanterung ber Hauptpunkte von Solors 
Seſeßgebung. Ihr Hauptzwek war Abfhaffung 
ber draͤcenden Artiſtokratie, ohne deshalb an die 
Einfuͤhrund einer‘ reinen Demokratie zu denken. 1. ®or: 
laͤufige Geſetze: Abſchaffung der Verordnungen des 
Drakon, (die Gelege gegen Mord außgenoimmen,} ‚und 
das Geſetz zur Wrleihterung-der Schuldner (Essay Idız,ı 
‘ novae tabulae), nicht ſowohl dur -Aufpebung: ber Schuld, 
als Herabſetzung derſelben durch Erhöhung des Werths 
des Geldes; fo. wie ferner durch Sicherheitsſtellung der. 
perſoͤnlichen Freiheit der . Schuldner. . 2, Srundgefepe, 
theils in Beziehung auf oͤffentliche Verfaſſuna, theils in 
Hdiückſicht auf Privatleben und Pripatrecht. — Staats⸗ 
verfafſung. a Orgaviſation des Volfs burch die Eins 
theilungen: nach dem Vermoͤgen in 4 Elaſſen, Vent es 
. eofiomedimni, die 500 Medimngg, Eguites (Immer, 
“ bie 400, Beugitae, die 300, und Fhetes (Eapite censi), 
wu die weniger jaͤhrliche Einkünfte haben. — Die- alten! ins 
... . tbellungen nad. den ‚Köpfen, in tribus (Pdia); deren 
4 waren, und nach dem Wohnort in Demos (Ges 
... meinden), deren man bis 170 zaͤhlt, wurden beibehalten. 
be Nur die Bürger. der 3 erften Efaffen können. an allen _ 
| Staatsämtern Antheil haben, an den Volksberſammlungen 
nd dem Beiſitz in den Gerichten’ aber alle.“ c, Es blei— 
ben zwar. die 9, jährlich gewählten, Arhonten; (von denen 
„‚ der erfte ber Archon ImWvuuog, der zweite Basılsüg der 
dritte worbuopxes, die übrigen 6 Thesmotheten ges 
naant werben, ‚bie als oberſte Magiſtaaten Gedech obne⸗ 
dusleich Militaͤrſtelen bekieiden zu konnen,) an der Epige 
San, i . bes 
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z H, Periode his auf. Die. Perſertriege. 17 
j — Staals ehem, allein ihn jur Seite wird sehegt 4. 


dor Rath, Bei, der aus einem jahrlich erneuerten 
" Yusfhuß von 400 Perfonen aus den 3 erſten Ciaſſen ber 
argertauft (108 aus jeder iribus,) die zwar durchs 
Loos gewählt werben, aber eine firenge Präfung (domza- 
‚ale: ausſtehen mälfen, beſteht. Ihn muͤſſen die Archon⸗ 
‚ten fa allen Angelegenheiten su Nathe ziehen; und nichts 
Eu ans Volk gebracht werden, woruͤber nicht vorläufig - 
. in feiner Mitte deliberirt iſt. o. Dem Volt, in fo fern 
es aus allen 4 Elaſſen beſteht, bleibt in ſeinen Ver⸗ 
_finiwtangen (duniyaiar) dag Recht der Beſtaͤtigung 
"der Gefeße, der Wen der Magiftrate,. und die Beratde 

‚ elagung über alle öffentiihe Angelegenheiten, die von dee 
„Bovig an daffelbe gebracht werben, fo wie die öffentlichen 


. 


: —— f. Haupftſtuͤtze der Verfaſſung ſollte aber nah 


»: 


SBGolons Plan des Areopagus ſeyn, der bisher nur ein 
Wertzeug in‘ den Händen, ber Ariſtokratie geweſen war. 
Er wurde befegt aus den abgegangenen Urhonten 
und blieb nicht bloßer Gerichtsbof in den wichtigſten causis 
gan fondern erhielt auch bie Auflicht fiber die Sit⸗ 
ten, die Unterſuchung über das Betragen der abgeganz 
genen Arhonten, und das Mewt, die gefaͤllten Schluͤſſe 


‚bes Volts zu revidiren und zu kaſſiren. Man mäßte 


"fine: ‚Gewalt, die ſehr leicht der der Ephoren in Sparte 
“hätte. aleich werden koͤnnen, zu groß nennen, wenn nicht 
die, Erfahrung gelehrt hätte, mas für nachtbeilige Fola 
- gen die Schwaͤchung derfelben durch Perikles hatte. Wenn 
diele Miſchung von Ariſtokratie und Demokratie uͤbrigens 


tiefe Einſichten in das Weſen Republikaniſcher Verfaſſun⸗ 


gen verraͤth, ſo wird Solon doch am ehrwuͤrdigſten durch 
fein Streben, dad: Ruder. der Regierung nur bloß in 
bie Hände ber gebildetften und der Flügften Männer gu 
bringen ; fo. wie feine ganze Vrivargefengebung 
auch ben Mann zeigt, ber vicht wie Lykurg, die Mo— 
tal ber Politit, ſondern die Politir der Moral untere 
u te, = 


# 
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178 Dritter Abſchnitt. Griechen. 


Sam. Perisvs de Jegibas- Anieis. »&g5. fol, De Ice 


Sammlung und Erläuterung der EURE der Hit 


ſchen Örfeggebung. 
.Cun. Busszu de jare Atheniensiam, herpdisarig, +2 isaco 
caeterisgue oratoribus Graecis dusto, Gostt, 28:8. - Daß 
Erbreqht bildete einen Haupttheil der Grfehgebung So⸗ 
lon's; die Erlaͤuterung deſſelben greift zugleich tief ia die 
Verkaſſung ein, iu fo fern Be Gtemm: — 
verſaßuus war. 


17. Wenn durch Solons Sefeggebung — 





Parteien ‚nicht gänzlich aufgörten, fo arte feine 


Es war ganz natärlicher tauf der Dinge, daß die 
ſreigewordenen Plebejer ih au den Ariſtokraten zu 


reiben ſuchten, und da dieſe endlich unterlägen, 


daß der Anführer der erſtern, Piſiſtratus, das 
Rauder der Regierung in den Händen behielt, ehne 


daß doch deshalb Solon’s Verfaſſung abgeſchafſe 
wäre. Daß das Gerüft der Republik auch unter 


‚dee Herrſchaft eines Uſurpators fehr wohl ſtehen 
Bleiben kam, hat 'die neuere Gefchichte zur Ge⸗ 


J nüge gelehrt. Möchten nur alle Republiken als⸗ 


dann in die Hände eines ſo lchen IN wie 
dieſer war, fallen! 


Erſte Erhebung des Pififiratus 561. indem er 

Vch eine Leibwade zulegt; und Flucht ber Allmaeos 
nibden unter Megakles. Vertreibung ſchon 560. — 

Zweite Erhebung durch einen Heirathsvertrag mit der 

Familie des Megakles 556—552. 3weite Vertrei⸗ 

dung. durch Megafles 552 — 538. — Dritte Erhebung 

indens 


Gtaarsreform dieß faſt mit jeder andern gemein. 
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inden er ſich mit Gewalt der gHerrſchaft bemaͤchtigt, und 
“fie dis an feinen Tod behauptet 538— 538. Entweichuns 
der Altmaconiden nah Maceborien, die dort die Miß⸗ 
‚ vergndaten an’ fi ziehen. Ihm folgen ſeine Soͤhne 


HSip parch und Hippias gemeiuſchaſtlich bis 5145 wo 


Bet äftere von Harmodins und Ariftogiton ermordet: 
. wird, Die ansgewanberten Wilnmeoniden ziehen durch Be 


rn > en des Delpbiſchen Orakels die Spartaner in ihr Ins 
:.. tereffe, und Teen Ad,“ unterſtuͤzt durch eine Spartani⸗ 


ſche Armee 510. in den Beſitz von Athen, indem Hippias 
feine Würde micderlcet⸗ un _— zu den Perfern 
. entfliehte. t — F mE Bo * 


x 


— 


* 


— ‚Diefe — der. Alemaconiden jene 

eine e Beränberung in, der Soloniſchen Verfoffung jur 
Folge ,. indem durch Elifibenes, den Sohn des 
Megakles, die Zahl der Tribus auf 10, und die 
- Baht. der Mitglieder des: Raths auf soo erhöht 
wurde. — Allein bie Fottdauer der Freiheit mußte 


von Aihen erſt durch einen Kampf erkauft werden, 


in dem Sparta in Verbindung mit. den Boeotien 
und Chaleidenfern, wozu ſich auch noch Argina -. 


ſchlug, Athen zuerſt in Iſagoras, dem Gegner . | 


des Cliſthenes, ‚amd dann in dem vertriebenen 
Hippias, aufs neue Tyrannen aufdringen will. 


Allein je ſiegreicher die Republik aus dieſen erſten 
Kampf. nach wiedererlangter Freiheit bervorgieng, 


um deſto mehr wuchs ihr Muth, durch den fie 


ſich "berleiten ließ, ſelbſt an dem. Freiheitskampf 
he. A Griechen unter Abiſtagoras Theil 
ze Ma 


rin 


zu 


N Dritter abſchniti Bieten. — 


wi nehmen, und durch die; ‚ötlfäßne Einaſcherung 
‚soo von Sardes ſich die Rache der. Perfer zuzuziehen, 


ohne welche “freilich Athen und Griechenland nie 
das geworden waͤren, was ſi e wurden. er u 


[\ = 


| 17. Von der Geſchichte. der- übrigen 
Ä "Staaten Griechenlands kennen wit nur hoͤch - 


ſtens einzelne. Data, und bei den. mehrften - 
auch dieſe nur ſehr ſparſam. Segen das Ende. 


des Zeitraums hatten fih zwar Sparta und Athen 


über ſie gehoben, und ſtanden anerkannt y jener 
als der erſte unter den Dorifhen, diefer als 
der. erſte unter ‚den. Konif hen .Staaten da; doch 
hatte Sparta an Meſſene Argos und Tegea, 


Achen an Megara und Aegina oft Nebenbuhler 


gehabt. Indeß hatten Sparta und Athen neben 


igzren beſſern Verfaſſungen auch ein größeres Ga 


biet voraus, als irgend ‚eine ber eigen Ben, 
| ſchen Staͤdte beſaß. 


vopidatn zur Geſchichte der tleiuemn &toaten: J 
— J 29. im Peloponnes. 


geherrſcht haben ſollen, die mit Arkas und ſeinen 

Sohn Lykaon anfängt, deren Nachkommen auch dir 
Herrſchaft ‚behaupteten, und an ben alten Haͤndeln dee 
— Helleniſchen Fuͤrſten mehr oder weniger Antheil nahmen, 
| = Bei der. Eroberung = deloyenneſes "Huch die. Die 

E Li nn 


F 
A — = — 


2 Aetadien. Die Arkadiſche Sage nennt eine weihr Ps | 
Königen oder ‚Stammfürfen, bie über ganz Arfadien 
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— Ba: Arkaden: das einzige Land das nicht litt: wahre 
ſcheinlich mehr durch feine Sebirge, als durch die eit 
Bes damahligen Könige Enpfelns, geſchͤzt. Seine. 


MNachfolser nabmen Theil an den⸗Kriegen der Meſſenier ir 


and Gpartaner, au Gunſten der erſten, aber in ‚dem . 
wwelten Meffenifhen Kriege ward der Feßte Artadiſche 
7 Rinig Ariſtokrates II. an ihnen zum Verraͤther, wo⸗ 
Für von den Arkabiern geſteinigt und die koͤnigliche 
Wurde abseſchafft ward 668.: Sept zerfilit. Urs 


Aadien.in fo viele Kleine Staaten als es Städte - 


"mit Ihrem Gtadtgebiet hatte: unter denen Tegea unb 
Mantänea De vornchuiten find, melde die übrigen viels 
leicht in einer’ gewiſſen Abhängigkeit ‚hielten, ‚ohne. doc 


—ihnen ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu entziehen. Die Werfaß u 


ſung fol, wie man es bei einem Hirtenvoike erwarten 
Saun, demokratiſch geweſen ſepn. In Mantinea sab- 
6 — (oôꝝnaiovbpyoi) und einen Senat, Bovig. 


Die Kriege det einzelnen Staͤdte kommen öfters vor; nn 


allein Sein allgemeines Buͤndniß vereinigte fie. 
— — von Breitenbauch Geſchichte von Artadien. 1791, 


prar408. Bereits vor der Doriſchen Wanderung sah es = 

in der Landſchaft Yrgolis mehrere. kleine Reihe wie 

Das von Argos, Mycenae und Kiryns." In ra 
gos, nebft Sieyon dem dlteften Staat yon Griechenland, 
herrſchten bie Vorfahren bes Perfeus, ber es felber 

mit Tiryns vertauſchte, wo feine Nachkommen tig auf 

Hetkules herrſchend —— deſſen Söhne von Eurvñ. 

heus von da vertrieben wurden, und zu den Doriern 

hhre Zuflucht nahmen. — In Mycenae, das Perſens 

erbant haben ſoll, herrſchtr das Gefchlecht des Pelops; 

nn ber‘ Seit bes Trofanifen Krieges‘ war dieſer kleine 

— Staat, au dem damals auch‘ Corinth und Gicyon gehoͤr⸗ 
ten; unter Agamemubn ber maͤchtigſte in Griechenland. 

:., Die Einwanderang des Pelops aus Klelnafien, vielleicht, 
owie der mitgebruchte Neichthum erwartta läßt, eine Hans 

M3 . beide 
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. 182 Dritter asrgni. rischen, | 
delacelo⸗ie, uf ſebt folgenreih geweſer ſeyn, —* der 


aenzen Halbinſel den Nahmen gab; — Bei ‚der . Dos 


riſchen Eroberung wird Argos dem Kemenns an Zeil, 
und bekam bei, der Werdrängung der Whder Dexier 
zu Einwohnern. Bereits uuter dem Gohn. des Teme⸗ 


uns, Sifus, wurde bie. Könislige Mast ſo befcpräntt, 


daß feine Nachkommen nur den Nabmen übrig beifeften: 


Nie um 984 die Eönigline, Würde gänzlid abgeſ⸗h afft und 
mit elner tepnblilanifhen Verfaffung : vertanfek werh, 


von deren innerer „Beihaffenheit wir nur ſo viel ‚willen, 
daß in Argos ein Gent (Bir), ein Eollecium 
von 30 Männern (ei Srdorevra), and Magiſtrate mit 
"dem Nahmen "Apruvas an ber Epige fanden; in Epi⸗ 
daurus aber ein Ausſchuß von 180 Buͤrgern, vie aus 





ſich den Senat wählten, deſſen Mitglieder dprövar’.bies 


Gen. Indeß blieben in der Landſchaft Urgolis ‚stöldfens 
10 viele unabhängige Staaten als Städte ba find; m N. 
Atgos, Mpcense "und Tiryns, in 6, Eyibaus 


rund und Troezen. Die letztern blieben ſtets unabhaͤn⸗ 


gig; allein Mycenae ward. 425 von den Argivern zerſtoͤrt, 
und die Bewohner von Tiryns wurder gezwungen, nach 
Argos zu wandern. Das Gebiet von Argos. nmfeßte. das 


her ben nördlichen Theil der Landſchaft Argolis ‚aber 


nicht den ſuͤdlichen, man den — am on 
| sen gehörte, 


6. Corinth. Kor den Seiten der. Doriigen Wander aus 


herrſchten bier Koͤnige aus dem Haufe des Sifpphns, 
und ſchon damals wird Coriath wegen feines Reich⸗ 


thums bei Homer geprieien, Die Dorier vertrieben bie 


Algherigen Einwohner; und Aletes aus ‘dem Stamm bes 


Hectules ward König um 1089, befikn Nachkommen bie 
ins ste Glied ihm folgten; als nad) dem ‘Tode. des Aetzten 
Abnigs Teleſſus 777 das Haus tee Bacchiadem Cauch 


E aus dem Heraklidiſchen Statım,) ſich ber: Heerſchaft bes 
= —— — eine am sinfähktes. ar u 
ee 0 Ihe 


”. 
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mia aut, «drer ‚Witte · einen vrytaren wählten; bis 
enbdlich 657 Cypſelus der Oberherrſchaft bemädtigte, 
dem 607 ‚fein Bohn Periander folste, hie Mb beide 
Du: Hebfact und GSranſamkeit anszeichneten. " Auf: dies 
: fen (4587) folgte noch fein Neffe Yfammosi, bis 584 
J wi ‚Eorisiber Ach in Freiheit fepten. Das Iunere ib 
zer Republlkaniſchen Verfaffuns ik nur in fo 
a. .n wei, belaunt, daß es Voitverſammlungen, und 
.ı Men. Genat (Yspevale) gab; fie fhekit die ariſtotratie 
eines Handelsſtaats gewefen au ſeyn; dein auch bie Bac⸗ 
alaben, wenigſtens einzelne von ihnen, waren Kaufe 
=. : — Der Handel' der Coriather beſtand haupt⸗ 
He ia dem Umſahe Aſlatiſcher und Italiſcher Waaren, 
and war daher mei Seehaudel, den die Lage ihrer 
Gtadt, in. Werbiudung mit der damaligen Beſchaffeuhelt 
ber. Schifffahrt, begünftigt ; aber doch nie graber See⸗ 
handel, fo gewinnzeih er auch für bie Bürger, und, 
.. Bush bie Bölte, für. ben Staat war — Ihre Colo⸗ 
nien., befondere in W. warn Corcyra, Epidanı - 
— A Sprakus, fo wie in O. Potibaea; 
„te ſie gern in einer Art von Abhaͤnsiokeit erbalten hätten, 
vohne es doch auf die. Dauer zu können, Sleichwohl warb 
ELerintb dadurch, fo wie durch bes VBebärfuif die Schiff 
. fahrt gegen Seeraͤuber gu ſchuͤzen, an einer Gecment; 
an die Eriremen, und.lieferte ſchon 664 den Corep⸗ 
..xzdern ein Geetreffen. : Dagegen führten fie ihre Sand 
— — mehrentheils mis ftemden Soͤldnern; und. nahmen 
daher auch — öfter an den innern Kriegen Griechen⸗ 
b⸗ Autheil, ie leichtet ſie jene haben und bezahlen - 


‚;Ranpten.. ren‘ ea 
242 — nn 4 


4. Sieypm Die Exe met e neben urgos u dene äle 
‚ke eg, Staat ‚non Griechenland ; Die Perzeichniſſe von 

| En ten Königen uud ‚Priefteun, Die; dari geberrſeht haben 
"Stollen, mäffen es wabrſchein lich machen, had and hler ins 

3. ABER, ee ei gemelen 
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124. "nei Ast. Bien ww 


pn ehe. Vor der Wanderms wit. Deine 
n. zuerſt von Joniern beiwohns‘, ‚gehörte aber am die 
 Beiten des Trojeniinen Krirges zu mn) 
pe s. 
= ‚ber Sohn des Temeuns,. Sicyons, Aus jetzt rine Wris 
"She Stadt wurde... Nach deri Abſchaffung bes: Tisigfihen | 
»  Bürbe, wovon -ber Zeitpunkt ungewiß:ift; artete bie Ver⸗ 
faſſung in eine zuͤgelloſe Demoträtie.ans;helgu wie 
gewoͤbalich, der Uſnrpation oines Einzelnen ber: Wegbähnte, 


- Bei bee: Dorifchen Elijbrach bemaatigfe 


Drntbagaras und feine. Nkommen, von dancır Der letzte 
.und der beruͤhmteſte Cliſfhenes war, ‚beharrühten Si⸗ 
pon ‚ein volles Zahrhıfkdertz- 192 600, auch ud dwie⸗ 


Verbergekellter Freiheit erlitten. die Sienoniexn · dach ofters 


Staatsveraͤndernngen; uud: ihre ·glaͤnzende Periader fd erſt 


.. 1 in die letzten Seiten. Griechenlands, wo bi ein ‚Si: bes 


Achaiſchen Vundes ———— ee — 


— * 
— 
e * un ‚ iu 


— ale Krk der erbreitens ben Yet warb dieſe 


Landſchaft⸗ die? bis dahin Aegialu⸗ hieß, von dem ans 


a 


— 


Novon fie’ den Nahmen Fonier ttugen; Bis did Jonler 
ie der Doriſchen Wanderung von’ den aus Argo· und 


» Erfönten verdraͤngten Ach aͤer n wieder vertriebön’tintden, - 
pie: Rh unter Diſamenus, dem Sohne des Breſtes/ da⸗ 


felbſt niederlleßen, deſſen Nachkommen anch ibin in“ dee 


Herrſchaft folgten, bis die Tirannei;dee legten brrfelben, 


Gopges; Cungrwiũ wand?) die Abſchaffuns der "Moher: 


ie verurfächte. Achaju zerfiek darauf in 12 Fleine Re 


pabliten, oder chen ſo vieleStaͤbten mit ihrem‘ Sfadts 


gebiet, deren iedes aus 7— 8 Diftrikten (dynsic) beftänd. | 


Alle batten Demokratiſche Verfaſſungen und ſtanden unter 
elnander In elner Verbindung, die fſich auf die vonto⸗ 


menfte' Gleichhektſtützte;und ‚ale: eher als durih die vo⸗ 
< BE der Maceboniſchen Hönthe getkennt wurde,“ rbgleſch 


vleſe Trenming ſeldſt alsbann Setunkaffüng zu he Ya: 
riale Te wigtiuen — td. "DE Naer 


t N * & 
{ ® f ö : ———— * 
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VAltden verkricbeiten ‘Fon und : feinem Gtamm beießs, " 
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. Tebtei friertich And“ giaclich, weit Ne bis auf benrYele: 
zꝛ ponne ſiſch en are, nicht die, Eitelteit datten, an fremden 
—8 Antheil zu nehmen; und ihre Verfaffungen wur: 
den ſo ‚berühmt, daß mehrere ausmärtige griegiſche Sildie 


Kor fie annappien.. — 


BE Elle, Die Einwohuer führten. in “= — Be den 


SEN Epe ot,‘ der fo. wie: der Nahme der Elier von 
TEE einem Adren:-alten: Könige’ ſich herſchreidt. Die Nahmen 
. 37 diefee thrir Sttehen. Stammfärfien, mie dee bes Candy 
. Yon Epeus, Eleus, Augtas ſind bei den Dich⸗ 
— ker ſehr berhmt. Es ſchelnen gewoͤhnlich mehrere Ziele 


23" ne Meige- in: dirſein Lande gewefen zu ſeyn, bem im 


ni grofanifaen. Bölralter gab: es deren 4, wozu nad :das 


8 yon volu⸗ in Triphylien zam, welche Landſchaft gewöhn: 
w "ep mit: gu Elis gerechnet wird. Bei: der Dorisgen 


— Wanderung: :feßten ‚fi. Ye: »Wetoler ;* welde ‚die Do⸗ 


| rier begleiteten, ainter ihrein Anführer Orpiusiin Elis 
= ee doch fo, daß die alten Einwohner neben- ihnen. biies 
< ben. Unter feinen Nahfolgerw iſt Fphitue, Lpturgs 


2 
* 


ze fe beruhmt/ deren Feier von der Zeit an bie: Landſihaft 


Eulis ſowohl ihren Slanz als: ihre Ruhe zu danken hatte, 


weil das Sebiet von Elis ale: heiliges ‚Gebiet betrachtet 


ur made}. wlewotl Me wegen des Vorſitzes in dieſen Spie⸗ 


len einige Kriege mit ihren Nadbaren, den Wrtadiern, 
haben führen muͤſſen. Nach der Abſchaffung der koͤnigli⸗ 
ST Weihe 780 wurben h oͤ w ſt e Magiſtrate gewaͤhtt, 


hide zuglelch Die Aufficht uͤbet die Spiele hatten (Hell a⸗ 
 nshtehleney,'Üderen anfangs: zweh, nachmals 10 waren, 
52 Einer' auls jeder Tribus, (wiewohl ihre Zahl ſich mit der 


*Zahi ber: Tribus öfter ähdeite). :-Wußerdein minfen fie 


7 Paper einen Senat gehabt: haben, der aus. '95 Perſonen des . 


tan Die ſhre Öhellen auf Lebendgelt‘ behielten, der- von 
4 Ariſtoteles Pundktint‘ wird. Die Staͤnte eis ward erſt 


a477 gebantz if‘ dahin wöpnten "dei Elier in — | 
. tiplehfen al ee ERBEN Is 
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206 Dyuiiter fit, «Gehen 


be In dam eietlern Griecherind Cheat). 


"a, Der Staat von Megara, BIS auf bie Doriſche Bam 
bdherung fand er meiſt unter den Kdnigen von Attike, 
"oder do unter Fuͤrſten aus ihrem Hauſe; wiemohl bie - 
Megatenfer bereite zunaͤchſt vor dieſer Begebendeit, nach 
ber Ermordung ihres letzten Könige Hyperion, die Des 
;  gierung Magiftratsperfonen die gewählt. wurden uuh Wed> 
‚ felten, in die Hande ‚gaben. — Bei dem Einbrud. der 
-  Dorier zu Codrus Zeit ward Megara von Horiern, be⸗ 
ſonders SGoributbern beſetzt, die daher auch die Staße 
als ihre Colonie betrachteten, nad ſie in der Yerisbe der 
. ‚ Bachiahen in Abhängigkeit erhalten weiten , :weldes 
„mehrere Kriege verurſachte. Do behauptete Eh. Moe 
gare als eigener Staat, fowohl in bieſen aid indem 
» Vielen. folgenden ‚Kriegen. unter ben Griechen, an. drum 
es fowohl zur. See als zu Lande Theil nahm. Nm: das” 
: Safe 600 hatte ſich Theagenes, Sqhwiegerrater des 
-  Sthenienferd- Eylon.,. ‚der Oberherxſchaft hemaͤchtigt, ne 
deſlſen Vertreibung zwar hie Reynbletaniſche Bei 
— wviederherseſtelt — die aber bald: in: eine Poͤbelherr⸗ 
:: SGaft ausartete. Do erſcheint Megara bereits in der 
Periode des Yerferkiiegs,. woran es zühmlih Autdeil 
nahm, ‚wieder als‘ ein: :gutgeorbueter - Staat, wenn wie 
glelch über — — —— Ice Nerrigtre 


er daben. 2 


>» Bacotien.; Di Srfalate erwähnt in Woestien mehrere 
‚ uralte Wölterfhaften,..:wie Aones, Hyantes un. mit 
denen fih eingewanderte: Phoͤnicier, ungen, Cabmus, 
vermiſchten. Dev Gtamın des. Cabmus murde und biich 
lange Seit herunter berrſcerder Stamm: und die Ges 
| feiner Nachkommen, ber. ‚Könige. in Theben, die 
..siber. den größten Theil von Boeotien herrichten, wie 
die des Oedipus, des Lains,. des Ateölies und 
VDolpunices, mat ‚siuen. Hauptzweig ber griechiſchen 
u ans. a ber Eroberung. Thebens durch 
| die 
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die Epigoni. 1505 wurden Ye -iMpeptier ber6 FRE — 
— Voͤller verhraͤngt, und ließen Ach In Arne in 
Theffalien nieder: kehrten aber, vermiſcht mit ben dor⸗ 

tigen Aeolern, zur Zeit der Doriſchen Wanderung wieder 
in ihr Vaterland zuruͤckk. Bald nachher ward 1126 nad 
dem Tode des Xuthus die koͤnigliche Reglerung abge⸗ 

4 Pot, „Much Woeotien zerfiel jetzt in fo viele kleide 

24 Staaten ald es Städte zählte, unter. benen ander Then 


we Ben ‚die Etädte Plataeae, Theſpiae, Tanagra 


und Chetonaea bie. vorzuͤglichſten waren, bie jede ihr 

| i . Gebiet und ihre .eigene innere Verfaſſung hatten; welche 
um Die Zeiten, ber Perſerkriege alle in ‚Dligargien 
‚ auggeartet zu ſeyn feinen. Dieß war auch ber Fall in - 

— Xheben, das zwar einen Gefeßgeber aus Gorinth, Phi⸗ 

lolaus, gehabt hatte, deſſen Geſetzgehung aber nicht 

a wel geftndtet haben muß, weil die Verfaſſung ftets zi0ie 

... fen einer ‚sügellofen Demofratie und Ollgarchie ſhwankte. 
: Die Boentifhen Staͤdte hatten indeß ſämmtlich eine Ber ' 

. apa unter. fi, deren Haupt Theben mar; 
Defien Vorrang aber allmählig in eine Oberberrihaft aus 
artete, der ſich jedoq einzelne, beſonders Platacae, 
lehhaft wiberfepten, wodurch viele Kriege veranlaßt wur⸗ 

„den. Die allgepaeinen Landesgugelegenheiten wurden in 
vier Berfammlungen (BovAalc) abgemacht, die in ben 
4 Diſtritten, in welche Boeotien getbeilt· war, gebalten 
wurden; ‚und De zuſammen 11 Bopotarchen wählten = 

3 die als hoͤch ſte Magiſtratsperſonen en ber Epiho — 

2 c.ber. Föderation fanden, und auch analeich Feldberrn 
waren. Die Boeotier daͤtten nach. ber Oroͤße und. Be⸗ 

vdlterung ihres Geblets bie erſte Rolle In. Griechenland 

Spielen koͤnnen; wenn nicht die ſchlechten Stadtverfeffun⸗ 

 gens. bie Eiferſncht gegen Theben, und bie daher entſte⸗ 

yvende Unrinigkeit, es verhindert hätten. Und do zeigte 
niacdqhmals das--Belipiel:von. Cpaminondas ‚und Pelopidas, 

Daß das Genie — Minner ‚le er — | 

gen. lonnte. F 


’ 
‘ ‘ 
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ar 


is Dritrer ern. Singen. 


2% 


e Ohocts ward übfprängtt von Kbilgen beherrſcht, ie 


* von Phokus, der eine Colonie von’ Corinth Hiufkärte, 


'abftammen foüten. Die Hiiiglige Warde warb um bie 
 Beit.der Doriſchen Wanderung abgeſchafft; allein die Form 
- ber folgenden Republikaniſchen Verfaffung ik uwgewißs' 
und von. den Unternepniungen der Phocenſer var ben 


—Zeiten :ber verſerkriege nur fo viel Bekannt, Daß fe 


luͤcliche Kriege mit den Theſſaliern führten. Da tw der 
Geſchichte ſtets mar von Phocenfern im Wugemeinen bie 
Rede tft, fo muß die ganze Landjwaft Einen kleinen krel⸗ 


ttaat gebildet haben, Doch gehörte die Stadt Delpdi ? 
— icht dazu, ſondern hatte ihre eigne Verfaſſuug; auch 


machte die Stadt Eriife mit ihrem’ fructbaren Bee 


und beim, Hafen’von Cirrda Hid-600 einen eignen Mel - 


"nen Staat aus, der fich durch Erpreſſungen von den Del⸗· 
phiſchen vilgrimmen bereicherte; in welchem Jahre weren 
ihres Frevels gegen das Delphiſche Orakel von den Am⸗ 


pbictionen der. Krieg gegen ſie erklärt ward, ber I90 mit 


"ber Berflorung von Eriſſa endigte; deſſen Gebiet _n 


— 


uw — Sande. semacht ward. 


Loktis. Wenn wir gleid nö der — Oriäidte | 
- Willen, daß ‘die Lokrier auch Ihre Könige. hatten, unter — 


denen Alar, des Dileus Sohn, im Trojanifhen Kriege ver. 


ruͤhmt iſt, und daß fie fpätechtn au republikaniſche 
WVerfaſſung einfährten, fo iſt do@: weder ‚bie; Zeit, wann 


es, noch die Art, wie es geſchah, bekannt. Die. drei. | 


- Stämme der Lotrier blieben auch politiſch verſchleden. 
"Die: Locri Orolas im W. von dvhocis vatten das größte. 


Gebiet; in dem jede Stadt für ſich geweſen ‚gu: ſeva 


weint, menu glei Amphiſſa ale Hauptort genaunt 
wid. Die Landſchaft der Locti Opauntii; int O. machte 
das Gebiet der Stadt Opus aus, ‚deren innere Berfafe 
fang. wir aber, fo wie. bie ihrer a. der. — 


Epicnemidil, niqht lennen. F — 


1 
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II. — bis — die "erfertriege, 


u. Metolfen Die Aetoliet blieben die robeften um. m 
a — geblldetften unser. allen Helleniſchen Voͤlkerſchaften; „denn 


fie. waren niht viel mehr als ein Räubervolt; und trieben “ 


" Diefe Mänbereien Sowohl zu Waller als .zu Lande; : So 
berühmt die Nahmen ihrer diteften Heron find, wie. die 


‚des Aetolus, Peneus, Meleager und Diomed, — 


ſo gaͤnzlich verſchwinden fie fait aus. ber Gefhihte in der 
„.blähenden veriode Griecenlands, und wurden nicht eher 


—, als in dem Macedonifc » Roͤmiſchen Zeitranm beräfin, 
go die einzelnen Heinen Wölkerfhaften , die zu ihnen ge⸗ 


baoͤrten, ſich genauer mit einander verbanden, und einen 
gemeinſchaftlichen Anführer wählten, um die Kriege gegen 
Die Achaͤer zu führen. , In den fruͤhern Perioden feine. 
aber eine ſolche gemeinfcaftlie Verbindung nicht flatt 
"gefunden au haben; das Innere ihrer de Verfaſ⸗ 
fans iſt aber unbelaant. 


u Krarnanien. Das Land erbielt den Nahmen von 
Alarnan,: dem Sohn des Altindon, die ‚beide ale 


die diteften Könige angeführt werden. Im Trojanifhen - | 


Beitalter ſcheint wenigftens ein Theil deffelben ben Beherr⸗ 
ſchern der benachbarten Inſel Ithaka unterworfen gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Wann und wie unter den Atarnaniern re⸗ 
publitaniſche Verfaſſung eingefuͤhrt worden ſey, ſo wie 
"andy bie. Beſchaffendeit derſelben, iſt ungewiß. Man ſieht 
mr fo viel, daß auch bier die verfchledenen Städte, un 
ter denen Stratus bie beträdtlihfte war, jede für 


fh ihre Werfeffung hatten; die, wenn es bie Umſtaͤnde 


erforberten, ſich verbändeten;. und woraus fpäterhin im 
der Macedoniihen Periode eine beſtaͤndige Verbindung 
—erwuchs. — Einen eigenen Staat für ſich machte lange 
Zeit die Stadt Argos Amphilochieum, mit ihrem. 
Gebiet, aus; die von Amphilochus, Ihrem Stifter, den 
Nahmen trug, und ſehr bluͤhend ward. Als aber ihre 
Bewohner von den Ambraciern, die ‚fie, ſelber eingeladen 
: hatten verttieben wurden; en 3 Huͤlfe bei; den 
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0. "See — — — 


= — die fie auch⸗ untertädt von den = 
:= "fern, wieber -in ben Befig Ihrer Stadt fehten; - dis: dar» 


auf gemekifchaftlich m deu Amphilochlern und. Akarna⸗ 
a Kern bewohnt wurde, und fef in. lese — mit. 


| sure * 


3. Das — Griechenland. — 


Theſſalien. Wie wichtig, für die ‚ältefte Geſchichte 
ber Grieben Theſſalien iſt, iſt aus den oben ängeführs, 


als der Hellenen Elar; welches legtere Voll ſich eigent⸗ 
lich von dort aus über Stiecheniand verbreitete; indem 
ed doch zugleich dort feine Wobnſitze behauptete. In 


dem Trolaniſchen Zeitalter enthielt Theffalien 10 Heine 


Reiche, die unter Stannafärften  ftanden, unter denen, 


mehrere, wie Achill und Philoetetes, zu den be⸗ 


ruͤhmteſten Heroen jener Seit gehoͤren. Nah den Zeiten 


des Trolankſchen Krieges und Der Doriſchen Wanderuͤng 


ten SHauptbatis zu ber Geſchichte der Pelasger ſowohl 


muß Theſſalien auch aͤhnliche politiſche Revolutionen er⸗ 


fahren haben; allein: weder bie Seit noch die Art laͤßt 


—ſich beſtimmen. Nur fo viel iſt aus der folgenden Gefchichte 


Hex, daß die xheſſaliſchen Städte ihre politiſche Fre i⸗ 


— heit, wenn ſie ſie auch gehabt hatten, doch nicht zu be⸗ 
haupten wußten; denn in dem beiden vornehmſten Gtäbe 
ten Pherae mtb Lariffe, an deren Geſchichte uͤber⸗ 
Daupt -größteninellg die Geſchichte des Landes: daͤngt, 
‚7 hatten fi eigenmaͤchtige Beherrſcher der äberfien Gewalt 

*bemaͤchtigt, die fie auch faſt ohne Unterbrechung behanps 


* > 


" -tet’zu haben ſcheinen. In Lariffa herrſchte bereits vor 


IT dem Anfange ber Perſerktiege das Geſchlecht der Ale u a⸗ 


» den, die vor Herkules abſtammen wollten, und bei 
:  Herobot überhaupt Könige der. Theſſalier heißen. Ele 

Haben aber ihre Hertſchaft auch bis auf die Macedonis 
ſche Veriode herunter behauptet. — In Pherse:warf 
cc fi, wiewohl erſt um 480, ein Tyrann, Defon, auf, 


*e £ 


— ber ae um Theſſalien, er und). mehrere · det be⸗ 


nach⸗ 
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1. Periode: si af die Berfekrige. — 


— Aiariden Bolter behrrerſchte; und dem ſeine es N 
— en: Brüder. Polpborus, Yolyphron und Aletans . 
- Betr: fünck nach einander in bes. Herrſchaft folgten; 


. weichen. lehtere zuerſt von ben. Aleuaden, mit Hülfe ' 
der Macedonier, aus Lariffa verdrängt, alsdann von 
- Belspiine befriegt, und zuletzt auf Anftiften feiner Gen 

1 Ehebe von Ihren Bruͤdern Lrkophron und 
gr iphonus 356 ermordet ward; die fih alsdann zwar 
"Der Herrfchaft bemaͤchtigten, aber. auf Witte der Alena⸗ 


: den übrigen Theſſaliſen Städten, wie in 2a rſalus 
"u a. vor. 


a. Epitus. Die Landſchaft ward von mehreren, theils 
| griechiſchen, theil⸗ nicht griechiſchen, Voͤllerſchaften be⸗ 
"wohnt. Unter diefen war die maͤchtigſte bie ber Moz 


loffer, die von Königen aus dem Haufe ber Aeaci⸗ 
den, Nachtommen ‚von Pprrhus, dem Sohne bes 


Achills, beherrſcht wutbe. Dieß griechiſche Haus war 
das einzige, Das Die koͤnigliche Würde fortdauernd bea 
. dielt; indes waren dieſe Könige vor dem Maceboniſchen 
Zeitraum keinesweges Herrn von ganz Epirns, ſondern 


bie : andern. nicht Helleniſchen Voͤlter, wie die The 


„_ fproter, Dreker’u. a, batten ihre elgenen.Könlges 
2 und anserdem bildete die Corinthiſche Colonie Aimbrer ..-: 
‚gie einen eigenen ‚Staat, bes republikaniſche Verfafung - . 
vatte, aber öfterg unter bie. Herrſchaft von Tyraunen 


. geriet). Allein durch die Verbindung mit den Macedoeni⸗ 


Ichen Koͤnigen werben die Könige der Moloſſer Herıw 
von ganz Epirnus und and von Ambracia; und eine 


- gelne unter ihnen, wie befonders Ppr, thus IL, fieten 
alsdaun als große Eroberer auf, (ſ. unten.) 


- ' 9 


| 4. Die griechifchen Inf. 
Sowohl die zunaͤchſt um Griechenland, ‚ie uch die 


de⸗s de erlitten ale, ide fie nach Verdraͤn⸗ 
2 a ans 


' 


4 3 & ' 


hen durch Philipp von Macedonien verdrängt wurden. 
1“. — Einzelne folder Tyrannen kommen auch zuweilen in 


P 


293 . Dritter Abſchnitt. Griahen 
"gung. der aͤltern wicht sriedifhen inwehner, wie. bee 
- Vhönicier, der Carer u. a. von Hellenen defekt: ma- 
ven, ähnliche politiihe Veränderungen, wie bie Staaten 
auf dem feften: Laube. Auf ben größern Iufeln, bie .. 
‚ mehrere Stäbte enthielten, entikanden auch gewöhnlich 
- #6 viele Leine Republiten, als Städte ba. waren,‘ bie 
wieder ‚Verbindungen unter fi zu erridten pflegten; 
*von den tleinern, wo nur Eine Stadt ſich fand, veren 
Gebiet bie Infel ausmachte, bildete jede einen Hilnen 
.. . Breiftnet für fih. Jedoch dauerte die Imabhängigkeit die: 
fer Iufeln eigentlih nur bis auf die Seiten der Perſer⸗ 
kriege; denn -feitdem die Athenienfer durch dieſe m die 
Epige des verbündeten Griechenlande Tamen, and: die 
Herrſchaft des Meers an fid. riſſen, wurden dieſe Jufel⸗ 
ſtaaten von ihnen unter dem Nabmen von Verbuͤndeten 
nicht viel beſſer als Unterthanen behandelt; ‚nur daf man 
ihnen ihre innere Verfaffung ließ. — Unter den. Juſeln 
Junaͤchſt um Griechenland ſind vorzüglich. biftorifg merf: 
F ‚würdig? ' 


. J Coredra, Colonie von Eorinth, wegen ſeinet See⸗ 
macht und feines Haudels; worin es mit Gorinfh wett« 
eiferte, und in viele Streitigkeiten und Kriege gerieth; 
— und. auh eine Haupturſache an dem’ Ausbruche des Ye: 
loponurſiſchen Krieges wurde, Um bie Zeit des Anfangs 
dloſes Krieges ſtand Eorcyra auf dem Gipfel feiner Macht, 
68 konnte damals. allein eine Flotte von 120 Kriegsſchif⸗ 
fin ausſchitken. Die Verfaſſung ſcheint, ſo wie in Co⸗ 
tiath/ ariſtokratiſch oder oligarchiſch geweſen zu ſeyn; al⸗ 
Nlein nap den Perſerkriegen bildete ſich eine demokratiſche 
*KFackion, wodurd die deftigſten innern Unrnhen entſtan⸗ 
"den, :welde Corcyra feinem Untergang äuführten, - 


Ar 


x 


b. Aegina. Die Heine Juſel ward nah der Doriſchen 
Wanderung von Coloniſten aus Epibaurus beſetzt; machte 
ſich aber bald von der. Herrſchaft von Epidautus Ip, und 
Kai fh, einer .- «ßen grieqiſchen Staaten, dur 
| Hans 





f 
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mit großer Erbitterung verfolgten. u 


Fans 


1 Serie bis auf Die Berfetige. q 9 


gandel und Saiffebrt. Aedina - ivalifrte Tenge- mie 


Athen; dem es, bis auf die Beiten der Perferkriege, durch 
‚ feine Seemacht überlegen war. Ullein 435 durb Khemfs 
ſtokles gedemüthigt, konnte es ſich gegen, die damalige 
Uebermacht Athens nicht behaupten, und wenn es ſich 
auch In der Folge 458 wieder unabhängig zu machen inte, 
ſo wurde es dafuͤr nur deſto haͤrter geſtraft. Außerdem 
litt es berrits vor den Verſerkriegen durch innere uUnruhen, 
Indem eine Ariſtokratiſche und ent Fvaetion ſich 


« 
v 


e Euboea. Die verſchiedenen ‚Städte diefer Infel, beſpn⸗ 


— al mit ben äbrigen — batte, indem” es. uiter bie 
N — 24 


ders Chalcis und Eretria, hatten jede ihre eigene 


Innere Derfafung, die in beiden ariſtokratiſch war; indem 
fi bie Regierung in ‚den Händen der Reichen (der Hip 
pobatae) befand; wiewohl in Chalcis“ anch Tptannen 
erwaͤhnt werden. Seit den Perſerkriegen kam Euboea 173 
Abbangigkeit von Athen, welches zum Theil feine Zufuhr 
von Lebensbedürfniſſen von dort erbielt. Der. Druck der 
Athenienſer machte die Euboeer zu Empoͤrungen genelgt, 


“ und ſie waren in der Folge bereit fi loszureißen, fo-oft 
ſich eine Gelegenheit zeigte; wie 446, da Perifles fie, wies» 


der beflegte ; und Beederelt im Yeloponnefifgen Kriege. 


a, Die Eykladen wurden zuetſt von Ereta ans anter Die 


nos mit Colonien beſetzt. Vorher hatte ſich ber Carb. 


s ‚föe Volterſtamin über dieſeiben ausgebreitet; der aber 
Naaen von Hellenen, meiſt Joniſchen nud Dos 


riſchen Stamms, verdrängt wurde. Unter ihnen Waren 
die betraͤchtlichſten Delos, ber Hauptplad der Jonier, 


das unter dem Schutz des Apollo ein betraͤchtlicher Han⸗e 


delsort, und waͤhrend der Perfertriege 479 auch die’ Sthatz⸗ 
kammer von Griechenland ward, Paros, berühmt durch 
feinen Marmor, und durch den Widerfand, den es Mil⸗ 
tiades leiſtete 489, wiewohl es doch darauf daſſelbe Schick⸗ 
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194 Dritter Abſchnittk. Griechen; 
Bothindßigkeit ber Athenienſer kam. Die Berfaffaug ber 
übrigen. kleinern Eennen' wir nicht genau; jede derſelben 


enthielt eine Stadt mit- ber Juſel gleiches —— de⸗ 
ren Gebiet die Inſel ausmachte. 


© Creta. Die Einwohner von Ereta waren nicht bloß⸗ 
Hellenen, ſondern gemiſchten Urſprunge, mie Cureten, 
Velasger, u. a., mit denen ſich Hellenen vom Doriſchen 
und Aeoliſchen Stamm miſchten. In der fruͤhern Periode 
datte CEreta ſeine Könige, unter denen Minos um 
1300, wahrſcheinlich zuerſt Herr der ganzen Inſel, ſein 
Bruder Radamanth, und Idomenens and, Merie⸗ 
— 5 med, der dem erſtern mit auf dem Zuge gegen Troja 
folgte und fein Nachfolger ward, fo wie der. lehte König 
Etearh um 800, nah. dem die Verfaflung. republile 


nifh ward, am befannteiten find. Bereits unter diefen 


Koͤnigen ward Creta maͤchtig zur See, und Minos wird 
das Verdlenſt zugeſchrieben, durch feine Flotten das Aegei⸗ 
ſche Meer von Seeraͤubern gereinigt, die Inſel beſeht, 
und die Schiffahrt geſichert zu haben. Die Geſetzge⸗ 


bung der Eretenfer, die Lykurg großentheils zum Muſter 


gedient haben fol, wird ihm beigelegt. Allein bie Unge - 
wißheit, was dem Minos gehört oder nicht, iſt bier. noch 

viel größer als bei Lykurg; vieles was ihm als geſetzliches 
Inſtitut beigelegt wird, war wohl mar bloß alt Doriſche 
. Sitte Die Lage von Ereta, das als Inſel Leinen 

7 fremden Angriffen leicht ausgefegt war, und die Nähe - 

| von Aegvpten und Phoͤnicien, konnten unſtreitig viel dazm _ 
beitragen, den Keim ber politiſchen Kultur zu entwwickeln. 
Die Abſchaffung der koͤniglichen Regierung ſcheint durch 
‚ Ännere Unruhen bewirkt zu ſeyn, denen Creta aud unter 
ber. Nepublikaniſchen Verfaſſung bäufig ausgeſetzt blieb, 
Sie entſprangen aus der Eiferſucht der groͤßern Staͤdte 

‚Sortona und Enoffus, bie, "wenn fie einig „waren,. 
"die übrigen beherrfhten, aber wenn fie in Streit gerle⸗ 
then, aud die Mube ber’ ganzen Inſel erſchuͤtterten wo⸗ 
bel die Stadt Era durch ihren Beltꝛitt auf dieſe 
oder 





IL. Periode. Bis auf die Perferkriege. 195. 
— far Seite gewöhnlich den Ausſchlat gab. Die dur 


WMinos Gefeße vorgeſchriebene Ordnung des Privat 


lebens, die der Spartaniſchen glich, war in allen 


. u Städten ber Inſel eingefuͤhrt; kam aber in dieſen eber 


‚als auf dem Lande in Verfall. , Jede "Stadt hatte ihre 
2 ‚eigens innere Berfaffung; jede hatte ibreh Senat (ys- 
n;:geugla), an deffen Gpige 10 Aufſeber (Kiono), die 


6:Aus gewiſſen Kamilien, gewählt wurden, als. hoͤchſte Mas 


*82 
Ps 


e. gäfttete ſtanden; die. auch das Kommando. im ‚Kriege hats 


‚n.7 SEN. welche die Cretenſer zwar mit auswärtigen felten oder 


es nir, ‚aber. deſto ‚mehr unter einander, führten; wodurd 
en Werfalung,. fo wie, ihr BAUEN: nothwen⸗ 
„Dig verderht werden mußte. 


— —— Creta, Rhodus, Cyptus; 1695, Au as ſehr 
—— " fieißie- Compilationen. Dog baben die: wow: Cnısuurz 


- An; Autig, Asiaticae 1728 fol, befannt gemachten Juſchrif⸗ 
ten neues Acht verbreitet. Sie find- genutzt von:? 
B Taoıx des ansiens eto — S, 166): Sauptwerk 


5 2 über-Eret . 


hespm Aus, dieſe nel war —* eb. von fehr ge» 
mifchten Ginwohnern beſetzt, die noch An Herodot's Zeit⸗ 
«alter ihre Ubfunft theils von Phoͤniciern, theild von Afri⸗ 


Es ‚Sanern (Nethiopiern) , ..:theild von Griechen aus Arkadien, 
aAttika, und der Inſel Salamin, ableiteten, von wel 


chen bie durch Teuker um 1160 geſtiftete Stadt. Sala⸗ 
min eine Colonie war, Es iſt gewiß, daß in den fruͤheru 
Zeiten bie Phoͤnicier lange herrſchendes Volk auf ber Ins 

-.  fel waren, denn in der blühenden Periode ‚von Torus 
empoͤrten ſich bie Erprier gegen. dieſe ihre. Huferärätfer, 
als Salmanaſſat dleſelben angriff um deo; und nach fin⸗ 
den. fich phoͤniciſche Denkmaͤbler auf, der Inſel. Seit dee 
Zeit bis auf die Perfifhe Periode ſcheint zwar ein enges 
Verbaͤltniß, aber doch ⸗ keine eigentliche Abhaͤngigkeit von 

den Vhoͤniciern ſtatt gefunden zu haben, Vielmehr bilder 

‚sen fi jetzt in den verſchiedenen Städten der Inſel meh⸗ 


SE Na ere 
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196 Dritter Abſchnitt. Griechen. 


rere Feine Beide, deren man nachmals 9 zaͤbit, die unter 


Amaſis um 550 den Negpptern, und unter Cambpſes 


um 525 den Derfern tributait wurden, jedoch fo, daß fie 


ihre Könige behielten. "Während- der Perſiſchen Herrſchaft 


nahmen die Epprier oͤfters an den Empoͤrungen gegen die 


VvVerſer Untheil; befonders die Könige von Salamis, 


die jest die maͤchtigſten wurden. Schon im J. 500 trat 


| Oneſilus auf die Seite der rebellirenden Jonier, werd 


abet ‚belegt. In den nun ‚folgenden. Perfifh = griechifden 
"Kriegen wurde Eoprus von ben verkändeten grirchiſchen 


Flotten dften angegriffen, (wie 470 von Paufaniet, und 


von dort vertrieben; und feinen ſich auch nah dem 
ben Koniſen von Salamin war Evagoras II. zwiſchen 


: aber, Als in dem Srieben des Antalcidas 387 Copern den 


Verfern überlaffen ward, noch einem heftigen. Krieg mit 
diefen Tähren, worin er nur Salamin bebielt.. Endlich 
nahmen auch. die. Epprier: wieher 356 an der Empörung 


: . Ber Whönkeier und Mesppter Theil; worauf bie. Perfer 


eine Armee. unter der Unführung eines jüngern Evag o⸗ 


: 206, der von feinem Oheim Protagoras vertrieben 


- war, und bes Athenienfers Phockon ‚gegen. fie ſchickten, 
die Salamis belagerten. Die Sache ward indeß durch 
einen Vergleich beigelegt. Die 9 kleinen Reiche auf der 


— 


Inſel dauertew übrigens bis auf Alexander's Zeiten fort; 


anf: deffen Seite fie 332 freiwillig während ber Belange 


sung von Tprus traten, worauf a bei der Date 
_ Monarchie blieb, a 


*anter Evagoras T. 449 von Cimen, der bei/ der Bela: 
gerung von Citium ſtarb); doch wurben die Perſer! Richt 


. - frieden. 449 behauptet zu haben. Unter den nachfolgen⸗ 


—— 


u 0309 Dert von dem größten Theil der Inſel⸗ mußte 
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Orte Eofonen, 397 
» Geſchichte der griechiſchen Colonien m); 


Radur Röczerrz Histoire eritique de Verablissemene des 
“ Colonies Greoques. Par. 1815. Voll, IV. Die ansfährliäfte 
Dehandlunzg bes Gegenftandes. Sie unsfaßt nicht blos die 
Helleniſchen, ſondern auch die fruͤhern Pelasgiſchen und 
fpitern Macedoniſchen Colonlen. Viel Gelehrſamteit; abet 
wenig: Exil der Quellen. 

ri und diſtoriſhe Nachrichten die Eolonten ver 
Griechen betreffend von D. 5. Zegewiſch. Witens 1808, 

8 Eine kurze Urberſicht des Gegenftanded. ’ 
. iM, Enoıx de Kötat er du sort des Colonies den anciens _ 


| — penples. Paris 1706. Sehr ſcaͤtbare Exkduterungen. 


Ä 2. Rein Wolf der alten Welt hat fo Here 
Colonien ausgeführt, als die Orieden; und dieſe 
Eolonien find in mehrerer Ruͤckſicht fo wichtig ges 
worden, daß man die: fruͤhere Weltgeſchichte im 


Ganten. gar nicht uͤberſeben kann, ohne Kenntniß 
von äßnen zu haben· Denn an ibuen hänge nich 


nur großentheils: a. die Geſchichte der Bildung 
Des Mutterlandes; ſondern auch b. die Geſchichte 
des fruͤberen Welthandels; fo wie aüch c. einzelne 
dieſer Pflanzſtaͤdte ſo maͤchtig geworden ſind, daß 
ſie den größten Einfluß auf politiſche Geſchichte 
batten. | | 
Ze: u TE: = 


I) 


X u leichtere⸗ — mir. die — der Coloo 


nien auch ſoſort — den Ben Zei am dueq⸗ 


sefãhen 
— — N N 3 


\: 
- x 
2 x 2 


z ißs Dritter Aspöni. ij. Periode, 


2. Die Colonien der Griechen, von benen 
hier. die Rede iſt, ſind die, welche von den Bis | 
ren der Dorifchen Wanderung dis herunter auf. die - 
Macedoniſche Periode von den Hellenen heſtif⸗ 
tet worden ſind. - Daß, bereits vor den „Zeiten 
‚ jener Wanderung Delasgifce, vielleicht. auch Heli | 
leniſche, Coloniſten nach Italien Übergegäigen | 
find, läßt fich zwar nicht ‚bezweifeln; allein heile“ 
iſt das Genauere. davon ungewiß; theils bieiben 
— dieſe auch ſpaͤterbin nicht mehr Griechen." "Die 
‚  jpätden Macedonifchen Pflaufäbe a aber. m von 

ganz anderer Art. 


3. Der Stamm bet Helenen verbreitete a a 
— gleichmäßig, ſowobl nah der Oſtſeite, als 
nach der Weftfeite von. Griechenland; voch btie⸗ 
| hen die Niederlaffungen der Griechen. auf die Ufer 
des: Mittelmeers und des ſchwarzen Meers 
beſchraͤnkt. Ihre Hauptcolonienlaͤnder waren hie 
in O. die Küften von Klein: Afien und Ihrer 
eien; und in W. die Kuͤſten von Unteritafien 
amd Sicilien. ‚Einzelne: Pflanzitädte aber fürs 


den fih auch an den. Ufern der ah: Hi 
LÄnder zerſtreu. 


: un 4 Auch die Griechiſchen Colonien — | 
theils aus politifchen Gründen , tbeils des 
— Bon ae . Erne gift: fat: ohne 

j i a Ass 
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“ Yuswapııe. von allen - Pffanzfäbten , welche das 


Muttetland felber anlegte; das Andere. von denen, 


die. wiederum Töchter von Pflanzfiädten waren, 
weiche durch ihren Handel ſich ſchon aufgeſchwun⸗ 
gen hatten; — und faſt alle Griechiſche Colonien 


ſind mehr oder weniger Handelsſtaͤdte geworden, 


wenn fie auch bei ihrer Anlage nie bau. bes 


| Rimmt waren. 


| = Das — zwiſchen ben Colonien 


und den Mutterſtaͤdten beſtimmte ſich ſchon großen⸗ 


theils durch die Veranlaſſung der Anlage. Wo 


eine Stade Dutch mißvergnuͤgte ober. vertriebene 


Emigranten geſtiftet wurde, fand ſchon von ſelbſt 


Leine Abhaͤngigkeit ſtatt; aber auch felbſt bei 
andelscolonien war diefe Abhängigkeit nur ſehr 


ſchwach, und nirgends. feicht von Dauer; weil es 
der Mutterſtaͤdten, wenn auch nicht an gutem 


| Willen ‚ doch an Kraft fehlte, fie zu behaupten. 


Allein eben durch dieſe Unabhängigkeit fo vieler 
Pflanzſtaͤdte die faft ohne Ausnahme in ben 
gluͤcklichſten Gegenden der Erde, unter dem fſchoͤn⸗ 
fien Himmel angelegt, und durch ihre Lage ſelbſt 
zur Schifffahrt und zum Handel aufgefordert wa⸗ 


ren, mußte die Cultur der Helleniſchen Natien 
„überhaupt niche nur die größten. Fortſchritte ma⸗ . 
chen, — auch eine Vielſeitigkeit erhal⸗ 


8 J 


ER | Fasz 


\ 


a 


ted Driter acſhait 1. Perioe. 


— wie Fe die Cultur feiner andern Nation ve 
damaligen Welt erhalten konnte. Welche Maffe, 


‚Sefonders von politifhen Ideen, niüßee nicht da 2 


in Umlauf fommen, wo unter meßreren "Hundert 


. Pflanzfädten ſich jede ihre — Verſaſſuns bildete? 


ns 


6. Die, alteſten, und auch iu wanderte 


Nuͤckſiht die wichtigſten dieſer Colonien, wa⸗ 


xom Helleſpont bis gu. den Grenze. Ciliciens. 
Hier hatten ſich ſeit dem Trojaniſchen Kriege, in 

dem man mit dieſen Laͤndern bekannt geworden 
mar, ‚Hellenen von“ den drei Hauptſtaͤmmen, 
Aeoler, Jonier und Dorier, niedergelaſſen. 


ren die laͤngs der Weſtkuͤſte von Kleinaſien, 


Sie ‚wurden die wichtigſten fuͤr den Handel; nud 


indem zugleich epiſche und lyriſche Poeſie hier — 


‚in dem Vaterlande des Homers, (des Vaters 
ber. griechiſchen Cultur): des Alkaͤus und der Sap⸗ 
ybo „ihre erſten und ſchoͤuſten Knoſpen entfaltete, 
‚erhielt ‚von. hieraus auch die oͤſthetiſche Bildung 


Die —— Colonten. Sie wurden am erfen 
. seflifte, um 1124, und fheinen eine Folge der Doriſchen 


großen Beweguns iu Griedenland angelegt wurden. Die 
aus dem Peloponnes, verdraͤngten Pelopiden, Oreſtes, 


er fein. Sopn Penthilus, fein Enkel Archelaus und 


‚ intel Örais, waren nach einander bie Anführer des 


* sutes, 


\ 


der Mation ſelbſt im Mutterlande erſte . 
| BR. un 


| " Wanderung gewefen zu feyn, indem fie während jener . 


reife Eotonien, : | 201 


Helleipont, und zwar in mehreren Haufen ‚war, denen 


ſich allmaplig Boeotier und andere auſchloſſen. "In Afen 


occupirten fie einen Theil der Küften von Mpfien und 


Seitgenoß der Sappho und des Altaͤus, am befanns 


teften iſt. Ihre Unabhängigkeit dauerte bis auf Cprus, 


(außer daß, Smprna bereits um 600 von den Lydern 
eingenommen und. zerſtoͤtt, und erſt nach 400 Jahren von 


aber die Inſeln. Ginen fortdauernden Bund hatten hie 
Aeoliſchen Staͤdte nicht; nur in einzelnen Faͤllen gien⸗ 


gen fie gemeinſchaftlich zu Rathe. Mitplene, das ſie 


als ihre Hauptſtadt betrachteten „ iſt allein unter ihnen 
dur feinen Handel und feine beträdtlihe Seemacht 
zei und maͤchtig geworden. Dennoh ward es 470 
Athen tributat; und wäre, ald es 423 während des 
Peloponnefi iſchen Stieges. abfiel, En wieder ‚eingenome 

N5 me 


» 
> 


| — de ein Tangfames. BVorräden m Lande Bis zum. 


Carien, welher Strich daher Aeolis bieß; und aus 
. ‚Verdbem bie Inſeln Lesbos, Tenedus und Helatons 
- nefus. Am feften Lande, in. der nad ihnen genannten 
. 2anbfhaft Aeolis, erbauten fie zwölf Städte, wor⸗ 
... wir Som? und Smyrun die yornebmiten waren, 
x. welde letztere Stadt aber nachgebends an die Jonier Fam. 

: Shre Hauptnieberlaffungen waren auf der Infel Lesbos, 
. anf ber fie 5 Städte bewohnten, unter denen, fo wie 

- unter. allen ihren Eolonien, Mitplene die wichtigſte 
war. Auch hatten fie fi landeinwaͤrts bis an den Ida. 

ausgebreitet. Alle dieſe Städte waren jcde für fi, und 
hhatten ihre eigenen Verfaſſungen; woran mir nur fo viel | 

‚willen, daß fie manden Umwdlzungen- unterworfen wa— 
“zen, die man öfters dadurch zu ſtillen fuhte, daß man . 
unumſchraͤnkte Beherrſcher unter dem Titel Aeſſomue⸗ 
tae, auf gewiſſe Zeit, oder auch auf Lebenszeit waͤhlte, 

unter denen um 600 Pittakus in Mitpleue, der 


= 


....‚Yntigonns wieder aufgebaut ward; wo die bluͤhende Per 
riode deſſelben erſt anfaͤngt.) Die Staͤdte auf dem fe⸗ 
fen Lande mußten ſich den Perfern unterwerfen; nicht 


f \ 
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men warb beinahe von dem Athenlenſera nerſtoͤrt 


worden. 


% Die Joniſchen Eolonien. Sie wurden io ſpaͤ⸗ — 


ter geſtifter, waren aber auch Folge der Doriſchen Wandes 
rung. Die durch die Achder ang bem Peloponnes vers 
triebenen Ionier hatten fih nach Athen gezogen, von wo 
fie nah 66 Jahren um 1044 unter der Anfihrung des 
Nelens und anderer Söhne des Codrus nad Aflen bins 
überſchifften. Mit ihnen verbauden fid aber auch The 
baner , Phorenfer , Mbanter ans Euboea, und andere 


Griechen. Ste befegten in Aſien die S.Käfte, von Ly⸗ 


dien und N. Küfte von Earien; bie von Ihnen den Rab: 
"men Jonien trug, nebſt den Inſeln Samos und 
Chios. Sie erbauten bier 12 Städte auf dem feften 


“Bande von N. nah S.: Phocaea, Erpthrae, Cla⸗ 
— gomene, Teos, Lebedbus, Colophon, Epheſus, 


Priene, Mpus, Miletns; anf den Inſeln «aber 
Samos und Chios. Sie alle datten ein gemeinſchaft⸗ 
liches Heiligthum, den Tempek des Reptuns Panie⸗ 

ninm anf. dem Vorgebirge Myeale, wo fie ihre Feſte 


berathſchlagten. Dabei war aber jede Stadt unabhängig 
für ſich. Sie behanpteten Ihre Unabhängigkeit: biE auf 


die Diten der Mermnaden im Lpbifchen Reich, und 
der Perſer, welden fie fi unter Eyrus unterwarfen. . 





” ” feierten,. und Aber gemeinſchaftliche Angelegenheiten ſich 


Doch behielten fie unter den Perfern meiſt ihre Innete 
Werfaſſung, und mnften nur Tribut bezahlen. allein 
fie nugten jede Gelegenheit, ſich davon zu befteien; 


und. daher wirb ihre Geſchichte in der folgenden Periode. 


auf das genauefte in die, Gefhihte Griechenlands vera 
Aocten. Die Innere Verfaſſung ward zwar ſchon früh 


in allen tepublitaniih; allein auch ſie waren nicht nur 


beſtaͤndigen Factionen, ſondern auch öfters einzelnen Ty⸗ 


— rannen unterworfen. Unter denen auf dem feſten Lande 


ſind Milerus, Epheſus und Phocaea die merk: 


vwuͤrdigſten. miteras ward. unter allen bie größte 


gan 


, 


’ 


— 
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— ? gehen. Eie war ſcou dur -die: Carier vor. der 


Tontichen: Einwanderung gegruͤndet, ; warb aber erſt durch 
ie Jonier reich und maͤchtis. Ihre btuͤhrndſte Periode 
war zwiſchen 700 und 500, in welchem Jahre fie an der 
Empörung des Ariſtageras gegen bie VPerſer Theil 
ah; und dafür von dieſen 496°.gerfött, Ward. Seit⸗ 


: dem warb Milet nie wieder das, was. es gewefen war. 


2m jener blühenden Periode. aber: war Mile nah Tyrus 
und Carthags die erſte Handelsſtadt der Welt. Ihr 
GSeehandel gieng vorzugsweile nach dem ſchwarzen 


Meer und ber Palus: Maootis, deren Ufer an allen Sei⸗æ 


ge mit ihren Colonien (deren ſie nach einigen Berichten uͤber 
2 200 geftiftet haben ſell,) befegt waren. Dur Hälfe dies‘ 


en 


Jer Pflanzſtaͤdte sog fie den ganzen Handel bes Note 


a bens, mit Getreide, .getrodneten Fiſchen, Sklaven, und 


: Melzwert an fih. Ihr Landhandel gieng ‚auf. der gro⸗ 


5. Sen Heerfitede, bie bie-Perfer anlegten, bis tief ine ins 


nerſte Aften. Sie: hatte vier Häfen, und. .ihte Seemacht 
- war fo betraͤchtlich, daß fie öfters allein Slotten von 80 — 


:200. Kriegsſchiffen ſtelte. — Pbocaea. Die blühende " 


periode desfelden war gleichzeitig mit der von Milet; en: 


“ Bigte aber mit dem Anfang der Verſerherrſchaft 5407 weil 


die Phosaeenfer, um. fh der Perſiſchen Dberberrfhaft zu 
entziehen, ihre Vaterſtadt lieber verließen, und nach Cor⸗ 
fita auswanderten, wiewohl doch die Haͤlfte von, ihnen 


Pe bedachte und zuruͤckkehrte. Phocaea hette deu 


anusgebreitetſten Seehandel unter. allen, griechiſchen 
Staͤdten, befonders nah Weſten, fo wie bie Mileſier 
nmach-Norden. Ihre Schifffahtten giengen bis nad 
Gades; und die Kuͤſten von Italien, Gallien, und be⸗ 
fonbers Eorſika, wurden: nieht bloß von ihnen beſucht, 


ponbern ſie ſtifteten dort auch Colonien, wie Alalia, 


‚in Corſika, Ekea, in Italien, und beſonders Maſſi⸗ 
Ita an der Gallien Kuͤſte. — Ephefus. Die Stadt 


"war auch ſchon von den Cariern angelegt, ward aber mit 
Boa beſezt. Sie —— ie Unabhaͤngigteit bie 
auf 


‘ d 


» 


“er 


, 


BR Dritter Abſchnitt. U; Pyriode. 
‚anf Eroefat, ‚der Ach am 560 Ihter Bemältigte,, Die 
Vexrfaſſung war Ariftofratifh: die Regierung war In den. 
» Händen eines Senats (vepeveia), dem Magiſtrate föri- . 
'zAgre) zur Seite fanden: Die vormalige Königliche Zar . 
milie ‚Hebielt indeß noch gewiſſe Vorrechte. ‚Ephefas war 
nie fo beträchtliche Handelsſtadt, als Phocaea und Mis 
det; es war am beruͤhmteſten durch feinen Tenpel ber ı 

‚ ' Diana, der 355 von Heroſtrat in Brand geſteckt, aber 
alsdann prächtiger, wieder aufgebaut ward. Die bläßende 
‚ Verishe von Epheſus fheint überhaupt erit nm Diefe Zeit 
angefangen zu ‚haben; «is die von Milet nud Phocaea 


ſchon ‚lange aufgehört beite. Denn im Macedoniſchen | 
ſowohl als Roͤmiſchen Zeitalter warb Epheſus ale Die erfte 


»" Stabi von’ Klein-Aſten betrachtet. — Unter den Juſel⸗ 


-  täbten warb Samos durch feinen Handel’ und feine: See⸗ 
macht die wichtiafte. Der glaͤnzendſte Zeitraum hefelben - 
"war unter dem Tyrannen Polpkrates 5490-325, ber 
feine Herrichaft über das Meer und bie benachbarten 


kleinen Infeln verbreiter Bafte; Allein als ſein Bruder 


Soplo ſon fi. durch Hälfe der Werfer sız der Iufel bes 
mädtigte, warb fie faſt gaͤnzlich verwäet. Bald darauf 
kam Samos in Wbhänpigteit von Athen, das daſelbſt 
40 eine demokratiſche Verfafſung einfährte, und es im 
Eriege mit Sparta zum Standyplatz feier Trupyen und 
Slotten machte. — Ehios gab Samos an Macht und 

MNeichthum wenig nach. Es Fam mit den abrigen Joniern 
unter Yerfifhe Herrſchaft, ubb war jo maͤchtig, daß es 
500 bei dem Aufſtand des Ariſtagoras 98 Kriepsfaiffe, 
zu der verbündeten Flotte ſtellen kounte. Nach der Nie⸗ 
derlage des Rerres 469 trat es zu dem Athenienſiſchen 
Bunde, wovon’ es im Pelophaneſiſchen Kriege sr: ſich 
loszurrißen fndte, pre Macht zur See war au noch 
bamald betraͤchtlich; und fie haben das große Lob, nit 
durch ihr Glaͤck uͤbermuͤthig geworden zu fepn. 


j F. 6. Raxinacn de Mileto ejusquo coloniis, 3790, 4 
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‘3; Die Doritqches CEolonien. Eie wurden auf dem 
- Eontinent; von -Worderafien an ber Suͤdkuͤſte von Sa⸗ 


\ 


‚tien,. und außerdem auf den Infeln Cos und Rhodus 
geſtiſtet: Wurden abet‘ fpärer: als bie Sonifhen, und 
‚gwar Dura: almiählige' Tinwanderangen - angelegt. Die 


„:Darier fgeinen ip nehmlih vom Peloponnes aus allmaͤh⸗ 


year 


‚N. über bie Infeln des Archipels bis zu der Küfe Uflen 
'- perbreitet ja haben, an der ſie dle zwei Etädte Halte 


Garnaffud nad Enidus, fo wie anf Rhedus die Etädte 


 n- Ralpfins, Samiens und Lindus, und auf Eo⸗ 


De Stadt aleides Nahmens erbanten. Diefe 6 alten 


*Doriſchen Colenen hatten fe wie Die Jonier elm gemetkb 
aftliches Heiligthum, den Tempel bes Apollo Trio 


ins, wo fie ihre Feſte feierten, urb ihre Berathſchla⸗ 


‚gungen hielten, von welcher Geweinſchaft aber Halt 


karnaß nachmals ansgeſchloſfen wurde. Bis auf bie 


VPerſiſche veriode ‚Wieben fie unabhängig. Die: Verfaſſun⸗ 


gen. der einzelnen. Städte waren aber großen Werdndes 
tungen unterworfen; indem die von Enidns aus’ einer 
Oligarchie tn eine Demoktatie, (ungewiß wann?) ver 
wandelt ward; Halikarnaſſus aber dfters unter deu 
Königen von Earien fand, unter. denen Maufolud und 


uürtemiſſa befanut find. — Die drei Städte auf Rhodus 


— 


ſcheinen nicht ſehr gewachſen zu ſeyn; allein nach dem 


Einfalle des Xerres In Griechenland 480 ward erſt die 
Stadt Rhodus erbaut, die bald bie übrigen verdun⸗ 


keite; deren blühende Veriode aber doch erſt in die Zei⸗ 
ten nad Alexander faͤllt. In dem ganzen fraͤhern Zeit⸗ 
zaum Fonnten die Doriihen Pflanzſtaͤdte fo wenig’ als 


. die Meolifhen au Meihthum und lan — Handels 


wi den Joniſchen ne. meſſen. 


Ber Auch die Käften Propontia, FE * 
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% 


(6wargen Meere und der Palus Maeotia,; was 
‘sn mit — Pflaniſtaͤdten beſebt. Sie 


N 


‚waren | 


206 Dritte Abſhnin H. Periode. 
"waren beinaße alle Eolonien--ber — 


Stadt Milet, wurden aber alle ſelber Büßende | 


| Handelsſtaͤdte. Wenn ſich auch die Zeit. der 
Stiftung von jeder nicht beſtimmt angeben Kt, 
fo muß le doch überhaupt jwifchen goa-600 -fals 


en. Sie waren nicht bloß. Herren .der Schifffahrt 
auf dem ſchwarzen Meer; ſondern xerbreiteten ihren 


Handel auch durch das“ ganze fuͤdliche Rußland, 
und oͤſtlich bis zu den Landern jen feit des Caſpi⸗ 
ſchen Meers, oder bis nach der groben Budcharei. 


an der Yropontis lagen Bampfalns, Cuahe am 


. Hellefpont) und Ciz vkus auf einer Jufel,' die.aber Durch 


Brüden mit dem feten Lande zuſammenhieng. eis war 


-.. Jwar eine ber fchönften und bluͤhendſten Städte ‚Aliens, 
x aber nicht eher als im Roͤmiſchen Beitalter, und durch 
„. Begänftigung der. Römer. Ihe gegen über am Thraci⸗ 


" (hen Ufer verinthus— das nachmals Heraklea hieß; 


und am Eingauge bes. Bofporus Thracikus Bpzantium, 
und ihm gegenüber Chalcedon. Das. Gedeihen aller 


e dieſer Staͤdte geist, ‚wie gut man bie Pläne zu dr An _ 


lage. von Colonien zu wählen wußte. -- — 
J ' ‚Harz Antiquitae Byzantına, -Conmentationes. duhes, — 


Die erſte entbat die — der ditern N Gefaiatr von 


. — 


F ——— um ass Herr waren: mid | 


rfer in Bitbpnien Heratlea, im Lande. der Merpans 





” 


din. Es behauptete feine Republikaniſche Verfaſſung, : 


aber unter einen häufigen Kampf .ugd Wechſel ber gi 
garchiſchen und Demokratiſchen Parthei bis um 3Yo,. 
der Gig bet demokratiſchen "Faction- einem ah 
— nn den: Weg Bande," ber ben Seunat (Bord) 
‚ DL dr aus⸗ 
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— und, deiſen tzemilie, and nach felner Cemot⸗ 


‚bung durch wei Schüler des Plato, die Hertſchaft lange 
zgeit bindurch behielt. — In Vaphlagonien Si inope, 


die maͤchtigſte aller Griechiſchen Vflanzſtaͤdte am ſchwarzen 
Meer, die lange Zeit. die Herrſchaft deſſelben bebauptete. 
Ihre Freibeit und Unabhängigkeit dauerte big um 100 
u. Chr., wo fe unter der Herrſchaft der Könige von Pon⸗ 


+. ins, und dann dei Mömer gerieth. Ihr Hauptnahtungs⸗ 
gweig war bei „Gang. ber Zugfiſche (yiamiac); die, 
.aus der Palus Maeotis. kamen, und laͤngs dem Südufer- 


\ des fhwarzen Meers nach dem Bosporus Thracicus 508 


gen. — In Pontus Amifn 8, die mit Sinope gleiche 


Schickſſale hatte; und von der Trapezus wiedtrum eins 
Colonie war. — An der Oſtkuͤſte die Etddte Phaſis 
uns Dioskurias, die fo wie. Phanagoria die 


Hauptmärtte bes Stiavenhandels, und in bee 
Macedoniſchen Periode auch der. über den Dius und dad _ 
Eaipifche Meer Tommenden Indiſchen Produite, waren - 
Ypf der ‚Chersonesus Taurica Yantikäpaeum,. Haupt , 


ftadt des kleinen grlechiſchen Reich6 Basporus, deſſen Kö⸗ 


 ,.nige (unter denen Spartakus um 489; "und heſonders 
Lenkon um 350 hefannt find) Verbündete Athens mas 
‚xen;- bis Mitbridet der G. feine: Herrſchaft dort ‚grüne 


dete. An der Nordkuͤſte, im. Innern der Palys Maco- 
eis, die Etadt Kanals, au der Mündung bes Fluſſes 
gleiches Nabmens, fo wie Glhia am der Dändung des 


Borpſthenes. . Diele plaͤtze beſonders Olbia, waren von 


der größten Wichtigkeit für den inlaͤndiſchen Kandel, dem 
son dort aus, ſowohl nad. Norden, als auch nach Ofen 
bis ‚mitten in Aſien, getriebe wurde. — Die Gofonien 
an ber Weftkäfte, wie Apollonia, Tomi, in | 


* — wurden weniger — 


donten länge bem Aegeiſchen Meer, war gleiche 


% 


8... Die Küffe von Zpracien und Maes 


falls 


ß * 
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falle mit. Griechiſchen Colonien befezt, die von 
verſchiedenen Staͤdten „ beſonders Corinth und 
"Athen, ‚angelegt. waren. Beſonders ſuchten die 
Athenienſer, als ſie in den Perſerkriegen die Herr⸗ 
ſchaft des Meers errungen, ſich dort recht feſt⸗ 
zuſehen; eben deshalb aber wurden die dortigen 
- Städte auch ih bie Handel und‘ Keiege verflochten, 
, Welche die Eiferſucht zuerſt zwiſchen Sparta und 
Athen, ſo wie nachmals zwiſchen Athen und Mas 
xedonien unter Pbilpe Regierung, erregte 


Pr der Thraciſden guͤſte die —— Thracica | 

längs dem. Helleſpont, die als Schluͤſſel zu Europa be: 
trachtet wurde, mit den Dertern Seſtus, Cardia 
md Wegospotamos; fo wie Weiterhin die Städte 
Maronea und Abdera, eine Eolonie von Teos. — 
Allen viel beträchtlichen waren die Städte an ber Me: 
cedonifchen Kuͤſte: Ampbipolis, Chaleis, Olyn⸗ 
Athus und Potidaea. Die erſte wät eine Eolonie 
von Athen, angelegt um 464, welches ſie auch in der 


— Abhaͤngigkeit zu erhalten ſuchte. Chalris war eine 


Colonle von ber Stadt gleiches Nahmens, "pr Enboea. 
Es ward 470 abhaͤngig von Athen; allein. 432 wanderten 
> De Einwohner, als ſie gegen Athen ſich empoͤrten, frei⸗ 
willlg nach Olpukh. — Olvnthus frag feinen Nahmen 
von dem Stifter, einem Sohne des Herkules. Es ges 


— ‚börte nachmals zw ben maͤchtigſten Städten in Thracien, 


doch wurde es den Athenienſern tributair. Gleichwohl. 
blieb: es eine blühende Stadt, und nahm au den Krie⸗ 
gen zwiſchen Athen und Sparta Antheil; bis es 348 von 
‚Philipp ‚von Macedonien eingenommen und zerſtort. wurde. 
— Potidaea ar eine Colonie von Coriuith; von me 


Künste Magiſtrat⸗ (uam) ym̃eeſhier würden, 


- Mein 
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’ r Allein als es neip. den Verſerkriegon Athen tilbutalt ward, 
Iszund 431 ſich emmoͤrte, mußte es ſich an. Athen ergehen, 
und nach Vertreibuug der Einwohner ward eine Athenieu⸗ 
ſiſche Colonie dingeſchiet. .G8 blieb nus Athenlenſiſch, 
F— bi⸗ 35 Vai ſich dehelben bemaqiiske. 

— Die Griechiſchen Dfanäte weſilich 
von dem Mutterlande find faſt ohne Ausnahme 
water geffifter , als die um das: Megeifche und 
ſchwarze Meer; fie bläpten aber nicht weniger auf; 

und. wenn gleich ihr Handel keinen ſo großen im 
. fasg eriele, ſo war. er Boch nicht weniger ges 
winnrerch. Sie kamen daher jenen nicht nur 
an Reichthum gleich, ſondern uͤbertrafen fie zum 
Theil noch an Macht; fo wie ſie auch groͤßten⸗ 
theils durch weiſe und beſtimmte Geſetzgebungen 
vor jenen ſich auszeichneten. Die Zeit der Anlage 
der mehrſten faͤlit zwiſchen 750 und 650, alſo in 
den Zeitraum, wor in dem Mutterlande ſich die 
Staͤdte durchgehends ſchoͤn republikaniſirt hatten, 
und es daber an innern Unruhen, und durch dieſe 
an Veranlaſſungen aim, Auswandern, ‚ night fehlen 
jonnte, we | ! 
2 Sriehifäe Vfianskädte in unteriterien,‘ Die 
meiſten und die betraͤchtlichſten derſelben Waren-un den 
WMeerbuſen von Tarent angelegt; fie zogen fi aber auch 
>. an Bet W. Kuͤſte Rallens bis nach Neapel hinauf. Sie 
waren theils von Doriſchem, theils von Achauſchem, 
‚Wells von Joniſchem Stamm, und fie nuterſchieden 


ſich durch den Cheraier Ahrer Berfaßungen ı Nie bei ben 
1J O Dot 


« 
f 
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Doriſchen Plensftähten gewöhnfiä mehr aritofrekf BE 
den übrigen hingegen mehr demokratiſch waren ; wiewehl 
es bei den mancherlei Abwechſelungen, die dieſe Ver⸗ 
faſſungen erlitten haben, kaum moͤglich iſt, etwas date 


"über im Allgeineinen weiter gu vetimmen, als nur In fo 


fern man auf ihre früheften Selten ſieht. Doriſchen Um 


ſprunqs waren Tarent, mit feiner Lolonfe Herſtlea, 


and Brundufium. Achäiſchen Urfprnugs waren © ys 


baris' und Troton, nebk deffen Eolonien Taunus. 
Metepoutum, VPofidonia, das wiederum: Ketin«a, 


,.Eaulonie und Pandoſia Iſtiftete. Joniſchen, 
ſprungs waren Thurii, (an der Stelle wo Spbaris ‚ges. 


fanden Harte), Rbesinm, Elea, Eumac Kind deren 
Pflauzſtadt Neapolis. Und als Aeoliſche Stadt Land 
man Lokri Epizephyrii anſehen, eine Selonle ‚de 


Lolri Dzolae. 


Die merkwuͤrdigſten dieſer Staͤdie für. allgemeine Se 
ſchichte ſind: ⸗. Larent, egeſtiftet von deu: Yard 


.niis aus Sparta um 707. @8 führte viele Kriege mit 
den benachbarten einheimiſchen Volterſchaften, den Melle - 


viern, Lukanern u. a. und ward eine der reichſten und 


machtigſten Seeftädte. Die blähendfte Periöde von Tarent 


ſcheint zwiſchen 5s00—400 geweſen zu feyn. Der zu große : 


Reichthum erzeugte feitdem eine Ueppigkeit, die den. Bi 
des Volks erſchlaffte. Doch behielt Tarent feine. Unab⸗ 
vaͤngigkeit bis 273, wo es in die Gewalt.der Römer ndd 


dem Kriege mit Pyrrhus gerieth. Die Verfaſſung wag 


urſpruͤnglich eine gemaͤßigte Ariſtokratie, die kurz nad d 
Perſerkriegen 474 in eine Dentofratie ausartete, die se 
doch durch weiſe Beſchraͤnkung genrilbert fepn muß. Zar ' 
zent hatte feinen Seuat (Boura), ohne den Fein Krieg 


beſchloſſen werden konnte; nud Magiſtrate, De zur 
Haͤlfte durchs Loos, zur Haͤlfte durch die Stimmenmehr⸗ 


‚beit in den Volksverſammlungen .gewäht wurden. 
‚ Mater feine berühmteften Bürger gehört der Wpthagnrder . 


nA 
- 


9 


Archotas, der er :390 als Schar und ‚Hihfe Magi⸗ 
| ſtrats⸗ 
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aſtratsperſon öfters an der Spige beg Staats fand. Die 
un. Form des Verfafung, ſcheint bis auf die Roͤmiſche Periode 


gedauert zu haben , obgleich der Geiſt bes Volks durch. eine, 
En ungleublige Ueppigleit gar ſehr verderbt war. - 
b.C rotön, geftiftet 710 von den Achaͤern unter Anfuͤh⸗ 


rung“ des Myfcelluß aus Rhype in Achaja. Die Stadt 


muß fchon in dem erſten Jahrbundert ihrer Eriſtenz fehe 
gewachſen ſeyn; denn in der Schlacht bei Sagra gegen 


"Me Lokrier, wahrſcheinlich um 600, konnten bie Croto⸗ 


niaten. 120000 Mann ſtellen. Auch hie Niederlage die 


“ . fe bier erlitten, ſcheint ſie nicht auf: lange ‚Beit- ge⸗ 


e' 


"erfeädht: ‚zu haben; denn 310 fihlngen fie mit einer. fa. 
.: glekhen Macht die Spbariten, und gerftörten ihre Stadt, 


Die urfpränglihe Verfaſſung war ohne ßweifel eine ges 


. mäßigte Demofratie, deren: genaue Eintkhtung wir aber:  - 


nicht keunen. Reformator ber -Gitten und. dee. Verfaſ⸗ 


- ſung fewehl. von. Eroten als. mehreren Itallſch⸗ griechi⸗ 


ſchen ‚Städten wurde. Vpthagoras, des um 540 nad, 
‚Ersten am, und bout den nach ihm genannten Bund, 


'voder seheine Verbindung, errichtete, deren Zwei wohl 


nicht Muf eine Veränderung. der Form der Verfaſſung 
im den Italiſchen Staͤdten, ſondern auf die Bildung von 


ei Männern. steng, die faͤhig waren, das Staatsrnder zu 


⸗ 


> führen. Dieſe Reform . und ber E@infinß. der VYpthago⸗ 
raͤer dauerte etwa: 30, Jahre, als ihr Orden das Schick⸗ 
ſal hatte, dem: nicht leicht .eime geheime Gefellfhaft ent» 
geht, deren Mitglieder politiihe Swede haben. . Wahr⸗ 
ſcheialich etwas nach 510 warb er durch die demokrati⸗ 

fhe: Fartion unter Cylon zeritört. Die Zolge davon 
war eine allgemeine Anarchie ſowohl in Croton, mo ſich 


. am 494 ein gewiſſer Clinias zum Torannen aufwarf, 


. —— BR BES ettihteten um ‚460, 


wie in ben übrigen Städten, die indeß- durch die Were 


‚ wittelang ‚ber Mchder. geſtilt wurbe; morauf: die Achaͤi⸗ 
ſchen Colonien wicht nur die Gelege ihrer. Mutterftädte 


annahmttz, fondern any: bald naher einen Bund im 


L 
. 
Par 


. * 4, f & .- 
win x £ F 2 j 


ur ae Akt n Periode. 


# / 


un. beffen -Syfße Eroton, Bas: is "jegt Item wieber het 
geſtauden zu Haben ſcheint. Dieſer gluckliche Zuſtand 
dauerte bis ungefähr 0: Denn ſeitbem die Könige von 
Oopratus ihre Ungriffe auf: Sroßgriegentund unflengen, 
ward Eroton wieder von ihnen angegriffen, wie 389 von 
Dionys I., und um g21 und wicberum 299 ‚von Agathoe 
kles; worauf es nad dem Kriege mit Ypschus an abhan⸗ 
gig von Rom ward. 

c. Spbaris ward um’ 726 gleichfalls von Welen, bie 
über wit Troegeniern vermifeht waren, geſtiftet. Es fand . 


vis 5io, da es von: Eroton gerſtoͤrt ward. Es wurde 
: fen bald nach feiner Stiftung eine ber ;aräften.,. volfs 


* 


reichſten und appigſten Staͤdte, fo daß der Lums ber 
Sobariten zus) Sprichwort wurde. Muf dem ödoͤqſten 
Gipfel ſcheint Sobaris von etwa soo bis 550 geſtauden zu 


-Babens es hatte damals rin betraͤctlices Seblet, das 
. 4 benachbarte Bölterfhaften und 25 Gtaͤdte oder Oertet 


umfaßte. Die große Fruchtbarkeit des Bodens, und die 
Ertheilung des Buͤrgerrechts an alle Fremde, vermehrte 
‚die VBevoͤlkerang; fo daß Gybasis in dem Kriege gegen 
Erotun 300000 Manu foil :geftellt haben. Der große 


Reichthum, den ſowohl Sphbarls als bie audern Staͤdte 


dieſer Gegend beſaßen, floß wabrſcheinlich, (wie wir es 


von Agrigent gewiß wiſſen), aus dem großen: Haudels⸗ 


verkebt, theils mit afrila, thells mit Gallien, beſouders 


emit Oel und Wein. Die Merfaſſung von Sobaris war, 
... auch wahrſtbeinlich eine gemaͤßigte Demokratie, bie gegen 
das Faber 510 fi ein gewifſfer Telps det: Herrſchaft bes 


mädtigte, indem .ex soo ber Optimaten wertried, die nach 


‚ — Croton flohen. Als die Erotouiaten ſich lhrer anmahmen,, 


und die Spbariten die Geſandten der Crotoniaten toͤdte⸗ 


ten, entſtand ein Krieg zwiſchen beiden Staͤdten, der 


Bsↄio mit Ber Miederläge der — und der derſide 


„sang ibrer Stadt endiste. 


ke 


a Dhurit, a06 neben dem alten — dk un 


\ — ans: m. — die EEE gemtfcht wa⸗ 


“gen; 
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- zung mehäre Mufengd- Meraniafune zu nielen icnern 


Unruhen gab, indem man. über bie wahren Btifter Britt, 


bis die Gtodt durch - das Delnbifge Orakel 433 für ‚eine 


 Kolguie des Apollo erfidet ward, Die Werfeffung war 


“ — 


AUnfangs eine gemäßiste Demokratie; allein fie artete 
bald in eine Oligarchie aus, indem bie miteingewander? 
sen Zanillen der Gohariten 64 der Herrſchaft nd der ' 
Beften. Laͤndereien bemaͤchtigten. Deh wurden dieſe wie⸗ 


:: Det verdraugt, und Throrti wnas Mur den Bufius 
vieler neuen Coloniſten aus Griechenland, und erbielt 
eine beſſere Verfaſſung durch die Annahme des’ Geſetze 
des Eharonde as aus Satans. Ihre Hauptfeinde hatten 
die Thurier an deu kulanern/⸗ von denen fie 390 beflege 


wurden. Die wiederholten Angriffe derfelban nöthigten 
fie, 286 bei. den Roͤmern Schutz zu ſuchen, weruͤber 
ſie aber bald nachher von den Tarentinern angegriffen 
und gefhlagen. wurden. Thurxil gerleth num In; Roͤmiſche 
Abhaͤngigkeit, und nachdem es fchr im den Cartbogiſchen 
Kriegen gelitten hatte; ‚ward anlegt 190 elne NRoͤmiſche 

Colonie bingefuͤhrt. J 


eo Lotri Episepborik. Denn über re, — 


geſtritten mich, ſo liegt der Grund, wie hei den mei⸗ 


"Sen. übrigen Staͤdten, theila darin, daß oͤfter VColo⸗ 


| ben. Die Hauptcolonie wurhda "683 von den Lekris.Dsm ; 
Ais bingefühek Nach großen: innern Uürnhen erhielb Los 
Bi um: 660 einen Geſetzgeber on Baleutns, deſſen 


- alten Bingeführt wurken, theile Daß. die hingeführten 


dus ‚einem Germifh mehrerpe - gniehiihen: Stämme beſtan⸗ 


Ginrigtuugen Aber 200 Jahre unverändert. befanden. 


Die Verfaffung war Ariſtakratiſch, denn. 100 Familien 


Batten hie Verwaltung. in Händen... Der, hoͤchſte Magiitrat 


dieß Sofmorelis,. Der Senat befand, and. 1000 Mit 
gliedern, und mar wahrſcheinlich ein TIELTy ber Bir * 
rderſchaft, der bie, gefehgebende "Gewalt ganz aber zum 

Kbeil befaß.;. Die Erhaltung der Gefege.. war Ne 5 
wahr = su anderne atieniſches en Be 


83 


— 


r 


[2 


‘ 
— 


ar Dritter fs it. Pod. 
— Werktagen, Sort. wurde zwar keine To relche und abpige 


⸗ 
v 


Gtadt, als die vörbererwähnten , allein es zeichnete ſich 


den waten. Die blüßende "Periode der StabE dauerte 
bis auf die Seiten“ von Dionps U., der, als er 356 


keit feiner Sitten zu Grunde richtete, wofuͤr fir die 


.* gofrier nad) feiner Ruͤckkehr nah Syrakus 347 au feiner 
Familie raͤchten. Seitdem behauptete Lokriſeine Unab⸗ 


Haͤngigkelt wieder bie auf die Seiten: des Ppyrrhus— 
der 277 eine Beſatzung bineinlegte, welche die Lokrier 
"aber umbrachten, und auf Römiſche Seite ttaten, aber 


von Porrbus 275 noch ausgeplündert wärden. Seit der 


dafuͤr durch die guten Sitten und dad ruhige Vethal⸗ 
ten feiner Buͤrger aus, die mit ihrer Verfaffung sufries - 


Bu aus Syratne vertrieben wurde, ſich mit feinem Unhange 
2 nach Lotri fluͤchkete, (von woher feine Mutter war,) 
- amd die Stade durch feinen Vedermuth kind Fuͤgelloſig⸗ 


Seit blleb Lokri als verbuͤndete Stadt abhängig von Nom, - 
u aber fehr im zweiten Punlfen Kriege. 


£ Rhegium, geſtiftet von Ehalcis in Euboea b68. 
Die Verfaſſung war auch hier Ariſtokratiſch, indem die 


mommen würden, melde ſich daſelbſt mit: ben“eiſten 


Anbauern niedergelaſſen hatten. Daraus entſtand eine 
Dligarchie, durch weiche ſich 494 Anaxilaus den Weg 


zur Alleinhertſchaft bahnte, worin ihm auch 476 ſeine 
Soͤhne folgten. Als fi 464 verdraͤngt wurden, ent⸗ 
ſtanden Unruhen, die nach einiger Seit durch die Annabe 


we der Geſetze des Charondas geſtillt wurden, Rhe⸗ 
gium genoß nun einer glücklichären Periode, dis es 


392 von Dionvs I. erobert und zerſtoͤrt ward. Dionpg: IT. 


vpoͤchſte Gewalt in den Händen eines Raͤths von 1000 
Maͤnnern war, die nur aus Meſſeniſchen Familien ges. 


Baute es zwar einfgerimaßen wieder: af; allein 281 bes 


maͤchtigte ſich der Stabt eine Roͤmiſche Legion , die ber Bee 


ſatzuus wegen bingeſchickt war, und ermordete die Einwoh⸗ 
ner Sie wurden zwar 271 dufuͤr mit dem Tode beſtraft; 


allein Rhegium blieb nun in der Roͤmiſchen Abhaͤngitkeit. 
— SE B* 


- . 
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, — Cumae, bereits um 1030 von Ehaleis in Euboea 
geſtiſtet. Schon fruͤh erreichte dieſe Stadt einen dohen 
Grad von Macht und Wohlftand, indem fie ſowobl ein 
betraͤchtlices Gebiet, als auch eine anfebnliche Seemadt 
hatte, und Gtifterin von Neapolis und Sanelk 
- (oder Meffans) ig Sicilien ward. Die Verfafung 
war eine gemäßiste Ariſtokratie, die aber um 544 durch 


Ermordung indeß die alfe Verfaſſung wieber bergektellt 
wurde. Cumae ward Öfter- von den Italiſchen Voͤlker⸗ 


ſchaften angessiffen, . wie 364 von ben vereinten Giruse 


",- ern und Dauniern, die es befiegten; fo wie es 474 


‚Die Etrusker zur See ſchlug; allein 420 ward ed von bem 
 Eampanern eingenommen ; mit denen es 345 in abhaͤn⸗ 
algfeit von Rom gerieth. Doc biieb Eumae dur ſei⸗ 


. nen Hafen Puteoli auch noch au den Römern eine 


betxachtliche Stadt. 


| Bir Prolusiones ı6de civitztum , Grascarom per Mag- 


sam Graecam es Siciliam institutis et legibus, Ge⸗ 


"Manni in; Opmsnia vol. , -,_ Re 


4 Grkechif Se Ylanzfädte in Sicitien. Sie nab> 
wen die Oſtkuͤſte und Suͤdkuͤſte der Infel ein, wa- 


seftifter, und. „geßärten theils zum Doriigen r .‚tbeils 


...,gum Sonifhen hanm. Dorifchen, Urſprungs waren! 
.. Meffana and Tondaris von Meſſene, Sprakus, 
das wiederum Acrae, Caſmenae und Camarinag 


von Ereta; Gela, die Stifterin Agrigents, von - 


Biftete, von Corinth; Hobla und Thapſus von Mes 


gara; Segeſte‘ yon Theffalien; Hexraklea Minoa 


Rhodus angelegt ;.fo wie Lipara,auf der kleinen In⸗ 
ſel diefes Nabmens ‚von Enidus,, Joniſchen Urfprungs 


Wwaren: Raxus, -Stifterin von Leontiniz Eatana 


And Kanromenium von Chalcis; Zanche (nachmals 
Pie, der Kinführung Meſſeniſcher Coloniſten u llaneı) 
m. 24 
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den Torannen Ariſtodem geſtuͤrzt ward; nach deſſen 


zen in, bemfelben. Beitrenm wie jun. Großgriecheniand 


N 


. 
ein 


_ 
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‚von Came⸗ geſtitet, Das wietrtun Himera u — 
lae anlehte. Mm merkwuͤrdlgſten für ———— 
ſchichte ſind von dieſen Stadten: 


a. Sprakus, unter allen griediſchen — bie 
maͤchtigſte, und daher aub die, von deren Augelegenhei⸗ 
ten wir am meiſten unterrichtet find. Ihre Geſchichte, 
an ber großentheild bie Geſchichte von Eicklien haͤngt, 
weil es geraume Zeit Beherrſcheriu des größten. Theile 
der Infel war, umfaßt vier Verioden: 1. Von fhrer 
Stiftung 735 bis anf Gelom’g34 (z51 Jahre). In 
diefem Seitraum war Spratüs Republik, ſcheint ade noch 


‚ niht ſehr gewachſen gu ſeyn; doch ftiftere ed ſchrn die 


Eolonien Acrae 665, Caſmenae 645, und Chmas 


= rina 660. Gegen den Angriff bes Hipporrates, Bes 


herrſchers von Gelon um 497,! rettete es fih nur durch 
die Hülfe von Corinth, feiner Motterkadt, und Cor 
cura, mußte jedoch Samarina an ihn abtreten. ' Die 
Verfaſſung war artftofratifj: aber niöt ohne innere 
Unruben. Die Hertſchaft war ik ben Haͤnden der Reichen, 
C(vauogoi) die aber durch die Detnotratiſche Fair und 
rinen Aufſtand ihrer Sklaven verjagt wurden; um. 435: 
Sie ſtuͤchteten ſich nach Caſmenae, und wurden durch 
Huͤlfe von Geldn, dem Beherrſcher von Gela,' atüds 
gefubrt, der "fi: aber ſelbſt der Herrſchaft bemaͤchtigte. 
2. Von Gelon bis auf die Vertreibung: von 
——8 484 — 466. Die. drei Brüder Gelon, 
 Hiero and Thraſpbul beherrſchten Sprakus nach einan⸗ 
der. Gelhon 464 — 477. Gtuͤnder der Groͤße von Spra⸗ 
kus amd zugleich ſeiner eignen Macht, theils durch die 
Vermehrung ber Einwohner durch Anſiedelung nen er 
— aus audern Griechiſchen Btädten;"thetls durch 

den großen Sieg/ ben er 480 Aber Sie, mit den’ erfern ‚ 
verbündelen: Earthager, erfocht. Vereits damals. war: 
. Sprains fo mächtig zu Waller and zu⸗ Lande, wie keiner 
der Staaten ir Sriechenland ſelbſt, fo dab. Gelon auf | 
das Obertommando in Anſpruch machen 

bonnte, 








Eriechſche Coloohen. Be; 
— alt. meta · an Arhen ihn um hai⸗ aufore: 


m. Seine ‚woblsäätige ‚Regierung verſchaffte ihm nicht 
nur bie Liebe der Spraluſer während feines Lebens, ſon⸗ 


bern an. -.. dankbare Vexrehrung als Heros nach 


feinem Tode, Er ſtarb 477, ‚und. ihm. folgte fein Bruder _ | 


Siero,l., bis, dahin Weberriher von Gela. Gldugende 


». Megierumg durch bie Pracht feines Hofes, und die Be⸗ 
- Förderung von Künften und Wiſſenſchaffen. Feſtere Gruͤn⸗ 
ding feiner -Mect wiederum durch Die Anſiedeluug 


nener Bürger ſowohl in Syrakus, als den davon 


abhängigen‘ Stäbten- Cat ana, und Naxus, deren Eins’ 


wohner nah Leßntini verfegt wurden — Kriege mit 


heran. 426, und feinem Bohn Thrafpddus, Tprau⸗ 
nen von Agrigent, bad nah Vertreibung bes legtem 
. In Baͤndniß mit Gprafns trat; und Sieg feiner Flotte, 
. die Eumae, zu, Hälfe kam, über. die Etrusker. Als we 


467 farb, . folgte ihm nod. fein Bender Thraſobul, 


der aber ſchon nach 8, Monathen wegen ſeiner Grayfam« 
keit vo. den Sprakufern und beu, uerbündeten Städten 
vertrieben wurde. 3. Von der Vertreibung Threfpe - 


bus big auf die Erhebang von Dionys I; Syra⸗ 


tus ale, demotratiſcher Freiſtaat von a66 — 405. 
Wiederherftelung der republitauiſchen Verfaſſung auch in 


Pr 


den übrigen. Sriehiigen Staͤdten, die dedoch  befonders 


wegen der Vertreibung der neuen Bürger, und ber. 


Wiedereinfegung der. alten in. ihre Bäter mit vielen Unru⸗ 


‚ben. und felng, Bürgerfriegen varbunden war, — Zunehe 
mende Macht und Wohlſtand ‚von Sorakus, das jett 
bag Haupt der yerbündeten Griechiſchen Städte 


auf Der Inſel wurde, aber and haly feinen. Bari. in 


neue demekratiſche Verfaffung erkrankte Bald am ‚ihren 


sewöhnjihen Uchein, denen man durch hie Cinfäbrung 
des Petaliämms 454, vergeblich algubelfen ſtrebte waͤh⸗ 


rend die genanere Verbindung her alten Einwohner: Sici⸗ 


liens, der Sienler, unter ihrem Aufaͤhrer Dacetint 


‚eine Art pam Oberherrſchaft zu verwaudeln ſtrebte, Die 


85: .- 
— | gr se | 
| | 
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2 yore Bertreitung: ser Ori⸗chen a5 He Syertifer zu “wies 
su. Derhelten , Kriegen gegen : fie noͤthlgt, durch deren. fieg: 


relche Beendigung, und bie Unterwerfung - des eiferſuͤch⸗ 


atigen Agrigent 4346, fe ihre Autorktaͤt befoſtigen; ſo 
22 wuſe durch Ihre Geeflege über die Etrusker. Erſter, je 
sg” u vergeblicher / Verſuch der Atbenlenſer, ſich in 
die‘ Intern Angelegenheiten Sieiliens zu miſchen, inden 
He Lebntini gegen Syrafus beiſtehen 427; aber 11 
Jahre nachher die große Expedition gegen Syratus 
= ais — arg, veranlaßt durch die Streitigkeiten zwiſchen 
—Segeſta md Selinws, die mit dem gaͤnzlichen Unter 
ganze der Athenienſiſchen Flotte und Armee endigt; (ſ. 
": gnten) und. dir Macht von Sytakns auf ihren hoͤchſten 
Gipfel hebt. Gleich datanf folgende Arform der Ver 


faſſung durch Diokles 412, deffen Geſede auch nach⸗ 


7 mals viele andere Sicillſchen ‚Städte: annahmen. Die 


Magiſtrate werden durchs Loos gewaͤhlt. Die uͤbrigen 


SGeſete, bie meiſt ſich Auf Verbrechen besogen zu haben 


ſcheinen, waren- das Wert einer Commiſſion, ak deren 
Spitze Diokles fand, und wurden ſo wohltbaͤtig für 
Syrakus, Daß man ihm nah ſeinem Tode einen Tem: 
| gi baute, Wein ſchon gıo gaben wiederum bie Haͤn⸗ 
del zwiſchen Segeſta und Selinus Gelegenbeit zu 
elinem Kriege mit Carthago, we..die Segeſtaner 


— Huͤlfe ſuchten, Moburh die ganze Lage ber. Dinge in 


Eirflien verändert wird. Die großen Fortſchritte der 
Earthager, die unter Hannibal, dem Sohn des Gifs 
69,409, Selinus und Himera, und 406 fogar- Wgri: 
"gen" einnahmen, erzeugen innere Unruhen und: Factios 


ein Soprakus/ durch -welde ſich der fhlane Dionps 


äwerft' die Felſbberrnſtelle, und nach der Werdrdngung 
feier Collegen 405: dio Oberherrſchaft von Sytalas zu 
verſchaffen weiß. — "4. Son Diouys.E bis auf die 
"inifhe. Einnahme gOS—. a2. Dionys I. 405 — 
..368.- Ungluͤcticher Anfang: feiner Regierung dur bie 
ner RL bel Bear ud. die Rebellion ſeiner Trup⸗ 


| zu; ET pen. 


{ 
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4 yon — Bie Ya imn Carthagiſchen Heere verſchafft 
*— ihm indeß den Frieden noch 405 ,.iu. dem Earthago 


außer ſeinem bisherigen Gabdiet alle gemachten Eroberun⸗ 


sen, und Gela und Camarina erhaͤlt. Aber das 
Vrtojeet durch Vertreibnug ver Carthager ans Sicilien 


FT Be ganzs Inſel, und bemnaͤchſt auch Großgriechenland 


wm unterwerfen , fährt eine lange ‚Melde von Kriegen; e 


i sueh⸗twe Calemen Zr 


® Notsöht mit Carthago als dein Städten Großgrishenlende 


herbei. Zweiter ‚Krieg mit Carthago gegen Hannb 
bal und Himilkon 398 — 392. Dionps verliert alles _ 


— "gun: :E&yoberte, and wird felbft im Syrafus belagert; 


ber: eine Peſt unter den Carthagern rettete ihn zum 


us Sweitenmal 396. Boch dauerten bie Feindſeligkeiten bis 
892, wo ein Frieden gefhloffen warb,- in dem Carthago 
De Stadt Tauromenkum abtrar. — Unterdeß ſeit 


392 Angriffe auf die verbähdeten Griechiſchen Staͤdte in 
. Unteritalien,, beſonders auf Rhesium' ‚dem Hanptfiße ' 


der Sprakaflfhen Emigranten, das nach Wederbolten 
> — Anfuͤllen endkich 387 fich vergeben muß. Dritter Krieg 


mit Cirthago 383 gegen "Mage; nah einem Sieger 
aber datauf Holgehder noch größern ‚Niederlage von Dice 


ro nys,: noch in demielden Jahre durch einen Frieden 


geendigt, worin fjeber bebielt was er hatte, fo daß der 
Fluß Halpkus als Grenze beftimmt wird, wodurch Ges 
Hund und ein Theil des Gebiets ‚von: Agrigent'Car- 
thags blieb. Vierter Kries; tin Ueberfall der Cartha⸗ 


gifchen Städte 3083 jedoch dur -efnen Vergleich geen 


— abigt. Die Entſcheidung in dieſen Kriegen. hieng Immer 
gtoßentheils davon ab, auf weſſen Seite die Siculer, 
das machtigſte eindeimiſche Volt in Sicilien, wären. — 
rg Dionvs 1. 386 a Gift ſtarb, folgte ihm Divaps 


‚ er2p, F “fein ditefter Sohn von ber einen Gemahlin — 


ans Lokri; jedoch unter der Aufſicht ſeines Stief 
* Dion, (bed Bruders der. andern Gemapfin —* 
n in a ch e). Weder dieſer, noch ſein Freund Plato, der 
el wa BRAIN gerufen warb, Somuten ben Char 
rakter 


rg 


/ 


‘ 
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ma Dritter Asien: u. Peiede * 


— ‚eines "Gärken iekern, der Dune Me. Eclehung 
‚ nerbothen. mas... — Derwellung bed Dion 300. Er 


Kommt 337. serädz und tagt Sid In den Bafig deu Stade 


: &prafus, ‚indem Dionpé ahweſend iſt ; doch bleibt. dies 
ſem die Eitadelle. Dionys nimmt zur Liſt feine Zupucht, 


. indem. er. Mißtrauen in der. Stadt gegen Dien-,. und 


Zwiſt seifhen ihm und feinem Feldherrn Heratiidas 
ertegt, ‚felber aber ‚mit feinen Schaͤen nah Italien weht. 
Dion iſt gendthiet, ſich aus ber Stadt zu ziehen, die 
darauf. von den Truppen ans der Citabelle. gepluͤndert 


wird, worauf bie’ Sprakuſer ſelber Dion ‚sucäghofen, 


der fi. der Citadelle bemäsigt,. mad die Wesublifegifhe 
Werfaſſung wiederherfiellen will, aber bald ſelber ala ein - 


Dpfer des. Factienstzeiſtes fällt, ‚indem er 334 von. Cake 
lipp ermordet wird, der. die Herrſchaft bie 238 behaup: 
fet, da er von Hipparinus. vertrichen wird, ber bie 


350 in Befig, bleibt, - Nach einer Abwefenpeit ven 10 Jah⸗ 


ren bemaͤchtigt ſich endlich Dionps II, zum aweitenmal 


346 ‚der. Stadt durch Ueberfall. Seine ‚Torannd, bie 
Treulofigkeit des Geetas von. Bela, bei. dem die Syra⸗ 


kuſer Huͤlfe fuchten, und der ſich wit. den Cartha⸗ j f 


gern. verbuͤndet, und die Unternehmungen der Iehtern, 
demegen ‚fie, : fih. mac, ihren Mutterkadt Sariuth zu 


‚wenden, die ihnen Timoleon mit einer geriugen Macht 


In Hülfe ſchickt za58. Schnelle Veränderung, der. Dinge 


N 


durch Timoleon. Er. feldgt: den. Icetas und bie ‚Car 
“thager, und 343 muß Dioaps ll, bie Eitadele über" 


liefern „und, das Land räumen, indem er nad Korinth 
bt,.umb als Privatmann lebt. Wiederherſtelung der 
publikauiſchen Verfaffung, nicht nur in Spratng, wo 


"Die Gefege des Diskles. wieder eingeführt. maben, 
-. Sondern - aus in. den ‚übrigen Griechiſchen Etidten; und 


Befeftigung derſelben durch einen groͤßern Sieg über bie 
Carthager 340. Timoleon ſtarb in der Mitte feiner weuen 
Ehäpfung ſchon 3375 das doͤchſte Muſter eines Repu⸗ 
Ma das N Teuntl Won 337 317 gro 
Hene 
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Eriechiſche Eolonim 228 
fentheite eine Lhde in der Geſchichte don Sorakus. Ess 
wohl Artege mit Agrigent, als Vie Aſurpation· des 
Sefif ratus ſtoͤrte die Außere und innere Ruhe. Der 


‚ Gparaltet der Sorakuſer war fihon.-wiel zu tief ver 
derbt, als das ‚ohne das yerfinlihe Anſehen eines Tis 


mileen die. Frelheit dort ‘eine Stuͤtze haͤtte Auden koͤn⸗ 
den. Sie verdlenten ihr Beildfel, als ſich 917 der kuͤhne 


Abeaſtenrer Agathotles der, Oberhereſchaft bemädtigte, 


die er bis 239 behauptete, Ernenerung deb Plans zur 

ı ‚Wertreibung det KLarihager ans der Inſel und Unter 
ochung von Oroß+Briechenland. ‚Daher ein neuer Krieg 
mit Eartbegb, im dem er gır gefchlagen, nd in 


Svrakus ſelber belagert wirbt aber dur einen Fahnen 
» MBteukth it einem Theil feiner Flotte und Armee: nah 





i⸗ binkbengeht, und dort, mehrentbeils ſiegreich, 
— den Krieg bis 307 forefäbrt; ba Dee Wufltend der mei⸗ 


Nen GSeiethiſchen Etkbre in Sicilien ibn. dortin guruͤck⸗ 


wftz.woreuf feine Wugelogeideiten in Mfeite’fänel' vers 
: rfieleh. In dem Frieden gos bebielten beide heile 


was No vor dem Kriege debabt hatten. Seine Kriege 


er Soräutten ih auf die Yländerung von Erde . 


ton; und Ne Weflegung der Bruttier ein; ımb find 


mehr Naͤcherzuge aAs Asentlime Kriege. Im Jahr 289 | 


Karb er mu Ole, and Mänon, fein Mörden, reißt die 
derrſchaft / an id, wird aber von dem Feldherru Ire⸗ 
tas vertrieben, und fluͤchtet gu den Carthatern. ce 
tas als Praͤtor herrſcht bis 278, als fi in feiner Ab⸗ 


 wefenhelt "Chynion- der. Herrſchaft bemäctigt, der au 


Soſiſt rakus einen Gegner findet; mährend die Mleth— 
ſoldaten des Mgatholled (die Mamertiner,) fih Mei 
ſanas bemädtigen, und die Carthager bis vor die Thore: 


‚yon Sprakus vordringen. , Die. Evrafufer rufen den 


Pryorrhus von Epirus aus Italien zu: Hülſe, ber 277 


Ah ganz SEiciliens bie auf Lilpbaeum bemädtigt; aber 


indem we.burb feinen Uebermuth die Städte gegen fidy 
——— ſchon 275 E; Zuſel verlaſen muß. Sie mar 
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2 B Or itter 1170 I ‚Periode. 


qhan darauf Htet o, rinen Ablbnming ber Aten auige. 
familie, = Feldherrn, der, als er die. Mamertiner. 
ftägs, felber zum König ausgerufen wird. ng, Nach 
dem ‚Wesbrud ‚des‘ Kriegs zwiſchen Rem und Eardhago 
vertäßt- er Ten: Bundniß wit Carthago, - Indem'c auf ’ 
Ndomiſche Seite Übertritt zös,:umd erkauft ſich daburch 
J eine: lange and fihere Rezierung, bis er 21% vor-Mter 
ſtarb. Shrakus genoß unter :diefem weiten. FRAU ein 
BGluͤtk, das ale feine Demagoten ihm nicht: batteni vers 
+ fHaffen koͤnnen. Nach feinem Tode flegt die Earchtiſche 
Varthei, bie ſchon ſein Enkel Hiervon pmus ergitift; 
md nach deſſen Ermordung org behält ſie durch Haun i⸗ 
— bales Unterhandlungen bie Oberhand, dem es AJeine 


.. Freunde Hippokrates und Epierdes m die Opitze 


gu dringen weiß, die es zum Kriege mit' NRuurin⸗ 


:geR, ver. Gprafud nach :einer. langen Belaperwäg A.durch 20 


Archämes es. Erfindungen: merkwärdig, gemadit ‚feinen 
Fall· zuzirht. 212. — Gene Gefdiiste bleibt ein prakti⸗ 
ſches Eompendium der Politik; wo war ein Staah, er ſo 
viel und vielerlei erfahren haͤtte, als Spratus -r-ı 

Die Oe ſchichte· von Sprakus (ſ. Weltgeſchichte von Cutthrie 

und Gray Th.3.) ward fruͤh durch Partheilichkeit entſtellt 
ueber das Local des alten. Syralns Bastei ‚Briefe 
über Ealabrien und Sicilien Th. 3 wit vinem Omudeiſſe. 
Brinicte ‚von Gpiatne von Grindung der ‚Seht rbie auf 
+ ben Umſturz ber — — var %, Axnold. 
Sotha 1816.. ae ee 3 
b. Agrigentum, eine Colonle von Gele, Zefliftet 
32. Naͤch Sprafus die erſte Stadt Skitiehd, und: öfter 
. feine Nebenbupferin. Es erhielt Anfangs die Verfälfung 
feiner Matterſtadt, d. 1. doriſche oder ariſtotrati⸗ 
ſche. Allein ſchon bald nach feiner Stiftung Yaih es unter 
die Herrſchaft von Tyrannen; unter denen 'zREM! Vh a⸗ 
laris, wabrſcheinlich von 566-534, betanut iſt. Ihm. 
folgten 334 488 Alkmanes, und anf!diefen- Atkan⸗ 
der', ein ade Regent unter : dem der⸗ Reigehum 
| Agri⸗ 





EGEriechiſche Eolanien.. ans 
. 1.1: Mtarigenbe: ſchon .urah: genug geweſen Teym fall. Seraͤbm⸗ 

- ver: als fie warb Theron, ber Zeitsenoß und Schwie⸗ 
v: gervatıer von Belon,. ber von 488 — 472 herrſchſe. Es 
» ſchlag in Werbindung mik „Melon. 480 bie: Earthegiihe 
- . Bimnee, und: unterwanf fd Himersa Sein Mohn; und 
u. Mehfplgen Thraſt d aeus ward. um TO von Dice ge⸗ 

ſchlagen vnd verttieben, worauf bie Wgrigentiner,: als 
»: MWerbintete. wem - Syeelus, die, Demsfretie inführten. 

s Der folgende Peitreum von 470 - 405. iſt derieniſse, iu 
dem: Burigent, "Im Genuß der, politiſchen Freiheit, sau 
©: den Böchiten: Grad von Senken Gluͤch erreihte) Es 
arte eine ven reichſten und _Appistten/ aber: bar; Yeine 
»)  Affenttigen Monumende -aud eine ber praͤchtigſten, Staͤdte 

vide Welt; und es verbaufte. diefen Meihtbun zuuicit 
ns: Dem unermeßlichen Handel wit Dei und ‚Wein, de es 
mit afrika und Gallien trieb;. me heide. Mrodutca da⸗ 
on wald mod nicht einheimiſch waren, Im Jahr 446 grif⸗ 
-. fen bie. ‚Mapisenuingr aus Neid die Eyrabufengt. an, 
ng, den/ aber yon ‚ihnen gelchlagen, ‚An, dem Kriege mit ade 
. „nahmen! fie .teingn. Antheil;. allein. bei dem, Cinfal, der 
Garthager in Sicilien 405 ward Agrigent von, biefen, ein⸗ 
gzenommen und gzerſtoͤrt. Von dieſer Niederlage exrholte 
ſich Agrisgent (br langfam, und nie ganz wieder. Dur 
„ Ximplepn ward es um 340 einigermaßen wieder herge⸗ 
ſtet, und, tounte unter Agathokles 307 an die Spite 
der gegen ihn verbündeten Städte, treten, ward ‚gaben 
beſiegt. Nach agathokles Tode bemaͤchtigte fi ie Typs 
„tann Phintias ber Oberherrſchaft, der 278 von Ice⸗ 
"a8 von Sprakus ahgegriffen wurde. Beim’ Unfang des 
| > erſten Punifhen Kriegs ward, Agrigent von den Satthas 
— gern zum Waffenylatz gemacht, Br fon 262 von, den 

"Römern eingenommen. 

"6 Die Edicſale der übrigen Sicitifen Btäbte, 
_waren..an die von Syratus und arigent , mehr. oden 
weniger geknüpft, Mile. hatteh urſpraͤnglich tenmblltanifibe * 
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224 ' Dritten. Abſchuitt. Periode. 
‚en berahmten Gefehschen an Chenaudes beiten, 
Wwahricheinlich um 660),, erfuhren fe doch, fo wie bie 
übtigen, haͤufig das Schickſal Tennunen naterwarfen 
: zu ⸗»ſepn; entweder. einheimiihen, der aug denen von -- 
Eplus ‚.bie auch oͤfter bie alten Einwohner zu vertrein 
— ben, und nene Herbeiguführen. pflegten, die ihnen erge⸗ 
bener «aid jene warraz wodurch bie Kriege versirifäls 
uiet werden mußtren.MWie ſehr ſie arßerdem Dura die 
ringe zwiſchen Sprakus und Carthago litten, seigt die 
ghlge. Gefchichte. Der Belt: ihrer Stifnung nad .folgen 
Ae ſo: Banche,. chns feit.66: Mesſana Hehı) am 
— abeſten; aber nungewiß mann? Maru 6.236 ‚Gipre- 
us, Hybla 725. Leoatini, Cataua 730. Gela 
SM. - Menue 665. Cafmenne -645.: Kimiere 639. 
Belinuse 69 Agrigent ss. DR en der dinigen 
ie ad * genas — J a 
3. ut den ——8 — — dei ——— 
den fih nur einzelne" Grlechiſche Pflaufflaͤre; fe anf 
Sakdinien: die Staͤdte Caralts vad Olbfa, deren 
SGiiftuns aber ungewiß iſt; auf Körfika: Alaria 
[ner Alalia), eine Kolonie der Photaeenſer, seftifter 
81, wohin die Brwohner von Phocabr felbſt 541 iachte⸗ 
ten, aber nach dem Seetreffen wmiit dei Ernskern und 


Carthagern 536 ſich theils nach Rheütum, — 
Maſſilia ‚sogen. — — 


- 


3 
in —* Ann .. 


—X der Gallifäen Kuͤſte write den. aus 
An vertriebenen Phocaeenferu nach dem eben er 
waͤhnten Seetteffen 536 geſtiftet; wenu niät biefinehe 
ſchon eine ditere Rlederlaffung derſelben da war, die ine 
nur vergroͤßerten. Maſſilia ward bald eine reihe und 
mñchtige Seeſtadt. Die Geekthege, die es mit Earthego 
und ben Werüstern geführt Hat, kennen wir nuc aus alle 
“gesehen Nachtichten. BE Gebiet aufidem feſten Sande 
wur’ befhekut, aber keich an Oel und Wein; boch Teste 
— 


— 





Suchſe Cotonien. ee. 225 


ie einige: Colonien Kings der. Symiſcen und Celiſten 
» Säfte am, unter benen Antipolis, Nicaea und DE 
vbia,/ am betannteſten find. Ihr Handel war theils See⸗ 
handel, theils Landhandel durch das: Zımere. von Gallien. 
Die Werfaffung war eine. gemäßigte Weiftsfratie.. Die 
boͤchſte Gewalt war in den Händen eines Raths Yon 600 
Maͤnnern, deſſen Mitolieder, Timuchi, ihre Stelle 
- "auf Lebenszeit behielten, jedoch verbeirathet ſeyn und Kin⸗ 
ber haben, und ſchon ſeit 3: Generationen von Bürgern 
abſtammen mußten. Un ber Epige bes Raths fanden 15 
Maͤnner, und die boͤchſten Magiſtrate waren en 
innen Sion 318 war Mafkite im Buͤndniß mit 
Roin, und wuchs auch durch bie Begüͤnſtigung der Mölher, 
die ihm feine Freipelt ließen, dis es im Kriege zwiſchen 
— „ auf deſſen Seite es war, und &dfär, von bet 
Atmec des letztern 49 eingenommen ward. Es erbholte fir 
inbeß bald, und ward unter Auguſt der Sitz der Litteratur 
und Vhlloſophie, bie dort, ſo we m base ROHR ve. 
— wurden. | J . 


5 un der Srarifden m wat — (Zasw- 
. Boe)/ Kine Golonie von der Juſel Zakvnthus, deren Gtife 
tungöpelt, ungewiß iſt. Es ward reich durch Handel; allein 
von Hannibal beim Anfange des zweiten Vuniſchen Kriege 
ey eis verbundete Stadt von Rom gerftört. 


6. a: der aafte von Write. Eyrene, geftiftet von ber 
Inſek Thera 631 auf Antrieb des Delphiſchen Orakels. 
Die Verfaſſang war zuerſt mongarchiſch, Könige: Bat— 


x tus J., der Stifter, 0637-501, Seine Familie blieb 


- 2 -Yertfhend. Arceſilaus J. + 575. Unter feinem Nade 
. "folgen Battus Ih dem Ölädliden CH 554). großer 
BZuwachs der Solonie durch nene Griedhifche Ankoͤmmlinge. 
Die; ihres Landes beranbten, Lypbier fuhen Hülfe bei 
i apries, der aber von bem ‘Eprendern gefhlagen wird - 
0 umb ee fein: Reich vetliett. — Arceeſtlaus 


os. * P Hl, 
’ P | 
D . ’ , 


! 


gr Dritter asfgnit. H. Yerioe,. 


N. 1590. Empörung, deines Sudet⸗ gran 7 
Aalage von Barka. Er wird von dem Bruder umge⸗ 
bracht. Battus TIE des Lahme + 526, Oroße Bes 
. ſchraͤnknug der königlichen. Gewalt durd die Geſetze idee 
..Demonnr and Mantines. Der König behält nur. die 
@infünfte und die priefterlide Würde, Sein Sohn Ar: 
eefileug HE wird den Perfern freiwillig grins will 


.. Am Merbinbung.. mit feiner .Wutter Pheretime. die k- 


” uiatkhe Gewalt wirber herſtellen, wird aber vertrieben; 


gelangt jedoch wieder zu dem. Veſitze von Eprene. :Da 
. er aber. graufem regiert ,. wieder. in Varta. erihlagen. 
1.320. Pheretime ſucht Hilferbei dem Perfiihen Satrapen 
uArpandes in Wegapten. ber ‚fih der Stedt Barka 
durch Hinterliſt bemaͤchtigt, und die tWeggeführten Ein: 
wohner nach Mactrien verpflanzt. Phberetime ſtarb 
vald nachher, 514. Cyrene erhielt alddann. ‚eine. napu> 
:. blitaniſche Verfaſſung; beren Inneres wir nicht ken⸗ 
..nen. Allein ob es gleich Plato sum Gepngeber wer: 
langte, und an Demokles aus Artadien einen. Geſetz⸗ 


geber erhielt, fo fiheint es Doc nie eine gute und fehe 
Verfaſſang befommen zu. haben. Nicht. nur ingere.. Bu 


den, wie um 400, wo in dem Auftuhr des Nrikom 
dile üriſtokratiſche Parthei größtentheils umlam, Tonbern 


auch Tprannen werden öfter erwähnt. Von ben auswaͤr⸗ 
" tigen Yändeln find nur. im allgemeinen die ÖrenzAkeis 
tigteiten mit Garthago bekannt. Nach Alexander's 
‚Zeiten ward Eprene ein Theil des. Arspptifhen 


» Reihe, bereits anter Ptolemaͤus 1. darch fi * 


‚geldhertn Ophellas um 321; hatte aber oͤfters ei 


Beherrſcher aus dem Haufe ber Ptolemaͤer, I.’ We 


. Bis e8 unter Ptolemaͤus Phyfton ein eigenes Reid. ur: 
de, deſſen unächter Sohn Apion es 97 den Roͤmern vers 


. machte. Gprene trieb großen . ‚Handel, theils mit feinen 


eigenen Produkten , unter denen befonders das Eile 


‚.pbium (Lafer) berühmt iſt, theild ſtand es auch Mi 
wur mis Carthago, ſonden auch Yyunpnium,. und ‚Das 


durc 


- 





Me Periode bis auf allexander⸗ er: 
And mit dem lanern rien, in wanuisfalnen Dans 


:belsverfohr. 


 Hanpıon Histoire de cyrie in Men. Er racl. ni. 
Ae⸗ lureript. T. am. FR 
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— Deinter getnarm 
—8 Anfang der Perſerkriege bis auf Aierande den 
x „oben, 500-336. 
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J Rueilen n. Sie Harptlariftſteller Diefer Yerlode —* 
‚Br die, Geſchichte der. Perferkriege bis auf die Exhierht E 

> ;: del, Nataeae 479 Gerobok Fuͤr den Zeitraum. von -gip 
. Di8, Auf den Ansbruch de Peloponne ſiſchen Reiege 3x 
wurde bei dem Mangel der gleichzeltigen Geriftfieller 
Diodor von Sicilien, vom Anfang Des ten VBuchs, 
‚das mit ago anfängt, (bie Buͤcher 6. 7. 8. 9. 10. And 
derioren gegangen;) bis zu der Mitte des maten Bude 
Beuptqueſl⸗ ſevn, ‚wenn feine Chrouologie nicht oft nach 
ber, furgen Ueberſicht des Thucydides Lib. I, berichtit 
verben müßte, Sir dem ‚Beitsaum des Peloponnefifgen 
‚x Srieah van · az1 — 410 IR. Heuptiriftkeher. Cbucrdi⸗ 
des, deu. Diodot von „ber, Mitte dep :uaten bis sur - 
Wiitte deb 13ten ®. zur Seite ‚geht: — . Mom Jahr gro 
auf bie, Schlacht bel Mantinea 368 Hauptfchriftſtal⸗ 
nler Zenopben in, feiner Hüatoris Grasca ;, auch zum Theil 
"per Auebafis, und dem Agefilaus, und neben ihm 

. Diodor, von Der Mitte des 13ten B. bis gegen das Ende 
28! I3ten Aue. Fuͤr die Jahre 263 : big 336 hat ſich 
wie erum kein gleichzeltiger Geſchichtſchreiber erhalten, F 
nund daher. wird Dioden B. 16. Hauptguele, nehen dem 
a in Philipp's heitaltet die Reden, des Demoſthenes 
"ib Aeihines —— werben ‚mögen, Die Biogen 
pbieen don Plutarch und Cormelinh Heros. greifen dwar 
+ P 3 | - Aftere 


tan" 


[4 


— 


AMers da, Dune bo bee uk ib Yauziqnclirn bes 

tredtet werben; mb med viel weniger bir. ssupenblnni> 

fürn Rotniksen eines jafiuns, und ciziget anberer. 
Die neueren Besıbeiter tiefer Hlübenber Verisbe Geier 

des find watkıti Die oben E. ısı. arzefhiten Ge 

htiiheciber. Gerner gehören Wer ned der: 

Porren Archseslozis graers; or ıLe antiquities of Gresse, 
TI Voll. 8. Lond. 1722. übeıf. ven I. "I. Nambad. 3 B. 


- 


Bin: Kelle SEEN ER ERFURT, Se 0" 
fen 362 unb 338 v. Ei.) Paris ı58. 5Voll WR 
Cherten unt Grundrifen gut Keuutniß dei Leleld von 
Athes u. 0. Gelamse und Gelchiamfeit Kihen hier ale 

: "Uerdings im elnen nach wie gefehenen Bunde; sber nicht 

* auf gleiche Weile richtiger Siun für das Altertkum, 

Veſqiate des Urtyrungs, Fortgenzs und Serfells der Bike 
fenh@aiten in Griechenlend und Arm, von Chr. Wieiners, 
BSGurtlagen 1751. Und zugleich Exhifberung des yelitifiken 
* Gupanbeh, ber ins fortgefegt Did auf Ynittyy’s Beitalter. 

‘ — * 

ie an Meise de rer 
- 28 Ror. Paris 1758. ed. 2. 1770. fol. Der Fit not das 

erſte; ber ſehr übertroffen in: 

— =. Alben rose) ud damen hr 7. 
'8rvane. TI Voll, Lond, 1962. - Vol, IV. erk 1816. An 
Pracht und Genauigteht das erſte. 

"Antiquities and views of Greece and Egypt by R. War- 
son 1791. Fol, Bon Uespptiigen Deutmäplern wur‘ De 

-" Jonisn’ahtiquities, published by Ro». Cuanpisn, Lond, 
3798. 2797. 11 Voll. Fol, Ein wurdiges Segenſtie zu 
Etuart. 

: ChosevL Govwrizn Voyage pittoresgue dans 1a Uröce, 

Vol, I, 1779. Vol TI. 1809 ° Amfeßt beſondets ar “ig die 
Snfein uub Btciufen. "© .. 
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Al. Periode bis auf Meyander, 229 
| 3 2a Von einer Mjabl kleiner, nicht einmal un⸗ 


ter nander yerbünderern ,- ſondern vielmtebe in haͤu⸗ 


figen Fehden begriffener Staaten, wie im Anfarge 
Diefesr Zeittaumis Die Griechiſchen waren, ließ ih 
| ſchwerlich etwas Großes erwarten, wenn nicht its 
| ‚gend eine "Äußere Beranlaffung kam, die, indem 
fie ſlozu gemeinſchaftlicher Krafräuferung ywang, 
ſte hinderte, ſich unter einander aufzurtiben, Durch 
die Angriffe ‚der Perlen. ward. den Grund zu Der 
Größe Griechenlands gelegt; und einzelne Staa⸗ 
wven wardon bald“ ſa maͤchtig, dab. ch um ihre 
Geſccchichte nr bie gig —— — 
lands dreht, 


BVerankafſiigen za Verferkriege: Thetlnabtke der rithe⸗ 


nalenſer an dem: Uufftande der Jonier, And Winaͤſcherung 


=. upm: Sardes soo (f.,oben. 6. 122.), Anfvetenaen 


des Hippias zuerſt bei ben Satrapen, und dann am 
Werfifhen Hofe ſelbſt. — Erſte, durh Sturm ver 
' —— Anternshmuug des Mardonius. — 


—8 « * on ” 
Kın,.. . — 3. 2 D) x * * 


— die Aufforderung des —— au 


— ‚zar: Unterwerfuug vermag den Natlonalgeiſt 
ber... Griechen: nicht. n edwecken. Wille Inſeln, 


«in 


_und die ‚meiften Staatin des feſten Landes ergaben . 


ſich, nur Sparta und Athen wagen es, die 


Ferberung abzuſchlagen. Die Athenienſer allein, 


and ihr Anfuͤhrer Miltiades, der ſchon aus ſei— 
em -Früberen Leben die Perſer und ihre Are zu 


= 


ir Br — u krie⸗ 


gE . 


2 — Bft. Seichen⸗ | 


Siegen, ſo wie die Vorzage der Griechiſchen De 
waffung kannte, wurden die Retter⸗ un 
‚lands. — My Ten, 
“ Streit athens und Spartas : mit dem derlio neſin· 
F ser ‚Wegine 491, und dedurch veranlaßte Verdrängung des 
r 1 Demaratus durch ſeinen Eolegen Eleömer 
Hi mesin Oparte. 
. Wpedition Den Verfer unter Datis. and Krtäpker 
nes, water ber Leitung des Hippias, vereitelt ‚Dur 
| „das Treffen bei Marathon 29. Sept. 490 und den ver⸗ 
— aebliche⸗ Werfud eines — von then. — 
F En, 
3 De nachſte golge dieſer Siege. war eine 
‚Seeerpebition ‚gegen die Infeln,“ beſonders 
Daros, zu der Miltiades aus einem. Pritathaß 
‚bie Athenienſer Keredere, - um Contributionen eins 
zutreiben; . wodurch die dee zu der nachmalis 
gen Herrſchaft des Meers zuerſt Bei. den 
Athenienſern geweckt zu ſeyn ſcheint. Wenn fie 
bei dem ungluͤcklichen Ausgang der Unternehmung 
Miltiades für ihre eigene Thorheit firaften , fo 
ward dieſe Ungerechtigkeit Doch: ein Gluͤck für 
Athen, weil durch den Fall’ des Multiades dem 
Männern Mag gemacht wurde, die den Gruud 
zue Sriße Athens — gelegt nn: Er 


| — Wie in jedem mächtig N deme⸗ 
atiſhen Freiſtaat, wird auch in Athen die Ge⸗ 
ſchichte — die ——— einzelner ‚eugis 

nNenter 


1 


— 


I 
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nit mer, vie als teldberrn md Demago⸗ 
gen anrder Spitze ſtehen. Themiſtokles, det 


Auf äne wunderbare Weiſe die glaͤnzendſten Ta⸗ 
dene des Staatsmannes und. Feldherrn mit dem 


Geiſt der Intrigue und felbft des Eigennuges ven 


band; und. Ariftüdes , deſſen ‚Uneigennügigfeie 


ſchon damals in Athen eine Seltenheit war, find 


Sepreen, 


4% 


der Perfer "auf Griechenland - unter Xerres I. 


die währen Gruͤnder der Macht diefes Freiſtaats. 
Doch verdankt Athen dem Fre Br alg dem 


Ktvalitaͤt diefer beiden Männer Zn Zoe, Während 
Khemiſtorles on der Spike der Athenienſiſchen Flotte dem 
Entwurf deg Miltiades gegen die Inſeln ausführt, iſt 


.* "die Verwaltung der Stantsgefhäfte in den Händen des 
Sen Ariſtides. Allein nach der Zurädfunft des Sirgers 


* - 


Themifkofles wird jener durch den Oſtracismus aug J 


Athen verbannt. 480, Themiſtokles allein an der Spitze 
führt feinen Hauptplan aus, Athen zu einer Sr» 


— macht zu madeı. Durh einen Krieg gegen baß ver: 


x haßte Aegina 484 bewegt er die Athenienſer, bie Ein: 
Fünfte ihrer Bergwerte für bad Seewefen zu beftimmen. 
Mäprend Athen fih fo mächtig bob, litt Sparta dur 


den Wahnſinn feines einen Könige Sleomenes, Cauf 


den 482 fein Kalbbruder Leonidas folgte 2a und den 
nebermuth des andern, Leotychides. | 


€ 5. De Nuhm, den zweiten Hauptangeif 


vereitelt zu haben, gebührt ganz eigentlich Tpemis 


ſtokles. Micht blos der Seefieg bei Salamis, - 
— a viehnehr die. Are, mie er auf feine. 


j »4 Nation 


480 


® u ® nr 
— 1 LE TEL 


— 


2 . Deiter ablchuitt. riesen. 


Mation zu wirken wußte, — ihn zum erſten 


Mann feiner. Zeit, und zum Retter des num vers 


buͤndeten Griechenlands, — Wie ſchwach iſt doech 
jeder Bund in ſich ſelbſt, und wie ſtark kan auch 
ein- ſchwacher Bund ‚werden, wenn ein: großer 2 
Mann an der Spige ſteht, der ihm ua ar | 


ainzuhauchen weiß! 


Plan dei Themitotlet sur Gäprung bes Krit, ei = 
& bar eine allgemeine Verbindung aller Helleniihen Staa: 
ten, die nur zum Theil gelingt, indem er den Spartanern 


die Ehre der Befehlshaberſchaft laͤßt; theils Indanı- 

. er den Krieg, meiſt zum Seekriege macht. — Helden⸗ 
tod des Leonidas und ſeiner 300 Spartaner und 700 
. Zhefpienfer. den 6. Juli 480, Sein Beiſpiel trug zu 
der Groͤbe Griechenlauds wohl ſo viel bei, a der Sies 
von Salamis. Um eben die Zeit Seetreffen bei Artemis 
ſium auf Euboea, mit 271, Schiffen, Nur durch Befter 
&ungen, waren. die Anführer der Griechen dort auf Ihe 
zen Voſten zu erhalten; und das Meiſte davon — beblelt 
Themijtofleg felber. Einnahme und ‚Verbrennung bes 
Ausgeleerten Athens dur Kerres 20, Juli. Rüdzug 
der Griechiſchen Flotte nah dem. Meerbufen - von’ Gala. 
mis, und Zuruͤcberufung aller Werbanuten, and dre 

4 riſtides — Sclaues Benehmen des Theinifotles 


die mutblofen Griechen an der Flucht gu bindery, und 


zugleich ſich felber einen Rüdhalt bei dem Verfiihen Kir 
nig 'zu fihern, —. GSeetreffen und Sieg bei Selsuin 
. 23, Sept. 480, mit 380 Schiffen, ‚(wovon 180 den Athes 
‚nienfern gehörten) gegen die ſchon ſehr geſchwaͤchte Per⸗ 
ſiſche Flotte; und Rückzug des Kerres. — Dichter und. 
Geſchichtſchreider haben dieſe Begebenheiten entkelit, 
indem ſie ſie ins Ideal erhoben. Moͤgen ſie doch dar⸗ 
aus lernen, in welchem Grade ſich menſchliche Grdse mit 
———— en zu paaren mail“ | J 
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6. Der Sieg: bei Salamis endigte zwar nicht 
den Krieg; allein Die Verhandlungen während des 
Winters mir dem in Theffalien zuruͤckgelaſſenen 
Derfifchen Feldhern Mardonius und mit den 
Afñatiſchen Griechen zu ihrer Befreiung zeigen, 
ie; fehe Bas Zutrauen der Marion zu ihren 
Kräften gewachfen war. Die Landfchlacht bei 
Plataeae unter dem Commando des Spartaner® 
Paufanias, (Vormunds des Pliftarhs, des 
Sohns des teonidas,) und Ariſtides, und die , 
Seeſchlacht . bei Mycale und. Verbrennung ber Sit. 
Perſiſchen Flotte an bemfelben Tage, befreien * 
Griechenland auf immer von dem Einfalle der 
| a ‚obgleich der Krieg, fort dauerte. 


r Duck bie PER der Perfer wurden _ 
die innern und aͤußern Werhaͤltniſſe der Grie⸗ 
chen völlig ‚verändert, Aus dem. angegriffenen wer⸗ 
den die Griechen der angreifende Theil; und die 

Befreiung ihrer Aſiatiſchen Landsleute 
wird ber Hauptzweck oder. Vorwand zu der Fort - 
-ftgung des ſo einträglichen. Kriegs ,. An dem 
·das Obertommande Ei 42. - bei. — 
bleibt. — — 
| —— un Befehtguns. von Athen: — 

Chemiſtotles, trot der Eiferfuht ber Spartaner 428, 

"und noch wichtigere Anlage des Piraeeus 477. — Sece⸗ 

a "unter Pauſanias, nebſt Wriftides nad Eimen, 

95 ne 7°: wu 


. 8 





Dritter obſchutu⸗ Seien, 


| genen : Cypern_ und: Byyaız gar. Vertreibung der Verſer 

470. Verraͤtherei und Fall bed Pauf aniae 469. Bein 

Uebermuth wird Urſache, daß das Obertömmanbe dameir 
an an ———— m. 


— Dieſe TERROR der — 
babe fae an Athen entſchied uͤber die ganzen 


. folgenden Verhaͤltniſſe von Griechenland, nicht nur 
weil es die Eiferſucht zwiſchen Sparta und Athen 


wermehrte, ſondern auch weil Athen es ganz ans 


“ders zur, mußen wußte als Sparta. — Errich⸗ 


tung einen fortdauernden Baͤndniſſes dur Forts 
ſetzung des Perfifchen. Kriege der meiften: Griechi⸗ 


ſchen Staaten aufer dem Peloponnes, beſonders 
ber Infeln, und Beſtimmung eines jährlich, von 
allen zu entrichtenden Beitrags, Wenn auch das 
Aerarium Anfangs zu Delos errichtet ward, fo 
batte doch Athen die Verwaltung davon, und 


nicht immer hatte man einen ſolchen Verwalter 


als Ariſtides. — NMatuͤrliche Folgen dieſer 
neuen Einrichtung: 1. Was Bisher nur militärie 


ſcher Vorrang geweſen war, wird. in ben Händen. 


. Athens jegt potitifche Direetion, die wie 
‚gewöhnlich bald in einen Principar ausartete. Das 
her Entflefung der dee von Herefchaft Gries 
henlands (wext rüs 'ErAdder) als verbunden 
mie der Herrſchaft des Meers (IuAdesengeria). 
u Dir” bald wahre ‚bald vermeinte Druck der 

F Athe⸗ 
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Atthanienſer erzaugt inkurzem Mößdenguügen - und 
| Widerſpenſtigkeit bei mehreren der Verbuͤndeten; 
Mad daher 3. Allmaͤhlige Entſtehung eines Gegen⸗ 
bundes, an deſſen Spitze Sparta ſteht ‚das. 
ohnedem die Herrſchaft, des Peloponneſes 
aröhenei, bebauptete. 


— ur Die Grräuderungen der Innen Ben 
Fa⸗ fung beſtimmen fi b. Eeinesweges bloß dadurch, 
in wie fern. etwa irgend ein Inſtitut des. Lykurgs 
aoder Solon gusdruͤcklich geaͤndert wird. In 
EGSparfa ſtand noch das ganze Geräft. der op 
vifchen Verfoſſung, und doch war die Regierung 
„Ft gänzlich ‚in den Händen der, Ephoren, beren 
Gewalt Sparta eben furchtbar machte. 
„m SM. Athen kommt die wahre Gewalt unter dem 
Schein. bar Demokratie, in eben dem Maaße als 
bie auswärtigen Verbaͤltmiſſe wichtiger werden, 
‚während. eines fortbahjeenden Kampfs zwiſchen den 
Haͤuptern der Demokrqtiſchen und Ariſtokratiſchen 
Parthei, inuner mehr ‚in die Haͤnde ber. jaͤbrlich 
gewaͤblten 10 Feldberen (oręœrmvol), die As 
gleich mehr oder minder die Demagogen ſpielen. 
abſchaffung des Geſetzes, welches die Amen Würger 

: von. den Wtantsämtern ausſchloß 478. — 
Vertreibung des Themiftotles, her in den zur des 
Paufanias mit verwigelt wird, am meiſten durch die 


ur: eu det ———— werſt durch den Oſtracismus 4609, 
— X m wors 


w4 
* 


1 —* 
7 — 


| 236 . Deitter "onen. — 


— 


be t. 466. 
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70. Die nächften 40 WER. von ale ii 
430, find: die glänzende Periode Athens. Ein Zu⸗ 
ſammenfluß gluͤckticher Umſtände bei einem Volke 
mit den berrlichften Anlagen, von großen Maͤnnern 
benutzt, erzeugte hier Erſcheinungen, die fo nicht 
wiedergekehrt "find. Politiſche Größe bildete die 


Grundlage; die Befreierin und Vorſteherin Grie⸗ 


chenlands wollte ihrer ſelbſt wuͤrdig erfeheinen. 
Däher kannte man nur in Athen öffentlichen 


Glanz, in Gebäuden, Schauſvielen, Feſten; und 
konute dieſen haben, weil man mäßig im Privat⸗ 
. Sehen war Dieß öffentliche Selbfigefügt ’eirtfaktete _ 
alle: Bidrfen des Geiſtes; es gab feine agſtliche 
Scheidungslinie zwifchen Privat⸗ amd oͤffeutlichem 
Leben; was Athen Großes und Hertliches hervor ⸗ 
——— Hat‘, keimte friſch und lebendig aus dies- 
ſer Harmonie, aus dieſem vollen Leben des Staauis 
hervor. Wie ganz anders war es in Sparta‘, Wo 
rauhe Sitte und Gefeg" jede Encwickekmg verbot. 
Hier lernte man fuͤr das Vaterland nur — 


in ledte man daſat 


As ndwierhſchafe Sieh. — m Aenta die 


GHauptbeſchaͤſtigung der Buͤrger; wurden auch aus 


dere Gewerke getiithen ſo ae es durch Skla⸗ 
— ven. 


” 


7 
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ven. Handet und Schifffahrt glengen vor allen 
nach. ber: Tbraciſchen Kuͤſte und dem’ ſchwarzen 
Meer; herrſchend jedoch, ward der Handelsgeiſt 
nie Aber ſeitdem die Theilnahme an Staatsge⸗ 
ſchaͤften einen. groͤßern Reitz erhielt, warb auch - 
das Bedauͤrfuiß der Ausbildung bes Geiſtes ge 
fühlt; und-. der. Unterticht der Sophiſten und 
WRhetoren begann. Allein. diefer Unterricht harte 
nicht ſowohl Kennmifle als Fertigkeiten des Gei⸗ 
| fies zum Zweck; mon wollte denken und res 
den leinen. Als man dieß aber soolte, war _ 
| ſchon poetiſche Bildung lange vorbergegangen; ſie 
verlor nichts an ibtem Werthe; und Homer blieb 


| nach, wie..vor bie. Grundlage aller Geiſteskultur. 


Konnten ſolche Bluͤchen andere Früchte tragen, als 

me R welche in der Schule eines Sokrates, in den 

Meiſterſtuͤcken der Tragiker und Redner, und in 
den ewig friſchen N emes Plato reiſten? 


— 12. Birfe Blutben des Rationalgeiſtes ent⸗ F 
falteten ſich trotz mancher Uebel, die von einer 
ſoͤlchen Verfaſſang bei einem ſolchen Volke 
unjertrennlich waren. Große Maͤnner wurden ver— | 
drangt; aber..andere. traten an ifre Stelle, "Der 
Berluſt von Themiſtokles wird: duch Cimon, den 
Schu des. Miltiades, erſetzt; dee mie ahnlichen 
— noch eine — BI: verbinden. : Er 


ur — ver — F 
— 
—* F J 
N * * 
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238 Det Abſchnitt. Srielfen.t | 
verlängete: ven. Krieg gegen bie Perſer, nm bie: 
Einigkeit unter den Griechen Fu: eegaße! 

tknz und beguͤnſtigt Die Ariſtokratiſche Parghei, in⸗ 
den er populaͤr zu ſeyn ſchien. Gelbft feine — 
machten; die Erfahrung, daß man. den Feldherrnu 
nicht xiutbehren koͤnne, ber auf fein ganzes Leben: 
mit — — — end — in haben 
ſchien. — er) a Tanz 


" Na — unter Eimon, And Seer Wh. gar! 
er ‚Sheg.. .am..Curpmiedon 469. . Er bemäsipt R om. 
Sherfonefus am Hellefpont 468. Schon jegt_ju 
I einzelne VBundesgenoffen der Athenienfer ſich "16 fü 
‚Ben. Daher 467 Eroberäng von Carpſtus a; 
Unteriochum von Weros.466, und von, 465493 Brlas . 
gerung und Einnahme von Thaf 08, unter Cimon, Die 
Ethenienſer ſuchen ſich an den Küften von Machbonien im⸗ 
& mer feſter zu ſetzen, Tube ® eine Eolsıe nad er 
„ yalis führen. a66. 
. Großes Erdkeben zu Sparta and. badurb ente” , 
u Fandener ' schwidhriger. dritter Meffeniſcher 
Kries oder .Qelstenempbdrung, die fi i8.I3the: 
me feſtſetzen 465 — 455; in dem die Athenieufer den 
Spartanern auf Cimon’s Verenlaſſung Huͤlfe fchiden 
361, die diefe aber zutidtweifen, Die bemofrattihe Parse - 
thei nimmt daher Gelegenbelt, Cimon Yes: Lakonisnmas 
verdaͤchtig su machen; er wird durch den ———— 
verbannt, ne 


. 


* 
I; 


a v Die Tod bes. — Pe ‚die: Vers: - 
u des Cimon's, bringen: Perifles: on die 
Spiße des Staats ; : der: ſchon ſeit 46 Minis 
fluß hases Abemer heloberr als: Demageg BE. 
— haupte⸗ 
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haudtett er ſich 40 Jahre ii feinem Anfehen bis , 
an ſeinen Tod, und regierte Athen, ohne je Mes 929: 
chon oder Mitglied des Areopagus m werden. 
Daß die Verfaſſung unter. ihm der. Form nach 
mehr demokratiſch wurde, lag ſchon in der Art | 
feiner Erhebung, «is Haupt der Demokratifgen: 
Paithei. Doch mußte die Ariſtokratiſche Parthei 
ihm noch bis 444 an den Feldherrn Dipronides, 
Tolmidas, und, befonders dem altern Thuch⸗ 
dides, Rivalen entgegen zu ſetzen. 


VWeraͤndernug bes Geiſtes der. Staatsadminiſtration uns h 

ter Peritles, ſowohl in Müdfiht auf innere, .als 

dußsre Verhaͤltniſſe. Cine glänzende Berwaltung 
5. tritt.an bie, Stelle der ſpar ſam en Haushaltung des Ari⸗ 
ſtides, — doc war noch vach 30 Jabren die Staatskaſſe 
treffliͤh gefuͤlt. — Schmalerung der Macht des Areopa⸗ 
us durch Epblaites-46. Die Entziehung vieler les 
gen, ‚die bisher vor ibn gehörten, mußte bie Sittenauf⸗ 
ſicht beſchraͤnten. — Eunfuͤhrung ber Bezahluus der Bei 
Üper in den Gerichtshoͤſen. er 
Ixn Ride auf äußere Verhältniffe attete ber ER: 
#8 der Athenienſer ient immer mehr in Oberherrſchaft 
aus; wenn gleih bie Verbaͤltniſſe nicht mit allen Ver⸗ 

vandeten genau dieſelben waren. Einige waren bios Bere 
bündete; andere. Unterworfene. — - Erhöhung ‚der Weis, <A 
‚träge der Bundesgenoſſen, und Verlegung des Vera 
—rium von Delos nach then 461. Der Neid von Spar⸗ 
ta, und die Unzufriedenheit der eten ſtelgen im 

aleichen Szade mit der Groͤße Athens. 

Vergebliche Unterſtuͤtzung der Empoͤrung des Inatus in. 
Agppten gegen die Derfer, dutch eite Athenienſi ſche zlotte 
und Kippe aaa, 


4 
nö 


— 


um 
en 


er = er . ‘ 
| Küege 


— 


a40 Better abſchan Erin, un 


Krlege in Griechenland :- bie Spartaner hyden Corintd 

und Epidaurus gegen Athen auf. ‚Die Athenienfer, an⸗ 

- fange: gefchlagen dei Haliae, flogen. ihre Feinde wie⸗ 

der 458 ‚und bekriegen darauf: auch. Aegina, das ſich une 

terwirft 457. Un dem neuen Bauf zwiſchen Eorimth und: 

. Megara über die Grenzen, nehmen die Athenienfer für. 

Megara CTheil, Morontdes fiegt bei Cimolia "457. 

Bug der Spartanet ,. uni den Dotiern gegen Pyoeis 

— : beigufiehben, und dad urch veranlaßter Ausbruch des erſten 

Kriegs zwiſchen Athen, Sparta und Boertien. 

Erſte Schiacht bei Tan ag ra, In det die Epartaner fiegen; 

och 857. Die von ihnen aufgehezten Boeotler iverben In 

der zweiten Schlacht bei Tanggra von My ronidas ges 

ſchlagen. 456. Eine Folge der erften_Nieberlage war die 

Buiseberufung Simon 6, ss ae RO ver⸗ 
—— 


Der aus dem Est — cu 
mon = den inneren. Frieden in- Griechenland 
wieder herzuſtellen, und Dagegen den. Krieg gegen: 
die Perfer zu erneuern. Doch gluͤckt ihm dieſes 

so erſt nach 5 Jahren; und ein ſiegreicher ‚Zug gegen | 
bie Perfer, deren Flotte er bei Cyprus, und de⸗ 

ren Landarmee er an der Aſiatiſchen Küfte fchläge, 
iſt die Folge davon... Die Fruche dieſer Siege ift 
49 endlich der rubmvolle Friede mit Artaer⸗ 
ges I. (ſ. oben ©, 131.). Noch ehe er. ges 
fehloffen ward, ſtirbt Cimon zu. früh. für fein 
Vaterland, bei der Belagerung von Eirium, Ä 


Endigung des äten Meſſeniſchen Krieges fiegreig. für 
" Eparts, durch die Mebergabe von Ithome 455: — Das 
geaen u. de⸗ —— von Athen gegen die Pelo⸗ 

ponneſer, 
| — 
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vponneſer, indem Tolcides und Perikles ihr Gebiet 


zur See angreifen. 455 — 454. Zusleich ſucht Verikles 


u Durch Colonien am. Helleſpont die dortige Macht 
üithens feſter zu gruͤnden; ſo wie and eine Colonie nad 
Naxos geführt wird, „453. Cimon unterhandelt einen 
Waffenſtillſtaud, der erſt ſtillſchweigend 451, und 
dann Föormlich auf?5. Jahre 450 geſchloſſen wird. Die 
Folge davon mar fein flegreiher Zus gegen die Verfer, 
aund ber Friede mit ihnen. Ward auch ſeinen Bedingun⸗ 
gen zuweilen entgegengehandelt, fo tdunen fie darum do 
fer wohl bewilligt fern. J— 


* 


i5. Der, wenn gleich ruhmoolle, — 


wit Perfien, und der Tod des Mannes, der Ein 


nigfeit ‘unter den Griechen zum Hauptziel feiner 


Politik gemacht hatte, erneuerten die innern Strei⸗ 
tigkeiten wieder. Und wenn gleich bis zum. Auss 


Bruce "des Haupefturms ein noch faſt 20jaͤhri⸗ 


431 


‚ger Zeitraum verſtrich, ſo war es doch ein ſo un⸗ 


rubiger Zeitraum, daß Griechenland felten in dems - 
ſelben eines allgemeinen Friedens genoß. Indem 


Atheu ſeine Oberherrſchaft uͤber die Verbuͤndeten 


beſonders durch ſeine Seemacht behauptete ‚und 


einzelne von diefen ſich empoͤrten und an Sparta 


anſchloſſen neigte ſich immer Alles mehr zu einem 


großen Gegenbunde, der zu einem Krieg, wie 


ber ‚Deloponnefifche war, ‚zufeßt führen mußte. 
is dahin fand Arhen auf dem, Gipfel: feiner 
Macht , “und empfand- ‚anter Perikles, dem zum 
— in dieſem Zeirauim nur der Napa 

Q bebie 
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fehlte, eben deshalb auch die Uebel der vemokra⸗ 
tiſchen Verfaſſung nicht. Wer konnte den. Demas 
gogen ſtuͤrzen, den au im boͤchſten Gluͤck nie die 
Befonnenpeit verließ; und ber ſtets bei der Na . 
tion das Gefühl zu erhalten wußte — daß ‚Kr es 
Jey, der ſie gehoben babe? Ein. ee 


en Während des siäbrigen Waffenſtillſtandes der, t. beitige 

\ Krieg über den Beſitz des Delphiſchen Orakels, ‚bey die 
Spartaner der Stadt Delphis, aber nah Toren Abzuge 
. die Athenienfer wieder den Vhocenſern geben-, 445. Nies 
derlage der Athenienfer unter Tolmides ‚gegen die Boeo⸗ 
tier 447. Da die Unternebmung gegen :deu.Math des Per 
titles gemacht, ward, ſo flieg fein Anſehen ‚noch dadurch, 
beſonders als er 446 das abgefallene Euboea und Mes 

R | gara wieber beswang: Ende bes siäßrigen Waffenſtiũ⸗ 
ſtandes mit Sparta und: ernenerte Seindfeligfeiten ‚435, 
die’ jedoch durch een neuen, 30jaͤhrigen Frieden 
“(der aber, nur 14 Sapre dauerte,) beigelegt wurden. — 
Sänzlihe Unterdräkung der ariſtokratiſchet Yarthei burg 





die Vertreibung ihres Chefs, bes dltern Chucnbides , 


444. wodurch die Verwaltung des Staats völlig in die 
Hände des Peritles kommt. — Beguͤnſtigung der De⸗ 
mokratie in den verbüundeten Stasten, unb gewalts 
ſame Einführung berfefden in Samos, das „und einer 
2 „ gmonatlien. Belagerung. fib an Perikles ‚ergeben muß, 
"yo — Anfang des Kriegs zwiſchen Corinth und C o r⸗ 
— cyra Aber Cpidaurns 336, deſſen ſich die Corcpracer 
nad einem Seeſiege 435 betmaͤchtigen. Theilnahme der 
Athenienſer an dieſen Haͤndeln zu Gunſten der Corcyraͤer 
432. Der Bruch mit Corinth, und bie Yolitit des Kö: 
nigs Vardikkas IT. von Macedonien, veranlaßt aud den 
Abfall der Eorinthifhen Colonie Potidac,a, die im Athe⸗ 
nienſiſchen Bunde war, wodurch der Krieg auch an die 
RER, sten werfen wird, Kreffeh dei Potibaea 
— 
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— Bekagerung der Stadt 432. . Die Eprintber wenden 
fid nah. Eparts, unb bewegen bie ‚Epartener zum Krie⸗ 
ge, deſſen Ausbruch durch den Argriff ber Thebaner anf 


das mit de verbündete Platacat beſchleunigt wird 431. 


5 ‚168: Die Geſchichte des a7jährigen. ſegenann⸗ 


ten Petoponnefifcher, ‘oder großen. grie 


chiſchen, Krieges, der die ſchoͤnſten Bluͤ⸗ 
| eben. Griechenlauds abſtreifte , iſt um ſo merk—⸗ 


wuͤrdiget, J ba er nicht blos ein Krieg -gegen 
DBölker, fondern Auch. gegen. Verfaſſüngen 
wurde. Die Politik Athens, feinen Einſiuß in den 
fremden Staaten davurch zu. genden oder zu erhal⸗ 
ten ; daß es deu großen Haufen gegen die Optima⸗ 


431 


‚ten aufhetzte, harte allenehalben eine Demofrarifche, 


oder. Arhenienfifche,, und Ariſtokratiſche, oder 


Gpartanifche, -Parthet erzeugt; deren mwechfelfettige 


Erbitternng die befkigften ———— PER: 


“ten t 


77. — der —— ſehr 
verſthiedenen Verhaͤltniſſe der beiden Haupiſtaaten 


Griechenlands gegen ihre Verbuͤndeten. Athen 


al nacht Behertſcherin der. mehrſten us 
ſeln? und: Kuͤſtenſtaͤte, als tributatrer Wers 


bundeten, die groͤßtentheils nur wider ihren Willen 


gehorchten. Sparta dis Laudmacht, in Ver⸗ 


Bindung. mit den mehrſten Staaten: des feſten fans 


Betz Dierfih freimislig wad kribwefrel: on 


DR SL) | Q 2 daſſelbe | 


\ 


eg 


un — 


Doeitter Mar Biegen.‘ Sr 


Hefe angeſchloſſen hatten. Soarta konnte alſo 
als Befr eierin —— von dem nt 
Athens auftreten. 


Verbuͤndete ber Athenienſer: Die guſeln Ehios, 
Samos, Lesbos, ale Inſeln des Archlpelagus, (außer 


Therg und Melos, die neuttal blieben); Eorcyra, Bee 


Re z . tynthus; Die Griechiſchen Eolonien in Sorderaflen und 


an. den Kuͤſten von Töracen und Mäceboifeit; und ik 
i o@fegenimh ſelbſt bie: Stadte Naupattus, Platacae, und 
sr ‚De in Akarnanuien. — Perbuͤndete der Spartaner: 
aille Peloponneſer, (außer Urgos und uichaja, ‚bie neutral 
Blieben; ) Diegara, Lokris/ Phocis, Boeotien) die Städte 
Ambracia vnd Anaktorium, die JInſel Leufäd, Dffenber 


—— Ka auch des Stemmunterfhieb auf dieſe Verbin⸗ 


dungen ejnen Einfiuß; da Athen als der erſte vorberrſchen⸗ 
de unter den Zoniſhen, — unter den — Eid 


} 
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z. Scuderung d Fon — — u 


a von Athen und Sparta. Die Made 


Athens hieng bauptfächlih von dem Zuftande 


Seiner Finanzen ab; “ohne weiche die Flotte, 


and ohne die Flotte die Herrſchaft Aber die Mers 
vuͤndeten nicht echaften ‚werden, Tonnte;..und. ‚obs .- 
gleich Perikles, ungeachtet feines großen: öffentlichen 
Aufwandes ‚den: Krieg. doch mit "einer. vollen 
Staatstkaſſe von 6000 Talenten anfangen konnte, 


ſo mußte man doch bald bie. Erfabrung machen, 


af. einem fo bemofrätifchen Preiftaate , als 


| —— unter ie — war, der Vergen⸗ 


— ung 
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dung ber AMentlichen Gelber nicht vorzubeugen ſey. 


Indeß Dane. dieſe viel weniger die Wirkung der 


| Beruntreuungen Einzelner Staatsbeauuen, als dee 


Sorderungen des großen Haufens, ber größteutheils | 


anf Koſten den: Staatslaſſen lebte. Dagegen war 


Sparta vSa mals noch cin Staat ohne Finanjeny . 
Deren Bedaͤrfniß jedech in: eben demMaaße anu⸗ 
Feng ſaͤhlbar zu werben, als es gleichfalls — 


macht wurde; und größere ER 


Ä Stop: Gerifjige. wagte Dre 


7 Enrlatung des Mihenienfirgeie — ein 


1 tuufte: 1. Die Krlönte. ber Verbaudetru (PCooe) 


. buch Perities von. 460 auf 600 Talente: erhöht. a. Eins 
, ‚Züufte aus den Zoͤllen, (bie verpachtet wurden.) und den. 


' Weröwerten auf Seithiue. 3. Das Gäintdeld bad Inamits “ 


. nen (Hiraniii).. 4. Die Beiträge der Bürger (dic Papal)s 
die aber faſt ausſchließend auf die Reihen, befonders bie 
erfte Claſſe fielen, deren Mitglieder fomodk die ganze 

j Auscäftung der Store (reieprpxtai), als den Aufwand 


ven’ Feſten — S auſrielen (Xbteritai) zu beforgen F 


"ri Wetten: Monl ſchaͤrte sm dirſe Zeit Das ganz Einkommeti 


‚her Mepublit auf 2000 Talente, Alleis die Bezahlung der en 


—— Beifitzer in den ‚Seriätspöfen. (ein Hauptnah⸗ 


rungszweis für bie armern Würger, der die Sügellofige 


keit der Demofealie, Hub deu Druck der Werbünbeten,: 
deren Aroceſſe nach Athen gegegen wurden, am meiſten 


befoͤrderte,) und ber Aufwand für die Zelte und Schau, 


Wiele, nahmen fon bamals den ber srhfern an 
deſſelben weg. 


—— letters or. ihe, — — a 


agent of ıhe king .of Persia residing ar Athens , ‚doring 
ıho der Irre war Lend, in ti — Dentſ⸗ 
Q3 von 


‘ 
* 
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546. Dritter’ Ablchnitt. Sriechenllt 


7 von Fr. Jacobe. 1799.). Meyd qybettem,. Mehreun der, 
— bereits —X als —— dedtuckt. ie Echn⸗ 
detung umfaßt nicht Hof Srirgentänd , ſondẽt and — 
Ba, nenn und Aeghpten. er auhissilhl > 
e waren me FE 
.19..-Erfte Periode des Kriegs: bie jum. gan 
His —* Frieden.Ungluͤcklicher Mnfangı bes Kriegs⸗ 
02 fie Athen in den erften, 3, Jahren! unten.'ber: rLei⸗ 
tung. des Perikles, in deſſen Dekeufinpii mem 
kaum die. Schwäche des Alters, verfeusen. lann⸗ 
Doch ſchadeten die jährlihen Srigkigadeni 
| Spartaner nicht fo iel als dig Peſt, Res Opfer 
425 zuletzt ſelbſt Peritk les war; Das: Buͤnbniß ider 
| Ürhenienfer mit‘ “den Koͤnigen von Tbracien td 
430 Macsvonien eripeitert den Schauplatz deß Krens; 
dagegen war Soarta ſchan damals auf zeine Ver⸗ 
—— mit · Perſten bedache: er ———— 
EL 73 " 
eg "Der, Tod des Perifles ehtictelt. in 
EN in ben: nochſten 70 Jahren alle Folgen. einer 
uͤgelloſen Demokratie, ſeitdein der Gerber Ckeon 
| fih an deffen: Stelle drängt, Die wilden‘ Be 
ſchluͤſſe über: das abgefallene und. wieder sinopppme 
4.7 menR Mitylene, ‘and: der Aufftand des Poͤbels 
‚gegen die Reichen in Corey td, charafteriffren 
den damals herrſchenden Factionsgeiſt in Grijechen⸗ 
land beſſer als die einzelnen, nicht ſehr bedeuten⸗ 
m. und ‚planfofen, Kriegevorfäll, Doch erhielt | 
es Sparta | 


— 
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Share‘ an“ dem jungen · Braſidas einen: Feld⸗ 424 


bertn, wie ‘man ihn’ in’ "Zeiten von Revofufionen 
gebraucht. Seine Verſetzung des Kriegs nach. den 
Macedoniſchen Küften haͤtte Atben ſehr gefaͤbrlich 
werden‘ koͤnnen, wenn et nicht ſelber zu fruͤb das 
Opſer ſeines Muths geworden waͤre. 


Ein ahme von. Amphipotis durch Braſidas and ei 
des. ucpdides 424. " Treffen bei dieſet 28 augen 
Braſdas np and Tob beiber Feldherrn — 


ae 


Ss ‚Der. jete uf. — Jabte „gefätoflene ei 


Feisden‘ £onnte ſchon deshalb von keinem Ber 
ſtand feyn.,, „weil mehrere ‚der Verbuͤndeten von 
beiden Seiten nicht damit zufrieden waren. Und 
alle Hoffnung: zus Nuße mußte verſchwinden, da 
das Stantsruder von ‚Athen in. die Hände. eines 


Juͤnglings, wie Aleibiades gerierh , bei dem 420 


Eitelkeit und Lift Die. Stelle des Patrioriemus und 


: B) 


ı 


422 


422 


der wahren. Talente vertraten, und der nur im 
. Kriege ſich ‚glaubte: geltend machen zu koͤmen. — 


Was verwochte gegen ihn. der bedacht, dme Ni: 


\ eias? — *Ein Gluͤck für Athen, daß es in die 


ſer gangen Periode Sparta’ an einem Mann feblte, 
der auch nür den Aleibiades aufgewogen haͤtte! 

Verſuch einiger Staaten) befonderstCorintbs, Argos 
an die Spige eined neuen Buͤndniſſes zu ſtellen, dem 


\ 


au Afhen Beitritt... 2, = Bruch "21 Sriedens 


419, jedoch bis 415 nur indireẽt durch ünterſtuͤzung bei 
Beriehger: Verbündeten, -— Plan des Alcibiades, Athen | 


24. ' =. durch 


W 
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A durch dat Sanduiß mie Brgos dle Uabermacht im Yale 
— ponnes zu verſchaffen, vereitelt durch daß Freffen bei 
— Mantinea. 417. — Vertilgungskrieg der athenienſer ge⸗ 
gen bie Melier, die ihre Neutralitaͤt behamten wollen, 
U weil fuͤr den Schwaͤchern jebt Neutralität ein Werbrechen 


fi r = 
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22. Die Parthet bes Alleibiades febt in Arhen 
das Projeft, der. Eroberung von Sieifien 
durch ‚unter dem Vorwand den. Segeſtanern ge⸗ 
| ‚gen- Syrakus zu Hälfe zu kommen. Dieſe widers 

9 ſinnige Expedition, wobei die Hoffnungen der Athe⸗ 
05 nmienſer fo ſehr als die ihtes Urheberd Mäbiades 
ſcheiterten, gab Aihen den erſten Haupiftoß, , von 
dem es fich auch bei der’ geößten Anftrengiciig feis | 
‚ner Kräfte niemals gänzlich wieder erholen” fonute z 
beſonders, weil Sparia jett auch — 
— ward. > | 
Fruůhere Einmiſchung der Athenlenſerei in die Andelegen⸗ 
belten der Siciliſchen Griechen. — Abſendung einer Flotte 
and Armee unter dem Befebl von. Nicitas, Lamachus 
und Alcibiadeg, gegen Sicilien. 415. — Anklage, Ruͤck⸗ 
berufung und Fucht des Alcibiades nah Sparta, und 
fpͤrmlicher Bruch des Friedens durch‘ einen Einfall ber 

Spartauer in. Attita und. die Befeſtigung von Decelea. 

414. Ungluͤckliche Belagerung von Opratus,.erft 414; 

und gaͤnzliche Aufreibung der athenlenſiſchen Flotte und 

Armee durch ülfe der u. unter Splppus. a13. 


12 


2.083. So aͤdlich auch der Schiag in Sieillen 
unter Den ———— Virhaeate por Athen zu 
. fon 


a er ee — — — — u 


I 
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fern: falenz Mo. ſieger 06: der Enthuſtasenas der | r 
en „ die nie größer als im Ungluͤck er 


ſcheinen, über ihre Unfälle, Sie bepaupteten den ' 


Principat über: ihre ‚Verbündeten; .. allein der An⸗ 
eheil, den Rfcibiades, wegen ſeiner veränderten 
perſoͤntichen Verhaͤltniſſe iu Sparta, an ihren 
Angelegenheiten nahm; ‚Hatte eine Doppelte ins 
nere Revolution: zur. Folge, wodurch der se: 
gelloſen Demokratie geſteuert wird. u 


. Verbindung ber Spartaner mit den Verfern, und un⸗ 
— entfehlebenes Treffen bei Milet, — Flucht des Aleibia⸗ — 
; bed aus Sparta zum Tiſſaphernes, und Verhand⸗ 
W lungen mit demſelben, um ihn fuͤr Athen zu ‚gewinnen, | 
;411. —  Bweidentige Politit des Tifaphernes. — Untere 
| Bandlungeh des Alcibiades mit den Hduptern der Athe⸗ 
rienfiſchen Armee auf Samos, nnd dadurch bewirkte Re⸗ 
volution; in. Athen ſelbſt, uud Gturz ber : Demokratie 


durch bie Ernennung des hoͤchſten Raths der 400 an dee | £ 


Stelle bet BeovAn, und des Ausſchuſſes der 5000 ays der 
Buaͤrgerſchaft, an ber’ Stelle det Volköverfantitung 4114 
— Die, Armee wirft ſich zum berathſchlagenden 
Corps auf; ernennt den Alcibiades als Feldherru, er⸗ 
laͤtt ſich aber wieder für bie Demokratie. — Im Athen 
ſelbſt entſtehen durch die Niederlage der Flotte bei Eres 


tria, wovon der Abfall von, @uboca bie Folge war, 
‚ große Bewegungen. Abſetzung des Eolleaii ber 49; na 
* einer deſpotiſchen Herrſchaft von 4 Monathen; — Mes 
ferm der Verfaſſung; — Vebergabung der höchſten Ges 
walt in bie Hände dee 5000, und Suräkdberufung dei 
, Wicibindes ud Ausföhnung mit der urmer. 


& 
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850 . Dritter Abſchnitt. . Gniehen: . 
2 ade Slanzende Petiode der Befe hasha bere 
Bu (haft des Alcibiades. Die wiederbolten Sees 
ſiege 'der-. Athenienſer über. die Spartaner. unsen- 
Minderus, die ſich aus Mißtrauen gegen Kiffer 
phernes jetzt mie dem Satrapen des noͤrdlichen Vor⸗ 
Derafieue,, Pharnabazus, vierbunden VEREIN | 
gen die lketzeern felbft sum Frieden anzuhalten/ den 
410 das abermuͤchige Athen zu feinen Ungluͤck —* 


Zwei Seetreffen am Helefom gar. — Großer ce: 
und Landſieg bei Epciens 4a10. — Befeftigung der Athe⸗ 
üfenififchen Herrichaft‘ von Jemen und Whracten Pina die 
Cinnähnie von Byzanz 408. GSlaͤnzende Ruͤckeht, aber 
auch noch in demſelben Jahre Abfetung int‘ frehsitiges 
Erxil des ulciblades. 997. a 


er Ankunft des: — Eyrus ee Vor⸗ 
deraſten, den der ſchlaue Lyſan der für Sparta 
zu gewinnen weiß. ‚Der. republikaniſchg Trotz ſei⸗ 
6 nes Nachfolgers Eallifratidas, gegen Enrus, 
war ein’ großer politiſcher Febler, weil Sparta 
ohne Die Huifsgelder der Perfer gar night, im Stande 
war, ſeine Seeleute zu bezahlen, und feine. Se 
macht zu unterhalten. Nach der ‚Niederlage und 
06 dem Tode des Callikratidas erhielt tyf, ander das 
23 Commando wieder; und endigte den 27 jabeigen 
403 Krieg endlich ſiegreich fuͤr Sparta. ser ee 


3. 
Seefieg des Lyſander aber die Athenlenſer vei Dot 
497, wodurch Alcibiades dag Commando verliert. — Er⸗ 
nennung ‚schen neuer Seldberen iu Athen, unter ihnen 


— 


u a 
we > Eonog. 
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— 





IB: Perigde bis auf Alerander· 


Wanon Sueſieg des Galifratibas be. Mitviene und F 


. Einfperrung des, Conons in den dortigen Hafen. 406. 


— Großer ‚Shifiög’ ver Athenienfer‘ und Niederlage. und 


ob idei Eollikeafitas bei ven Inſeln Weginuffse nes 
SehbpE 90 Ungerechte Berurtheilung: der Ather 
— xienfi en Befehlshaber. — . Zweites Commando des 2 p> 
ander; id Tester entfheidender Seefieß über 
bdie Achenlenfer dei Aegos o ram os am Helleſpont, im 
..» Des. 406. — Der Verluſt der Obexherrſchaft des Meers 
mard auch der ihrer Verbuͤndeten, die Lvſander der Reihe 
— "rad bezwingt, g05. — "Belagerung Athens durch Lyſander, 
"oh 405. und endliche Uebergade im Mai zoq. — Athen 
vetrllert Aeine Mauern und feine Kniegsſchiffe bis auf 


an — A 


— — 


7 5 — 
* % — ** * 


— Folgen noch verderblicher „als. durch 
die, politiſchen war. Factionsgeiſt war an die 
Stelle des Bürgerfi nn6; = Voͤlkerbaß an die Stelle 
des Mationatgefabls getreten. Duich bie Ünterjos 
ung, Athens kam nun. Sparta an die Spige 
des verbünderen Griechenlands, das aber 
die neue Hetrſchaft ſeiner Befreier ſchon gleich 


423; und die Verfeffung wird nach Loſander's Vorſchrif⸗ 
"ten in· kine Olizarcien unter 3 ——— —— en) 


— E endete ein Arig, der Ben — 


48 
bie. 


im "Anfang diel Härter finden mußte, als die feiz i 
ner "Bisherigen Unterdrücer, Was fofteten nicht 


* . ee... ed 4 — 
die Revolutionen, die Lyſander in den meiſten 


Griechiſchen Städten jetzt noͤthig fand, um Leute 


von feinersParthei, unter: der Vormundſchaft eis 
nes, ſpartaniſchen Harmoften, ans Ruder zu 


“ 
* 


Bee 


232 Dritter Abſchnitt. rider’ 
Bingen? -— : Was bie: vielen ſpartanifchen Be⸗ 
ſatzungen? — Auch feine Erleichterung der Tri⸗ 
bute war zu hoffen, da man in Sparto jeht den 
Beſchluß⸗ faßte, daß der Staat :fellte.- ‚einen 
Schaf: ‚Sifigen duͤrfen. — Der Uebermuth us 
bie Raubfucht der nenen «Herefcher war. nur: * 
groͤßer, je roher und aͤrmer fe waren. — 
Geſchichte der Schrekensregiernuug der vr vrau⸗ 
nen In athen. 403. — Was bier geſchah, geſchab gewiß 
anuch mehr oder minder in den übrigen Grimbifieen Gtäde 
ten die durch, Lyſauder renolationirte waren; ‚deun 
alentbalben beſtand feine Yarthei aus aͤhnlichen Menfchen 
wie Eritias und feine Genoſſen. Es ſcheint fir. Batten 
fi ſchon vorber in engern Cirkein (drmmpsııc) aneinan: 
dergeſchloſſen, ans deren Mitte man jetzt Die kähnſten 
Bevolntionsmänner ausſuchte, um fie eleathlben" an die 
Spitze zu Relen. a 


27% Glackiiche Revolution in Aiben und 
Vertreibung der 30 Tyrannen durch Tpeafpbuf, | 
durch die Gegenparthei bes Iyfander in. Sparte, 
unter dem König Pauſanias, felber beguͤnſtigt. 
Wiedereinführung und Reform von Solon's Vers 
. #3 faflung, und allgemeine Umneftie. Die Formen 

konnte man herſtellen; der entſlohene Bein war 
nicht wieder zuruͤckzurufen? | — 


| 28. Die Miederläge des juͤngern Cyhrus ver⸗ 
—wickelt die Spartaner in einen Krieg mit den Pers 
aeo ſetn in eken dem Jabre wo nach dem Tode des 

— 





m Serie | bis uf Megane ww 


Adbnige Age ſich Ageſitaus der edniglichen 


Wuͤrde bemaͤchtigt. Man vergißt gerne ſeine Uſur⸗ 


pation,/ wenn man ihn auf ſeiner Heldenbahn ber . 


Ä gleitet. Nur ein Mann von dem Geift konnte 
Sparta faͤbig machen, fo Tange‘ Zeit die übers 


fpannze. Nolte zu riet. bie es sie einmal ſich 


angemaaßt batte. 


Anfang des Kriegs wit den Perſern durch ben. Angriff 
Des Tiſſaphernes «uf. bie Aeoliſchen Städte in Vorder: 
afien 400. Commando des Thimbrou, dem ſchon 398 


der siäelihere und. geibidtere Dercvliidas folgt, — ' = 


‚re uust die Eiferſucht zwiſchen Tiſſaphernes und Arta— 
bazus, und bringt den erſten zu einem Separatfiillitand, 
39% — Commando und Feldzuͤge des Ageſilaus in 
Afien, vom Fruͤhlahr 396 bis dabin 394. Erſt biee 


fbeint bei ihm nad der genanern Kenntniß von der in⸗ | 


. mern. Echwäde des Verſiſchen Reichs durch ben glüdlichen 
Ueberfall von Yhragien 395 die Idee gereift zu ſeyn, dem 


Verſiſchen Thron zu flürgen, die ihrer Ausführung nade 
war, wenn nicht bie Verfer bie Kuuſt verftanden hätten, 


— in un ſelbſt einen ‚Rtieg. a“ BEI 


f 


rinth, Theben und Argos, ‚denen auch Athen und 
die: Theffalier. beitraten, gegen Sparta. angefangen, 


29. Der Eorinthifge Krieg, durch Co. 


D 
- 
5» | 


. and durch den Srieden des Antalcidas geen⸗ 


digt. Die Tyrannei von Sparta, und beſonders 


387 


Die neuliche Ausplünderung des heiligen ‚Landes 


Glis, waren, Die Vorwaͤnde, die Beſtechungen des 
Vet cu Geſandien Zimokrates die wahre Urſache. 


Ts 


* 
⸗ 
i 
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Drirter outchaun One Er 


® ee der: Spartamrr in Boeotzen, und Tree 


Bicherlage bei Haljartug‘ 394. Xpfander Lleibt ‚uud 
gefilaus wird aus Aſien urädgerufeli — 
Sein Si bei Coronea fiherte den Spartanerii wet - 


. das uedergewicht zu Lande; aber die gleichzeitige. Nies 


582 


derlas⸗ ihrer Flotte bei Cnidus durch Conon, der das 
Commando der Perſiſch Athenionſiſchen Flotte erhalten 


— hatte, gab dieſen bie Hereſchaft des Meers,“ die Core 


zur Wiedererwedung der Madt: Athens mit gro⸗ 
Ber Geſchicklichleit zu gebrauchen wußte, 395. — Gparte . 
ſwcht dur große fheindare Aufopfeiangen bie Ver» 

ſer für ſich zu gewinnen, und der Friede, den der ſqͤlaue 
Antalcidas (ſ. oben) endlich' 337 ſchloß, "rat von 
ESpartaniſcher Seite leicht gefchloffen, weil "fie barin 
nur aufgaben, was fie ohnedem nicht behaupten‘ konnten. 


50 Griechenland wurd’ ipre Uebermacht ſchon daburch geſi⸗ 


‚dert‘, daß Tie die Eretution deffelben hatten; Sie aus⸗ 
bedungene Freiheit aller Griechiſcheͤne Staͤdte 
war für fie nicht wahrer, ſonbern nur anſcheinender 
Verluſtz auch warb ſeit der Abtretung der Aſi atiſchen 
Erlonen das Uebergewicht in Griechenlaud ſelbſt nicht 
wiedr as bie Seemadt; ſondern Landmaat ‚entfikben.. 


. Die Händel), welche Spatta fa dem 


Sn des. Antalcidas mit Mantinea und mit 


Pblius anfieng, noch mehr aber ſeine Thrilnabme 


an’ den ‚Händen der “Griechifch s Macedönifchen 


Städte’gegen das zu mächtige Olyntb, zeigen jur 
Genuge⸗ mit welchem Uebermurb Sparta ‚gegen 
die Schwaͤchern fih betrug.“ Allein die willkuͤhrli⸗ 
che Befegung ber Burg von Theben durch 
Phoebidag, wenn ‚yleich nicht, von’ Sparta be⸗ 


fohlen, doch sun "hatte größere gilhen ats | 


2 | . man 


\ 








ET. Periode bis auf Alerander. ass 
man geglaubt Haste. Moͤchte doch jede treuloſe 


Verlegung: des nd I fo an = Urhe⸗ 
bern rtaͤchen! FE Eee 


are Periode der Riballtat von The—⸗ 
ben mit Sparta ſeit 378. Die Groͤße Thebens 
war das Merk zweier Männer, ‚ bie ‘ihren Hel⸗ 
dengeift ihren Mitbürgern . und ihren Verbündeten 
einzuhauchen wußten; fie flieg daher und ſank mit. 
ibnen. "Selten jeige die Geſchichte ein Duums 
virat wie das des Epaminondas und Pelopi⸗ 
das. Wie groß duͤrften wir von Pythagoras den⸗ 
een, wäre Evaminondas auch nur der einzige 

; Mann, den feine Phitofoppie gebildet hätte! 


Befreinung Thebens von ber Spartaniſchen Herrſchaft 
durch den gluͤclichen Uederfall des Pelopidas "und feiner 
Mitverfhwornen 378. Fruchtloſe Verfuhe der Sparta⸗ 
ner unter Cleombrotus 378 und Ageſilaus 377 und 376 


gegen heben, Der Vertheidigungstrieg, den Pelopibas 


damals führte, während er die Herrfhaft Thebens  . 
über Boeotien befeſtigt, und auh die-Atheniens ' 
.:. fer zu gewinnen wußte, (deren Flotte 376. bie 
Epartamiihe flug, ) verdient mehr Bewunderung als 
eine gewonnene Schlacht. — Doch eutwidelten- fi die 
“großen: Pläne Thebens — Spaminondas en 
ur 5 die Spitze kam. 
— ‚Histoire d’Epaminonde par — DE LAa Tovn, Paris. 1758, 
er Epaminondas, Biographie von Meißner. Prag. 1801, a: 
Nicht ohne Quellenſtudium. oe 
2, ©. Scheibel Beiträge zur genauern Keuntnif, der alten 
5 Belt, 1809. Der 2. Theil enthält ben Berfun einet Ge: 
Noigk, Thebend; fo, # wie ber erſte von Sam 


er n. ; . 32+ 
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6... Dritter Abſchnitt. Griechen. 
| 2. Vermittelung eines allg emeinen. Frie⸗ 
— in Griechenland, duch die Perfer (um 
Huͤlfstruppen gegen die Aegypter zu erhalten), 
unter der Bedingung: der Freiheit aller Grie— 
chiſchen Städte; von, Sparta’ und Athen an 
374 genommen, aber von Theben verworfen, weil es 
die Bedingung nicht annehmen konnte, ohne 


bald wieder unter das Joch der Spartaner zu ge⸗ 
rathen. Freilich konnte nach der hohen Sprache, 


EL die Epaminondas Ale Gefandter in Sparta‘ There, 


jetzt nur die Frage bleiben, ob Sparta oder The⸗ 
ben an der Gpiße Griechenlands ſtehen folle? 
Aber wuͤrde bie’ Idee von der Erhaltung -eiher voͤl⸗ 
ligen Gleichheit: zwiſchen den Griehifhen Staaten 
damals FERNE: als Dioße Chimaire geweſen ſeyn? 
33. "Der a fortbairernde Kampf gegen 
eg Sparta, den Epaminondas fo glorreich beftand ‚if 
zu gleich merkwürdig im - politiſcher und militairiſcher 
Ruͤckſicht. Die Macht von Sparta ward gebroe 
chen, indem Epamiunondas eine neue Tactik ſchuf, 
‚ (aus ‚der bald ‚die‘ Macedoniſche Kriegskunſt her⸗ 
vorgieng,) und ſi ih den Weg bis zu den Thoren 
von Sparta bahnte, ſobald er im Helerennes | 
ſelber Verbuͤndete fand, FE 


Ber "Sieg ber; Thedaner "behlgeneten 8. Sul. grı und 
Vernichtung dis "bisherigen. Principats von Sparte. — 
ae Einfall in ven FERNER vorbereitet durch Binde 

. aifle. 








| un, 1. Berie bis auf alexander. 257 
le mit Arabien, urgos und eis. — Bergebliger Yun 


Griff auf Sparta ſeibſt; aber Wiedetderftellung der 
URSBDRRSTGEEN von Meffene * 


34. Vetbindung des bedraͤngten Spartas mit 


Athen unter. Bewilligung eines abwechſelnden 


| Oberbefehls , die dem Stolj der Spartaner viel 


koſten mochte! Doch ward dadurch dem neuen An⸗ | 


griff des Epaminondas auf Corinth und den Pes 
loponnes abgewehrt. — Auch Dionys I. von 


- Sprafus glaubt den Spartanern ale Dortern 


Hilfe ſchicken zu muͤſſen. 


— Auch im Norden ſpielt Theben eins 
nicht minder glänzende Rolle als im Süden 


Wären. die Berfuche zur Befreiung Thefs _ 


ſaliens von bee Herrſchaft des‘ Tyrannen Ales 
xander zu Pherae völlig gelungen, fo würde 


dadurch Theben einen großen Zuwachs von Mache 


erhalten haben. Selbſt in Macedonien Bu 


— ‚pen Schiedsrichter. 
Erſter gluͤklichet Zug des Velopidas nach Theſſalten 


368. — Nach der Einrichtung der ſtreitigen Macedoui⸗ 


ſchen Thronfolge- wird der junge Philipp als Geißel nach 
Theben gebraht, und im Haufe des Epaminondas erzo⸗ 


gen. _ Gefandtihaft und Gefangennehmung des Velos 


vidas durch Ylerander, und dadurch verurſachte zweite. 
| Expedition der Thebaner, auf ber Epaminondas die Armee. 


y 


tettet, und feinen Bteund beftetet. 367, 


| ; | £ 
R 36. 


-- 


— 


238 Dei as. Brieem 


36. Verbindung: Thebens: — ers. 
fien, duch Pelopidas glücklich‘ unterhandelt. 
Bei den Unterhandlungen dee Gegner am Perſi⸗ 


” ſchen Hofe, wer. nur die Frage; wer ihn für ah 


. gewinnen follte?. Doch hatte der Machtſpruch, mit 
dem. die Perſer den Frieden ‚gebieten ‚wollten, 


— nicht die ‚Folgen, die. man ‚hätte. erwarten koͤnnen; 


‚und. obgleich ‚Sparta feinen. Verbuͤndeten die Neu⸗ 
tralitaͤt zugeſtand, ſo wollte es doch ‚feine: Aufpräe . 
‚he auf Meſſene nicht aufgeben. Wichtiger . als 
dieſe Verbindung wäre für: Theben die »Anlage 
einer Seemacht geworden, wozu bereits ein 
365 glücklicher Anfang gemacht : war, wenn nicht alle. 
diefe Pläne mit: der. ganzen : ; Größe von : Theben 
durch den zu fruͤhen Tod ſeiner — RR, 


J vernichtet worden waͤren. — 


Letzte Crpedition des Pelopidas gegen alerander von. 
Vberae, wobel er,.felber bleibt. 364. — Neuer Einfall 
in den Peloponnes durch die dortigen Arkadiſchen Uuruben 
veranlaßt. — Schlacht bei Mantinen und Tod des 

Epaminondes 27. Junf 362. — Allgemeiner : Sriebe 
in Griechenland, durch die Perſer vermittelt, den jedoch 


— “ Sparta wegen Meſſene nicht ſchließen will, fondern den. 


Mgefilaus zur Unterftäghug ber. IN ‚des Bear 
Aegvpten ſqiet. 


37* Die. Folge dieſer blutigen — über 
den Primat von Griechenland war, daß. weder 
RU noch Theben ihn behielt, ‚weil, jenes durch 

den 


* 


— 








beruhmteſteir Geldperen Chabrias, Timotbeus — 


F 


Ak Perlode bis auf Alexanber. 239 
den Verluſt von Meſſene, dieſes durch den Ver⸗ 


luſt feiner Anfuͤhrer, und beide durch die gewalt⸗ 


ſame Anſtrengung zu ſehr geſchwaͤcht waren. Die 


tage ven“ Griechenland erſcheint Daher nach dieſem 


‚‚Krlegt in fo fern wefenslich verändert, daß Fein 


‘ Staat: an: der Spige ſteht; eine Freiheit: aus 
Dfnmace- Anh .Arhen, das durch feine Sees 
macht noch immer: ſein Anſehen bei den‘ Staͤdten 
"an den: Kaſten und. auf den Inſeln, zu erhalten 
wußte; : verlor. großentheils diefes , und drei feiner 


und Iphikrates, (die Chares nicht erſetzen 


konnte;) durch den Krieg: mit den Bundes 


genoffen. \ 


Verbindung der Inſeln Cs, Rhödus und — 


‚und der Stadt Byzanz, und Abfall von Athen 358. Miß⸗ 
Iungene Belagerung von Chios, wobei CEhabrias-- bleibt, 
358, und Byzanz 357. Mehr aber noch ſchadeten Athen 
die Kabalen des Chates gegen feine Mitfeldherrn Timo⸗ 


rdheus und Iphifrätes, und die: unvorſichtige Thelluaime -” 


"deflelben an. dem Aufftande des artabazus. 356. Die 

Drohung von Wrtaserres II. zwang Athen zum Srieden, 
, worin e6 Berbindeten bie Freiheit möcheden 
" mußte. — 


X 


en Zu eben der Zeit , wo die wachſende 


Macht von Macedonien unter Philipp alle Grie⸗ 


chiſche Staaten haͤtte vereinigen. ſollen, wenn noch 
eine ſolche Vereinigung: möglich geweſen wäre, 
R 2° m ” 


1% 3 


n 
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260. Deittet ei, Beichen, 


ſtarzt ſich Griechenland in einen neuen gabnjabrigen | 
; Bürgerkrieg, . der. unter dem. Nahmen. des Heili⸗ 


E- gen oder des Phocifhen Krieges bekannt iſt. 
— Die Verſammlung der Amphiectionen ſelbſt, die 


\ 


. den Frieden erhalten folte, und deren Anfehen 
‚durch die „damaligen ‚Zeituinftände fi ch von ſelber⸗ 
wieder ‚gehoben hatte, ward dazu gemißbraucht, 
Veranlaſſung zum. Kriege zu werden, Der Haß 
der Thebaner, ; die neue Händel mit Sparta ſuch⸗ 


ten, und der Ebrgeitz bes Ppocenfers Philomer 
— ie find die eigentlichen Urfachen dieſes Kriegs, 


ben die Politif Ppilipp’s fo. lange zu unterhalten: 


“ wußte, bis fein Zeitpunkt kam. Die in. Umlauf. . 


— gefeßten Schaͤtze von ‚Delphi wurden Griechenland 
in demſelben faſt eben ſo verderblich ale die: Ver⸗ 
wuͤſtungen, ‚die es erlitt. Ein Krieg, der durch 
perſoͤnliche teidenfchaften angeregt, durch 
Beſtechungen und Miethtruppen gefuͤbrt, 
und durch die Einmiſchung fremder Gewalt 
geendigt ward, war recht dazu geeignet, den Ues 
-berreft von Moralicäe und Parriotismus. zu Grunde 
zu richten, der noch in Griechenland vorhanden war. 


Syruch der Amphictionen gegen Sparta wegen des 
vormaligen Ueberfalls von Theben durch Phoebidas; und 
gegen Phocis wegen Anbau ber heiligen Aecker von Del 
xhi. 357%: — Philomelus wird Feldherr der Phocen⸗ 
. fer; die Wegnahme bes Scatzes von Delphi ſetzt ihn 
in den Stand, durch Hilfe. Atbenienſiſcher und anderer 

Mieihtruypen J — gegen Zbebaner und ihre 
Pe Bun 
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ML. Perie bis atiarrundan | 261 


— Vundetgenoſfen, die Lotriet u. Fra als Erecutoren des 


— 


Spruch⸗ der Amphictionen, zu fuͤhren. US Philome⸗ 
lus 353 blieb, folgte ihm, fein, im Beſtechen und Krie⸗ 
gen noch geuͤbterer, Bruder Onomarchus, der aber 


‚Thon 352 im Kampf mit Phitipp in Theſſalien bleibt, 


und der den dritten Bruder Phapllus zum Nachfolger 


“Hat, Berefts damals verfucht Philipp durch Thermopps- 


lae in Griechenland einzibringen , wird jedoch ‚daran vor 


. ben Athenienſern ' verhindert. Erſt nah feinem Grieden 


2, mit Gehen’ 347 führt er bieß Worbaben aus, und erhält 


"nah der Bezwingung und Ausftoßung der -Phocenfer aus 


dem Rath der Amphietionen an Ihrer Stelle — und 


; Stimme in demſelben. 
39 Bereits ſeit dieſem — — 


‚Philipps konnte das Schickſal Griechenlands kaum 


zweifelhaft bleiben, wenn es gleich durch die Be⸗ 


redſamkeit des Demoſthenes noch bis zu feinem 
‚zweiten ‚Einfall, veranlagt durch die Verurthei⸗ 


lung der rokrier durch die Amppictionen ; aufge 


Det die Vormundſchaft Macedoniens über Die 
Griedifchen Republiken völig;. die durch Philipp’s 


ſchoben wurde. (S. unten im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt.) Die Schlacht bei Chaeronea grüns 833 | 


Ernennung zum Oberfeldberrn Griechen 


lands im Perfifgen Kriege fo gut. wie förmlich 


anerkannt ward, und auch mit — Ermordung 


nicht PIE . 





336 


I. 
[ur 


| 268 wenmeatn — 





| Bierter, Abſahnitt 
| asian der. K-Maeetonifäen, Monate 





r c en i ß ii y \ 5 R F 5 


5 Erſter Zeitraum. a 5 


Bon threm Uefprunge 518 auf den Tod Wiefandeis des 
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en Asslien Ueber bie- Geſchichte Macedonlens vor Ale⸗ 


‚zander haben wir: Feine eigne Geſchichtſchreiber. ‘Die Nach⸗ 


xichten über, die frühere Geſchichte vor Philipp muͤſſen. aus 


Diodor, Juſtin, Thucydides, Arrian, and befondere 


Viodor geſammelt werden. Fuͤr die Seſchichte von Vhie⸗ 


Up iſt bei dem Verlnſte der ‚übrigen . Befhitfhreißer 
‚dreilip jezt Diodor der erſte; allein neben ihm müffen 


- Die Reden des Demoſthenes und Aeſchines, jedoch mit 


hiſt or iſche r Eritit, genutzt werden. Ueber Alerander 


den Großen iſt nach dem Verlufte-fö: vieler Säriften. über 5 


‚Ihn jedt Arrian Hauptſchriftſteller, wegen der forgfäjtte 


. gen Auswahl ſeiner Quellen, Ihm zur Geite gebt, Diodor 


im 17ten Buche. Die Biographie von plutarch enthaͤlt 


manuche ſchaͤtzbare einzelne Beittaͤge; und auch Dem’, unkti⸗ 


riſchen Curtius fehlt es nicht an manchen ‚eigenen Mäpe- 
viren, wenn fie nur zuverlaͤſſiger wären! 


- Won Neuen, (außer. den allgemeinen Werfen von. Gurbrie 


and Gray Th. 3., Zuͤbler ‚Th. 2. 3. u. a. (S. 2.)3) die 


Sdgriften über Win und Alerander; ſ. AALEN: 
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! 


4 


1.Serie; bis ni Megane Rob. 323. "263 5 
1. Eine: Helleniſche Colonie aus Argos, die % 


— den. Temeniden, aus dem Stamm bes 


Herkules, ſich in Emathia niederließ, legte den‘ 


ſchwachen Grund ‚gu sdbem ⸗ nachmals fo maͤchtigen 
Macredoniſchen Reiche. Die Colonie behauptete 
ſich nicht nur gegen bie Eingebohrnen; ſondern 
ibre Könige: erweiterten “auch noch allmaͤhlig ihr 


Gebiet durch die Bezwingung und Vertreibung 


mehrerer benachbarten Voͤlkerſchaften. ‚Ihre früs 


here. Gefchichte bis auf Die. Einfälle der. Perfer 


liege: aber, bis auf die Nabmen — BEN | 


miiſt. im Dunfeln. j 


Die 3 erſten Maceboniſchen — Carauus, der as ie 


„Sehr, Coenus, der a3 J., und Toemas, der 45 3. 
reglert haben fol, kennt gerodot gar nicht, ſondern 
nennt als Stifter der Macedonifchen Herrſchaft Perdife 


IT 729678. Von ihm wie von feinen. Nachfolgern 


„Urgesus } 640, Philipp I. 3.608, Ae ropus $ 376, 


⸗ 


Nachbaren, beſonders den Pieriern und Jupriern, die 


— eigenen ‚Könige: aa mis; a a MT 


„Krieg: führten, — | . 


m Als die Einfälle der Perſer in — 
anfiengen, war Macedonien durch ſeine Lage eins 
der eiften Länder das fie treffen mußten. Bereits 


unter Darius Hyſtaſpis wurden. die Macedos 


‚und Alcetas +.547 iſt nur befannt, daß ‘fie mit ihren 


— 


niſchen Koͤnige den Perſern tributair, und ſie 


verdankten ibre Befreiung davon nicht ihrem eig 


Ri Ä nen 


mr 


DE re i 
2 
. PL 

% 


264 Vierter Abſchnitt. Macedon; Monarchie. | 


nen Mutb, ſondern den Siegen der Griechen. 


Die Schlacht bei Platacae 479 gab. auch dem 
Reiche der Macedonier feine Unabhängigkeit wie⸗ 
der, wenn auch die Perſer fe un; en aner⸗ 
kannten. 


Den verfecn wriduteir — bereits’ * dem Sesthte 

ſchen Feldzuge 513 Ampntas (+ 498); , und- fein Sohn 

; und Nachfolger Alexander CH 454), der. a Eerres 
Ks Buge begleiten mußte 2 


3. Die Vertreibung der Derfer Am aber ven 


| WMacedoniſchen Koͤnigen bald andere „gefäßeliche 


Nachbaren, theild an ben Thraciern, unter denen | 
fih das große Reich der. Odenfae unter Sifale 


ces und feinem "Machfolger Senthes bildete; 


theils an den Athenienſern, als dieſe durch ihre 
| Seemacht die Griechiſchen Pflanzftädre an den 
Kuaͤſten von Macedonien von fich abhängig: mach⸗ 


ten. Je drückender indeß diefe Machbarfchaft den 


Maẽcedoniſchen Königen wurde, um deſto früßer 


und tiefer verwickelte fie fie in die ———— 


Griechenlands. 


Anfang der Streitigkeiten mit Athen unter der melle⸗ | 
rung von Perdikkas 13. 454—q13, weil Athen feinen 
Bruder Philipp gegen ihn unterſtuͤtzt hatte. — Abfall 
von Potidaea und Befeſtigung von Olpnth, wobin bie 
Griechen aus Chalcis und andern Staͤdten verſetzt wur⸗ 
den, 432. Aauch als Potidaea fi. den Athenienſern erge⸗ 
ben mußte 431, wußte Perdittas in ‚dem. nun ausgebro⸗ 
wenn Deloponnefifgen Kriege eine > ſchlaue * zu 


Se .- N fie 
r % i = 














1 Periode; bis af Oferander3 zo 323. 265 


— Mielen/ daf ei die. Athenlenſer überfiüete, ben er den, Ä a Pr 


"Angriff bes Sitalces. durch eine Heirath feiner Schwe⸗ 
ſter mit deſſen ‚Erben Seutes abwandte 429. Seine 
WBerbiahung mit Sparta 424 ward den Athenienſern ſehr 
. machtkeiltg, als Braſidas ihnen Amphipolis entris; doch 
ſcchloß Perdikkas auch jetzt lieber Frieden mit Athen , 423, 
als dab er fi feinen neuen Verbuͤndeten ganz ' die 
— geworfen batte. u 


* Der Nachfolger. des — At che 


laus, legt den Grund zu ber Eultur des Landes bie 
und der Nation, (die jedoch die Hellenen niemals 


recht für ihre Bruͤder anerkennen wollten,) durch 


die Anlage von Heerſtraßen und feſten Piahen | 


und machte feinen Hof ſelbſt zum Sitz der Litte⸗ 


ratur, Das damalige Macedonifche Meich- fcheine. 


ungefäße die Sandfchaften Emathig, Mygdes 
nia und Pelagonia umfaßt zu. haben; wiewohl 
auch einige benachbarte Voͤlker unter. ihren eignen. 
Koͤntgen tributair waren, Die Könige konnten 
wenig ohne ihre Großen FR "unter. denen fie, wie 
alle alten. Stammfürften der Griechen, nie die, 
erſten waren. Wie ſchwer ward es nicht dem 


Macedoniſchen Adel ſelbſt noch in Alexanders ge 


ren — Verhattniß zu vergeſſen: 


| Nach der. — bes Archelaus 
| fotgt — unrubige Periode, voll von Dunkelhei⸗ 
— weil wegen der Unbeftimmeßeit der. Succeffion 
F | 5 BE — 


— 


f 


f 
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⸗ = } 


366 Bon Msn hen mini 


Bießrere Reomprätendensen auftroten, „von ‘denen 
‚ jeder feicht Unterſtuͤtzung entweber bei einem “der. . 
benachbarten Voͤlker, „oder auch⸗ — ‚Der. Bei. 
fen. Republiken fand. — 
Aeropus, als Vormund bes jungen. S. PETE 
. afarpiet bie hoͤchſte Gewalt 400— 394. Nah feinem Tode 
and der Ermordung feines Sohns Panfanlas 393 be⸗ 
maͤchtigt ib swar Amyntas IT. (Eobn von Philipp, 
dem Druder Perdiktas IT.) des Throus, den er aker erſt 
wa einem Kampfe mit Argaeus, Mrnder, des Paxſa⸗ 


u uns, ben die Illprier untetftägen , behaupten faun, 


"990-369. Der Krieg mit Dipnth. 383 — 389 konnte nur 


| but. feine Werhindung wit: Spte — "gerne 


— 


Die drei — von — IE Ale⸗ 
et Perdikkas und Philipp, folgen‘ ſich 
war nach dem "Tode: des Vaters, aber. die bei⸗ 
den erſten unter ' ſolchen Unruhen, daß es noch 
wreifeldeſn ſcheinen konnte, ob eig“ -Macidonifches 
Meich fortdauern ſollte. Sie müßten "fl ſich menigs 
ſtens entſchließen, den Illyriern Sb] w be⸗ 
oben 2, 

' alexander, gegen ſeinen Rival vtolemaeu⸗ vor’ 
en o rus durch Velopibas. auf dem Thron befefigt, : indem 
wr feinen jängften, Bruder Philpp:als..Brthel.nad 


Theben giebt; aber auch in eben bem Jahre durch 
Ptolemaens wieder geſtuͤrzt. 3603. Rmegeutfſchaft des 


= „Ptolemaens. unter, dem Verſprechen, bas Meich für 


he beiden ‚ihngern Bruͤter aufzubewahren, 368 — 355". 
Pelopidas 367 eingerichtet. Ermordung des Ptole⸗ 
ur durch perdirta⸗ III. 365; "der aber durch einen- - 
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‚ntäßern Sronprätendfnten Yanfanias erhftgutgchs um. 

"drängt wird, bis ihn die Athenienfer unter Ipbiftates 
= "auf dem Thron befeftigten. 364. Allein bereits 360 bleibe 

Vendittas 11. im Kriege. gegen "die. Illprier, mit Hintere 

‚Saffnyg- eines unmändigen Sohns Am dutas, und feines 

‚ Füngften Bruders Philipp, der, um zum Beſit des 

weil an gelangen, aus zuten entwiſcht. = 


| 7. „Die ‚24läßeige Regierung Ppilipps if = 
ne des lehrreichſten und intereſſanteſten in Der 336 
ganzen Weltgeſchichte, durch das planmaͤßige 
feiner, Verfahrungsart. So wenig. auch feine Mo⸗ 
xalitaͤt Den Zoͤgling des: Epaminondas verraͤth, fo 
iſt es doch unmoͤglich, die glänzende Laufbahn des 
Mannes ohne Bewunderung zu uͤberſeben, den bei 
einem, faſt boffinungalofen. Anfang nicht. fein Muth, 
und ini hoͤchſten Gluͤck nie feine Beſonnenheit verließ. 
php Geſchichte ward ſchon in feinem Zeitalter durch 
Rebner und Geſchichtſchreiber zu ſeinem Nachtheil entſtellt. | 
Demoſthenes konnte, Theopomp wollte, nicht unpartheiiſh 


ſeyn; und _unfere Nachrichten bei Juſtin und Diodor ftame 
: men: meift aus dem: Werte des legtern, 

Orivixn Histdire de Philippe, zoi de Macedoine,. Paris, 
1740. 2 Vol. 8. Vertheidigung Philipps. 

‘ »e Bunr Histoire‘ de Philippe, et Alexandre le grand, | 
„Pais. 1760. 4, : Gehe -mittelmäfig: Ä 
The _bistory,pf iho ‚life and.reign of Philipp king of 

‚Macedone by Tu. Lerann, London. 1761, 4 Kroden; 
aber mit Veleſen helt und — ——— 


4 8. Traurige Lage der Moctdoniſchen — 
arabrin heim nl ‚feiner Regierung. · _ Außer 
0 de 


— u: k t 
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— den ſtegreichen auswaͤrtigen Feinden zwei, Krone 
ee ‚prätendenten ,.. Argaens, duch Arhen, Paufas 

nias, durch Thracien unterftüßt; und. Philipp fels 
ber ‚anfangs mir Regent, nicht Koͤnig. Doch war 
Thon in den zwei erſten Jahren Alles. geändert, 
"und Macedonien hatte feine Selbſtſtaͤndigkeit wie⸗ 
her Die neugeſchaffne Phalanx ſicherte den 


8* Sieg gegen die Barbaren; aber gegen das arg⸗ A 


Ze E woͤhniſche Athen und die benachbarten Griechiſchen 
. YPflanyftädee, befonders das mächtige - Olynth, 
keichte man mit : bloßer Gewalt nicht aus. In 

> er feinen Leitung dieſer Verhaleniſſe ſpiegelt ſich 
rigentlich Philipps Geiſt. 


Erkaufung des Friedens von Athen: na6 der — 


des Argaens durch die einſtweilige Erilaͤruns der Freb⸗ 
heit von Amphipolis, 300. — Entferuung des Pauſa⸗ 


nias, durch Abfindung mit den Thraclern. — Durch die 


a 
“ r 
5 | 


— En Beſiegung der Paeonier und Illprier 359. wird die 


GSGrengze Macedoniens bereits bis Thracien, und nach W. 
7aum See Lochnitis erweitert, — El} . ward voii 
als — ausgerufen. 


7 Pr no 
x — 


| + Entwickelung der‘ weitern — 
plaͤne Philipps. — Die allmaͤhlige Unterjochung 
ber griechiſch⸗ macedoniſchen Staͤdte ſollte ihn nicht 
bloß zum Herrn in Macedonien machen, fondern 
auch die Athenienſer von feinem. Gebier entfernen. 
— Erſtes Ziel-feinee Politik gegen Griechenland, 
fi als Heltenen, ums ‚Macedonien als Glied 
bes 


[4 
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| — Helieniſchen Staatenbundes geltend zu 
machen. Daher artete auch die nachmalige Bor 
mundſch aft. Macedouiens über- die Griechen nicht 
An förmlide Unterjohung aus, bie. ben 
| Barbaren verrathen haben würde, — Erleich⸗ 
tert wurde die Ausführung allet dieſer Entwuͤrfe, als 
ſich Pbilipp durch die Thraciſchen Goldgru⸗ 
ben yeben ſeiner Phalanx auch Sinan, en zu 
ſchaffen wußte. 


Wegnahme von Amphipolis 858, (indem er Athen 


mit Verfprehungen, und Dipnth einftweilen mit dem 
auch eingenommenen Potidaea abfpeifet;) und demnaͤbſte 
Eroberung des goldreichen Gebirglandes zwiſchen dem Ne⸗ 


Mus und Stromon, deſſen Bergwerte mM bald 


* 


1000 Talente —— 


v 


10 ». Einmifhung Philipps in die en 


| ER NER feit 357, deſſen Beſi ig für die _ 


usfüpeung der Pläne gegen‘ Griechenland , wie 
für Die Verbeſſerung ſeiner Finanzen gleich 


wichtig war. Indem er zuerſt als Befteier 
Theſſaliene auftrat, endigte er damit, es zuletzt 


m einer Macedonifchen Provinz zu machen. 


Verdrängung der‘ Tprannen von Pherae auf Kltte der E 


tenaden 356, die jedoch in dem heiligen Kriege an 


‘den. Yhocenfern unter Onomarchus nachmals micher 


„eine Stuͤtze finden, "Die endlihe Belegung des letztern 
"952 machte Philipp einftweilen. zum Herrn von TCheffalien, 
dem er in bie 5 Haunytylit⸗ ar Befagungen 


A E 
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N ’ 4 = r = 
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⸗ legt, J 
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"dest. ihres Ähe <geflel, Ep achmiad —XRX 


Seſtalt einer — Provinz LL sm 


— “or De fortdauernde heilige Krieg FE Gii 


chenland gab’ "Philipp ‘die befte Gelegenheit, feine 
Eitwuͤrfe gegen dieß Land auszuffißretr, 06 ihm Hleich 
fein erſter, wm raſcher, Verſuch, in daſſelbe ein · 

. 933 aubringen, durch Athen vereitelt wird. Die Ein⸗ 
848 nahme von Dlyneh nach“ einer fcheihbaren Unthaͤ⸗ 
‚x tigkeit, troß ber Arhenienfifchen Huͤlfe, mußte ihn 
den Rüden: decken; und es mar · wobl das Mei⸗ 
ſterſtuͤck ſeiner Politik, daß er faſt zugleich die 
Athenienſer aus Euboea verdraͤngte, und democh 
Mittel fand; eine Unterhandlung mit ihnen auzu⸗ 

| fangen, die nad) wiederholten Geſandſchaften ei⸗ 
07 nen Frieden zur Folge hatte, der ihm den Weg 
durch Thermopylae bahnte; und bald es ihm moͤg⸗ 


lich machte in Athen er - 
bilden, 


eine ze zu 


123. Erſter Einfall Philipps in- Griechen⸗ 


die Unterdruͤckung der Phocenſer. 


«45 land, und Beendigung des heiligen Kriege, ‚durch 


Der Pla, den 


er im Rarh dee Amppictionen erhielt, ‚brachte ihn 
‚um Ziel feiner. Wuͤnſche; "und die Demuͤtbigung 
Spartas zeigte ſchon, wie gut ſeine a he 


Aber Griechenland, gegruͤndet war. 
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1134 Sqhilderumg des: Zuſtandes von Griechen⸗ 
laud, beſonders Athen, nach dem heiligen Krie 
ge, und der Are und‘ Weiſe, wie füch Philipp in 
den Griechiſchen Staaten ſeine Partheien bildete, 
und erhielt, Beſtechungen waren nicht fein einzie⸗ 
"ges Mittel; er. lieh von andern fo gut wie er gab; 
‚ Überhaupt war "es das Eigentbamliche ſeiner Poli⸗ 
tik, daß er iſich faſt nie wiederholt derſelben Mit⸗ 
tel bediente. Planmaͤßig und conſequent bis auf. 
- feine Trinkgelage herunter, erſcheint er faft nie 
‚in desfelben:Seftalt. | | 
Traurige Wirkung bes —— der — 
Religioſitaͤt, und auch der großen Vernichtung des baa⸗ 
ren Geldes durch die Schaͤze von Delphi und Macedonien 
auf die Sittlihkeit der Griechen. — Würdigung bet 
Macht Athens, in der Veriode des Demofidents nuß 
Phoeiouns. Zum Ungluͤck ſcheint bie Beredſamkeit und 
der’ politiſche Scharfblice des eriten zu wenig durch dub 
a Talent sum Unterhandeln “unterfiägt "worden zu fepn; ; 
und der andre traute ſelnen Vaterlande vieleicht nicht gee - 
ung zu,wenn Ihm jener zu viel zutraute. Ungeachtet. 
der Öffentlihen Indoleng uäb Uevpigkeit konnte 
- Athen doch noch Immer als Seeſtaat ſich behaupten, weil. 
es nie recht mit Philipps Marine fort woilt. 
Demoſthenes als Stastömann und Redner. Hiſtoriſch 
SEritiſche Einleitung zu deſſen Werken von A. ©, Becker. 


1315. Zugleich als Geſchichte, und Einleitung zu den 
Staatsreden des Demoſthenes ſehr brauchbar. J 


24 Meue Eroberungen Philipps: in Illyrien 
Be — ‚Das Adriatiſche Meer. und die 24 
‚Donau 


N 


/ 
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g42 Donan ſollten, ſcheint es, Bier die Grenzen feines 2 
‚Reichs werden. Doch galt es weniger den Thra⸗ 
ciern als den Griechiſchen Pflanzſtaͤdten am Helles 
” fpone, gegen die der Angriff des Atbenienſers 
Diopithes ihm den Vorwand zum Kriege gab. 
Allein die Belagerung von Perinth und By—⸗ 
sp ganz, zu Philipps großem. Aerger „durch Phoeion 
— weckt nicht blos die Athenienſer — 
Ds bie Perſer aus ihrer Lethargie . Zu. 


ig. Politik Philipps nach dieſen — Tunis 
Indem er: im Kriege gegen die Barbaren an der 
339 Donau die Angelegenheiten Griechenlands. gänzlich ur 
aus den Augen zu verlieren fcheine, find feine Age 
een bier gerade am thaͤtigſten. Der wohlbezahlte 
Aeſchines bringe es in der Verſammlung der 


Amppictionen dahin, daß er, ben vorgeblichen Fre - | 


vel der Lofrier gegen Delphi zu rächen, zum Fel d⸗ 
berrn der Griechen zu dieſem neuen heiligen 
Kriege ernannt wird. Seiner gewöhnlichen Maxime 
gemäß, ließ er fih erfi bitten, zu kommen, 


266 Zweites Eindringen Philipps in Grie - | 
35 chenland. Die Befegung der. wichtigen Grenz⸗ 
ſtadt Elatea zeigte bald, daß er dießmal nicht 
blos für die. Ehre des Apollo ſtritt. — Buͤndniß 


reifen vn und ae ‚ durch Demoſthenes 
——— 








1 Gerioe bis auf alterander Tod 323. an 


bewirkt. = Allein die Niederlage bei Chaero⸗ * 
nea entſchied noch in eben dieſem Jahr über die 
5 Abhängigkeit Griechenlands. Er konnte gegen 
Althen jege leicht den Großmuͤthigen —— 


17. Vorbereitung zur Ausfahrung des Plans 
gegen Perſien, nicht als ſeines, ſondern als 
Nationalkriegs der Hellenen gegen die 
Barbaren. So war, indem fih Ppilipp dufch 
die Amppierionen zum Oberfeldberen der 
Griechen: gegen die Perfer ernennen ließ, 
die Abhängigkeit Griechenlands auf eine ehren 
volle Weife gefihere; und der Glanz der Unters 
nehmung fchmeichelte der itelfeit der Nation AR 
auf deren Koſten fie ausgeführe werden follte. Ob 
wohl Philipps eigentliche Abſichten dabei viel weis 
der giengen ? — 


— Die innere. Berfaffung Maceboniens 
mußte unter einem fo ſchlauen und glücklichen Gros 
berer von felber unumfchränft werden. Kein Krons . 
praͤtendent konnte gegen. einen folchen SHerrfcher 
‚ auffommen , und die gfeich Anfangs, von ihm 
errichtete Garde aus dem Macedonifchen . 
Adel (doeupeny, trug viel dazu bei, ihn in 
das rechte Verhaͤltniß mie feinen Großen zu fegen, . 
‚ Der ice ‚wurde ein Generalſtaab; indem die 

S Nation 


| Mation aus einem armen Hirtenvolke ein Krieger⸗ 


— 


Schuld, wenn er mit der Olympias nicht aus⸗ 


336 
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volk ward, — Mur in feiner Familie war Phi 
lipp nicht "glücklich; . aber es war. wohl nicht feine 


kommen konnte. 


— Ermordung Pbilipps zu Aegae, si 


der Feier. der Hochzeit feiner Tochter ‚ durch Pau 
—— wabhrſcheinlich durch Perfien veranſtaltet. 


J 20. Die Regierung Alexanders des Gros 


gen erhält in. den Augen des Geſchichtforſchers ihr 


hohes Intereſſe nicht. weniger durch den Umfang, 


als durch die Dauer. der Weltrevolution die 
er bewirkt bar. Es iſt ſchwer, ben Fuͤrſten rich⸗ 


tig zu wuͤrdigen, der gerade ſtarb, als er ſeine 


groͤßten Eytwuͤrfe ausführen wollte; aber das un⸗ 


richtigſte Urtheil ift gewiß das, wenn man in dem 


Zoͤgling des Ariſtoteles nichts weiter als den 


wilden und planlofen Eroberer fieht. 


Examen critique des anciens historiens d’Alexandre . le 


' grand par Mr, DE Sr. Croıx, Seconde edition consi- 


“ derableinent augmentee. Paris. 1804. 4% — Die, nene 


‚ Ausgabe: diefeg, in mehr wie- Einer Ruͤckſtcht wichtigen, 
Werks, (des Hauptwerk über die Geſchichte Alexanders), 
giebt zwar weit mehr als der Titel verſpricht; nur aber 
keine unpartheiiſche Wuͤrdigung des Königs, 


21. Große Bewegungen am Hofe und in al⸗ 


len eroberten tändern und -in Orierpenlan ‚nah ' 


Phi⸗ 
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Dhtlippe Tode. & groß auch feine Macht zu 


ſeyn ſchien, ſo hieng doch die Ethaltung derſelben 


gänzlich davon ab, ob der Nachfolger ſich gleich 


‚anfangs geltend zu machen wußte : Dieß chat 


Alerander durch die flegreihe Erpedition ge: 
gen die Thracifhen Völker; (der er, bes 
forders durch die- Verbindung mir -dem- Wolf der 


Agrianer, zugleich‘ nachmals feine-teichte Neus . 
tößei verdankte;) und in Griechenland durch das - 


| —— das er an Theben ſtatuirte. 


22. — Alexanders zum Oberfeld— 


herrn der Griechen gegen die Perſer auf 


der Verſammlung zu Corinth. Doch blieb bei 
ihm nur Titel was der Vater wahrfcheinlih ans 


3 


x 
. 
} 4: - 


ders genußt haben würde. — Entwickelung feis 


nes Ungriffplans gegen Pefien. — De Mam 
gel siner: Seemacht, den Alerander auch fehe 
‚bald empfand, würde mahrfcheintich- fein ganzes 


Projekt vereitelt haben, wenn Memnons Öegens' 


: plan eines Einfalls in Macedonien nicht durch 
Aleranders. Gefchwindigkeit vereitelt wäre, 


23. Mebergang über den Helleſpont und Uns 
fang. des Kriegs. Die Ruhe zu Haufe und: ih 


334 


Griechenland ſchlen geſichert, da Antipater bier 


— BER DIOR? — Der Sieg am Granit 
1; S en kus 


J 


276 Biere Abſchnitt. Moꝛeedon. Monarie 


us— eroͤffnere Alexandern zwar den Weg ins Innere 

| von Vorderaſien; aber der bald nachher erfolgende 
Tod Memnons war vielleicht noch groͤßerer Ge⸗ 
winn ‚als der Gewinn einer — ee 


33 24. De Sieg se Sffus gegein: Darius 
I felber feine bei Merander erft den, Plan zum 
völligen "Sturz des Perfifchen Throns erzeugt, zu 
haben, wie. das Abweifen der. Friedensantraͤge des 
Darius zeigt, Wo bat auch, nicht erſt der Erfolg 
Die Teßten Pläne. des Exoberers beſtimmt? Sehe - 
ſicher “mußte gleichwohl Alerander feines kuͤuftigen 
‚Siege feyn, da. ee Darius konnte fließen laſſen, 
-zm erſt durch die zmonaspliche Belagerung 
- 332 von Tyrus Herr des Meers zu werden, und 
nach der gleich darauf folgenden unblutigen Ein⸗ 
nahme Aegyptens, durch die Erbauung. Alexan⸗ 
driens ſich ſelber ein Denkmal zu errichten das 
bleibender als alle Siege war. 


u. Wenn-gleih Alexandrien die Erwartung ſeines Etifters 
ur % nachmals wahrfheinlih übertraf, fo zeigt doch die We 
des, nur für Schifffahrt und Handel günftigen N Lofals, 
daß — von Anfang Dune —— ward. 2 


25: Eindeingen in das innere Afen, durch 

‚Die ftillfchweigende Unterwerfung der beherrfchten 
— „und bie Cultur der. kaͤnder moͤglich ge 
— Auf den — von Arbela ſiegte 
gan 


- 


L Periode s bie auf · Aleranders Tod 323. 277 


. dan: eigentlich die: Maredoniſche Zutef. Der 
Thron von’ Perſien war jeßt fo gut wie geſtuͤrzt; 
und die über Erwarten leichte: Eiunahme von ° 
Babylon, fo wie von Suſa und Derfepotie. 


(ſ. oben ©. 141.) war freilih vor der Hand 


— als die Verfelgun des fließenden. Känigss 
‚Wufftand der Griechen, (deren Gefanbte an arius 


‚-Mlerandez, ſelbſt im Innern _ auffieng), durch Untipg 
„tes ereitelt. 330. — 


6. Die — der. ins Dres = 
— des: Perſiſchen · Reichs wäre: vnelleicht deu 
größten Schwierigkeit unterworfen geweſen, wenn 
nicht die erſtaunliche Naſchheit des Siegers die 
Entumuͤrfe des Verraͤthers Beſſus, nach der Er⸗ 


mordung des Dartus in Bactrien ein eignes 
Reich zu ſtiften, in ihrer Geburt erſtickt haͤtte. 
Jetzt ward der Jarartes N. Grenze der Mas 


cedoniſchen Monarchie, wie er es bisher der Pers 


ſiſchen geweſen war Der Befitz ber zeichen Hans . 


befsländer Bactrien und Sogdiana war ohne⸗ 


dem pp fi ‚sh von großer Wichtigkeit, 


.» Wihrsnb dieſos Zuges / Hintichtung bes Philotas,. 


"und feines Waters Parıhenio, vie wahrfeeinlih beide 
unſchuldig an der ihnen Schuld gegebnen: Verſchwoͤrung 


waren. 330. Seit dem Tode des Darins datte Aleran⸗ 
— faſt ſtets Gegner ih der Armee, weit der große 
Haufe glaubte, daß damit alles geendigt fer. So ſorg⸗ 
faͤltig aAbrigens Alerander auch die Macedanifchen Großen 
ſonſt behandelte, To ſieht man doch nicht bloß aus dem 

3. ie 


» 
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- 278 Vierter. Abſchmtt. — monachin 


Beiſplele des Clitus ‚ wie (hwer es idnen ward Auce 
alten Verbaitniſe gegen ihre Könige zu vergefien. ; Ri Wr 


En 27. Alexanders In diſche a 
‚Batte ihren rund‘ allerdings in dem. Hange: zu 
xromantifchen Unternehmungen, der. in feinem Chns 
‚ safıer Tag. Cie naturlich/ wat es aber. auch/ daß 
bei der eignen Anficht der. Perfifchen Pracht, bei 
ber Eroberung ſo reicher Länder, and, — 
ßen Handelsentwuͤrfen des Könige, y allm&hlig” be 


ihm’ der: Plan zur Eroberunga.he$ ee u 


mußte, das wan ihm ‚allgemein qls das. eigentliche 
Goldland Aſiens ſchilderte. Auch, trugen dienmane 
— geographiſchen Kaiintuifle vieh Vazu Wi 
denn fein: Meich ſchien voͤllig geſchloſfen andieyn) 
wenn man bis ans oͤſtliche Meer wrdraug — 
Allerdings ſcheint es aber Alexander'n an (einer 
hinreichenden Kenniniß des Landes gefchlt zu haben, 
als er ſeinen Zug dahin unternabm. 


Alerauiber's. Einfallı traf Nordin dien, oder Yanjäty 
damals. ein, velfreihes und bochkultivirtes Land; den 
etzige Wohnſitz der Seit, and zum 'Cheil D der Marats 
ten, auch damals von kriegeriſchen Voͤlkerſchaften vewohnt. 
.Er paſſirte den. Indus bei: Sartla carte e)y gieng 
— Uber ben Hpdaſpes CBebut oder EChelamy: und- 
ſchlug bier, indem er die Streitisfeiten der Jadiſchen 
Fuͤrſten nutzte, den Koͤnig Porus. Er ſetzte darauf uͤber 
den Aceſines (Jenaub) und Hporaotes (Raus 
ver. Die O. Grenze feines Bugs warten. Binküs) ps 
phaſis (Beyah), wo der Aufftend- feinen Armee, auf 
der Hälfte des Wegs zum Sauges, ihn ummgulche 

„ Ten 


[7 
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1. peridde; bis auf Alexanders Tod 323. 279 | 


nn ren zwang. Sein Riemen gieng durch das Sand der 


Malli (Multan) bis zum Hodaſpes, wo bie Armee - 


größtentheils eingefhifft ward, nm von biefem Fluß 
in den Aceſines, und von dieſem in den Indus zu ges 
laiggen, den.man bis zu feiner Mündung hinunterfgiffte, 
‚Renszr Memoir of a map of Hindostan. London. 1798 


(5 ed. ). ſo wie 
Sr. Croıx Examen ete. (6S. 274.) geben alle nöthigen hiſto⸗ 


rifch⸗ geographiſchen Aufſchluͤſſe uͤber Alexanders en 
und Indtſche Feldzuͤge. 


28. Wenn gleich die Eroberung Indien von. 
Alerander aufgegeben werden mußte, fo war doch 
die von der Zeit an fortdauernde Verbindung Eu⸗ 


ropas amd Indiens ſein Werk. Indem Er 
bie Communication zu Sande durch. angelegte 


Sf lanzſtaͤdte fi fiherte, ſollte die zur See durch ; die 


Fahrt feines Befehlshabers Rearchus 


von der Muͤndung des Indus zum Euphrat er⸗ 


oͤffnet werden. Er ſelber gieng zu gleicher Zeit 
durch die noch nicht beſuchten wuͤſten Provinzen 
Gedrofien und Carmanien nad Perfis und 


Babylon zuruͤck. 


Die Scdifffahrt des Nearch, ( die wir aus — eig⸗ 
nen Tagebuche, das uns in Arrian's Indicis erhalten 


it, kennen), dauerte von Anfang Detober 326 bis Ende 


Februar 325, und ungefaͤhr eben fo lange ber’ ” uns 
glaubliche Marfch des Königs zu Lande. 


ar voyage of Nearchus, from the Indus to the Eu- 
‚ phrates , by D. Vıncenr. London, 3797. 4. Eine der 
lehrreichſten Unterfuchungen , zugleich. durch vortrefflihe 
Charten erläutert, Sr 


\ 
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280 Biere Abſchnitt macedon. monerche. 


29. Der ganze Unfang der Eroberungen — 
anders war, nachdem er Indien aufgegeben hatte, 
genau der des vormaligen Perfifchen Reichs, . und 
feine weitern Entwürfe erſtreckten ſich wabrſchein⸗ 


lich nur auf Arabien. So leicht aber dieſe 
Eroberungen gemacht waren, ſo ſchwer ſchien es 


ſie zu behaupten, da das, durch die beſtaͤndige Re⸗ 


krutirung ſchon ſehr erf höpfte, Macedonien 
keine hinreichende Beſatzungen liefern konnte. Ale⸗ 


xander loͤſete dieſe ſchwere Aufgabe dadurch auf, 
daß er die Beſiegten vor Bedruckungen ſchuͤtzte, 
und ihre Religion reſpectirte; daß er das Civil⸗ 
gouvernement meiſt in den Haͤnden von Einheimi⸗ 
ſchen, mehrentheils der bisherigen Vorſteher, ließ; 
und nur das Commando ber Beſatzungen, die in 


u ben Hauptplaͤten und ‚angelegten Colonien jur 


ruͤckblieben, Macedoniern anvertraut. Es tar 
fein . Grundfag fo wenig ale möglid im. Innern 


umzuſtoßen. 


— t 
30. So einfach auch dep ı die Pläne Ale⸗ 
xanders für den Anfang waren, fo groß ſcheinen 
fie für die Folge geweſen zu. ſeyn. Babylon 
ſollte Hauptſtadt ſeines Reichs, und dadurch 


- der Welt werden. Die Vereinigung des Orients 


und. des Occidents ſollte durch die Verſchmelzung 


der tv hertſchenden Voͤlker durch Heirathen und durch 
die 





paiebeꝛ bie 2 auf Aeranberd Eon: 328; — 


die Erziebung, noch mehr aber durch die Bande R 

- des Handels, Chefin. Wichtigkeit in Aſien ſelbſt 
viel rohere Eroberer bald ſchaͤtzen leruten); befoͤr⸗ 
dert werden. Die Ueberlegenheit ſeines Genies 
zeigt ſich vielleicht in nichts ſo ſehr, als in der 
Erhebung über alle Nationalvorurtheile, worin 
auch eben deshalb ſeine Macedonier ihm am wenig⸗ | 
ſten nachkommen konnten. Unmoͤglich kann man 
dieſe ihm abſprechen, wie man auch immer — 
aka beurtheilen mag. 


31. Unertoarteter Tod Alexanders ay. ei⸗ ae 
nem n Fieber zu Babylon, unter, den damaligen Um⸗ Apr. — 


ſtaͤnden der geößte Verluſt, den die Menſchbeit erlei⸗ 
den konnte. Vom Indus bis zum Nil lag die 
Welt in Trümmern, und wer ſollte den einzigen 
Baumeiſter erſetzen, der das Gebaude wieder auf⸗ 
führen fonnte? 


Die Arankheit aleranders ronnte durch die — 
denen Strapazen, und durch die boͤſe Luft, der er ſich 
bei der Reinigung ‚der Kanaͤle um Babplen ausſetzte, 
ſehr leicht verurſacht werden. — Sicher ftarb er nicht 
an Gift; und bei der ihm vorgeworfenen Unmaͤßigkeit 
. im Trunk muß man abrechnen, was Perfiſche und Maas . 
cedoniſche Hoffitte war. War es anders bet Peter dem " 

! —Großen? Wenn man feinen moraliihen Charakter beur: 

-  theilen will, fo vergeſſe man bie natürliche Heftigkeit fer 
ner Empfindungen, bie der ſchnellſten Uebergänge fähig 
| Ä warten, und den unvermeidlichen Einfluß nicht, den ae 
Br diges Gluͤck auf den Menſchen hat. — 


— 6S 5 on "Bios 


r 
— N 1 


292 Vierter Abſchnitt. Macon, Monarchie. 


u ——— Zweiter Zeitraum 


| Geſqhichie der Macedoniſchen Monarchie vom m TodeAleranr 
des des Größen bis auf die Schlacht bei Sofas 


833-300 9). ee 
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Queilen Hanpefärifeiee w Hier ‚Diodor — 
x —XX. ber bier aus einem gleichzeitigen Geſchicht⸗ 
fchrelber gieronvmus von Cardid groͤßtentheits ſchoͤpfte. 
Ihm er; Seite geht Plutarch inrfeinen Bougruphlen des 
Eumenes, Demetrius und Phocion; ſo wie Juin a 
XIT ic. Von Arrian’s Geſchichte ver Nacfolger 
Aleranders haben ſich — einige Auszüge in 
Phortius erhalten. 


“= — Geſchichte der Nachfolger Aleranders. Nürnberg. 
2787. — Mit m. Critik und — 


1. Steig die erfie Einrichtung ; bie nach 
dem Tode Aleranders gemacht wurde, enthielt die 
Keime zu allen den traurigen Revolutionen/ die 
nachmals erfolgten. Nicht nur die Eiferſucht 
und Herrſchſucht der Großen, fondern auch 
die Einmiſchung der Armee, zeigt ſich hier 
ſchon auf. eine furchtbare Weiſe. Und wenn man 
sv u erſt WIENER von ber Idee der. Herr⸗ 

| ge ſchaſt 


) Zur Erleichterung — Ueberfihe wird ‚bie ER: 
der: Europäifchen: Begebenheiten unten in 
dee Gefchichte des eigentlichen Macedoniens nachgeholt 

werden. 


r — — eo =- 


_ 


| —E BEE Ipfusgor. 283 
ſchaft ber tdriglichen Familie losmachte, fo waren 


Boch die" Verhaͤltniſſe in dieſer Familie eder! fo. 


— — er 
de Pe 


vrrwickelt umdeträntig, daß ihr ——— 


| een Be ee ae 


: Safe Mer 8. Zamilie nalh.- dein — 


— & hintegjieß ‚eine ſchwangere Gemebtin Rarane, bie 


erſt nach 3 Monathen den eigentlichen Reichserben, Wles 
rxaird egebahr; einen imächten Sohn Ser, ſei⸗ 
2 undihten Malbhruder Arrhidaens ‚- ſeine Mutter, 


8 


* ‚bier ſitaſgze ud grauſame Dlympiad, und Sgsweſtet 


Eleopatra, beide verwiitwet; die raͤnkevolle Eurp⸗ 

ii dien, Sohter des Cyane, “einer Schweſter Philippe, 
nahmalige Gemahlin des Königs Arrhidgens, und Thefe 
falonice, Philippe Tochter, nachmahlige Gemaplin * 
ſanbers von Macedonien. 


—— ⸗ 
223424 * , 5 2* rt + 


— DER ——— Bu La , 24 — a 


8. BUT dig TA erpidarhs unter dem ent 


| —— if! hzek unmilidigen Aldx an⸗ 


dor der zilege zu "Königen ausgerufen, ins 
dem bie Dikgensichaft: dem Derditkas Lkonnas 


uns und · Westen ger, :@det Aber bat“ Auf‘ Anſtif⸗ 


ten des. Perbiffäs ermordet ward 2) gegeben wird 


Doch behielt Antipaser, dem. Er ate rus als 


Civilgouwernenr zur Seite geſetzt word, ; die ae 
u der. Turopäirgen Angelegenfeiten, u 


ih — nm 


— — Go. mußte alfe: von ſelbſt die —** Ge⸗ 
ſchichte eine Geſchichte der Satraben wer⸗ 

ben, die unter ſich ſelbſt zerfielen, weil Alle herr⸗ 
ſchen, und Keiner gehorchen wollte. Es dauerte 


IN u 128 
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284  Bierter Abſchnitt. Matedon. Menarchie. 
422 Jahre ‚. Bis aus der gerſtuͤckelten Maceboniſchen 


Monarchie ich feſtere Maſſen bildeten. „Sn: wenie⸗ 
gen Periaden - der Geſchichte iſt der Wechſel der 
" Begebeneiten fo groß, und eben. daher. die Em , 
. haltung: Der Ueberſicht fo. ſchwet. "Die Einthei⸗ 
bang -i indrei Abfchnitte, von denen der erſte bis 


Auf ben Tod. des Perdikkas 321, ber zweite, ‚bie 


auf den Tod des Eumenes g15, und der dratte 
Bis auf Die Nie derlage und Den Tod bee: Antigo⸗ 


nus in. dee. Schlacht bei Sofas‘ ee Bor. R: den 


am ——— 


on ’ — ⸗ — —— 
— ee * nn 


4 Erſte —— der — dur 


323 Perditkas. Der eitle Mann ſcheint ts Regent 
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bch eben: Dadurch haben geltend machen wollen, daß 
er feine: einzelne Provinz fuͤr ſich nahm; und Alles 
auf die Befehlshaberſchaſt der K. Armee rechnete, 
bie doch ſchon fo viele Beweiſe gegeben hatte, daß 
ſie nicht gehorchen, ſondern befehlen wollte. 


Bel der Bertheilung. erblielt Ptelemäas Lagt Ur 
gvpten, Leonnatus Mpſien, Antigonus Phrogiem, 
Lycien und Pamphilien, Lpflmachus das. Macedoniſche 
CThracien, dem Antipater und Craterus blieb Ma⸗ 
cedonien. — Der Fremdling Eumenes wuͤrde ſelbſt 
das noch zu erobernde Seppadscien ſchweric erhaften ha⸗ 
ben, wenn Verditkas ihn ‚hätte entbehren Idnnen. Die 
übrigen Provinzen wurden entweder nicht neu vertheũſt, 

u Stabtpalter ab, - — MR 


nd 











IL Pers bis auf d. Schlacht bei Irſus 3017. 285 


. Schon die erſten Regierungeaete zeigten 
Perdikkas wie wenig er auf den Gehorſam feiner . 


bisherigen Collegen wuͤrde rechnen kͤnnen. Der 


eligemeine Aufſtand der von Alexander ange⸗ 
ſtedelten Söldner in Oberaſien, bie in ihr 
Vaterland zuruͤck verlangten, ward zwar durch den - 
gegen fie gefandten Python mit ihrem Untergange 
geſtillt, aber es lag nicht an Python, wenn er ſich 
nicht zum eg | an “von ta 
machte. | | 


6. Deſto widerſpenſtiet bezeigten ſich — 
natus und Autigonus, als fie den‘ Auftrag 
erhielten, Eumenes in den Befig feiner Proving ° 
zu fegen. „Den. legte war zu ſtolz, Andern zu ges 
horchen, und Leonnatus gieng lieber nach Europa 
die: Cleopatra zu heirathen, wo er aber gleich ans 


fangs im tamifchen Kriege blieb (f. anten), 


Perdikkas richtere darauf das Geſchaͤft ſelber mie | 
der 8. Armee, dureh bie — des Adler 322 - 
es, aus. 


7. —— Abſtchent des Perdikkas, durchh 
‚eine Heirath mit Cleopatea den Thron zu be :i 
ſteigen, indem er die Nicaea, Antipaters — 
verſtieß. Cleopatra kam wirklich nach Aſien. 
kin als Perdikkas die ai : a 
N | F | ——— 


8 
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236 Vierter Abſchuitt. Macedon. Monarchie 
Schweſtertochter, ‚mach der Ermordung hrer Bluse 


‚ ter Cyane mic dem Koͤnig Arrhidaeus auf Verlan⸗ 
gen der. Armee vermäßlen mußte, bekam er in dies 


fee eine Nebenbuhlerin in ber Regierung‘ , und eine 


| Sei, die bu ſehr . war. 


8. Verſuche des Perdikkas Antigonus 
und Ptolemaͤus durch Anklagen vor der Armee zu 
ſtuͤrzen. Der erſte flieht zu Antipater nach Mace⸗ 
donien; und veranlaßt die Verbindung zwiſchen 
Antipater, Craterus und Ptolemaͤus, gegen: 


Perdikkas und feinen Sreund Eumenes. 


9. Ausbruch und auch Ende des — 
Kriegs. Indem Perdikkas ſelber gegen Aeghpten 
marſchirt, und feinem Freunde Enmenes das Com⸗ 
mando in Borderafien läßt, fällen Antipater und 


Craterus in Aſien ein. Während der exftere gegen 


Perdikkas nach Syrien zieft, wird Eraterus ‚von 
Eumenes geſchlagen und erlegt. Allein fchon voR.- 
der Ankunft des Antipater war Perdikkas, nad 
den wiederholten mißlungenen Verſuchen über den 


Nil zu feßen, das Opfer der Empörung feis 


ner Armee geworden. — Go ware alſo 
ſchon drei der Hauptperfonen Perdikkas, Era 


terus und feonaatus, vom Schauplatz abges _ 
“weten; und der es aben fegreiche.,Emmpnes, jegk 


Here 











— 


4 * A 
\ 


Mi Be; bis auf oSglaght bei Jpſus gor. 287 


| Gert von Vorderaſten, hatte ben Kampf alkein u 


gen bie Verbuͤndeten iu Be: | 


; Bweiter Abſchnitt, vom: Lol⸗ * — 
— bis zum Tode. des Eumenes. — Wie bis 
Python und Acrhidaeus ſchnell wieder abdanken, * 
wird Antipater Regent. — Mena Theilung 
der Provinzen zu Triſparadiſus in Syrien, 320 
Seleukus erhält Babylon, und dem Antigor 
nus wird außer feinen vorigen Beſitzungen noch 


| alles Land des geächteren Eumenes ingefprochen, 


11. Krieg des Antigonus gegen den Eue⸗ 
nes. Indem der letzte, durch Verraͤtberei beſtegt, 92a 
ſich in ein feſtes Bergſchloß Nora einſchließt, um. 
beſſere Zeiten abzuwarten, wird Antigonus Herr 
von ganz Vorderaſien; waͤhrend Ptolemaͤus es 
wagt, ſich Soriene und BR zu — | 


| tigen. 


\ 
Ä 


12. Tod des‘ FOR Antipater, noch 320, 
der ſeinen Fround, den alten Polyſperchon, mit 


Rachſetzung ſeines Sohnes Caſſander, zum 


Nachfolger als Regenten ernennt. Antigonus faͤngt 
jeht an ſeine ehrgeitzigen Plaͤne zu entdecken, und 
wuͤnſcht, jedoch ‚vergeblich, ben: Eumenes zu ger 


winnen, Dep die Gelegenheit nuße, indem. er übt 
a. | I a 
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238° Wirte Oft. Macedon. Motaie 


in den Unterhandlungen — don feinen’ 


Derofehlop zu entfommen. 


13.. Plan des — ſich in — 


zu verſtaͤrken, als ihm auf dem Wege dahin die 


Nachricht von feiner Ernennung zum Oberfeldberrn 


"dee Königlichen Truppen gebracht wird, en 


konnte Polyfperchon beſſer dazu wählen, als den 
Mann , der fo eben in feinem Betragen gegen‘ Aus 
tigonus einen fo großen Beweis, feiner Anhaͤnglich⸗ 


keit an das Königliche Haus gegeben hatte? 


14. Vergebliches Bemühen des Eumenes, 


: Äh in Miederofien zu halten, da er dutch den . 


gı 


. 31 


u 


Seeſieg des Antigonus über die, Königliche Flotte 


unter Clitus, die Herrſchaft des Meers verliere . 
Er bricht nach Oberafien auf, und vereinige ſich 

dort im Fruͤhjahr mit den Satrapen, die ‘gegen 
den mächtigen Seleukus von Br unter .. 


fen — 


15. As — Pr 317,. ihm dehin 


folgt, wird bier der Sig des Kriegs. Allein fo 
flegreich ſich auch anfangs Ejmenes behaupter, ſo 


konnten doch weder Much noch Talente: ihm Bei 
der Zuͤgelloßgkeit der Koͤniglichen Truppen, und 
* ——— der übrigen Befehlshaber, helfen. 


ed 
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| I Sr. ; DIR auf d. Echlocht bei Irſea 301,29 
Kapeariffen. won Awigenus in ‚feinen Wiaterquar — 
tieren ward er nach dem Treffen durch die Mau 335 
terei den Urgprafpiden, „die ihr Gepäd verloh⸗ 
ven, hatten , dem Antigonus ausgeliefert‘, ber 1) 
binrichten laſſen muͤßte. In ihm verlobt das 
Koͤnigliche ‚Haus. a einzigen treuen Be⸗ | 
fhüger. | | 


16. Doch = im Kinigtigen — fetöß, — — 
* vieles verändert, Die nach Antipater’ s, ih⸗ | 
re geindes Tode auf Polyſperchon's Einladung, — 
um ſich gegen Caſſander zu verſtaͤrken, aus Eh 
xus zuruͤckgekehrte Slyrıpias, harte Arrhidaens und 
feine Gemahlin Eurydice hinrichten laſſen; war sı7 - 
aber das. folgende Jahr von Caflander in Pydna 
belagert, und nach“ihrer Uebergabe wiederum bins 
derichter ; indem Caſſander die Roxane und den 315 - 
ungen König in — Sewalt bel, z 


— 17. Drittet Zeitabſchnitt, vom Tode des 815 
Eumenes bis’ zum. Tode des Antigonus. — z0L 
Die. Niederlage des Eumenes ‚fehlen die Herrſchaft | 
des Wigonus in Aſten auf immer gegruͤndet ‚zu. ba⸗ 
ben, pimal da ‚der jugendliche Greis von jetzt an in 
feinen Goßn, dem tapfeım Schwelger und tolenes _ 
vollen Schwaͤrmer, Demetrius, ſich ſelbe 
gleichſam wiederaufleben fe _ Selbſt Sele u⸗ 


wi ee F kus 


290. Biester wbſhaun Diocdon. Domnbie, : 


Eus.pielt «6 für ſicherer ‚aus Vebnin Kae 
ME Zr 


18. Henderungen des — in den obern 


314 Provinzen, und Ruͤckkehr nach Vorderaſten ‚ wo 


-t 


— 


ſeine Gegenwart wegen der Vergroͤßerung des Pros 
lemaͤus in Syrien und Phönicien, des Macedoni⸗ 


ſchen Caſſander's in Europa, des Lyſimachus in 


Myſten „und bes Caſſander's von Carien in Vor⸗ 


deraſien hoͤchſt nothwendig ſchien. — Er ſetzt ſich 
wieder in den Beſi itz von Phoͤnicien, das ihm zur a 


‚ Erbauung einer Florte unentbehrlich Marz 
Belagerung von Tyrus, 14 Monathe [ang 1. u 


313. Sie zeigt, daß die Stadt von Alerander leiueswetes 


er ‚ 


19 Dee geflächtete Seleukus wird der Suf⸗ | 


X 


ter eines Buͤndniſſes gegen Antigonus und. Deme⸗ 
trius iwiſchen Ptolemaͤus ‚. ben beiden. Eaſſan⸗ 


dern, und Lyſiniachus. Allein Untigonus verfins 
dert ihre Vereinigung, indem er felber den Cari⸗ 


? fen Caffander. verdrängt, ku feinen. Sohn gegen F 


Ptolemaͤus ſchickt. | \ Me — a ‚u .. 


Gieg des Ptolemaͤus über Demetrins Sa 
3a 312, nah welchem Seleukus nah Babylon zu 


 thdgeht, und ungeachtet Demetrins nadurdid" da: das. 
- Bin-folgte , ſich doch fortpauernd in Oberafien bebnuptek, - 


— Dagegen gab Ptolemaͤus Syrien und Phoͤnicien ſchon 


wieder auf, ſobald nur Antigonus mit der Hanytmacht 
uq malen au Tal ESE zu 
2; -. J a0. 
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20. AllgemeinereFriede, zwiſchen Anti⸗ 
geonus und feinen Frinden, (nur mit Ausſchluß 
des. Seleukus, dem Oberafien wieder enttiſſen 
werden ſollte,) geſchloſſen. Die erſte Bedingung, SIT 
daß jeder behalten ſollte, was er hatte, zeige zur 
Genauͤge, daß Antigonus eigentlich den Frieden 
vorfchtieb; die zweite, daß die Sriehifhen Städte 
frei ſeyn follten, ‚enthielt den Saamen zu einem 
neuen Kriege, den man anfangen Fonnte menn 
man Wwollte; und die: drirte, daß der” heranwach⸗ 
finde: Merander, ſo bald cr mündigi wiirde, auf: 
den: Dracedonifchen Ihren erhoben werden follte,.. 
war, vielleicht abſichtlich, das Todesurtheil des 
unglücklichen Prinzen, der noch in- deinfelben Jahr 
nebſt feiner Muner von  Caffander hingerichtet 
wurde. — Auch Cleopatra ward kurz nachher 
durch Antigonus Verauſtaltung umgebracht, damnit 
ja Ptolemaͤus keine Anfprüche mit iht — — 


—— —— F u 
— ale ———— — — .- a ' 


u De; fr. Be gſms wi. 9 


21. Selbſt die Ausfahtung des Geiedene 
mußte Beindfeligkeiten erzeugen, weil Prolemäus \ : 
den Antigonus, und biefer wieder. den Caſſander 
zwingen. wollte, ihre Beſatzungen aus. den. Griechi⸗ 
ſchen Staͤdten zu ziehen, wozu Keinen Luft hartes 
Die · Freifeit<der Griechen ‚war jet eine, leere Idee? 
a a Sea de Ge⸗ 

; x a | 5 fhichte, 


x 


29% —E — Doaaräie. 


| fdichte „daß. golitifuhe Sfpeen winahe danit am wirk⸗ 

ſutgenſnd.wenn) ſie mach KMlbſt· uberlebt habenz 

meil man 1. auch fo’ —— au: — 
— J Be per) 

ze Deuetrius gie —— von“ athen 

war ‚wohl. deg fejaßs- Tag feines: Lebens als) 

= gr ae ihre Fr heit verfindi iste! Wenige 


= : anfeite” ‘In der Geſchichte fiib ſo pfycotogiiä meriwürdic, 
als Demetrius ae Aufenthalt‘ in Atheü pe 
a BER Ey Ge 
236 Die : wachfende Sera Macht den MPtole⸗ꝛ 
maͤus, und. die Rinnahme: son -Eypmus;, Bei, 
Yurigonus mie ihm wie der förmlich: zus blühen z 
indem. er. ſeinem Sohne beftebli, ihn wieder — 
— vertreiben. Er — — bt. — 
Grart Sarfieg des: Dentetrins. bei Eyprus: Sit, menn 
—* der ‚größte und blutigſte in der sanzen_Befhläte,, 
"Und bob entſchied er fp wenig fuͤr das Gange, als ge⸗ 
BZ wöͤhnlich Seeſſege zu entſchelden pflegen! Die Annahm 
„bes Königlichen Kitela, zur won dem Sieger, 
daun von dem. Beſiegten, und darauf von. den uͤbrigen⸗ 


var ſeit der Ausrottung der K. Familie nichts weiter, als 
eine bloße Formalitaͤt. | a 


. ugs BE — u — — 

36 IE Die —— Yegäpende —— 
den Siena ißfang ſollie die. reich »Hamd e ica 
reapublike der Rhoſdier, als Verbandede von 
Aeghpteun, dafür ‚das Opfer "werden; Alkeinobhl 
fich glich Demenjus: durch die: merkwirdige Bela⸗ 
gerung dee ——— Vandeen Dialteis 
are 27 cere® 


» 





| uses WE Aufn. hingen. 298. 


| teres erwarb ‚- fo: jeigre doch; die treffliche Ver⸗ 
theidigung der Rhodier, was Diſciplin und vut 20 
geleiteter Patriotismus vermag. Es kam Dame 

trius ſehr erwuͤnſcht, auf. die Einladung: der Weges 300 
nienfer zu dee notbwendigern IN — | 

. :Jand&. ae zu konnen. Se 


, Zweiten. Yufentbalt. des. Demeräus in | 
Ciregentan ‚Die Vertreibung der Beſatzungen 
‚Saflander's aus den- Griechiſchen Srädten, befgw: — 
ders im. Peloponnes, und die Ernennung des De⸗ 
metrius zum Oberfeldherrn der Griechen, um Mar 
cedonien und Thracien zu erobern ‚ ‚zeigte nicht 
bloß Caſſander n, ſondern auch den übeigen. Fuͤrſtey, 
wie ehr. es Abe ‚gemeinfchaftliches Intereſſe fe .. 
“ don ügermächtigen Antigonus zu. wiberfegen, | 


25. Drittes großes Sindaiß des Caſſan⸗ 
der „Piolemaͤus und Seleukus, gegen Antigonus 
und feinen Soßn, durch‘ Caſſander gefifter. Wie 302 
leicht baͤtte es, auch nad) dem rafchen Einfall des 
Lyſimachus in Kleim⸗ Aſten, dem Antigonus wer⸗ 
den muͤſſen, das auſſteigende Ungewitter zu zer⸗ 
theilen, wenn der Übermüchige Mann nicht zu ſehr 
ſeinem Sfüde getraut Sitte! | 


46. Vereinigung des SaeumeLue Babylon “ 
a bes: Lyſtmachus An. Phrygien.Much Antigo⸗ zoi 
| | T 3 nius 


N 


| 4. Vierter ai. Machon. on 


” mus ruft ſeinen Sep aus Griechenland zurack, 


der fchon bie zu den Macedoniſchen Grenzen vor⸗ 


edrungen war, um ſeine Macht zu contentriren. 
Der behutſam⸗ Ptolemaͤus dagegen wagt es kaum, 


in Syrien einzuruͤcken; ſchen eine falſche Nachricht 


von einer Niederlage des Lyſimachus konnte LE 


— Rüczuge nad, Aeghpten ee 


— — 27. Giohe und entſcheidende Sätadı bei 


. zo Ipfus in Phrygien, im Fruͤhjahr 301. Sie 


koſtete dem Antigonus nicht nur ſein leben, ſon⸗ 


dern vernichtete auch. fein Reich, dus De beis 
den Sieger ‘unter ſich theilten, ohne fly um ihte 
"sabtwefenden Verbündeten "zu befümmern, iofimas 


chus erhielt. Vorderaſien bis an den Taurus; As 


les übrige blieb dem Seleufas; nur dem Bruder 


des Caſſander, Pliſtbenes, gab man Cilicien. 


— Demetrius war durch Haife ſeiner — 
— Griechenland enttommen. % , 


— — Die faſt ununterbrodhene Kette von Arie⸗ 
gen ſeit Alexander's Tode machte es an ſich ſchon 
unmoͤglich, daß fuͤr die Organiſation des- Innern 
= viel hätte gefhehen koͤnnen. Sie ſcheint faſt gaͤnz⸗ 
Ns. militaͤriſch geweſen zu ſeyn. Doch wurden 
die vielen Werwhftungen einigermaßen! wieder durch 
die Anlage: neuer — erſebt, worin Biefe 


x 


nn 
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Er sis af d Ehiecht belIoſee 301. 208 


" Särfien teils ans Eitelkeit ‚ gue Verewigung ih⸗ 
rer Nahmen, heile auh zur Behauptung ihrer 
Herrſchaft, — denn es waren gewöhnlich militäs 
riſche Colonien, — mit einander wetteiferten. 
Dennoch konnte dieſes nur einen ſchwachen Erfaß 
fuͤr die vielen Bedruͤckungen geben, denen die ein⸗ 
beimiſchen Voͤlker ausgeſetzt waren,“ auf bereit 
Koſten die Armeen zu leben, pflegten. Die Vers 
breitung griechiſcher Sprache und Cultur raubte 
ihnen vollends alles Eigenthuͤmliche; da ihre Spra⸗ 
chen zu ˖ bloßen Volksdialecten herabſanken. Die 
WMonarchie Alexander's giebt einen groben Beweie, 
wie wenig von einer. gewalfamen Miſchung der 
Wolker zu erwarten ſteht; wenn fie Durch den Un⸗ 
‚. gergang des Mariguelen bei den, . ra 
— Haren opum regni Maoedonici auctarum, attritarum et 
aversstum, causae probabiles; in Opusc, T.IV. Die 
- Gammlung. enthält noch mehrere aufſaͤtze fuͤr Griechiſche 


amd Maccdoniſche Geſchichte, bie niit. alle Aen ange: 
fuͤhrt —— Kiuntn. ’ 


Sf 
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296 Bierter Abſchnitt. Din a 
Dritter Zeitraum. — 
Geſchichte der aus der. Thellung ‘der Macedoniſchen Done 
archie entſtandenen einzelnen Reiche und Staaten Felt de 
Salihr bet Zi. ee 


% —“ 
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L —R dee Soriſchen feige unter: 
den Seleuciden. 312-64. 


Quellen. Weber für die Geſqichte des Syriſchen 
| . noch far De ber Wegyptiihen und Macedoniſchen Meike, 
0. haben wir einen Hauptſchriftſteller, der Ab ganz erhalten 

\ hätt. Die Fragmente and den verlohrnen Büdern- des 
Diodor , und feit den Seiten, wo biefe Reiche mit 
‚Rom in Verbindung geriethen, bie des Polvbins, viele 
Erzäplungen im. givius, and die Soriaka des Appian 
find nebſt einigen Biographien des plutarch die Haupt⸗ 
quellen; ‘und wur zu oft muß man ſich an die Auszüge 
des Juftin halten. Fuͤr die Geſchichte der GSeleuciden Bist 

iunbdeſſen auch nod- wegen fhrer Verhältniffe und Kriege . 

mit den Juden Joſephus in feiner Archaͤologie, ſo wie Fie 

»Bacher der Mattabder ſehr wichtig. Neben. dleſen 

Quellen find für die Genealogie und Chronologie dieler Kö⸗ 

:nige die vielem Münzen ſehr Beer) die ſich = * 
nen erhalten haben. 
unter den neuern Bearbeitern ik — der — 
ſchichte von Gutbrie und Gray der deutſchen ueder⸗ 
ſetzung, das Hauptwerk: 
' -Yaıztanz Imperium Solencidarum sive historia vogum 
Syriae. 1681, 4. Die Unterfuchung iſt bauptfäglig anf 
die Münzen gebaut. So auh u: 
Faörıcm Annales rerum et regum Syrise, Viennae, 1754. 
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Mm. Der. Sina Rei. 1 Select, 297 


“on Das Reich der Seeuchen ward zuerſt 
im obern Aſien durch Seleukus Nikator ge⸗ 


gruͤndet. Es war ein großes, aber zuſammenero⸗ 


' "Dertes, Reich; und erhielt deshalb nie eine: innere 
Feſtigkeit, als durch die Kraft feiner Herrſcher. 


nach Syrien verflocht es in alle Haͤndel der weſt⸗ 
lichen Welt; und erleichterte den Abfall der obern 


Provinzen. Seine Geſchichte zerfaͤllt von ſelbſt in 


| Aber dieſe ſank ſchon ‚mit dem Stifter; und die 
Nerfegung der Refidenz von. den Ufern des Tigri — 


die Zeitraͤume vor und ſeit dem. Kriege mit Rom; 


‚aber. ‚ fein Fall war, als Diele ausbrach F RR 
lange vorbereitet. | | 


Seleutue erhielt ga. Babplon. als vrovinz mußte — 


aber nach ber Beflegung des Eumenes 315 von dort flies 
“ben; weil er fih dem Sieger Antigonus nicht unterwer⸗ 


‚ fen wollte. Allein durch, feine gelinde Verwaltung hatte 
er ſich dort ſo beliebt gemacht, daß er es nach dem Siege 

des Ptolemaͤus über Demetrius bei Gaza 812 ſchon wa⸗ 
gen konnte, mit einer ſchwachen Begleitung nach Babylon 


* 
ms 


zuruͤckzukehren. Mit Bieiem a — das Weich der | 


Selenciden au: | 


2. Wahrend — in —— — 


ſchaͤftigt war, gruͤndet Seleukus in den naͤch ſtey 


10 Jahren feine Herrſchaft uͤber ganz Ober⸗ 
aſien ums fo. leichter, je ‚verhaßter dort: Aurigey 


nus wegen. feiner Kärte war Dach dem Siege 


übee den. Nifanor won Medien, : erlärte ſich faſt 
* F — Alles 


! 


sie 





298 Bierter fh, Maenon. Bonardie." 


| Alles dort von ſelbſt für ihn, und nach dem ver⸗ 
sız geblichen Zuge des Demetrius, wagte es Antigo-⸗ 
nus auch ſelber miche weiter feine dortigen Ans 
ſpruͤche „geltend 'zu machen. Bereits 307 war Su 
leukus im Beſitz aller Länder wiſchen dem — 
pbrot/ Indus und Oxus. = 


a, 248 Großer Indiſcher des Seleukus 
gegen den König Sandrokottus. Er fam bis 
zum Ganges, und die genaue Verbindung, in 

die er mit Sandrofottus teat, dauerte auch nach⸗ 
. mals. fort, und wurde durch Gefandte unterhalten. 

Die große. Menge Elephanten, die er von da zus _ 
ruͤckbrachte, waren nicht der groͤßte Wortheil „on 
dieſen Zuge; die Wiederherſtellung der 
Verbindung mit Indien fcheint DR. im 
mer fortgedauert zu haben. 


o 4. Durch die Schlacht Sei — erhielt 
u Seleukus fegleich den größern Theil der Länder 
‚des Antigonus, Syrien, Cappadocien, Mefopos 
samien und Armenien; und Syrien ward ſeitdem 
leider! Hauptland des Reichs, (doch blieb. Coele⸗ 
ſyrien und Phoͤnicien in den Haͤnden des Ptole⸗ 
maͤus). Wie ganz- anders haͤtte ſich bie Ger 
ſchichte der Selenciden entwickeln muͤſſen, wenn 
Seeleucia am Tgris ihr Wohnſiz, und der Eu⸗ 
J vbrat ihre Grenze re nn ga 
, — 5 
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3 Eimelne wecht LSeleuclden. 299 


‘Se Wechſelſeitiges Berhaͤltniß ber Heiche ges 


= einander, die jegt zufammen ein gewiſſes 
u Staatenſyſtem bilden, in dem ein ſichtbares Stre⸗ 
- ben zur Erhaltung des Gleichgewichts, theils Durch 
2 Bündniffe, theils duch Heitathen fortdauert. 
7 Merbinbung des Seleukus mit Demetrins Yollorcetes, . 


> "pur die Heiretd feiner Tochter, der föhnen Stratonice, 


- um den Verbündeten Ptolemaͤus und Lyfimachus dag Ge⸗ 


“ gengrwicht gu halten, indem Lyſimachus und fein Son. 
Asgathokles ſich mit zwel Töchtern bes Piolemäus * 


v ml hatten, 


— 6. Die 18jahrige Ruhe Die Aften nach ber 
Schlacht bei Ipſus genoß, zeigt, daß Sefeufus 
einer Der wenigen Hrachfoiger Alerander’s war, die 
auch Sinn. für die Künfte.des Friedens harten. 
. Das Aufblaͤhen mancher von den Städten, die 


ein Menge entweder wirklid nen anfegte, ober 


ſtellung des Handels mit den öftlichen tändern, 
Dem auch neue Straßen auf den Hauptfluͤſſen 


Aſiens beſonders dem Oxus Bande eröffnet zu 


ſeyn ſcheinen. — 
7. Die, imere PN (eines beeich⸗ war 


Ze —— deren es 72 enpieh, gemacht. 


55. Allein 


Er 


auch verſchoͤnerte, unter denen die neue Haupt⸗ 
ſtadt Antiochien in Syrien und das doppelte 
Seleucia am Tigris und. Orontes dig wichtigſten 
ſind, war vorzuͤglich eine Frucht der Wiederher⸗ 


2 


= 300 Birnen Mae⸗don. worarche 


Auein de Marime Aiexanders, die Satropien Ein⸗ 


heimiſchen zu geben, ward von. feinen Machfolgern 
durchaus vergeſſen; wovon die Seleuciden bald die 


Folgen empfanden. Unter einem Fuͤrſten wie Sy 
leukus konnte freilich. kein Reich leicht zerfallen, 


er kam dieſem aber auch noch dadurch: zupor, daß 


er Oberaſien an feinen Sohn Antiochus,; zugleich 


. mit feinee Gemahlin Stratonice , abtrat; jedoch 


282 


nicht oßne vorläufige Einwilligung der Armee, 


| 8. Krieg mit Lyſimachus durch ‚alte Eifers 
| ſucht veranlaßt, und durch Familienzwiſte zum 
Ausbruch gebracht. Die Schlacht bei Curupe⸗ 
dion koſtete yſimachus Thron und Leben, und” 


| Vorderaſien ward Theil dee Syriſchen Reichs. 
Aber wie Seleukus nad Europa uͤbergieng, um 
auch Macedonien einzunehmen. ‚ fil er duch die” 


Hand eines Meuchelmörders, des Prolemäus Cerau⸗ 
nus, und mit ihm ſank auch eigentlich (den den 


Glanz ann a 


9. Die — ſeines Sobnes ntt sus 1 


* Ser fhien zwar- in fe fern noch keipe ungluͤck⸗ 


liche Regierung zu ſeyn, daß das Reich im Gan⸗ 


= zen feinen Umfang behielt; aber es ift in einem, 


durch Eroberung geſtifteten Staat‘, Ber-cfihere 


Vorbote eines baldigen MPN; wenn die Bew 
0 fahe 





— 2 Einxlue Be, Alten 30, 


face 0- nen" Eroberimgei mißlingen, wie Gier 


geſchabh. m. Se, mehr. in einem, ſolchen ‚Staat Als 
les au: her. Perſon des Kegensen. haͤngt, um. deſto 


J ſchneller mußte die Aus artung einer Familie, wie 


die der Seleneiden, fuͤhlbar werden! 


De erften Erbberungen feines Water! in —&E u 
EN Antiochus in’ neue Kriege, ob er giekb bie An⸗ 
2 — auf Macedonien durch die Hrirktb "feiner. 


Etleftrchter Phila mit Antigonus Gonatas aufgab.: 877. 
Mergeblache Verſuche zut Unterjochiug Dithvalens 


209, Wöſſen Koͤnig Nikomedes die in -Mätedonlen :iekıges 
‚- fauenen: Gauler (ſ. unfeH) zu Huͤlfe url, and. ihnen 


N When Galatken giebt, 277, bie Mes Auch Mach 


dem Siege des Antiechn uͤber ſte 075. fortdancrus Brhaups . 

: ten, : und: ur. ihre. KChalſaahme -dn den Ridge als. 
Söldner ſeitdem wichtig werden, — Wh der: nedent» 
fiandene Staut Vergamms gedieh trotz dem Angriff des 

Antiochus 263 auf Koften des Spfiſchen Reichs; und der ... 

Einfall in Aegypten zur Unterſtuͤhung des Redellen Maga, = 

- vatd von un 1, oo 9 voraus — ar: 


| op. An cloch us-IE, Pe E ‚Seine‘ Regier — 
| u: war eine Weiberrygieruns und dien inyere 247 
"Shi: des Reihe ward ſichtbar durch die fo. 
riſevs. mehrerzrx der oͤſtlichen Propinzen, aus den 

\ = ar das Parthiſche und Bactrifche, Weich 
Die grenzenloſe Ueppigkeit des Hofes be⸗ 


1 


— die Ausortung der berrſchenden Familie, 
vie einmal im Sinken, ohnehin ſchon wegen der 
_ Beftdibigen Heirathen in ihr — Inte; wies 
fannıe...o; ur EEE ze — 

| | — 
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302 . 3 Li J er — ⸗ 
nitt. vom Aonarchie. | 


at feiner Esiciämefer md Semi —XR En 


und feiner, Schwefter Apaine,. der Wittwe des Magas, 


die ihn In einen Krieg mit Peolemäns IL. verfloct, 
am Ihre wnfpräde auf Cpreue geltend‘ zu machen, der 
. duch wine Heirath mit. der Berenice, ber Tochter des 


Ptolemäus, nach Verſtoßung der Laodice, endigt, 260— 


452, als er aber nach dem Tode des Ptolenäus 247 die 
Berrunice zoieder mit der Laodice vertauſchte, ward er yon 


Dieter aus Mißtrauen vergiftet. — Die Sosrelfung von 
Bartbier geſchah durch die Vertreibung ber Macedonl⸗ 


Sen Statthealters, durch Arfaces, Safter des Hauſes 


8 


er SAL: — 


der Krfatiden; die von Bactrien hingegen. turch den Mares 


doniſchen Statthalter ſelbſt, Theodotas, ber fi uns 
abhaͤngig machte. (Won beiden, Reichen ſ. in ten). ge 
>: Daß begriffen biefe Reiche anfangs. nurzienes -ehnen, Theil 


vor Parthien felber, dieſes VBectrien Aud vlelleicht auch 
Gagdiane,. aber. beide RE fi 4J— She auf — 


ee 


: Seteutus, n. Coeltinnut Seine 


-887 — Regierung iſt eine unuaterbrochene Reihe 


von Kriegen, in welche das ſchon geſchwaͤchte 


= re, theils duch den. Haß ber Laddite- und Bes 
renice mit: Aegypten,theils durch vr Eiſerſacht | 


“ feines Bruders Antiochus Hierar, tens durch 


/ 


feine vergeblichen Verſuche zur Waſanmehr 


der obern Provinzen, geſtuͤrzt ward.’ 3 
Ermordung der Berenice und dadurch yehlirfatet Bas 


ungluͤclicher Krieg mit Ptolemaͤns Ebertetes yon Wippe 
ten 247 —244. Der Beiſtand den Selenkus bei feinem: 
hungern Bender Antiochng, Statthalter von Vorderaften⸗ 
fit, bringt zwar Ptoͤlen —* zu einem Stillſtand/ a43 
allein es folgt ein ries Bee ee in 
dem 














um Enene ei Eee, 303° 


Dem abtieans, ‚uafanes, Slegex halb bellezt —— 


240, und ‚während deſſen ſich Eumenes, von Pergamug 


h ⸗*. 


auf Koften Spriens trefflich vergrößert. 24*2. - Sein er⸗ 


tter Zus · gegen Arſaces/ Ber. ſich mit dem Bactriſchen Ko⸗ 
aige verbuͤndet bhatte, endigte mit elner Niederlage, 238, 
die bie varther als die wahre Epoche der Gruͤndung ihres 


Deichs berrachteten; und bei dem zweiten Zuge 236 ger 


vieth er ſeidt In die Gefenseaſchotr der Barther, in der 


. ge lange, vieneiht bie au feinen: ‚Tod, blieb 227, . 


x 


12. Gen älterer Sohn Seleüͤkus m., 227 


Ceraunus, ward ſchon bald auf feinem Zuge 
gegen den König Attalus von Pergamus durch 224 
Gift umgebracht. Doch ward durch ſeiner Mutter 
Bruders Sobn Acharus ſowohl in Vorderalen 
die Herrſchaft ber Seleuciden wieder befeſtigt, ale, 
auch die Ktohe dem’ Jüngern Bruder Antiochus, 
Eu bon Babylon, aufdewabrt. Zus 


1 zuDie lange Regierung von Anti och us. m. * in 


* Großen, iſt' nicht: wie die thateneeichſte in. 2872 
der. Sheiſchen Geſchichte, ſondern macht auch 
Epoche, wegen der Verbältniffe in die jegt Syrien 


mie Mom kommt. — Den Beinahmen des. 


| 


Großen konnte man ſich in, einer Neiße — 


1% BER, des Cariers Germias, 


bafd. dem jungen Koͤnig fo gefaͤhelich mar, 
” er. - feiner. — — entledigte. 2% 


; . — Der 
J 
r a: 4 . 


' 


304 Vierter Abſchuitt. Nacedon. Rnarchie. 
— Der große: Aufftend, den die: Saitapen: Yon 
Medien und. Perfien, , die Brüder” Moto mb 
Alexander, wahrfcheinlich im Einerfänöni mit. 
Hermias erregten, bedrohete den König: mie dem 
Verluſt aller obern Provinzen, endigte aber mit 
bes Niederlage des Mole, als Hermias eudlich 
nicht mehr hindern konnte, — der Runge‘ u \ 
2 u iM: 0. un au mn 
— 15. Sie geante des — jroingen. ve 
820 Uchaens in. Vorderafien, zu einer Empörung, ale, 
Antiochus bielt es für, wichtiger F zuerſt den ſchon 
fruͤber gefaßten Plan aus zufuͤbren, die ‚Drolemder. 


‚219 aus ihren Beſi gungen. in Sprien Zu veripgen, der, 


fo fehr er- auch, anfangs’ zu gelingen ‚dien, dd 


J 217 durch bie Schlacht bei Raphia mißglückie. — 


: Dafän:befiegte aber Antiochus in Verbindung des 


| 26 Attalus von Pergamus, ben: Adarug,:der in die 


Feſtung von Sardes — — rat 

15 ei. is feine, Haͤnde aa N 

a | 

bie 216 Großer, Behrasıng des Annochag 
20 die obern Provingen, veranlaßt. durcha die 
Wegnahme Mediens durch Arſaces II. — Ser 
Amipfmit Arſaces endigte mĩt einem "Vergleich, 
dimch den er. Hm Purthien und: Hyra nien 
no ——— aberatz wong it: Plofakesın Weis 1 
Re 
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ſtand gegen Bactrien verſprechen mußte. — Abs J 
lein auch der Krieg gegen Bactrien hatte einen 


Frieden zur Folge, worin der Bactriſche Sb 26 


nig Eutbydem feine Krone und Länder ber 
bielt. — De Zug, den darauf Antiochus ge⸗ 
gen Indien unternabm „erſtreckte ſich ſchwerlich, 
oder doch gewiß nicht weit, über den. Indus. 
Doch hatten dieſe großen Zuͤge die Folge, daß die 
Herrſchaft der Seleueiden in Oberaſien, ‚mie Aus⸗ 
nabme der jetzt foͤrmlich abgerrerenen sand, wies 
derhergeſtellt ward. 
Auf dem Ruͤckwege durch Arachotu⸗ und Eis, — 
wo er aberwinterte, unternahm er auch. eine Gecerpedis - 
tion auf dem Perſiſchen Meerbufen, wo Berrha, das 


feine Freiheit behielt, u blauͤhende ——— er⸗ 
ſcheint. 


Aa7. Erneuerung des Diens gegen. Aegyp- 
‚ten, nach dem Tode Prolemäus Dhilopators, und 
Verbindung mit Philipp von. Macedonien, der 

damals im Aſien kriegte. Zwar - erreichte Antios 203 
chus ſeinen Zweck, ſich der bisherigen Beſitzungen 
der Ptolemaͤer in Syrien, Coeleſhriens und Phoͤ⸗ 

niciens, zu bemaͤchtigen, allein er gerieth eben das 


duͤrch zuerſt in Händel mie Rom, die fuͤr ihn is 


und feine Nachfolger entfcheidend wichtis wurden. 198 


rn Vergroͤßernug der Streitigkeiten. des Koͤ⸗ 
ae mit Rom — die Eroberung des größten ' 
a au 


3 ⸗ 
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197 Theils von Vorderaſien und der Thraciſchen Cher⸗ 
ſoneſus, zumal da auch Hannibal zu ihm 
195 flüchtete und eine große Verbindung gegen Rom, 
"das nad) der Befiegung Carthagos 201 und Mater 
doriiens 197 auch Griechenland durch das Zaus 
verwort Freiheit zu gewinnen wußte, immer 


wahrfeinlicher wurde. Uber Untiochus verdarb . 


Alles, indem er ſtatt nach Hannibal's Rath die 
Roͤmer in ihrem Lande anzugreifen, ſich auf die 


Defenſive ſetzte, und von ihnen in Aſien ange⸗ 


J griffen ward. Die Niederlage bei Magneſia am 
190 Sipylus noͤthigte ihn, auch die Bedingungen. ans 


zunehmen die Nom ihm vorſchrieb, und die 


Macht des Syriſchen Reichs war immer 
gebrochen. 


Die Geſchichte des Kriess 4 unten in der Rönik 


{deu Geſchichte. 


2.71% Nach den Bedingungen bes Friedens 
‚mußte Antiochus 1. ganz Vorderaſien (Asia: cis 
Taurum) räumen. 2. Er bezahlte 15000 Tas 
lente, und an Eumenes von Pergamus 400, 3. 

Hannibal und einige: andre follten ausgeliefert, 


“> and der jüngere Sohn des Könige, Antiochus, -als 
Geißel gegeben werden. — Naͤchtheilig ward dies . 


fer Frieden für den Sprifchen König viek weniger 
durch den — des abgetretenen Laͤnder, als 
durch 


- 


©: 
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dvurch den Gebrauch, den die Mömer davon mach⸗ 
- tem Indem. fie 'f e größtentheils den Koͤnigen von 


Pergamus ſchentten, ſetzten ſt e in dieſen jetzt ih⸗ 
rem Feinde einen Rival an die- Seite, den fie 


ſtets nach Willkuͤhr gegen ihn ‚gebrauchen. Tonnten. 


— Auch forgee Rom dafür, ‚indem die verfpros 


chene Summe in 12 Fahren terminweiſe abbezahlt 


werden mußte, daß man Syrien vors erſte gleich 


femme in he Abhängigkeit erhielt, 


20. — des Koͤnigs i87. Die Re⸗ 


gierung feines aͤltern Sohns Seleukus IV, Phis 


lopator iſt eine friedliche Regierung, aus Schwaͤe⸗ 
de — Auch da er einmal fchon das Schwerdt . 
gezogen hatte, um den König Pharnaces von Dontus 
gegen Eumenes beizufiehen, ſteckt er es aus Furcht 
vor Rom wieder ein, Er tauſchte feinen Bruder 


‚in Rom gegen feinen Sohn ein, ward aber ein Ops 


Kom erzogen, fuchte er Roͤmiſche Popularität mit, 


| m ber Herrſchſucht ſeines Miniſters RS: 


21. Antiohus w., — ———— In 


Syriſcher Ueppigkeit zu verbinden; und machte-eben - 
dadurch fich allgemein gehaßt und" veraͤchtlich. Wie 
find über feine Geſchichte zu wenig unterrichtet, 


um mie Gewißbeit zu entſcheiden, ob nicht viel 


2. zumal 


rn das von En gefage. wird, Abererieben fen, 


⸗ 
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zumal in- den jüdischen Nachrichten. Es ift ww 
nigſtens bei allen feinen Lafterh nicht zu verkennen, | 
Ka auch Keime m Guten in ibm a 
| Er 023% Krieg. mit Kegpten,. —— — die 
‚268 Anfprüche der Vormuͤnder des Ptol. Philometor- 


auf Cotlefgrien und Paldftin.. Go dunkel auch 
einige: Punkte. in dee Geſchichte diefes Krieges find, 


fo it es doch Fler, daß Antiochus ihn. flegreih. 


führte, und Here von Aegypten geworden feyn wuͤr⸗ 
de, wenn Rom nicht darein geſprochen haͤtie. — 


Der Vorwand des Kriegs von Aegpptiſcher Seite war, 

Daß jene Provinzen der Cleopatra, (Schweſter des Ar 
> Modus, und Mutter des Yhllometor,) von Antiochus IH, 
als Mitgabe verſprochen feyn; auch machte, wie es ſcheint, 
dagegen Antiochus Epiph. von. feiner Seite auf bie Meo 

gentihaft in Aegppten als Oheim des jungen Koͤnige 

Arſpruͤche, ber aber. bald für mündig erklärt: ward. — 

..- Ynfang des Kriegs und Gieg des Antiochus bei Peluflum 
7,371, worauf auch Cpprus ihm verraten wird, — Die 

WBefeſtigung von Peluſium folte. ihm ſowohl ben. Weflg - 
Coeleſpriens ſichern, als das Einbringen in Aegppten ere 

"+. Jeidtern. — Neuer Sieg 170, und Einnahme Aegyptens 
wis auf Alerandrien. Der durch einen Aufſtand aus Ale⸗ 
xandrien veriagte Philometor, wo man feinen Bru⸗ 

der. Phoſton auf ben. Thron fept, fält dem Untioe 

ans in die Hände, der mit ihm einen für ſich vors 
theilhaften Frieden ſchließt, und dagegen ſich ſeiner ge⸗ 

. gen Phyſton annimmt. — Daher Belagerung .von Ale⸗ 

xandrien 1693/ jedoch vergeblich. Nach feinem Midzuge 

ſchließt Philometor für ſich einen Separatfrieden mit ſei⸗ 

nem Bruder, dem zu Golge- u geneiaſchaftlich res 

’ gieren 


* 3— 
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| cieren lollten, und wird in alerandrien aufgenommen. 
Der erbitterte Antiochus erklaͤrt jept den Krieg wieder 
gegen beide Brüder, ‚die in Rom Hälfe ſuchten, und 


ruͤckt aufs neue in Wegppten ein 163, wo aber. der Roͤ⸗ 


— miſche Geſandte Popillius aus einem ſo hohen Tone 
iprach, daß er den Zrieden mit der —— von “ 
un und Pelufinm — mußte, ar 


23. Die religidfe. ——— von Es 


phanes, der zufofge .er.-geiechifchen Eultus bei den 
Voͤlkern ſeines Reichs allenthalben einführen wollte, 
ift um deſto merfwürbiger, ‚je ungemößnlichee fie 
in dieſen Zeiten iſt. Sie ſcheint ihren Grund’ 
theils in der Pracrliehe, aber auch zugleich im 
der Habfuche des Könige gehabt zu haben, weil 
er. fo. fish die Schaͤtze der Tempel, die feie der 
man ſeines Vaters durch Rom ohnehin ſchon 
nicht mehr geſchont waren, am beſten zueignen 
konnte. Der dadurch veranlaßte Aufſtand der 
Zus en unter den Makkabaͤern legte den Grund: 
zu dee nachmaligen Unabhängigkeit: dieſes Volks; 
und ſchwaͤchte nicht wenig das Syriſche Reich. 


Die Beſchichte deſſelben ſ. unten in der jadiſchen 


Geſchichte. Der tiefe Verfall der Finanzen der Seleuei⸗ 


den, der ſeit den tehten Seiten von Antiochus dem Gro⸗ 


den fo fichtbar wird, . erklärt ſich uͤbrigens zur Genuͤge 


theils aus der mit der Verminderuug der Einfänfte den⸗ 
‚ no. wachſenden eppigleit ber Könige,’ wovon Nie von 
untloch. Epiph. zu Daphne aͤngeſtelten Feſte 166 ein 
— geben, theils aus den großen Geſchenken, die 

a Ran des Tributs fortdauernd : nad 


— F u. Rom - 


|. 
— 
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Rom geſchickt werden mubten, um ſich bort eine Partei 
sw erhalten. 


24. Auch fein Zub nach Oberaſien, ; beſon⸗ 
Ders Perſis, wo durch die Einfuͤhrung des grie⸗ 
chiſchen Cultus gleichfalls große Bewe qungen ent⸗ 
ſtanden waren, hatte außer der Wiedereinnahme 
165 von Armenien, : auch die Beraubung der Tempel 
zum Zweck. Er Rus aber ao ber Reife u Bu 
. 


Es 


Se J F u 
2. Da der eigentliche Zhronerbe Demettius 
ie als. Geißel zu. Rom zuruͤckgehalten ward, ſo ſolgte 
267 anfangs der gjäßrige Sohn des Epiphanes, "Ans 
tiochus V. Eupator. Während feiner kurzen 
Regierung fant das eich der Seleuciden durch 
Die Zwiſte feiner Vormuͤnder, ben, Defpotismus 
der Römer, die fortdauernden Kriege mit den. Ju⸗ 
- "den, und die anfangenden großen Eroberungen ber . 
Marcher bereits zu einem INES PR Ä 
herab. E 


Streit zwiſchen Lofias, dem Regenten In der “. 
weſenheit des Epiphanes, und Philipp, den der König E 

0 um Vormund vor feinem Tode ernannt. hatte, berimit 
der Niederlage Philipps endigt, 162. — MWuprlenuung 

- des jungen Gupators in Rom, um die Vormunbigaft 

an den Senat zu bringen, ber durch eine hinuͤbergeſchickte 

‚Sommiffton fie verwalten, und den König völlig wehrte 

> 0.106 maden läßt, wofuͤr jedoch daß Haupt. der Geſandt⸗ 
- (daft, Detavias), wabrſcheinlich auf Kaftiften bes Zuliat, 

. ermor⸗ 











\ 


\ 
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ermprbet ‚wird, — Während: der parthiſche Konis Die | 


tbridat I. feine großen Eroberungen auf Koſten des 
Syriſchen Reichs in Dberafien anfängt, enkflieht Dem er 


trins deimlich aus Nom, und bemaͤchtigt ſich des 
Throns, indem er den —— und — alle he 


Up 161. . 


26, Demerrius J. Sster. Er brachte es 


dabin/ in Rom anerkannt zu werden; wovon jetzt 
Alles abbieng. Die Verſuche zu der Erweiterung 


ſtiner Macht, indem er den Kronpraͤtendenten von 


Cappadocien, Orofernes, gegen den König 


Ariarathes unterſtuͤtzt, hatten ihren Grund 


theils in Familienverhaͤltniſſen, mehr aber, wie 
fat alle politifche Verhandlungen jener‘ Zeit, in 


Beſtechungen. Er zog dadurch fih nur bie Feinde. 


: Schaft der Könige von’ Aeghpten und Pergamus zu, 
und ba’er außerdem von ſeinen eigenen unterthanen 
wegen ſeiner Schwelgerei gehaßt wurde, ſo konnte 


die ſchamloſe Uſurpation bes Alerander. 


Balas, veranftaltee durch den aus Babylon 


vertriebenen Statthalter KHeraflidas., einen 


Guanſtling des Epiphanes, nicht leicht mißgluͤcken, 


da ihr das noch ſchamloſere Betragen des Nömis - 


fhen Senats „ der ihn anerfannte, zu Hülfe Fam. 


-Das Speifche Reich war bamaks fchon fo tief ge⸗ 


funfen, daß der König wie der Ufurpator beide. 
um den Beiſtand ‚der Juden unter Jonathan, die " 
man —— als Rebellen behandelt batte, buhlen 


* 


a 
Bu muß 
is 
z ea — 
! F ” — 
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—— In der zweiten Schlacht kam — 
trius ums Leben. 


27. De Ufurpater Alerander Balas 
ſucht ſich durch eine Heirath mit der Cleopatra, 
Tochter des Ptolemaͤus Philometor, zu befeſtigen; 


zeigt ſich aber bald des Throns noch unwuͤtdiger 


als fein Vorgänger. Indem er bie ‚Regierung ‚feis 
nem Günftling, dem verbaßten Aminonius übers 
laͤßt, gelingt es dem aͤlteſten Soßn bes, gebliebenen 


u Demetrius nicht nur eine Parihei gegen ihn zus. 


E 
345 
Ä 
» 


fanımen au bringen, fondern rauch den Philomeror 
zu bewegen, auf. feine Seite zu. treten, und ihm 
die Cleopatra zu vermäßlen, die er dem Balas - 
nimmt. Die Folge dieſer Verbindung mit Aegyp⸗ 
ten war die Verdraͤngung und der Untergang des 
Balas, wiewohl die Schlacht dem aa 
tor das Leben koſtete. | 
Die Nachricht, daB Philometor Sprien * ſiq habe 
erobern wollen, iſt wahrſcheinlich ſo zu verſtehen, daß 
er bie alten Aegyptiſchen Veſitzungen daſelbſt, Coeleſprien 
und Phoͤnicken, zu behalten dachte. — Warum hätte er 


fonft „feine. Tochter einem andern Kronprätendenten ge» 
geben? — 


28. rien m, Nitator, 145-141 
und zum zweitenmal 130-126. Indem ee duch 


die Abdanfung der Söldner feines Vaters dieſe 


— ———— die — ſeines Sanſilings 


—2 
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Laſtbenes eine Empoͤrung in der Hauptſtadt, die 

nur durch die Hülfe det Juden unter ihrem Hoben⸗ 
prieſter und Heerfuͤhrer Jonathan geſtillt werden 
konnte. — — Unter dieſen Umftänden erregte ein 145 
Anbanger des Balas, Diodotus, (nachmals Try⸗ 
phon genannt,) einen Aufſtand, indem er vorerft 


— Antiochus, den Sohn des Balas, vorſchob, 


und ihn wirklich mit Hülfe Jonathans in Antio⸗ 


chien auf den. Thron ſetzte, aber auch bald, nach⸗ 140 


beim ee’ vorher Jonathan durch Verraͤtherei ges 
fangen genommen hatte, durch ‚Mord ſich feiner 143 
entledigte, und felbft bie Krone nahm. — Unges 143 
achtet ſich Demetrius nur in einem Tpeile Sys 
tiens behauptet, kann et doch der Einladung ber 
Griechiſchen Eofoniften In Oberaften folgen, das 
jebt ‚die‘ zum Euphrat von den. Parthern erobert. 

| wär, ihnen gegen dieſe beizuſtehen. — Allein fo 
fiegreich er auch \ im Anfange war, fo ward ee doch 
bald Gefangner der Parther, und blieb, wenn. 
auch als Koͤnig bebandelt,— 10 Jahre in Ba Oe D8 

| fangenfeaft, 


29. Um ſich gegen. Zeopfen zu hate, ie 
rathet Eleoparta den jüngern und beſſern Bruder 
Antiochus von Sida, der auch Tryphon, ans 190 

angs in Verbindung mie den Juden, (die er aber 
bald ſelber bezwang,) befiege . ind erlegt. Als 

BE F Us. | J Herr 


ae; 


t 


314 Vierter Abſchnitt. Müceben: Monanhie: 


277 


. Here von Gprien unternimmt er ehün Zug gegen 


292 bie Poreher, auf dem er aber, anfangs durch bie - 
Untertanen der Parther felder unterflüße, und fiegs 

"eich, bald durch dieſe ſelbſt in feinen Winterquar⸗ 
131 tieren mit der Armee nedergehauen wird. 


Wenn die Nachrichten vom der ungeheuern Weppist eit 
feiner Armee niqt übertrieben ſind, ſo geben fie den 
klaͤrſten Beweis von dem militaͤriſchen Deſpotismus jener 
Set. Durch die ewigen Pländerungen und Erprefungen 

FE waren bie Reichthuͤmer der Länder bloß in die Haͤnde der 
x . Soldaten defoinmen; und der Zuftand Gpriens meyhte das 
‚mals ungefähr derfelbe ſeyn, wie der von Menppten unter 5 


/ 


—8 


den Mammelucken Sultanen. 


130 — 30. Der aus der Gefaugenſchaft aaterieß ent⸗ 
126 kommene Demetrius II. bemaͤchtigt ſich wieder 
des Thbrons. Aber da er noch übermächiger- wird 
als vorher, und ſich in die Aegyptiſchen Haͤndel 
miſcht, ſtellt Ptolemaͤus Phyſkon einen Rival ge⸗ 
gen ihn auf, Alexander Zebinas, einen ſeynt 
ſollenden Sohn des Alexander Balas, von dem 

. 16 er gefchlagen wird, und Das teben verliert. . 
| | Der Vartdiſche König Phraates IT, hatte ben Deme⸗ | 
trius, dem feine Schweſter Rhodogune vermäßlt war, ans 
fongs aus der Gefangenfchaft nad Syrien zuruͤckgeſchict, 
am dadurch Untiechus zum” Mädzuge: zu: zuingen. Wie - 
dieſer baranf blieb," hätte er ihn gern wieder ul: 
x aber Demetrius entlam. 


— 31. Die folgende Geſchichte der — 
35 ein Gemaͤblde von Buͤrgerkriegen, Familien⸗ 
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zwiſten und Greuelthaten⸗ wozu man nicht leicht 
ein Gegenſtuͤck findet. Der Umfang des Reichs 
gieng jetzt nur bis an den. Euphrat, da ganz Ober 
aſten den Parihern gehorchte. Und da: auch” die 
Juden gänzlich unabhaͤngig wurden, fo beſchraͤnkte 
es ſich alſo auf. das eigentliche Syrien und Phoͤ⸗ 
mieten. Der Verfall war fo tief, Daß lange ‚Belt 
ER die, Roͤner ſich nicht darum bekuͤmmert zu has 
ben’ feinen; theils weil bier nicht viel mehr zu ' 
holen war, theils weil es das ſicherſte ſchlen, die, 
Seleuciden ſich unter einander aufreiben zu laſſen, 
bis es ihnen nach der Beendigung des legten Kriege 
gegen Mithridat den Großen gefiel, es foͤrmlich zur . \ 
Roͤmiſchen Provinz zu machen. 


' Krieg" zwiſchen Alerander Sebine, und der herrſch⸗ | 
fühtigen Cleopatra, Wittwe bes Demetrius, die ihrem 
ältefien Sohn Seleukus mit eigner Hand ermordet 125, - 
I weib er die Krone ſich aufſehte, mad dieſelbe ihrem jdm 
‚gern Sohn Untiohus Grppus giebt; ber fih aber- 

bald genöthigt fah, fein eignes Leben dur die Ermor⸗ 
dung der Mutter zu tetten 122; nachdem Ulerander Ze⸗ 
, Bina, bereite 123 gefchlagen und hingerichtet war, — 
Nach ‚einer Siährigen ruhigen Regierung 122 — 114 wird 
eintiochus Grypus mit ſeinem Halbbruder Antiochus 
von Erpuikus ¶ Sohn der Cleopatra von Antiochus Si⸗ 
vetes in einen Krieg verwickelt, der 111 mit einer 
- Thellung endigt, Doc fieng der Brudertrieg bald wie 
.: der an, und Indem das elende Reich gänzlich auseinan⸗ 
derfallen zu wollen ſchien, ward Grppus 97 ermordet. 
— als der älteſte feiner 5 Sobne, Seleukus, den Eye 8 
sicenus —— und erlegte 96, aut der Krieg 1 
ſwen 


— 
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ſchen deffen Sobn Untiohns @ufcbes, und den 
Söhnen des Srppus fort; und wie Eufebes endlich. vers 
draͤngt war 90, bekriegten ſich die noch übrigen. Sdhue⸗ 
des Grypus unter einander, bis die Syrer, des Blat⸗ 
vergleßens mäde, endlich das thaten, was ſie ſchon lange 
hätten thun ſollen, und ‚die Herrfchaft einem Andern, 
dem König Tigranes von Armenien, übergaben. 85. 
Do dehkelt die Wittwe des Eufebes, Selen, oh bis 
‚70 Ntolemais, deren diterer Sohn Antiochus Aflatie 
us fih, als Tigraned, im Mit hridatiſchen Kriege vor 
Lukull geſchlagen ward, einiger Provinzen Gpriens be 

“ mädtigte, 68; die thm aber. had der vilkgen Weflegund 
bes Mithridates durꝙ Pompeius abgenommen, und. gaug 
Sprien, das Tigranes abtreten mußte, zur Römb 
fen Provinz gemacht ward, 64 Das Haus der 
Seleneiden gieng karz naher mit"Untiogne ufiath 
..Eu6, ber -58 ‚farb, und. feinem Bruder Selentug 
‚Epbiofactes, der durch feine Heirath mit der Bere⸗ 
nice zwar auf den Aegvptiſchen Thron erhoben‘, aber 


auf ihren Befehl ermordet wurde 57, völlig zu Grunde, — 
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n. Seſchichte des FRE Reichs um 
‚ter den Prolemäeen. 333- 3% 


Die: Quellen dieſer Geſchichte find meiſt biefelben, wie 

F be dem vorigen Abſchnitt: ſ. oben S. 296.5 nur lei⸗ 
der !noch duͤrftiger, da theils ‚bei. ben. iuͤdiſchen 
Schriftſtellern bier weniger zu finden iſt; theils auch die 
Muͤnzen der Ptolemaͤer, ba keine beſtaͤndig fottlaufende 
Zeitrechunug auf ihnen bemerkt ift, fondern nur das 
jedesmalige Regierungsiahr: des Königs, Leine fo ſichere 
Wegweiſer ‚für bie Chronologie ſind. Bet: einzelnen Ges 
‚ Iegenheiten geben auch Sufarifern. —— Nuftli 

, zungen. ie: 
ey 7 ——— WVon 
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II Per. Einpelne Reiche. Il. Ptolemaͤer. 3172 
Bon Nenern iſt die Geſchichte ber Ptolemaͤer faſt bloß 
ehren⸗ loriſch r aber ech leineswegs in dem Geiſt bear⸗ 


beitet wie: fie es verdiente. Außer ben —— Wer⸗ 
ten (©. 2) gedört bierher befohdere: 


- Waszıane historia Ptolemaeorum, Amstelod. 2708 kl. z 


E nn burg Huͤlfe der Münzen. 


I» Aegypten unter den Diofemäern warb alles 
Das, und vielleicht noch mehr, als es nad) den 


Plan ‚Aleranders werden ſollte; nicht nur ein 


maͤchtiges Reich, ſondern zugleich auch Hauptſitz 
bes Welthandels und der Wiſſenſchaften. 
Allein die. Gefchichte Aegyptens wird fat bloß Ger - 
fehichte der neuen Hauptſtadt Alerandrien; durch 


deren Anlage unvermerfe eihe Veraͤnderung des 


Nationalcharakters herbeigeführt wurde, die fih 
durch Gewalt nie hätte erzwingen laffen. Jin Ges 
fühl ihres Wohlbeſindens, und der ihr gelaffenen 
Freiheit ihres religiöfen Cultus, verſinkt die Na⸗ 


tion in eine politiſche Apathie, die man bei eben 


dem Volke, das ſo oft ſich gegen die Perſer em⸗ 
poͤrte, kaum hätte erwarten ſollen. 


alerandrien war zwar in feinem erften Urfprange eine 
militaͤriſche Colonie; allein. es entfiand hier bald ein Sun 


ſammenfluß der Nationen, wie ſchwerlich in einer auder 


Etadt der damaligen Welt: Main theilte die Einwohner 

-In drei Claſſen: Aegypter, Alerandriner, Cd. E 

Fremde aller Art, bie fih dert wiebergelaffen Hatten, un⸗ 

ter denen naͤchſt den Griechen die Inden' bie zahlreichſten 

geweſen zu feyn fheinen;) und den Shldnern, deren 

fich die Könige bedienten. 3e —— 9 
v 
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J fo vieler Raͤcſiat für die Geſaichte wird, ame deſto 
mehr ift es zu bebauern, daB unfere Nachrichten daruͤber 


fo wenig befriedigend fl — Ueber das — des alten 
Alexandriens: 


 Bonanmr description de 1a ville d’Alexandrie = — 

de PAcad. d. Inseript. Vol. IX. vergl. Briefe über das 

alte Alerxandrien von J. 1.8. Manfo, in: BER 
Sadriften BL. ' 


| Er 2. Ptolemaͤus J. Soter, der. Sebn' 9— 
“34 Lagus, erhielt Aegypten gleich in der erſten Theis, 
lung nach Alexanders Tode. Cr Fannte den Werth 
dieſer Befigung, und war ber einzige. unter Ale⸗ 
xanders Nachfolgern, der Mäßigung, genug harte, 
niche Alles befigen zu. wollen, Dennoch wurde er 
meiſt durch den Ebrgeitz der uͤbrigen Fuͤrſten mit 

in ihre Haͤndel verflochten, an denen er aber im⸗ 
mer mit ſo vieler Behutſamkeit Theil nahm, daß 
Aegypten ſelber in Sicherheit blieb. Zweimal in 

- gar dieſem Lande angegriffen ; duch. Perdikkas, und 
Ei durch Antigonus und Demgerius, mußte er. die 
vortbeilhafte Lage deffelben zu feiner Vertheidigung 

zu nußen, und fügte außerdem in - dieſem Zeit⸗ 
raum außerhalb Afrika noch Phoͤnicien, Judaͤa 





und Coeleſyrien, ur Eoprus zu ſeinen u) gun 


gen. 


-Phdnicien und ——— war fur ie als 
Seemacht imentbebriih, wegen feiner Hölgungen. Dee‘ 
Beſttz deſſelben wechſelte öfters.  Erfte Eroberung: 320 
— nach der Niederlage * Aa durch den Feld⸗ 

F herrn 


115; Bun. Sieine Rai n. Ptolemaer. 319 ö 
herrn des Ptolemaͤus, wrlannt, der. dei Syriſchen Sa: 


x 
hr 


. war wieder, gebt aber auf die faͤlſche Nachricht von 


ia 


“ 


trapen Laomedon gefangen nimmt, und. fid- ganz Spriens 


und ‚der Phoͤniciſchen Staͤdte bemaͤchtigt, in die er Be⸗ 


ſatzungen legt. Aber 314 geht es wieder an Antigonus 
nach feiner Ruͤckkehr aus Oberaſien, und der Belagerung 
von Tyrus, verloren. Wie darauf 312 Ptolemaͤus den 


Demetrius bei Gaza ſchlaͤgt, ſetzt er ſich zwar wieder in - ° 
"den .Befiß dieſer Linder, raͤumt fie aber ſogleich, als 
Antigonus gegen ihn anrädt, und diefer behielt fie im 


Srieden 317. Bel der Schliefung des letzten großen 
Buͤndniſſes gegen Antigonus 303 oecupirt fie Prolemdug 


einem .Eiege des Antigonus wieder nach Yegypten zuruͤck, 


ijedoch fo daB er die Stadt befege behält. Daher bleie 


ben ihm diefe Länder nah der Schlacht bei Ipfus gor, 


"Won jest an bleiben die Prolemder im Beſitz derſelben, | 
98 fie fie durch den weiten Anoriff von Antiochus — 
203 verlieren. J | 


ECyvprus, (6. 195. % er die meiften übrigen In⸗ 
ſeln, blieb in Abhaͤngigkeit von dem, der die Herrſchaft 


des Meers hatte, und konnte daher, ſeitdem die Ptole⸗ 


maͤer dieſe behaupteten, ihnen nicht entriſſen werden. 


Ptolemaͤus bemaͤchtigte ſich deſſelben bereits feit 313. 


Doch blieben in den einzelnen Städten die Könige, von | | 


denen Nikokles von Papbus, als er ſich in geheime Were 
bindungen mit Antigonus einließ, fterben mußte. 310. 


- ber nah der großen. Geefhlaht 307 gieng Cpprus dena 
noch wieder an Antigonns und Demettius verlohren. 
Nah der Schlacht bei Ipſus or blieb es zwar ans. 


fange noch dem Demetrius, ‚aber als biefer gegen Mace⸗ 


donien zog, fand Ptolemaͤus 294 Gelegenheit ſich deſ⸗ 
ſelben wieder zu bemaͤchtigen, von’ welcher Seit an Wz 


bei Aegypten blieb — Eben. durch ihre Seemacht ſpiel⸗ 


ten die Aespptiſchen Koͤrige auch oft bie Herrn in den 


Zuͤſtenlaͤndern Vorderafiens , befonders in Eilicien, Cas 
vun. und Pamphylien, die ihnen unter dem. äweiten u 
lemaͤer 


. ‘ 
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lemaͤer gänzlich gehoͤrt zu Haben ſcheinen. Ihre dortigen 
Beſttungen aber Immer beſtiumt anzugeben + nicht wohl 
moͤglich. 

3; Auch innerhalb Afrika —— 

SI mäus fein Gebiet durch die Einnahme von Cy⸗ 
tene; wodurch das benachbarte Lybien, oder die 
Laͤnder zwiſchen Cyrene und Aegypten, auch unter 
ſeine Herrſchaft kamen. Wabrſcheinlich kam auch 
bereits unter ihm ein Theil von Aerhiopien zum 
Aegyptiſchen Reich, worüber fi aber. ‚feine bes 
ſtimmte Nachrichten erhalten haben. 


Die Einnahme von Cprene ward veranlaßt durch in⸗ 
nere Unruhen, während Eprene durch Thimbron bela⸗ 
gert wurde, Indem ein Theil ber. vertriebenen VParthei der 
Optimaten zum Ptolemdus floh, der fie durch feinen 
Keldheren Ophellas zurückbringen ließ, der fi Eprer 
nes. bemäßtigte, 321. Ein Auffiend, der 312 entſtand, 

‚ ward-durh Agis, den Feldberrn des Ptolemaͤus, geſtillt. 
Mein Ophellas felber hatte ſich, mie ‚es fheint, fo 
gut wie unabbängig gemacht, kam aber burd die. Trens 
Iofigtelt des Agathokles, ale er fib mit biefem gegen: 
Carthago verbunden batte, um, 308. Cpreue warb darauf 

von Ptolemaͤns wieder in Befig genommen, und an feinen 

Ertlefſohn Magas gegeben, der ihm 50 Sapre . vor 
fand. - * 


4. Die innere Verfa ſſung in ken⸗ 
nen wie nur ſehr unvollſtaͤndig. Die Eintheilung 
in Diſtrikte oder Nomos dauerte fort, wenn ſie 

auch vielleicht im Einzelnen Abaͤnderungen etlitt. 


Ik Pe. iii Be: 1 Mole sat 


Die Koͤnigliche Gewalt erſcheint· mmurnſchraͤnkt; 

die auswaͤrtigen Pevvinzen ‚wurden durch Statthal⸗ 
wer xegiert, welche: die Könige, hinſandten; wahr⸗ 
lcheinlich waten auch dergleichen den einzelnen Dir 
ſtrikten Aegypteng vorgeſetzt; allein uͤber die Orgäs 
niſation der Regierung in Aegypten felber hat ſich 
faſt gar feine. Nachricht erhalten. Die hohen 
| GStaatsamter, wenigftens: in der Refidenz, ſcheinen 
ausſchließend nur von Macedoniern oder Griechen 
bekleidet worden zu ſeyn; kein Aegypter wird. ers 
wahnt, der daran Antheil gehabt hätte, " 
In Alerandrien waren vier hohe Magiſtratsperſonen ı ans 
-, 'gefteßt: ber Eregetes, bei für Die Veduͤtfniſſe ‚dee ” 


VHauptſtadt zu ſorgen hatte; ber Oberrimtor; dee 
Hpoomnematographü⸗, (Archlvar?) — und der 
aorpærnyyoc vurrapındg 5 ohne Zweifel Dberauffeher der‘ 
3 Polizei, der: für die naͤchtliche Ruhe forgen mußte. Daß 
dieſe Magiſtrate, die auch unter den Roͤmern fortdauer⸗ 
ten, ‚bereits unter den Königen gewefen, fepn, ſagt Stra⸗ 
bo ausdruͤcklich; daß ſie aber ſchon in die Zeiten von 
ptolemaͤus J. gehören, laͤßt ſich freilich nicht beweiſen. 
> Die Zahl der Diſtrikte oder Nomen ſcheint vermehrt 
worden zu feun; vielleicht lag dabei die Abſicht zum‘ 
; , Gruide, eur su — Statthalter zu haben. 


MR Gheichmobl iſt es doch gewiß, daß die 
aber National: Verfaſſung und Verwaltung nicht 
gamlich aufgehoben ward. Mit der Religion” 
blieb auch die Prieſterkaſtez und ward auch ihr 


— —— — hörte er a nicht auf 
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Den Koͤnigen ward fchon Sei ihrem Leben fo wie 
mach ihrem Tode von’ eignen Prieftern ein gewiß 
fer Eultus ermwiefen. Memphis blieb, wenn auch 
nicht gewoͤhuliche Refidenz, doch Hauptſtadt „dee 
Reichs, wo die Krönung gefhah; und der Tem⸗ 
pel des Phiha daſelbſt den Haupttempel. Welchen 
Einfluß erhielt ‚richt Aegyptiſche Religion auf die 
Griechiſche? Es iſt ſchwer zu fagen,: welche Na⸗ 
tion — von der andern — hat. 


Nicht nur der Umfand , daß — 
ſich a aus dem allgemeinen Ruin wieder ers 
hob: fondern auch die fortdduernde Ruhe, die 
es unter der faſt 4ojährigen Regierung von Pros 
Iemäus I. in feinem Innern genoß, während die 
übrige Welt von befländigen Stürmen vermüftet 
- wurde, hätten unter jedem noch fo mittelmäßigen 
Regenten es aufblühen machen muͤſſen. Allein 
Prolemäus J. war ganz der Fuͤrſt, der diefe Con⸗ 
zuncturen zu nutzen verfland. Zwar Krieger, aber: 
- dennoch im hohen Grade kultivirt, und felber fos 
gar Schrifefteler, harte er Sinn für alle Kuͤnſte 
des Friedens, und befoͤrderte ſie mit koͤniglicher 
Fteigebigkeit; und mitten ‚unter‘ dem Stanz, der 
den Thron bei, feſtlichen Gelegenheiten umgaß, 


fuͤhrte ee dennoch er La das Leben eines — 


mannes. 


— 
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Wetsrhferung: won ac endrien ur: viele Hingefähtte 


Coloniſten; beſonders Inden, — Anlage einer Menge — 


praͤchtlger Gebäude‘, beſonders des Serapeums. — 
— zur Befoͤrderung bes Handels und der Schiffe. 
. fahrt, — Der doppelte. Hafen an dem Meer, und dem 
See Wareotis. — ice, des Poaruk.. Se 


7. Doch war es ‚vor allen feine giebe zu ie 
Fenfehaften;, welche ibn ‚vor feinen Beitgenoffen aus⸗ 


zeichnete. Die Gründung des Mufei war eine 


aus den Beduͤrfniſſen des Zeitalters hervorgehende, 
und den jetzt berrfchend gewordenen Monarchiſchen 
| Formen: ängemeffene, Idee. Wo haͤtten in jenen 
‚Zeiten ber. Zerftörung und Umwaͤlzung die Wiſfen⸗ 
| ſchaften und Litteratur einen Zufluchtsort gefunden, 
als unter dem Schutz eines Fuͤrſten? Sie fanden‘ j 
‚aber‘ noch mehr, einen Vereinigungspunkt. So 


konnten die ernſten Wiſſenſchaften hier ihre 


Ausbildung erhalten ; und wenn gleich. auch, die _ 


hier gleichfalle erwachende Eritif feinen Homer und 

Sophokles ſchaffen konnte; wuͤrden wir ohne die 

Alexandriner noch den Homer und Sopbokles 
leſen? 

Stiftung des Muſei (der ‚gelehrten Atademte) und, der 

erſten Bibliothet in Bruchium (die im Serapeum 


entſtand ſpaͤter); wahrſcheinlich unter Leitung des Deme⸗ 
trins Phalereus. Eine richtige Würdigung der Verdienſte 


des Muſei bat mam noch nicht. Aber welche Atademie 


des. Neuern Europas bat mehr. geleiftet ? - 


⸗ 


07077 do genid. saccnli Prolemaeorum in. Opuscul, To, 
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— g8. ProfemäysIL, Phbiladelphus, Sohn 


246 von ber zweiten Gemahlin ſeines Vaters, Bere⸗ 
nice, und ſchon 286 von ihm zum Mitregenten 
angenommen. : Seine 3Bjäßeige Regierung war 
noch ruhiger als die des Vaters, deſſen Geiſt in 
Alem ſonſt'auf ihm ruhte, nur daß er nicht Krie⸗ 
ger war. Allein die Kuͤnſte des Friedens, Han⸗ 
del und Wiſſenſchaften, wurden dafuͤr von ihm 
mit deſto groͤßerm Eifer befoͤrdert. Aegypten ward 
unser ihm die erſte Seemacht, und eine der er⸗ 
fen tanpmäshtes und wenn man auch bie Angabe. 
Tbheokrits von ben 33000 Städten, die ihm gehorch⸗ 
ven, mt für. die Angabe eines Dichteis . halten 
will; fo war doch gewiß Aeghpten damals das 
Stügende fand dee Welt. 


Der Alerandrinifge. Handel hatte — PR 
‚ sweige. 1. Den Landhandel durch Aſien und Afrika. 2. 
Den Seebandei uͤbers Mittelmeer. 3. Den Seehandel 

auf dem Arabiſchen Meerbufen- und Indiſchen Mer. — 
..r. Den Aſiatiſchen Landhandel, vorzuͤglich den Indiſchen 
Caravanenhandel, mußte Alexandrien mit mehreren au⸗ 

dern Städten und Laͤndern theilen; da theils eine Haupt⸗ 

ſtraße deſſelben jeßt über den Drus und das Kafplide | 
. Meer zum. fhwarzen Meer gieng; tbeils auch die Ca⸗ 
2 rananen,, die durh Sprien und Meſopotamien kamen, 
ſich ber ‚bie Seeftädte Pyoͤniciens und Vorderafiens gro⸗ 
entheils verbreiteten. — Der Handel dur das innere 
Afrika erhielt fowohl nah Weften als and befonders 
- nah Süden einen großen Umfang. Im W. war. er 

» Mlerandtien fon dur die ‚genaue Verbindung mit Eps- 
rene geſi ichert, und dr en en blieben ohne 
A x ‚Furl 
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Sweitel. biefelden, bie fie in frähern Seiten geweſen 
- Waren; allein viel wichtiger war der Handel in bie Suͤd⸗ 
“— Aänder oder nah Aethiopien, in deſſen Innerſtes 
: man jegt eindrang, beſonders auch wegen des Elephan⸗ 
„tenfangs, für deu‘ fehr große: Anſtalten gemacht. wurben. 
Die Schifffahrt auf dem Arabifhen und Judi⸗ 
(hen Meer hatte auch zunaͤchſt den Aethiopiſchen Han⸗ 
del zum Zweck; weniger den Indiſchen. — Die Anlagen, 
die dazu von Ptolemaͤus gemacht wurden, beſtanden theils 
In Häfen, (Berenice, Myos Hormos) am. Arabi⸗ 
ſchen ‚Meerbufen, tbeils -in einer Caravanenftraße, bie 
von Berenice nah Koptos am Wil-führte, auf dem bie 
Waaren weiter trausportirt wurden; (denn ber- Eanal, 

. ber das Arabiſche Meer und den Nil verband, If, wenn 
er auch vielleicht damals vollendet ward, doch nie viel 
gebraucht worden). Die große Niederlage derfelben war 

. der Fleineye Hafen von Mlerandrien, der durch einen 

Canal mit dem See Mareotis, und dieſer durch einen 
J andern mit dem Nil in Verbindung ſtand; und die Nach⸗ 
richt, daß dieſer viel voller und lebhafter als der größere 
war, kann bader nicht befremden. — Den Handel auf 
dem Mittelmeer theilte damals Alerandrien noch mit 
Whodus, Corinth und Carthago. Unter den Mannfats 
turen feinen die Baummollwebereien, deren Sitze zum 
Theil in oder neben den Tempeln waten, „ bie wigtisken 
geweſen zu fepn. 

J. C. D. oe Scamipr Opuscula, x res maxime Aegpptiorum 

illustrantia. 2765. 8. enthalten die beſte Unterfagung über | 

— den ——— Handel. — 


9. .Sehr wichtig waͤre es, in gr Sieat J 
‚wie Aegypten das Syſtem der Abgaben zu kennen, 
Die unter Philadelphus 14800 Talente Silbers 
66 Millionen <pakr) ohne -die ag Kornlies — 
| x 3. fen 
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ferungen, en In den auswärtigen Provin⸗ 


gZen, wie Palaͤſtina, ‚wurden. fie durch jaͤhrliche 
Verpachtungen an die Meiſtbietenden, mit großem 


Drucke der Einwohner, erhoben. In Aegypten 


| ſelbſt ſcheinen fi ſie ſehr verſchieden geweſen zu ſeyn: 


doch machten die Zoͤlle einen Hauptzweig aus. 
ro. Die Kriege, welche Ptolemaͤus IL‘ 


fuͤhrte, beſchraͤnken ſich auf den Krieg mie Antis⸗ 
dus II. von Syrien, (ſ. oben ©. 302). und. 


auf einen Krieg mit feinem Halbbruder Magas 


in Cyrene „ duch den auch der erſte veranlaßt 


‚wurde, Zum Glück Aegyptens war Ptolemaͤus IL 


ein ſchwaͤchlicher Fuͤrſt, dem feine Gefundpeit nicht 
erlaubte, felber an der Spige der Armeen zu ſte⸗ 
hen. — Bereits unter ihm wurde durch wechſel⸗ 


ſeitige Sefandefchaften der erſte Grund zu dem 
neuen Verhältniffe mit Rom gelegt, das nachmals 
‚für die Aeghptiſche Geſchichte fo wichtig, wird. 


Magas batte Eyrene nach ber Niederlage des Ophellas 
erhalten 368; feine Gemahlin war Apame, die Tochter 
Antiochus J.; er empoͤrte ſich 206, und wollte] ſelbſt Aegpp⸗ 


ten angreifen, mußte aber. wegen eines Aufſtandes in 


Marmarika zurüdgehn, doch mußte er 264 uud feinen 
Schwiegervater zu einem Einfall in Aegvpten zu bewegen, 
‚ ben aber Pbiladelphus, vereitelte, Magas endigte biefen 
Streit, indem er feine Tochter Berenice mit dem diteften 


> Sohn des Philadelppus vermäblen wollte, weldes zu ver⸗ 


‚hindern Apame zu ihrem Bruder Antiohus II. flüchtete, 


und Magas 258 nad, diefem zum Kriege gegen Ae⸗ 


oppter 


N — — —— —— — — 


— — — — — 


— 


| 


f 
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... Hupten bewog, der 232. endigte. — Die Geſandtfchalt 
nah Rom ward durch bie ‚Siege ber Römer über Pyrrhus 
veranlaßt 273, welche die Roͤmer 272 mit einer andern 


——— —— | 


11 Dur bie Einfacher des — 


‚die. dem. Vater eigen, gewefen war, erbte ber 
Sohn niet; und bie Ueppigfeit, die bald die Fas 


milie - dee - Profemäer , fo wie bie der Seleueiden 


zu Grunde richtete, fand bereits unter ihm am 
Hofe Eingang, fo wie auch die verderbliche Sitte 
per: Heirarhen in dee Familie, die Hier zu ihrer 
Yusartung noch mehr wie Bei den Selamiden bei⸗ 


trug. . Schon Philadelphus heirathete nach. der 
Verſtoßung der Tochter des Lyſimachus, Arfinoe, 
feine leibliche Schweſter, die gleichfalls Arſinos 


hieß; welche auch, fo lange fie lebte, den größten 
Einfluß aufi ipn behielt, wiewohl er Peine Erben 


. von ihr bekam, fordern „fie die Sin. dee erſten 
_ Gemablin adoptirte. | TE ur 


i ko 


001% Ptolemaus m. ——— Aus 


einem handelnden Staat ward Aegypten unter ihm 
zugleich eroberndes Reich; allein ungeachtet 


— 


bis 
221 


feines Friegerifchen Geiſtes hatte doch auch Er den 


‚Sinn, für die Kuͤnſte bes Friedens geerbt, der den 


=: Protemäen eigen war. Seine Croberungen trafen‘ 
er Aſien in dem Kriege mit EM II, und 
i | € 4 rg 
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| erſtreckten ſich bis an die Grenje von Bakfrien; 
ttheils auch vielleicht, (wiewohl dieſe zweifelhaft 
ſind,) das Innere von Aethiopien, und die Weſte 
kuͤſte von Arabien. Die Eroberung dieſer reichen 
aͤnder, die man fo gut-bereits durch den Handel 
Fannte, Fonnte indeß bei einem fo miächtipen Rei⸗ 
che, wie Aegypten war, nicht lange ausbleiben; 
wiewohl fie Aegypten nur in fo fern — 


der Gang des Handels dadurch geſichert ward. 


Hauptquelle fuͤr die Geſchichte des Ptol. III. iſt die 
—Jnfchrift auf dem von ihm Frrihtefen Monument 
"von Adule fu -Wethiopien, die ein ebronologifhes. 
-Berzeihniß feiner] Croberungen enthält, and wovon und. 
Coſmas Indicopleuſtes eine Abfhrift erhalten hat; je⸗ 
doch haben neuere Unterſuchnugen es wahrſcheinlich ge: 
muacht, daß fie aus zwei Inſchriften beſteht, von denen. 
‚auf die erſte ſich auf Ptolemaͤus, die andere auf einen ſpͤ 
.  'tern König von Abyffinien besteht. — Ihr zu Folge erbte 
er von feinem Vater außer Argupteh felber: Libyen, d. i. 

das weitlihe Aftita bis Cprene, Woelefprien, ‚Phönkiien, i 

E ®ycien ; Earien, Cyprus und die Eykladen. — Krieg mit 
Geleutus Callinikus wegen der Ermordung der Ber enice 
(loben ©. 302.) bis zu dem zehnjährigen - Still ſtande 
246 — 242. Waͤhrend deſſelben Eroberung. von. ganz Sp⸗ 
‚rien bis an den Cuphrat, und den meiften Küftenläns 
bern von Rieinafien, von Cilicien bis zum Helleſpont, die 

bei der Uebermact jur Ser leicht einzunehmen ſeyn muß⸗ 

ten, Ob aber die Croberung der Länder: jenfeits des 
Enphrats, Mefopotamien, Babplonien, Petſis, Suſiana 
=. amd Medien bis nach !Bactrien, fon In dieſe Taßre, 
oder erſt zwiſchen ga und 230, fäht, laͤßt ſich niht ger 
wiß beftimmen. . Es feheint nach der zuruͤkgebrachten Beus 
se mehr Streifzug als Eroberung geweſen zu ſeyn, wenn 
En ee 2 er 
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it et gleich im. Eullelenund Babplonien Statthalter ſetzte; 


und der damalige Zuſtand von Aſien, wo Geleufus mis 
feinem Bruder Antiohus Hierar kriegte, und das kaum 
entſtandene Parthiſchẽ und Bactriſche Reich’ noch, (nad 
‚war, mußte dieſen erfeihtern. 

Die füdlihen Croberungen (wofern fie überhaupt ihm 


beizulegen find;) wurden in der letzten Regierungsperiode 


des Koͤnigs in einem elgenen, von jenem verſchiedenen, 
Ariege gomacht, Sie umfaflen a. das: Mehrſte von dem 
. ‚jetisen Möyfiinien; (da das Voͤlterverzeichniß sieih mit 
Albyſſi niſchen Voͤltern anfaͤngt, ſo muß man daraus ſchlie⸗ 
"Sen; daß Nubien Thon Aegypten unterworfen war;) und 
zwar theils und vorzuͤglich die Gebirgkette laͤngs dem 
Arabiſchen Meerbuſen; theils die Ebne von ‚Gennans, ' 
bis zu dem jetzigen Darfur; theils die bohe‘ Gebirgkette 
ſuͤdlich oberhalb der Quellen des Nils. — Diele Etebe⸗ 
rungen machte ber König in eigner Perſon; und 6 ' 
wurden Handelsſtraßen aus biefen- entfernten Ländern 
nach Aegppten gebahnt. Dagegen b. wurde die W. Kuͤſte 
von Arabien von Albus VPagus bis zu dem Güdende des 
gluͤclichen WArableus durch feine Befehlshaber zu See 
nd zu Lande eingenommen; und auch. bier er Sicher⸗ 
beit der Straßen chergeſtellt. 


Monumentum Adulitänum, abgedrudt in Fasnıc. B. Gr, 


dem Engländer Salt, in fehlen Reiſenachtichten in den 


Traveola ef. Lord’ een ER 


1 — 


1% Es war ein ſeltnes Glack das — 


agenoß, Drei große Könige ein volles Jahrbundert 
-Binduch gehabt zu baden! 


AM Be y RR brachte dieſes fm: der _ 


85. | RE: 


.e 


T. II. Montraucon Coll, Patr. T.II. und in Caısuvır . 
Antignit, Assssicar, Die Behauptung, daß das Denknial 
zwei berſchiedene Inſchriften enthalte, iſt ausgefuͤhrt von 


Wenn jetzt ein Wech⸗ 


x 


\ 
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Gang der Dinge mic ſich; wie konnte leicht es ans 
ders ſeyn, als daß die Ueppigkeit, die in einer Stadt 


F einteißen mußte, die dee Hauptſitz des Welthan⸗ 


dels, und die Niederlage. der Schäge der reichſten 
Länder war, ſich auch des Hofes bemeiſterte? — 


ar. 14 Peotemäus IV,, Philepator. Ein 


2 


Schwelger und Tyram, , der den größten Theil 


ſeiner Regierung unter der Vormundſchaft des 


aargliſtigen So ſibius ſtand, nach deſſen Abgange 


er in bie Hände des noch ſchaͤndlichern Agarbos 


“ Hes und feinee Schweſter Agathoklea fiel. 


904 
bis 
281 


Als Zeitgenofe „von Antiochus dem Großen [dien 
die Gefahr einer folchen Regierung: für Aeghpten 
doppelt "groß ' zu ſeyn; allein der unverdiente Sieg 
bei Raphia 7 gben ©. 304.) befreiete ihn 
davon. 
13. Die Vormundſchaft uͤber ſeinen siäßeigen 
Sohn Prolemäus V. Epiphanes, wollten 
zwar erſt Agathokles und feine Schweſter an ſich 
reißen; allein als das empoͤrte Volk eine ſchreckliche 
Juſtiz an ihnen ausübte, ward fie dem jüngern 
Soſibius, und dem Tlepolemus uͤbertragen. Die 
leichtſinnige und verſchwenderiſche Adminiſtration 
des letztern aber entzweite iin. bald mit feinem Cols 
legen, der doch menigftene den äußern Anſtand zu 
F — 





a — —⏑ — 


m. Se Einpeine Hehe. HL Plolmder. ar 


——— wußte. Jedoch bie mißlichen Uinftände, | 


„in welche das Reich durch den Angriff der verbuͤn⸗ 


deten Könige von Syrien und Macedonien ge⸗ 


rieth, bewogen die Aegypter ſich nad Rom zu 
wenden, und dem Senat, der das freundſchafe⸗ 


Uche Verhaͤltniß mie Aegypten bisher forgfältig 
 anterhälten arte, bie. ER m aben 
| wagen. — 


Einrichtung der — vuta M. gepidu %, 


= 201 ,\ der die Wöminifkretion dem Arikomenes aus 


Atarnanien uͤbertrug. Wie entſcheidend wichtig, dieſer 
Schritt für Wegppten auf immer'war, wird bie Folge 


lehren. Durch den Krieg der Roͤmer mit Philipp, und 
‚bie Haͤndel mit Antiochus, ward zwar Aegppten jetzt aus 
der Verlegenheit gerettet, allein es verlohr doch 198 bie 
Syriſchen Beſitzungen, wiewohl Antiochus 111. verſprach, 
ſie dereinſt ſeiner Tochter Cleopatra, als Braut des jun⸗ 
gen Koͤnigs von Aegppten, als Mitgift zu geben; welche 
- Che auch wirklich nachmals vollzogen wurde, # 


In dieſe Selten, in das Jahr 197, gehoͤrt die be⸗ | 


raͤhmte Inſchrift von Roſette, bei der Kroͤnung 


des Könige zu Memphis, na erfolgter Volljaͤhrigkeit, 


3 von der prieſterſchaft als Denkmal Ihrer Dankbarkeit für. 
die erhaltenen Woblthaten geſetzt; und fuͤr die, alte 
or Scdriftkunde, wie fuͤr * Staatstunde von u. 


glei wichtig. - | — 
Amzırmon . eclaircissements sur P inscription — dn 
monument trouv6 & Rosette, Paris, 1805 
Herne Commentatio de inscriptione graeca ex Aegypto 
Zu Londitum apportara, in Commentat, Bocier, Gotting. 
vol.xv. Pi N —— 


\ v 
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26 Die Hoffnungen, die man fih von Epis 
phanes gemachte hatte, wurden, wie er heranwuchs, 
ſchlecht - erfüllte. _ Sein Bormund, Ariſtomenes fiel 
124 als Dpfer feiner Tyramei, und. feine Härte er⸗ 
weckte ſelbſt Empoͤrungen unter den gebuldigen Ae⸗ 
u gyptern, die jedoch durch feinen Rarhgeber und Feld⸗ 
berin Polykrates geftillt wurden. :. Seine: Regierung 
fälle in die Zeiten, wo Rom die Macht von. Maces 
Donien und Syrien brach; und ungeachter feiner 





nahen Verwandefchaft mit Antiochus IIE, wußte 


Rom ihn doch in der Abhängigkeit zu erhalten; als. 
‘ Kein ‚feine Ausfchweifungen flürzten ihn fchen im 
 2gften Jahre feines Alters ins Grab. 


a 27. Von feinen beiden Söhnen folgte ihm erfis 
235 lich der Ältere sjäßrige Prolemäus VL Philo⸗ 

metor unter Vormundfchaft der Mutter Cleopas 

tra, die dieſe bis 173 zur allgemeinen Zufriedenheit 

- führte, Allein als diefelbe nach ihrem Tode in Bie 

Hände des, Verfchnittenen Eulaͤus, und des tenäns 

kam, fingen diefe durch ihre Anſpruͤche auf Cälefys ” 

- 375 vien und Phöniclen den Krieg mit Antiochus Epis 

168 Phanes an, der für Aegypten ſo hoͤchſt ungluckuch | 

lief, bis Rom Friede gebot. J 


Nachdem Antiechus nach dem Siege bei Peluſium 171, 
nachdem -Eyprus ihm verrathen war, ſich Aegyptens bie 

auf die Hanptſtadt bemaͤchtigte, entſtand in dieſer ein 

=, land burg, den Pollomerer veriagt, und fein jüns 
gerer 
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. gerer Bruder, Phnfton. auf Ben, Raron. ‘ge ett wurde. 
170. — ‚Der vertriebene Philometor ‚fiel dem Antiochus 


in. bie Hände, ber ihn zu einem für ſich vortbeilhaften _ 
m Gepgtatftieden ustdigte; den aber biefer nicht hielt, Tone 


bern fich insgeheim mit feinem Bruder. dahin werglidh 


daß, fie beide gemeinſchaftlich regieren wollten. 169. Die. 


daaranf Mnttohns aufs neue in Aegypten eindrand, ſuch⸗ 
gen’ did beiden. Könige Hülfe theils bei den Achderäy hei 


‚bei den Mömern, die durch eine Befandtihaft dem Ay“ 
tiohus befahlen, die Laͤnder ihrer Bundesgenoffen su 


en weiheh ad beſchah. 168. 


— 
— . 


— = den beiden Brüdern wird. der Ak 


tere vertrieben und flüchtet "nach. Noms wo. man 


eine Theilung des Reichs zwiſchen den beiden 
beliebte ‚ die aber der roͤmiſche Senat nach Gutdüns 


"Sen änderte, und wodurch die Streitigkeiten wis 


chen beiden ernenert· und erhalten. wurden, _ bis ber: 
_ Hingere in die Gefangenſchaft des aͤltern gerieth. 


In der erſten Tbeilung 162- erhielt pbliometot Ye 


gppten und Epprus; und der ſchaͤndliche Phoſtan Cye 


. In dem aber fchon bald —— 


rene und Lobien. Allein Phyſton wußte es durch ſeine =: 


-ı Gegenwart in Rom dahin. zu bringen, daß ihm auch noch 


u. Eypern-gegen alles Recht zugeſprochen wurde; welches 


- jedod Philometor abzutreten ſich weigerte; und da anch 
Eprene gegen ihn ſich empoͤrte, fo war er in. Gefahr, 


von Rom, gegen ſeinen Bruder fuͤhrte, fiel er 157 in 


- Mes zu verlieren. In dem Kriege, den er, unterſtuͤtt 


x defien Hände; der ihm jedoch ‚nicht nur verzieh, ſon⸗ | 


bern auch Eprene und Lpbien. lieh, ſtatt Cyprus einige 
Staͤdte gab, und Ihm feine Tochter verſprach. 


#r ’ Ey » 2, 0,4 P \ a 
* 
19. 
4 n ’ * 
J 


nachmals auf die Geite des jüngern Demerins, 


., 
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19. gm der: letzten Periode feiner Regierung 
befchäftigten den Philometor faft ausſchließend 
die Syriſchen Angelegenheiten. Er unterſtuͤtzte den 
Alexander Balas gegen Demetrius, und gab ihm 


ſelbſt ſeine Tochter Cleopatra. Jedoch trat er. 


dem er auch die dem Balas genommene Tochter 


vermaͤblte, und ihn auf den Thron ſetzte. Allein 


in der Schlacht, die Balas ſtuͤrzte, ward auch er 
toͤdtlich derwundet. Er war einer der beſſern Fuͤr⸗ 


Ren im. der Reihe Der Ptolemaͤer, — in = 
ra mit feinem Bruder: | F 


3% Gein Pen Bender r Ptolemaus 


A. Phyſkon, (oder auch Evergetes U.) 
i Bisher Koͤnig von Cyrene, ein moraliſches und phys. 
ſiſches Ungeheuer, ſehzte fich durch die Heirath mit: 
der Wittwe und Schwefter feines Bruders, Cleopa⸗ 


ta, befien Sohn er ermordete, und die er nach⸗ 


ber gegen ihre Tochter, die jüngere Cleopatra, ver⸗ 


Schmeicheleien exkaufte, behauptete er ſich in Ale⸗ 
rxandrien durch einen militaͤriſchen Deſporis⸗ 


ſtieß, in den Beſitz des Throns von Aegypten. Er 


vereinigte/ alſo zwar wieder das getheilte Reich; 
allein indem. er bie, Einwilligung Rome. durch 


mus, der die Stadt bald zur Wuͤſte machte, und 


| ion udihigte, „gegen große Berfpreungen fremde 


Colos 


2 


- 








I 


ie: —E ok ru 
Eeloniſten anzulaben⸗ Jedoch ek neues großes 


Blutbaderzeugke einen Aufftand ind Alegandrieny {® “ | 
ver ihn zun- BERGE nach‘ Cyhprus noͤthigte; indem 130 - 


De Alexandtinere die verſtoßene : Cteopatra anf 
den Thron erböben. Allein durch Huͤlfe fand. . 
Meethtruppen fegte. ee ſi ch bald wieder in Begs, 
tab bthauptete ſich dis an feinen Tod. 

Daß ein Torant plefer Art deunoch Freund der Wiſſen⸗ 


Aw — und ſelbſt Schriftſteller war, mag ‚year immer eine ' 


u ‚Merktwüärdigteit ſeyn; indeffen wird man dog auch in der 
WMethode, nach der er Handſchriften in Requiſition fagte, 


„and Gelehrte behandelte, die er — veriaste SE, 


‘ " w %, 
1} 
‘ N 


x ben — nicht — 


21. Von ſeinen beiden Soͤhnen mußte die 116 


Mutter, die juͤngere Cleopatra, auf Verlangen Pd 2 


der. Alerandeiner, den Alten, Preolemäus IX: 
Lathurus, der in einer Art von Eril in Cyprus 
lebte, auf den Thron erheben; worauf fie dem juͤnt 16 
gern, ihrem tiebling, Ptolemaͤus AleganderL.,, — 
Cyprus gab. Allein weil Lathurus ihr nicht in Allem <> 
folgte, mötbigte-fie ihn Aegypten gegen Cyprus Ju 102 
vertaufchen,, indem fie das erſtere ibrem juͤngern 
Sohn ertheilte. "Dach auch dieſer konnte ihre Ty⸗ 
rannei nicht ertragen, und ſah, als ſie ihm. nach dem 
gaben trachtete, Fein anders Mittel ſich zu retten, 

als ihr zuvorzukommen, wodurch er aber felber; so 
es werden mußte, und vr. einem nergeblihen 

Bu 


Bun 


\ 
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Wrcerſuch, ſich des Tbrons -wieher zu: hemaͤchue 


as ums Leben kam. Die Alexandriuer ſetzten indeß 
den aͤltern Bruder Lathurnsrwigder auf. dem 


— Tbron, der bis ins Jahr '8ı regierte, indem ag _ 
uucleich Aegypten und Cypern befaß. 


„an Empörung uud dreijährige Belagerung: .von- Theben 
774 Oberaͤgypten, das noch damals eine. der reichſten 
Staͤdte war, aber durch die Croberung auch faſt -völig 
au Grunde gerichtet wurde; um 82. — Gaͤnzliche ren: 
—nung Cpranaikas von Aegyoten, das Ptol. Döyflonı 
‚ rald eignes Nebenteich feinem undhten Sohn Apion 
Wvermaãacht hatte 117; und dieſer nad einer ruhigen Re⸗ 
gierniig wiederum 96 den Roͤmern vermachte, die ihm 
jedoch noch vors erfte feine Unabhängigkeit ließen. 


. 22. Lathurus hinterließ eine aͤchte Tochter Be⸗ 
renice, und zwei unaͤchte Soͤhne Prolemärs 


non Chpern, "und Ptolemaͤus Auletes. 


Außerdem war aber noch ein aͤchter Sohn von Ale⸗ 
ı reander.l;.da,. gleiches Nahmens, der ſich dns 


81 mals bei dem Dicrarce Sulla in Nom aufhielt, 


“ Die zunaͤchſt folgende Geſchichte iſt nicht oo 
Dunteiheiten, die fi wegen des Widerſpruchs den 
. Machrichten ’nicht völlig aufklaͤren laſſen. Ueber⸗ 
haupt aber. war Aegypten jetzt ein Ball: in den 
Händen von einzelnen Roͤmiſchen Großen, die «6 

als eine Finanzfpeeufation betrachteten. , einen Ye 


gyptiſchen Kronprätendenfen wirblich zu unterftäßen, 


_. ober mit Hoffaungen —— oder auch darauf 
— | | us —— 


* 


4 * 
⸗ - 200. 
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Mk Sa. Einyee Dee, ff Peolemder. 97. 


” Dadhten, das Sand völlig zur. Provinz zu machen. 
Schon jetzt ſah man hier Aegypten als eine reife 


Frucht anz aber man konnte fih nur nicht dar⸗ 


J 


über ‚vereinigen, wer. fie brechen fetten. 


Die erſte Nachfolgerin des Lathurus in Yegppten war 
feine achte Tochter Cleopatra Berenice 81; allein 
nach 6 Monathen ſandte der damahlige Dietator Eulla 
feinen Clienten Alerander IT, nad) Aegypten 80, der 
die Bevrenice heirathete, und mit ihr dem Thron beftieg. - 


‚ Qllein nah 19 Tagen ermordete er fies wurde aber, nach 


Appian, um eben. bie Zeit von den Alerandrinern ‚wes 
.. gen feiner Tyrannei felber ermordet, Gleihwohl hören 
wir nmöoher doc von einem Könige Alexander, der bie. 
.73 , oder nad Andern bis 66 regierte, Damals aber aus 
Acgppten vertrieben nah Tprus fluͤchtete, und in Rom 
um Huͤlfe anſuchte, die er durch Caͤſars Verwendung 
auch vielleicht erhalten hätte, wenn er nicht bald zu Ty⸗ 
rus .geftorben wre. Er ſollte aber durch ein Te ſt a⸗ 
ment fein Reich Rom vermacht haben, welches zwar 


der Senat nicht aunahm; jedoch auch nicht foͤrmlich abs 


gelehnt zu haben ſcheint; ſo daß oͤftere Verſuche zur Be⸗ 


© 'fignehmung in Mom gemacht wurden, (Entweder iſt des 


"ber Appian’s Naqridt falfh; und es wer dieß. derfelbe 
Alexander II., oder eim anderer. Prinz defielben Nah⸗ 
mens aus dem 8. Haufe). Unterdeß war feit dem Tode 
- des Lathurus das Aegpptiſche Reich ſchon durch Their. 
:. lung zerfallen, denn der eine unaͤchte Sohn Piolm, 
mäus hatte Cyprus erhalten, das aber 57 ihm genome 
men, und Römifbe Provinz ward; und der andre Prof. 
Aunletes ſcheint ſich auch in einem helle Aegyptens, 
‚oder auch in Eprene behauptet zw haben, und war "Wahre 


. 


ſcheinlich Schuld an. der Werdrängung des Alexander, — 


nach deſſen Tode Er auf den Throu kam, obgleich die 
Zu Selene in Syrien, Schweſter ded-Larpirne, für- 
Zu‘ — ihre 


j 


\ 





338 Vierter Abſchnitt. NRacedon. Monarchie. 


. ie Edtme als Ach te Kutlommen, in Rom Tegppten' 
‚38 erhalten ſachte. Er bracte es aber erſt 59 dar Ei 
far dahin, formlich anetkaunt zu werden. Klce Ke Be 
fhlüfe Roms wegen Eopern erregten im Alctandrien ele _ 
nen. Auffſtand 55, weſßhalb Auletes ſlächtete umb neh 
Rom ſich wandte; (wenn es nicht vielmehr ſelbſt Intri⸗ 
guen Bimifher Großen waren, Die, um ihm wieder eins 
zufegen, ihn zu dem Schritt bewegen). — Berfude dei 
Bomyeius, es babin zu bringen, durch Cats yereitelt. 57. 
Die Alerendriner ſetzten unterbef feine aͤlteſte Toter 
Berenice auf: ben Thron, bie anfangs den Eeleufns 
. Eybiofactes, als rehtmäßigen Erben, heirathete; aber 
+ nah feiner Hinrichtung fih mit Archelaus vermäßlte, 
"15% — WBirllige Biedereinfegung des Auletes, 
- durch den erfanften Römifgen Statthalter von Syrien, 
Gabinius, und Hinrichtung ber Berenise, nachdem ihr 
. Gemahl im Kriege geblieben war, 56. Allein der elende 
Fuͤrſt, in gleichem Grade Weichling und Tpreun, en 
ſchon 51. 
J. R. Fonsren Commentatio de succossoribus Prolamaei VII. 
in Commensationib, Soc. Gotting.. Vol. IX, 


23 Ptolemaͤus ſuchte durch ein Teſtament das 
% Reich feinen Kindern zu erßalten, indem er die bei⸗ 
SE den Altern, den 1 3jährigen Proleuräus Diony 








fos und die z7jäßrige Eleopatra, die ſich heir⸗⸗ 


then ſollten zu Nachfolgern unter der Aufſi cht des 
Romiſchen Volks ernannte, und die beiden juͤngern 
Ptol. Neoteros und Arſinde dem Roͤmiſchen 
Senat empfahl. Doch wuͤrde Aegypten nicht nach 
40 Jahre lang ſeinem Schickſale entgangen ſeyn, 
n nie die innern Verhalmiſſe von Rom, woch 
— r 
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mehr aber die Reize und die Politik der Cle o⸗ 
patra, es hinausgeſchoben haͤtten. Indem fie di 
durch ihre Verbindung mit Caͤſar, und mie Anto: 4 
nius, ſich ihr Reich erfielt und ſelbſt vergroͤ⸗ Hs a 
Beste, wird aber auch die Geſchichte Aegyptens jetzt ° u 
"aufs innigfte mit Roͤmiſcher Gefchichte verflochten. 


"Streitigkeiten jwifchen Cleopatra und ihrem Bruder ‚ans 
geregt und unterhalten Dusch den Verſchnittenen Pothin, 
der die Verwaltung hatte, die durch die Verdrängung der- 
. Cleopatta, die ſich dach Syrien flüchtete und Truppen 
onwarb, in einen fürmlihen Krieg ausarten, ale Eds . 
far nach der Befiegung des Pompeius, indem er dieſen 
„‚nerfolgfe, nah Alerandrien Fam, und im Nahmen Roms - -- 
als Schiedsrichter zwiſchen beiden auftrat, aber 
durch die Lift der Eleopatra fi gewinnen ließ. 48. Gros 
Ber Aufſtand in Ulerandrien, und Belagerung CAfars in 
Bruchium, Indem 'der mißvergnägte Pothin den Ber 
fehlöhaber der K. Truppen Achillas in die Stadt zieht, 
Der harte Kampf, ben Säfar- bier zu beftehen hatte, 
.. zeigt. theils, „wie groß die ſchon Janbe genaͤhrte Erbitte⸗ 
sung der Aleraudtiner gegen Rom war; tbeild aber auch, 
; in welchen Maͤaße in Aegypten die Mevolutionen In der 
: Refidenz über das Schickſal des ganzen \ Landes entſchie⸗ 
den. Nachdem Ptol. Dionyſos in dem Kriege umge⸗ 
2. Zommen, und Caͤſar Sieger war, blieb der Cleopatta 
die Krone 47 mir der Vedingung, daß fie ihren juͤn⸗ 
gern, noch unmuͤndigen, Bruder heirathen ſollte; deſſen 
ſie ſich aber, ſo bald er heranwuchs, und bereits zu 
Memyhis gekroͤnt war, durch Gift entledigte. 44. 


. Go lange Caͤſar lebte blieb Cleopatra —— 
"in — Schutze, und, eben daher in der Ab⸗ 
Bäng igkeit. Ka; genug, daß eine Nömifhe Br 
8 | | 9 a 0 ſabuns 
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ſaͤtzung in dee Hauptſtadt gelaſſen war, müßte die 
15 Königin nebft ihrem Bruder ihn noch felder in 
4 Rom beſuchen. Als. er aber ermorder war, nahm 
"fie, niche ohne Gefahr für Aegypten, das Caffius 
von Syrien her bedrohete, die Parthei der Triums 
virs, und brachte es dahin, daß der Sohn, den 
fie von dem Cäfar haben wolle, Prolemäus 
Caͤſarion, nad) dem Tode ihres Bruders von ih⸗ 
nen als Känig anerfannt ward, — Allein die tiefe 
teidenfchaft,. die bald nachher nach der Beſie⸗ 
gung der Republikaniſchen Parehei Antonius: für 
ar fie faßte, feſſelte fie jegt an fein Schickſal, dem 
fie, nach vergeblichen Verſuchen den ſiegenden Octa⸗ 
31 vius für ſich zu gewinnen, auch mie ihm erlag. 


Die Chronologie des Decenniums, das ECleopatra 
srößtentheils mit dem Antonius durchlebte, iſt nicht ohne 
Schwierigkeiten, und muß nach deu” wadbrſcheinlichſten 
Beſtimmungen, ſo geordnet werden: Vorgefordert vor 

— ſeinen Richterſtuhl, weil einige ihrer Befehlshaber den 
F Caſſius unterſtuͤtzt haben ſollten, erſcheint fie vor ihm in 
Karfus in dem Aufzuge einer Venus 41, worauf er 
ihr nad Aegypten folge Im J. go geht Antoninus wes 
gen bee ausgebrochenen Perufinifchen Kriegs nad Itaiien, 
amd vermaͤhlt ſich dort aus politiſchen Urſachen mit der 
Octavia, während Eleopatra in. Aegppten bleibt. Sm 
Herbft 37 reifte fie zu ibm nach Syrien, wo.er fi fele 
ber: zu einem Kriege gegen die Parther rüftete, den bis 
dahin feine Feldheren geführt batten; ließ ſich Phbnis. 
cien, (außer Tyrus und Sidon) nebſt Eyrene ‚und Eye. 
prus von ihm ſchenken; und gieng 36 wieder nad Yes 
randrien, während dieſer Feldzug geſchah. Nach dem Zeibe 
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zuge febete auch Antonſus nach Regypten zurick und 
blieb zu Alexandrien. Er wollte zwar fhon von dort aus - 
35 Armenien angreifen; allein es gefchah erſt wirklih z3. 
weranf er nad) der Sefangennehmung des Königs trium⸗ 
.. rend; in Merandrien eingog- und bie Länder Afiens, dia 
+ theils erobert waren, theils noch erobert werden follten, 
. vom Mittelmeer bis zum Indus, ber Ejeopatra, oder 
den Dreh. Kindern fihentte, Die er vom ihr hatte. Wie: 
er.baranf ‚In Merbindung mit dem König. von Medien die . 
Yarther wieder, ängreifen. wolte, brachte es Cleopatra 
dahin, daß er mit der Octavia foͤrmlich brach, die ihm 
Waffen zufuͤhren wollte, 33. Indem dadurch der Krieg 
gwiſchen ihm und Octav unvermeidlich werd, unterklich 
der ſchon angefangene Parthiſche Feldzug, und Cleopatra 
begleitete den Antonius nach Samos 32, der die Octa⸗ 
via jetzt voͤllig verſtieß. Gleopatra foigte ihm daranf 
auf ſeinem Feldzuge gegen Octav, der durch die Schlacht 
bei Actium 2. Sept. 31 entſchieden wurde. Wie darauf = 
:.,Detav fie nad Aegvpten verfolgte, wurde Alexandrien — 
2 von ihin belagert So, und, nachdem Antonius ſich ente 
leibt hatte, übergeben; worauf aber auch Cleopatra, nm 
nicht als Gefangene nah Rom geführt. zu werden, —— 
fans ſiq —* toͤdtete. 


— 


| uch ih dieſer letten Periode — 
— als der Sitz eines unermeßlichen Reich⸗ 
thums, und eines grenzenloſen Luxus. Selbſt die 
Reihe der elenden Fuͤrſten ſeit dem dritten Ptole⸗ 
maͤer, ſchien feinen Wohlſtand nicht heruntergebracht 
zu haben. Allein wie befremdend dieſes auch 
ſcheint, ſo wird es doch erklaͤrlich, wenn ‚man be⸗ 
denkt, daß‘ theils die politiſchen Revolutionen ge⸗ — 
——— mur ur bie Hauptſtadt trafen, und im 
Die Ä B3 00... tanbe 


342 Berter aſchnit Marden. Monarchie 


rande ſelbſt ‚ein faft: beftändiger. Friede herrſchte: 
| theils daß es das einzige große Handelsland war; 
and daß ſein Handel nothwendig in gleichem Maͤaße 
ſteigen mußte, als in Ron und iin Nömifchen - 
Meiche die Ueppigfeit flieg. ‚Wie ſtark der Wachs⸗ 
thum des Roͤmiſchen Luxus auf Aegyhpten zuruͤck⸗ 
wirkte, zeigt am beſten der Zuſtand deſſelben als 
Roͤmiſche Provinz; denn weit ‚gefehlt, daß in 
dieſer Periode der Handel von Alexandrien gefänz 
ken waͤre, (wenn es auch in den. erſten Zeiten nach 
der Eroberung litt;) nahm er geinihe. nachinals 
| EIER Re Ar er 





II. Geſchichte von Macedonien ſeiber 

"und Griechenland, von dem “Tode Ale 

7" zanders, bis auf die Rimifhe unter⸗ 
jochung. 3 32: -14 | 


vie Quell en dieſer Geſchlchte blelben dieſelben welche 
bereits oben S. 296. angefuͤhrt find. Bis auf. die 
Schlacht bei Ipfus 301 bleibt* » Hauptquelle Diodor. Al⸗ 
.» Jein, ber Seittaum von 301 —224, wo bie Brucftüde 
von Diodor, einige Biographien von Plutarch, und 
bie unkritiſchen Nachrichten ides Juſtin faft die einzigen 

. Quellen ſind, iſt nicht ohne Luͤcken. Seit 224 muß Poly⸗ 
bius als Hauptſchriftſteller betrachtet werden. Auch da, 

wo Wir fein vollſtaͤndiges Werk nicht mehr haben, muͤſſen 
die Bruchſtuͤce deſſelben doch immer zuerſk angeſehen wer⸗ 
r, den. Ihm geht Aivius, fo wie andre Schriftſteler der 
EN u Geſchichte, sur Seite. en 


l 











er 


Von den Nenern Bearbeitern außer den oben ©, 26: 
‚angeführten allgemeinen, Werfen, ‚noch beſonders: 


“ "The history of Greece from the accession of Alexander 


of Macedon till the final subjection to tlıe Roman, 

.. power,. in eight books, by: Jonn Gast.D. D. Lon- 

don. 1782. 4. Wenn gleich fein Meiternert doch zu 

— um nicht un au werden, — — 

e In wer : 

a on. den brei Hanptreichen‘, — — 
m — Alexanders entſtanden, war Ma⸗ 
cedonien ſelber, ſowohl dem Umſange nach 
(zumal da auch Thracien davon als eigne Pros "> 
vinz bis 286 getrennt blieb), als auch im Rack 
— auf. Volksmenge und Reichthum bei weiten 

das ſchwaͤchſte. Jedoch als das Hauptland bee 
Monarchie hielt man es dem Range nach fuͤt 
das erſte, von wo aus das Ganze anfänglich, 
wenigſtens dem Nahmen nach, regiert wurde. U 
lein bereits ſeit zıı ward es nach dem Umergang 
ber: Familie: Alexanders ein völlig abgefondertes 
Reich. Sein außerer Wirkungskreis beſchraͤnkte 
ſch ſeitdem auch groͤßtentheils nur auf Griechen— 

land, .deffen Geſchichte daher auch aufs innigfte 
mit der von Macedonien verwebt bleibt. 
— Zuſtand Sriehenlands nah dem Tode Aerem: — 


ders: Theben lag in Truͤmmern; Corinth hatte Ma: 
codoniſche Beſatzung; Sparta war durch die Niederlage 


— „gedemuͤthigt, die es bei dem verſuchten Uufſtande gegen 


Macedonien unter Agis IT, 333 — 331 von Antipater 
erlitten Hatte, Dagegen war athen in blühenderm Zu— 
u J 93 finde, 


— 


J 


— 
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ſtande, nd wenn anch auf fa kan beſchraͤnkt, doch 
noch durch feinen Ruf, und feine Seemach, en ne 
Staat Griechenlauds. 


2. Obgleich dem — bei der — 
Vertheilung der Provinzen Craterus als Eivil⸗ 
gouverneur an die Seite geſetzt ward, fo behielt 
er doch die Leitung dee Augelegenheiten;. und der, . 
gleich nach. dem Tode Altranders :von. den; für 
Die Wie deteroberung ihrer Freiheit enthußabmirten, 
s23 riechen - angefangene, Lamiſche Krieg ſetzte 
ihn, nach der ſo ſchweren als gluͤcklichen Been⸗ 
diging deſſelben, in den Stand, Griechenland 

| noch viel härtere Feſſeln anzulegen, als es bis ' 
dahin getragen hatte, 


Der Lamiſche Krieg Coofbereitet durch dus Esikt 

von Alexander, daß alle griechiſche Emigrirte, 20000 am 
ber Zahl, ‚und meiſt im Macedpniihen Jutereſſe, ſoll⸗ 
ten in ihre Waterfiddte zuruͤckkehren dürfen), wurde ans 
gefangen bur die Demokrutifhe Parthei in Athen, zu 
der ſich bad auf Antrieb des Demoſthenes und Hy 
peridegs faft ale Staaten des mittleren und nörblihen 
Griechenlande, außer Borotien; und bie inebriten des 
Veloponneſes, außer Sparta, Argos, Corinkh und die 
Achaͤer, ſchlugen. Selbſt im Perſerkriege war die El⸗ 
nigkeit nicht ſo groß geweſen! Dazu kam ein Anführer, 
wie Leoſt benes. — Niederlage des Antipater und 
Eiunſchließung in Lamia; bei deſſen Belagorung aber 
Leoſthenes bleibt, 323. Obgsleich auch Leonnatus; ber 

in der Hoffnung, durch die Helrath mit ber Eleopatra den 
Chron zu beſteigen, zu Hülfe kam, geſchlagen ward und 
blieb 322, unterlagen bie Grlecen doch der Macht, die 

ei er⸗⸗ 


J 
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ni Ereterus auf. «le dem Wmtipeter zu Hulfe Aähnte: 


2 


.: 


... KTbeilnahme an ber Regierung ausgeſchloſſen, und meiſt 


N 


. Und ale es vollenbs dem Antipater gluͤckte, das Buͤnd⸗ 


niß zu trennen; und mit jedem einzelnen zu negotüiten, 


tkonnte er vollig Gefege vorſchreiden. Die meiſten Staͤdte 


..erbielten Mackdoniſche Beſatzungen; und Athen Eonnte | 


außer dieſer ſeinen Krieben, „den Phocion und Demas 
des vermittelten, nur duch eine Veränderung ſei⸗ 


‚ner Berfeffungr, (indem die demern, ‚Bürger won der 


wach Thracien verpflangt murden), und die verfprehene 
-Wuslieferung des Demofbenes und Hypperides, 


u leer; wogegen Phociom an.die Spitze des Staats 


+ 
D 


tom. — ‚Die Aeteler, die zuletzt bekriegt wurden, ers 
hielten einen beſſern Frieden, als ße hoffen durften, weil 
Antipater und Big gegen. den derdittas nach afien 
eilten. es j | ve 


3. Der Haß, ber 6 bereite bei Aleranı 
ders Lebzeiten zwifchen Antipater und der Dlyms 
pias, weil er ſie niche wollte berrfchen laſſen, 

entfponmen harte, hatte die letztere bewogen, ſich 
nach Epirus zuruͤckzuziehen; da befonders der Eins | 


fir der. jungen Königin Eurydice (f oben. 
©. 385.) fie noch mehr erbitterte. Da Antipater 
kurz nach ſeinem Zuge gegen Perdikkas, auf dem 


fein Gehüuͤlfe Craterus umgekommen, und ex ſelber 


zum‘ Regenten war ernannt worden, ſtarb, und 
mit Uebergehung feines Sohns Caffander, feinen 
Freund den alten Perf perchon zu feinem, Nach⸗ 
folger als Regenten und Obervormund ernannte, 
ſo entſpann ſich daraus eine Reihe von Streitig⸗ 


4 u “ keiten 
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katen zwiſchen dieſen beiden, -in welche auch zu 
ihrem Ungluͤck die Koͤnigliche Familie verflochten 
wurde, und die, indem fie. mit dem Untergange 
.deefelben endigte, Caffander bie - — Mace 

boniens verſchaffte. | | 
Entweſchung des Caſſender zu ntigouns 319," ae 


dem er ſowohl in Macedonien und Griechenland ſich eine 
Yartdei zu machen geſucht, (beſonders da er einen feiner 


Freunde Nikanor als Befehlshaber nach Athen brachte)y; 


ur ‚als. den Tntigonus und Ptolemdus in’ Tehn Intereffe ges 
zogen hatte. — Maaßregeln bes Poloſporchon, Ach ihm 
"gu wiberfegen , Indem er theils die Dlympias aus 


. Epiras zuruͤckrlof, (die es aber- ohne Armer no. nicht 


wagte, zu kommen); theild den Eumenes Auiıt- Wen. 


fehlshaber der K. Truppen in Aflen ernannte, (f. oben 


S. 288.) thefls bie griechiſhen Staaten. dorch die Zuruͤc⸗ 
ziehung der Macedonifchen Defagungen, and Beränderung 
"der dem Untipater ergebenen Regenten, zu gewinnen 

ſuchte. Dieſe ſaßen aber in deu mehrfien Städten zu 

> feſt, ale daß fie ſich Hätten vertreiben laſſen; und ſelbſt 
bet Zug, den et deshalb 318 nad dem Peloponnes uns 
ternahm, hatte nur halben Erfolg — In eben dem, 


“1. Jahre eine doppelte Nevolution in Athen, mohia 


.  Volpiperhon feinen Sohn Alexander geſchickt batte, dem 
Vorgeben nad den Nifanor zu vertreiben, in der "Chat 
aber fih der fo wichtigen Stadt gu bemüdtigen. Da 
- beide fih zu einem Zwecke zu vereinigen (dienen, fe 
entſtand in ber Stadt zuerft ein Aufftand der demokra⸗ 
tiihen Parthei, durch ben die bisherigen Üegentey von 
Der Parthei des Antipater, an deren Spitze Phocion 


fiand, geftärzt wurden, und letzterer .den Giftbecher trins ' 


Ten mußte; aber bald nachher bemäctigte ſich wieder 
Saffander der Stadt; ſchloß alle, die weniger als 
10 Minen hatten, von ber Staateverwaltung and; und 
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ſedte as die Brite derfelben ben. Demetrins vphele⸗ 


rens, ber’ fie 318 — 307 mit vieler alugheit verwaltete, _ 
—. Kurz’ darauf Ruckkehr der Diympias, die aus 


3. Epirus wit ener Armee kam, und da aud bie: Mace⸗ 


doniſchen Truppen von Philipp und Eurpdiee zu ihr 


Caſſander ihre‘ Rache ſtillte, die fie Hiurihten ließ. 


317. allein Gafander, der im Peloponnes ſich —— 


. fe, nachdem ihre Hoffnung, der Yolyfpercen, ee 

Aeacides von Epirus, die beide von ihren Truppen „ver 
aſſen wurden, entfeßt gu werben getaͤuſcht ward, ſich 
ergeben. mußte, 316; - worauf Saffander, nachdem er fie e 
von dem Macedonifgen Volte hatte verurtheilen laſſen/ 
fie a ei ließ. ; aaa u, 


* * 
% Vo 


ur Me Eaffander , jegt su, ; und — ie 
‚302 König. von Moacedonien, befeſtigte dieſe 


Hexxſchaft durch. die. Heirath mit der Theffalos 
‚piece, ber Halbſchweſter Alexanders, und ſuchte 


audieich ſeine Autoritaͤt in Griechenland moͤglichht 
„zu verſtaͤrken. Zwar hielten ſich noch Polpſper⸗ 


An. und. fein. Sobn Merander -im Peloponnes; 


4 übergiengen, fomphl an diefen, als an den Brüdern des 


Die Staaten außerhalb defielben aber waren, aus. 
: ger Aetolien, entweder alle Berbindere von Cafe 
. Sander, oder harten“ auch Macedoniſche Beſatzun⸗ 


gen. Als nach dem vereitelten Baͤndniß gegey 


‚den‘ Untigonus, an dem aud) Eaffander Antheil 
hatte, der allgemeine Friede unter den Bedingun⸗3 


gen zu Stande kam, daß die griechiſchen Städte 
frei ſeyn „und bet, „Junge ER ‚ fobald er 


muͤndig 


— A 





— 


sus enter vöicaun Maredon. Moraeche 


mardig wate, auf den Mace doniſchen Thron. ers 
boben werden follte, entledigte Caſſander fich feis 
ner und ſeiner Mutter Rorane durch. ihre Ermors 


| dung, mußte aber dafuͤr auch einen Angriff von 


Polyſperchon aushalten „der den Unwillen der 


Maccdonier nutzte, den einzigen noch übrigen: uns 


ächren Sopn Aleranders ; Herkules, zuruͤck zu⸗ 


bringen. Caſſander half ſich dagegen nur durch 


ein neues Verbrechen, indem er den Polyſperchon 


durch das Verſprechen der Mitregentſchaft zu der 


Ermordung des jungen Herkules bewog; der je⸗ 


doch, da er ſich des ihm verfprochenen Peloponnes 


fes nicht bemächtigen konnte, wenig Einfluß erhals | 


‚ten zu haben fcheint. Gleichwohl behielt Caſſan⸗ 


der einen gefährlichen Gegner am Antigonus 
und feinem Sohn, und wenn er bei dem erſten 


Einfall des Demetrius in Griechenland durch den 


gleich darauf ausgebrochenen Krieg mit Ptolemaͤus 


907 
302 


feel Fam, fo war die Gefahr Hei dem zweiten 
Einfall deſto dringender, wo ihn aber auch die 
Zuruͤckberufung deſſelben von feinem Vater wegen 


des neugeſchloſſenen — befreite ch oben 


S. 294). 


Antigonus extlärt ih lant gegen — une ſei⸗ 

ner Zuruͤckunft aus Oberaſien, 314, ſchickt ſeinen gelb: 
herrn Ariſtodem nad) dem Pelspaunes, und verbindet 
ſich mit Polyſperchon und. feinem Sohn Alexander, wie⸗ 
* es Caſſandern il —— letten durch die Ver⸗ 


Ber 
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ſprechuvs u: Conunandos im deleponue⸗ fuͤr ſich zu 


gewinnen. Er ward zwar furz. darauf ermordet, allein 


J ſeine Gemahlin Ergtefipolis commandirte ‚nad ihm 


mit maͤnnlichem Muth. Unterdeß bekriegt Eaſſander die 
: Wetoker,, weil fie anf. Autigonus. Seite waren 3135 


- aber wie Untigonus. 318 feinen Feldherrn Prolemdus 


„ 
- 


mit einer Flotte und Landarmee nah Griechenland ſchick 
te, verlobr er dort feine Uebermacht. In dem Srieden 


a1, ward die Frelheit aller grlechiſchen Städte. bedun⸗ 
=. | gen; aber gerade dieſes war der Vorwand zu wechfelfets 


tigen’ fortdanernden Befehdungen; und als Eaflander den 


: jungen König mit feiner Mutter ermordete, verurſachte 


bieß den Verſuch des VPolpſperchon, ihn durch den jun . 
‚sen Herkules zu verdrängen 310, deſſen er fi af. 


die oben befchriebene Weiſe entlebigte, 39. — Wie 


" parauf Caflander feine Macht wieder: in Griechenland 


weiter verbreitete, ward Demetrius Pollorcetes, um dem . 
Ptolemäns von Wegppten zuvorzukommen, von, feinem 


"Water wach Griechenland geſchickt, zur Ausfaͤhrnng bes 


Decretse der Befrelung der Griechen, 308, welches bie 
Wiederberfiellung.. der Demofratie, und, bie. 


‚Vertreibung bes Demetrius Phalereus, in Athen‘ sur 


Folge hatte. — Von dem weitern Angriff des Deme⸗ 
trius tam Caſſander durch den ausgebrochenen Krieg mis 


ptolemaͤus frei. (ſ. oben. &.292.), und hatte Muße, 


feine Macht in Griecherland wieder zu verſtärten, bis 


302 Demetrins zum zweitenmal kam, und als Ober 


feldbere des befteiten Griechenlands bis an: > 


die Grenze von Macedonien vorbrang, worauf er won ſei⸗ 
nem Mater nah Aſien gerufen ward, und in ber 
Schlacht bei JIpſus 301 feine dortigen Ränder verlohr. 
Doch blieben ihm, obgleich ihm Athen feine. Häfen ver⸗ 


E ſchloß, feine Beſitzungen im VPeloponnes, die er noch 


au erweitern ſuchte, und von wo aus er and ſich 297 


wieder in den Beſit feines geliebten Athens fepte, und 
ihm feinen Undauk verzleh, nachdem er von dort ben. 
Wurpator zagares verbringe hatte, j 


— 


' . 
V 5 
* * r 


) 


30 gBierte Abfchnitk, Moreda — 


5. Caffander überlebte /die Sicheeſtelung feier 
nes Throns durch die Schlacht bei Ipſus nur 
drei Jahre; und hinterließ ſein Macedonien als 
a98 Erbreich feinen drei Soͤhnen, von denen indeß der 
— Philipp kurz nach ſtarb. ee 


6. Jedoch auch die * "übrigen Kntipater | 
und Alerander ſtuͤrzten ſich bald ſelbſt. Da 
Antipater ſeine eigne Mutter, Theſſalonice, er⸗ 
mordete, weil ſie den Alexander beguͤnſtigte, mußte 
er fluͤchten, und ſuchte Huͤlfe bei ſeinem Schwie⸗ 
gervater, /Lyſtmachus von Thracien; wo er jedoch 
auch bald umkam. Weil indeſſen Alexander auch 

auswaͤrtiger Huͤlfe beduͤrftig zu ſeyn gläubte, 
wandte er ſich an den Koͤnig Pyrrhus von Epi⸗ 
‚runs, und an den Demetrius Poliorcetes, 
- (die beide. nur kamen, um ſich bezahlt zu. ma⸗ 
chen): ward ‚aber von dem legtern nach wechfels 
ſeitigen Nachſtellungen ermordet, und der Stamm 
us des Antipater gieng mit ibm aus.— 
9, Die Yemee ruft Demetrius zum König 
von Macedonien aus, mit, dem. daher das Haus 
ded Antigonns auf den Macedonifchen Thron 
kommt, den es Auch’ zulege, wiewohl erſt nach 
34 manchem Wechſel, behauptet bat. Seine 7jaͤhrige 
7 —— ‚in ber ein Vrojeet das andere ver⸗ 
| e  Deingte, 
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— 
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drängte, war. eine beſtaͤrdige Reitze von Kriegen, 


und weil er nie das Gluͤck ertragen lernen konnte, 


pP} * 


ſftuͤrzte ihn endlich fein Uebermuth. 
Das Reich des Demetrius beſtand aus Mäcedonien,, 


' CTheſſalieu und dem groͤßten Theil des Peloponnes, auch 
war er Here von Megara und Athen. — Doppelte Eins 


nahme des von Saffander wiedereroberten Thebens, | 


203 und. 2915 und vergebliher Verfuh auf Thracten 292. 
Sein Krieg mit Porrhus 290, in dem man einen neuen 


Alexander zu erbliden glaubte, machte bie Macedonier 


ihm ſchon abgeneigt; allein ſein großes Projekt zur Wie 
dereroberung des verlobrnen Afiens, ‚machte, 


daß feine Feinde ihm zuvorfamen; und der Haß feiner - 


Unterthanen zwang ihn, heimlich nah dem Peloponnes 


zu feinem Sohn Antigonus zu entfliehen. 287. Sein 
Ungluͤck bewog Athen, fih auch ber Maredonifhen Des 
ſatzung zu entledigen, und durch die Wahl von Archon⸗ 
ten feine alte BVerfaffung. wiederherzuſtellen; und 


obgleich Demetrius die Stadt belagerte, ließ er fi ih doch 


durch Crates zum Nahgeben bereden. Da er aber auch 
fo noch feine Projekte iu Ufen ausführen wollte, mußte 


er ſich Seleukus, feinem Schwiegervater, ergeben, 230, 
der ihm bis an ſeinen Tod 24 das Onadendrod gab. 


8. Auf den erledigten Thron machten ſowohl 
— von Epirus, als Lyſimachus von 
Thracien Anſpruͤche; aber obgleich Pyrrhus, mie " 
Abtretung der Haͤlfte, zuerſt zum König ausgerufen 
‚wurde, fo konnte er fih als Fremder doch a. 
sicht länger als‘ bis 286 in da er von 


ryſi imachns verdrängt Wurde © 2 0 


Die Könige. von. Epirus ang dem- Stamm der 


wg — 


Aeaciden waren — Fuͤrſten det Mol off ern ©, 


oben. | 


t 
⸗ 


| r 


4 
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E Viener abhſhnit Wacehen. morahu 


—oben © 190, ‚Herten von ganz Epirus und bileriſch 
wichtig wurden fie erſt nach den Zeiten des Peloponnefis 
ſchen Krieges. Seitdem regierten Alcetas 1. um 334 
(der im ı6ten.Gliede Nachkomme des Ppredus, deg 
"7. Gohns von Ahil, ſeyn wolte); Neoptolemus, Da. 

—— — ser der Dlpmpias, (durch deren Heirath mit Philipp 
358 die Könige von Epirus in die genauere Verbindung 
"mit ‚Macedonien. famen), + 352. Arymbas, dein 

i Bruder, 4 392. Wlerander J., Sohn bes Neoptole- 
mus, und Schwager. Alexanders d. ©. wollte Craberer 

An Welten werden, wie diefer in Ofen, blieb aber in 
Sufanien, 332. Aeacides, Solm ded Arvmbas, + 312, 
Porthus IT, fein Sohn, ‚der Wiar- feiner. Seit, und 

— faͤſt mehr Abentheurer als König, Er 'blieb nach beſtaͤn⸗ 
| digen Kriegen in Macedonien, Griechenland, Italien 
und Gicilien, zuleßt bei der Einnahme von Atgos 27z. 
Ihm folgte fein Sohn Alerander IT, mit deſſen Nach⸗ 

folger Pprrhus II. 219 der Mannsſtamm ausgieng ; 

und wiewohl äuerft feine Tochter Deidamia folgte, fo 

‚führten doch die Epiroten bald darauf eine bemosratie‘ 

ſche Regierung ein, bis fie 146 wit Macebonien. und 

dem übrigen Griechenland unter Rom famen. ! 








9. Durch Lyfimach us Evronbeſteigung kam 
zwar Thracien, und auch auf einige Zeit Vorder 
aſien, zu dem Macebonifchen Reiche; aber alter 
292 Haß und: Familienverhältniffe verflochten bald nach⸗ 
her Lyſimachus in einen Krieg mit Seleukus Ni⸗ 
kator, in dem er in der Schlacht bei Eurupebion. 
RO und geben verlor | | 
Hinrichtuug des alteſten Sohns des Loſtmachns F bes 
tapfern Agathokles, auf Anſtiften feiner - Sttefnutter 
Urſinos; ——— ſowohl deſſen Wittwe ——— 
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Ei and -Mrüder, der fhon is Aegypten durch feine 
j Stwſamtter Bereniee verdrängte, — Eer au⸗ 


J em E⸗ Sieh ale, e” — — | 


. 


FR als Herr von Afen, ſich jegt auch zum Koͤ⸗ 


wg: von Macedonien anscufen ließ, dieß Land 


wirtlich wieder Hauptland der ganzen Monarchie 


erden. au ſollen z als Seleukus kurz nach ſeinem 


dm Hufäbigteit: füweh wieder aigefeht wathen;, iu nf 


Uebrrgauge nach Europa durch- die meuchelmoͤrderi⸗ 


(ge Hand bes Ptolem dus Ceraunws fiel, der aut 


Dusch Die, Schaͤtze des Ermordeten ‚ und. die noch 
Börigen- Truppen: des Sofimadus, den Thron ſich 


| derfchaffte; und‘ durch eine neuen Treuloſtgkeit 


86 an ſeiner Halbfchwmeſter Arfinge raͤchte; aber 
inbem er ſich eben völlig: ſicher glaubte , ‚durch -den 


Einfall der — in Macevönien Wron 279 


und Leben verlohr. Fee 
Der. Einfall‘ det > der — nicht zur, 


ſondern duch Griechenland gänzlich ’zu verwuͤſten drohte, 
geſchah in drei wiederbolten Sügen. Der. erfte, unter 


 Cambanles: wahrſcheinlich 280), gleng nur bis’ Thra⸗ 


een, :weil er nicht ſtart genug war... ‚Der zweite ie, 
‚ rei. Haufen, gegen CThracien unter Ceretrius, ge⸗ 
gen Päonten unter Brennus und Acihorins, und 
“gegen Macedonien‘ und prien inter: Belgins, 279. 


.; Durch ben lebten ward Ptolemaͤus geſchlagen und blieb. 


„Man. ernaunte in Macebonien baranf zuerſt den Mes 
"jesger, und darauf Antipater, die aber wegen ide ! 


: 868, 
\ nz — 


* 
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* Viertes ibſchnitt Man —*& 


.. ge, woreuf ein edler Wacedonitt Sefkengs, bas 
onmarde ‚erhielt, und fuͤr dießmal Macebenien be⸗ 


freite. Allein 278 ‚erfolgte, der Dauptfintw,,, eis 


gentlich amar- gegen. Briegenlaud »- Su, dem, aber. och 
Soſthenes geſchlagen ward und blieb. -Obgleih die 

den vereiut alle ihre Kraͤfte qufboten, ſo —— dem 
Brennud und Aeigorius auf zwei Seiten in Griechen⸗ 
land eingudtinden; und U Dellphi, dem RL. 


Zuges, 39 kemurn, wo ſie, aber. — 


ten, und durch Maugel, Kälte.und. b 
großentheile 'aufgerieben wurden. Doch ER Arge 


“geil von Ihnen Innerhalb Thräcieni das babniche FR 
Macedonien großentheils verloren — 


— 78 nn — 


die Horden der Tectoſager, Tolikebier und Sr.ogg 


mer, giengen nach Vorderaſien über, wo fie in der vom. 


ihuen genannten Landſchaft Galatien' ihre Woduſitzi Ten) 


den: und "behielten CA, abeu Aa), ‚ng alcich 


übrigens. die Tectoſager aus dem innerſten · Gallien ge: 


lommen waren, fo zeigt doc die Art_der Angriffe, * 
die Hauptmaſſen aus benachbarten Voͤltern behänben 


uud mirtlih waren damals. die. Länder von der Donau bis; 


‚zum Mittelmeer und dem „Adriatiſ, n Meer , 
lich von Balliern beſeht. —— lonnte fa 


bündete Griechenland, „(außer dem- - Weloponndß);" 1.0"; 
Baus. 20C00 Maun Ben od es gleich feine 


„sußerken Kraͤſte aufbot a et: u 


1I. Auf den erledigten — des verwäfte: 


ven - Macedoniens ſchwang fh jetzt Antigonus 
von Gonhi ( Sofn des Deniettius), indem er 
feinen Mitbewerber Antiehys.L Soter „durch 
einen Vergleich und eine Heirarh : abfand,  Mllein 
ſo gluͤcklich er ſich auch gegen Die aufs negt vor⸗ 


Bringenden. Bali, Behenau a fo word doch 


, 
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— — * Mi Boston. m Bien: 358. 


von dem zue IJtalien zutuͤckgekommenen Pyorrbue 
verdraͤngt, der zum zweitenmal zum Koͤnig von 
Macedonien ausgerufen ward. ie aber Pyrrhug 
auch. den: Peloponnes: erobern, und. nad einem vers 
gehlichen Augriff auf das heldenmürhig vereheidigte 
Gyarta fi Argos bemaͤchtigen ae Fam er, 
Weichen Einnabme um. | 
2. Go aüffallend auch dieſe häufigen. * ſcheinen, ſo 


erklaͤren fie ſich doch leicht aus der damaligen Urt des; 
3 . Stiesswefen 6. Alles hieng von den. Armen ab; und 


274 


=» 


' 


272 


*3 in ſeinem a einen muthigern oder glüds: 


rk 


' iger“ "Anfüprer ' zu finden bofften. "Die Macedoniſche 
Ppralaur beſonders bieng ſchon ſeit dem Tode Alexanders 


fr 


nicht nieht von. ihren führern, fondern biefe von ihr 


Ed Die‘ Verarmung ber ‚Länder dar) die Kriege machte, 


. IP "das Kriegshandwert faſt das einzige einträgs 


Nithe blied; und Niemand krieb dieß jetzt eifriger als die 


“aller, bie jedem, ber fie bezahlen wollte, zu Dienit 
en ‚ Kanden, — 


r 
v 


N. 


„ 12er Dach dem Tode. des. Pyrrhus gelangt 


Antigonus Gonnatas wieder juni Macedoni⸗ 


ſchen Thron, den. Er, (jjedoch erſt nach einem 


— Kampfe mit Alexander, dem Sohn 


and Nachfolger des Pyrrhus), fo wie feine Nach⸗ 


| fommen‘, von nun an ununterbrochen behauptete. 
Sobald. fie aber vor fremden Rivalen ſicher was 
en, ward hei Griechenland wieder das Biel 
82 ne 77" 


J 


1356 Biester —** Dean Bear 


der Moacedoniſchen Poltif, und die: Einnahuue | 


sı Corinths ſchien die Abhaͤngigkeit deffelben zu ſicheru. 
Allein durch die Errichtung des Aetoliſchen, und 

dis noch viel wichtigen Achäifchen Bundes, 

. ‚ward hier der Grund zu ganz neuen Verhaͤltmiſſen 


gelegt, die felbft- für die allgemeine Weltgeſchichte 


boͤchſt wichtig werden. Auf ſs viele ‚Stürme fol 
fuͤr Griechenland doch — eine a N 
roͤthe folgen! - 


Die alte Verbindung ber 1 achäiſchen Lelite (f 


eben S. 184.) dauerte bis auf den Tod üleranders, zer⸗ 
fiel aber in den nachfolgenden untubigen Seiten, beſon⸗ 
Ders ſeitbem nach ber Schlacht bei Ipſus 301 Demes 
trins, und fein Sohn Antigonus, den Velopaunes 
gum Hauptſitze ihrer Macht machten. Einige dieſer Eridte 


wurden num von ihnen beſetzt, in andern warfen. ſich 


- Tyorannen auf, bie. fie gewöhnlich hegänftigten. Lüllein 


281 ſetzten fi 4 derſelben in Freiheit, indem. fie den als 


ten Bund etnenerten; denen 5 Jahre nachher, alk. Un 


derwaͤrts beſchaͤftigt war, die andern allmaͤhlig folgten. 


Aber mächtig ward dieſer Bund erſt feitdem Eremde- 


Dazu traten. Dieß geſchah zuerſt mit Siepon a5ı durch 
feinen Befreier Aratus, der nun Seele bes Buͤndniß 
ſes wird, und 243 auch das feſte Corinth nach Ver⸗ 
treibung bee Macedoniſchen Beſatzung, und Mezar«a 
dazu Sriugt. Seitdem verſtaͤrkte ſich der Vund Altmählig 
durch Beitritt mehrerer grlechiſchen Staaten, unter ame 


dern Athen 229; erregte aber auch dadurch die Eifer⸗ 


ſucht der Abrigen, und ward, wie er jegt in die Händel 
der groͤßern Mächte verflochten wurde, indem Aratub, 


mehr Staatsmann als Feldderr, und zu wenig ſelbſtſtaͤn⸗ 


“ ſich gleich arſang Mm ie 1), aufhlof, 
aus 


— 
v 
2 


tigonus nach Occupirung bed Macedoniſchen Throns an: | 





en Der. I. — u. Griechenland. 457 


ab u oft ein Ball In dem, Yinden on dire, ‚Die 
arptelnrichtungen deffelben. waren: 1. Wöllige pofitifche - 


WBGleſchheit aller verhhnbeten Staͤdte, (wodurch er ſich 
aa WU. fruͤhern Foͤderetionen Griechenlands wefente 


‚446 unterſchied). =. Voͤllige Beibehaltung der innern 


Verfaffung jeder Stadt; Dagegen. 3. zwei jaͤhrliche Ver⸗ 


ſammlungen det Mbgeotbneten aller Städte zu Aegium, 


SZ yehmals Corinth, zur Abthuung aller gemeinfhaftliden, 


1 
23 


* 
m 
nd EA ” 


Wi, ‚ der in feinen letzten Saften auf alle Weiſe, 
— du eine Verbindung mit ben Aeto⸗ 


KLEE ; 8 3. BE ME 
wa i N 


beſenders auswärtigen Angelegenheiten, auf bee ſowohl 


Ver Strateg, (uugleich Feldherr und Haupt der union), 


als die 10 Deminrgi, oder hoͤhſten Magiſtrate, ge⸗ 


. wählt: wurden. — Doch was mehr als Alles dieſen de 


‚en, Freibeitebund db, war, duß er au Aratus bis 


, 28, Vhilepoemen bis 183, und Epcortas bis um 


„270. Männer hatte, bie ibm einen Geiſt eingufaucen 


„and muſammenzuhalten wußten; bis die Roͤmiſche Politit | 


ihn ſchwaͤchte und ſtuͤrzte. 


v 


v. Breitenbauch Geſchichte der Bader and At Bundes. 


. 1182. . 


. Der Wotolifde, Band wer um 284 durch bie Vedruͤt⸗ 
—— der Macedoniſchen Koͤnige entſtanden. Die Aete⸗ 


J datten gleichfalss sine Jaͤhrliche Verfammlang, Pens | 


„seralfun, zu Tyetmas, wo ein Btrateg und 


Apokleti gewählt wurden; bie Ihren Staatsreth bilde 
‚ten Außerdem hatten fie ihren Spreiber, Yprpparedg; 3 


and‘ Unfießer, Epöpos, beten eigentliche Beſtimmung aber 


22. Lweilelbaft IE... Ihe Bumd vergrößerte fd aber nicht wie 


ber Achaͤiſche, weil nur bloß Wetoler. dazu ‚gehörten, J⸗ 


„gober ie Nation bei Ihrer Seeraͤuberei blieb, deſto öfter . 


war fie has Bbertzeng - rn y een der 


BI. — NER. 


"13. diech dem Tode des ‚gojäßrigen Antigo⸗ 


— 


U 


‘ 


Er iin abha Macehon. on 


— lern, den Adern entgegengearbeite Hattt,, "fhlgre 
. 616 ihm fein Sohn Demetrius IL Er bekriegte 
die Aetoler, die aber jetzt von den Achaͤern une 
terſtuͤtzt wurden; und ſuchte beſonders durch Be⸗ 
ruͤnſtigung der. Thrannen. in den ‚einzelnen Städten 
‚die Vergrößerung der Achaͤer zu verbindeta. > Seis 
ne übrige, Regierung bildet aber. faſt eine —X in 
der r Geſchihs. — 


Die gewohnliche Erzählung; be“ er Eorene und Sybien 

| | etorert habe, "it eine Rahmenberwecſelung mit feinem 
ı 07 Dhelm Dem ettins, Sohn des Pollorcetes ‘son der 
Ptolemais, den Piutarch König vonEyrene dennt. 
ge Die. Geſchichte von Cyrene zwiſchen 258 14% Göhr ſo 
gu wie völlig im Dunteln cf. - Prolog. — 4 y. 


| ad calcem Juni, 
Ei 


— Mie Vorbeihebung nee Ski Phi⸗ 
lpr — ſeines Bruders Sehn Antigonus U. 
8 Dofon auf den Thron erhoben. Die Angelogen⸗ 
— beiten Griechenlands, wo durch eine ſehr uerkwur⸗ 
dige Staatsveraͤnderung in Sparkk.- Laus 
Plutarth's Agis und Cleomenes uns gehäuen bes 
Tannt,) die Achaͤer einen gefährlichen Bein ers 
halten hatten, befchäftigeen auch in am meiften, 
(wenn gleich die Unternehmungen der: Nomer in 
Juyrien ſeit 230, ſeiner Aufmerkſamkeit mehr, werth 
geweſen waͤren;) und bie Verbaͤltniſſe aͤnderten gi ih | 
bier fo, daß die Macedonier aus Gegnern ‚der 
Achaer ihre eier wurden. | 


[4 


Schil⸗ 











nn 


lee. Mu mic. ii Pr 39 = 
m ———— wei 'pmältgen - aſtandes von Ehjarta, | 
— Bie-alte‘ Verfaſſung det Form nach noch fortdauerte; 


aber ſeit det Auspluͤnderung frember Linder, und be oO . 


ſonders \feit: der’ Erlaubniß der Veräußerung der Grund⸗ 
+ ee Epi ba delil o „bie größte ngkelchheit des Vers 
moͤgens entſtanden war. Die Wied erherſtellung der 
2pkurgiſchen Verfaffung hatte daher den doppelten 


MR: a theils durch sid nenes agrariſches Heſetz ud 
‚der Schulden die ‚Armen, zu. ‚beadwftigen:s nn 


MR. 
tpeils duͤrch die Brechung der Macht der Ephoren bie 
Gewalt dee Kdilige zu vermehren. —Er ſter Vebrfaͤch 
gun Before 244: durch bei. Koͤnig os TIL, der aherx 
| — faugs nur halb glädte,,. und. zulegt durch den, andem 
dnid Leonidas gänzlich vereitelt ward, und mit‘ dem 
Antergange des Agis und ſeiner Familie 241 endiäfd, 
9, Als aber, auf Leonidas 236 deſſen Sohn Eleomenes 
‚folgte, „der. Die Pläne des Aratus, Sparta zum Wels 
ttitt zum Achaiſchen "Bunde zu noͤthigen, ſiegreich 
«vereitelte 227, ſtuͤtzte dieſer Durch eine gawaltſame Revo⸗ 
Si. — aas bie Ephoren, and führte Die. Entwürfe de® 
and, indem er zugleich die Spartaner, durch Auf 
| Kal 71.77 Aude Zahl von den Perloecis verſtaͤrkte; "und, die _ 
IRpusgHeGE Werfklking ande im 'Pıtoatleden -wicberben 
24.ftellie; ‚Aber arch glejch darauf, weil and, in eiger kleie 
‚nen Mepubtit eine Nevolution ohne einen auswärtigen. 
37 Krieg wicht befeſtigt vatden kann; Bereits 224 "die Uhdet 
un amciffin welche, ba ſio goſndlagen wurden, durch Urs 
er ‚Ari, lintigpnuß., „Huͤlfe ſuchten, und au erhielten; 
worauf ECleomenes in der Schlaht bei Sellaſia 222 
des Uebermacht erlag, And ame mit Muͤhe nach Megoy: 
ten flüchtete; Sparta aber die, Fortbdauer feiner Unab⸗ 
angigkeit von  Antigdung, als ein Gefheüt amnehmen 


— 


nmußte. So verunglucte dieſer Verſuch einzelner großer: — = 


— bei. einem nn ausgearteten Volke.“ Sparta 

ed durch die Streitigkeiten der Ephoren mit den Koͤ⸗ 

Ayluıs and fee ehr a ee 
34 
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ald Ei eine Auarchie, die Damit: endiete / deß ao Mh 
ein gewiſſer Nabis ber Alleinherrſchaft bemaͤch⸗ 
Rtigte, und die bisherige Verfagung ſtuͤrzte. Ber Ge⸗ 
ſchichte großer Nevolutionen Auditen. wiß, made wit 


edieſer Beinen des Anfang; man geht —. Icio 
a 1; mehr belehrt. weg! — Te 


ce | 15. Philipp II der Sehn des — 
179 Ale Juͤngling von 16 Jabren beſtieg er den Thron, 
ausgeruͤſtet mit vielen Eigenſchaften F die einen 
. großen Fuͤrſten Bilden koͤnnen, : und unter glaͤckli⸗ 
hen Umſtanden! Maeedonien "harte: ſich durch 
einen langen innern Frirden erholt; uud: das 
Hanenel „feiner Politik, der Prinelpat von: Grie⸗ 
chen ſchien durch die. ‚Verbindung des Amigo⸗ 
aus ri den Achdern und den Sieg bei Sellaſia 
ſo gut wie erreicht zu ſeyn. Allein Phkipps‘ Zeit⸗ 
alter fälle‘ in. die furchtbare Vergrößerung . Roms; 
— und je mehr und je fruͤher er dieſer entgegenſterbte, 
. um deſto tiefer wurde er in diefe gariz neue Reihe 
von. Verbaͤltniſſen verflochten; die ſein übriges Le⸗ 
ben ihm verbitterten; und zutetzt, ‚. fetten: De Uns 
gluͤck ihn immer mehr zum Deſpoten — e 
vor Kummer in die Grube ſtuͤrzten. 


a 76 Die af 5 Jahee Phiuprs — 
217 buch feine Theilnahme an dem Kriege der Albaͤer 
gegen die Aetoler oder den ſogenannten Bundes⸗ 
SEE ausgefält , worin Philipp, uns 
| — geach—⸗ 





om HE. Bieebeh. 1 Batapeten, * 


geachtet der Vertaͤtherei ſeines Masifiers Apeltas 
uud feiner Anhaͤnger, Die Bedingungen. des Zeie 


deus onrfchagihen Panute, nach denen jeden. im Br 
Sg von dem Hktiben ſollte, das er bett Die . 


Mochrichten: qus Italien son Hannibafs Siege am 


Chbraſhmen wurdan mit Urſache zur Belblenigung 


des Friedens, weil Philipp anf Anxathen des vom. 


den Roͤmern verjagten Dem etrius von Pharus, | 


der. bald Alles bei ihm — jehi größere, na 


Fi a faßtee m 


Utſache des — waren Me 


2 ‚Wäubkreien der Wetoler gesin- bie Brlciler, Deren. 1 


Die Achaͤer ‚augahmen. aaı. Die Febler des Bratus 
machten, daß’ man fi. an Philipp wandte 220, deſſen 


Lortſchritte aber Dund Die "Mänte ber Faetion des Mpelas, 


» bie den Arat ſturzen wollte, lange gehinbert werben, 


.r3: Die Afarnanker, Epiroten und. Miffenter, nebſt Skerdilai⸗ 


RE von' Illotlen, (der aber vald - Fein Feind wurde), 
. waren auf den Seiten Phillpye und ber Under, dazegen 
>’ HE Aetoler unter ihrem Feldherrn Scopas an den 
Epartaunern und Ellern Verbandete fanden. — Die wich⸗ 


\ tigfle Kolbe: dieſes Krlegs fate Macibenien war, daß es 


"wieder anfiens auch eine Se einpa he zu werden. ⸗ Um 
> ben bie Seit ein 'an fich Heiner Krieg zwifgen ben ans 
delsrepublilen Byzanz und Rhodus, Lauf deſſen 

Seite Yrnflas I. von Bitbpnien war), der aber als 
MSaunbelskrieg, de er — die von den VByzantinern 
" angelegten Bälle entkand, in dielem geitälter «mis iu 
”;" felner Urt iſt. 222. Die damals zur Ser fo maͤthtigen 
B: Riedl wanten ie Grauer sum Raqueben. 


N 
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214 


— Be uUsierhandlungen, in: weiche Popp j 
nie Hannibal war, hatten zuletzt ein Bindniß que 


Boltge nach dem. man ſich wechſetſeitige Hatfe zw 


Vertilgung von Rom verſprach. Doch Mom: wußte 
Phitvp fo -biele Feinde an den Gringen feines eig⸗ 
um Richt anf den Hals. zu hetzen, und feine Le 


Wermacht zur Seer:fo geſchicki zu benutzen, daß 


= Ausführung jenes Plans ſo lange verhindert wand 


‚bis: man ihn in ‚Griechenland 'aıkjeeifen konntej 
* der gebieteriſche Ton, den er jetzt gegen feine 


erbuͤndeten auzunehmen anfieng, da ee: in Ge⸗ 


fl: feiner. Uebermacht in eins: geoͤßere Sphäre" tres 


* 


ten ‚wollte, ihm viele. Seinde. machte, 


— Anfang der: Geindfeligtetten; Roms gegen vbiliyp lei 
. sah Kundwerdung des, Buͤndniſſes mit Hanwibel, durch 
Poſtirung eines mit Truppen beſetzten. Geſchwaders um den - 
Küften von. Macehpnien ‚. das ‚ihn: ſelbſt hei: MpoHonia 
ſchlaͤgt 214. — PWaͤndmiß Roms mit. den Metsliern, 


; 5 4 mezu auch Spart 0, Elas, die Könige Attalus von 


v:. Pergamus, and. Sterdilaidas und: Pleuretus won Illv⸗ 


3 rien gejagen ‚wurden, 211. Dagegen. blieben die Achäer, 


v..; Denen. .Abilapaames, ‚ben, Verkauft, dad Aratu durch 
er Duilion .213 mehr als erſetzte, ſo wie bie Alarnanier 
re and Boeotier, auf Ahikipy’s Brite. — Allenthalben enges 
a. gelffen,: zog Mm. doch Philipp gluͤcklich aus der Verlegen⸗ 
s; Belt, und nöthlgte zuerſt die won Mom. und: Attalns ver. 
. dalisnch Aetoler au. einepı Separatfrieden, welcher anch 
txra, daragf von Rom, weil deſſen Eonvenjeng es für 
jest erfonberte ,. im ‚ginen..allgemeinen, Srieden, mit 
Inbegriff der Beiberfeitigen Wundesgenofen ' verwandelt 
wurde 204. 


a ze | T? & - no 18. 
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Bl NeuerKkieg Philippe hie Attalus 208 
zund denRhöodiern, mern Klein s Men: ges, 200 
ufaͤhrt, md unpolitiſche Werbinding mit Amis⸗ 
u zum⸗ Angtiff gegen - Aegnpten. Kaun 
rani:6. Philippr vetdenken, wenn er die Schiibe 
träger der Römer zu entwaffnen ſuchte ?, Atlein 
Dont ließ · ihn nicht. :Zeit dazu; ; und. er’ mußte hei 
ECbios die nin angenehme Erfahrund machen,” daß 202 
‘feine —3— — un ber ber rRbodier 
RER 
aM 19. Der. Ries mit. Kam PER fe eins. 5 | 
‚mal die  Macehonifche Mag von, ihrer Höhe, nu * 
unter > und veranderte da er überbhupt den | 
Grund. zu der Herrfſchaft der Roͤmer im 
| ‚Ofen tests, faft, alle, dortigen Verhaͤltniſſe "Die 
Iwei erſten Jaͤbre des Krieges zeigten indeB jur 
Genage * "daß bloße Gewalt. den Macedonifchen 
Ibran "Hide, feiche ſtuͤrzen fönne, . Allein als T, 198 
Quintius Flaminius auftrat und, indem er 
die Griechen durch das Zauberwort Freiheit bes. 
rauſchte, Philipp feiner Bundesgenoffen beraubte,  - 
"entfchled. die Schlacht bei Cnynoscepbalae 17 
"Ale, Die Bedingungen‘. des Friedens waren: | 
1. Sämmtliche griechifche Stoaten in Europa und 
‚Afien find unabhängig, und ‚Philipp zieht feine 
Befagunsin daraus zuruͤck. F Er liefert ſeine 
— — ganze 


/ 


” 


‘, vr 


’ 
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gene Flotte us, und derf nicht mehr als 
ae: 3. Er darf ohne Bor 
wiſſen Roms keinen Krieg außerhalb Mocebonien 
fubren. 4 Er jzablt 1000 Taolente - terminweiße, 


and giebt feinen hängen BR — — 


Biel. oa 


**WvWerbimbete a ee ann Ye 
- ..-Metoler, bie Wihenienfer, Rhobier, bie Könige - 


der Uthamaner, Dardanet, und von Yergamms. 


— Berbändete des vhlllpp waren aufangs die Achaer, | 


weile aber Flaminins für die Römer zu .söwiunen wußte, 
BSG. unten in der else Geſchichte. 


a: 20% Durch die balb auf den Frieden folgenbe 
- 196 Etklarung der Freiheit Griegenlands 
bei . den OIſthmiſchen Spielen durch Flaminius 
ward der Principat von Griechenland eigentlich von 


Macedonien auf Rom übertragen, fo laut au 
Die Griechen über ihre Freiheit jubelten; und Gries 
Biſche Geſchichte wird jetzt, eben ſo wie Macedo⸗ 


niſche, in die Romiſche verflochten. E⸗ ward jeht 


Grundſatz in Rom, die Streitigkeiten zwiſchen 


den Griechiſchen Staaten zu naͤhren, um beſon⸗ 


ders die Ach aͤer nicht zu mäipeig werden zu kaſ⸗ 


fen; und da bald in jedem derſelben eine Roͤim⸗ 


ſche und Antieömifche Parehei ſich bildete, ſo ve 


Rom dabei ein leichtes Spiel. 


Schon tzlaminins forgte dafür, daß le Eier. au * 


— einen Geguner nie ob er {fin vor feinem üb» 
gaugse 


| 
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aause nad halten: ‚294 dleid: Vefflegen. mufte. m Ehen 
. 198 Kries zwiſchen Nabis und ben, Uhdern, her nal 
feiner Ermordung durch bie Aetoler 191 den Beitritt 

Ehartas sim wihkifisen Bunde zut Folge hatte, — Uber 
mu eben ie Seit mußte Gelchänienb ſchon mieber ‚ben; 
Schauplatz eines fremden Ariegs werben, da An tiogns. 
fi daſelbſt fefkfehte, und viele Wölterfhaften, beſonders 
ederedie, gegen Rom laͤngſt erbitterten, Aotoler ſich 
1:. mit ihm verbanden; die jedoch, ba. Antiochns aus Grie⸗ 
"  Menland vertrkehen ward 198, ſchwer dafuͤr buͤßen mußten, 
- and nur nah langem vergeblihen Slehen einen harten 
— von from erhielten. au F En 


Rem 


[1 


Wahrend des aAriego der er: "wait: 
— durfte Philipp, als einer der vielen 
Bundesgenoſſen Roms, anf. Koſten ſeiner Mache⸗ 
baren, der Atamaͤner, Thracier und Theſſalier, ſich 
etwas vergrößern, um ihn: bei guter Laune zu ers 
halten. Allein feit dem Ende dieſes Krieges fühlte am - 
er den Druck Roms zu ſehr, als daB Rache nicht 
fein einziger Gedanke, und Wiederherftelung feiner‘ ©”: 
Wacht fein einziges Streben geweſen wäre. Je⸗ 
doch ſchon die gewaltfame Mer, wie er das ei: 
ſchoͤpfte Dlacedonien (ſo raͤcht fich die Eroberungs⸗ 
ſucht auch an den Siegern!Y durch Verſetzung der’ 
Einwohner ganzer Staͤdte und Laudſchaften zu ber 

vblkern ſuchte, und die‘ Bedruͤckungen mancher 
Nachbaren, die dabei unausblelblich waren, erreg⸗ 
ten der Klagen die Menge, und welcher Kläger 
gegen Philipp Fand jetzt nicht in Rom Sehr? — 
Be en | Nur 


—— 
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Mur ſein nangere op Demerrins, bee: Big 


ling Roms, (und waßefcheintich bier zum Ndchs , 


folger. beſtimmt,) hielt das Schickſal Macedonus 
noch auf. Allein ats er von ſeinet Geſandifchaſt 

183 dahin rädfam ‚ artete die Eiferſucht des ältern 
mwächten. Bruders Perfens is einen Groll als, 
der "nme- mit dem Tode des jängerh geftilke werden 
Forint: | Es war. noch nicht das baͤrteſte Schickſal 
Phitibpis, dag er als Vater zwifchen feinen. Sob⸗ 

- nen richten mußte, Dach der Hinrichtung feines 
181 YHelkieger mußte er: noch deffen Unſchuld erfabren; 


— 


‚m: Wunder, daß er ihm bald darauf; vor Kir. 2 


79 mir ih die Grube. folge? — > MÄR 


Be 22. Dieſelbe Bott wie gegen Bil — * 
0, achtett Kom ‚auch gegen die Achaͤer, gegen die MAN, 
bereiss feit ‚der, Beendigung bes Kriegs, gegen. Yus, 
—' tiochus ‚einen hoͤhern Ton annahm; und die ewigen 
Streitigkeiten der, Griechen unter einander erleich⸗ 
‚testen ihm das Spiel. . Doch wußte der große, 
Philopoemen, sines Sefern Zeitalters werth, die, 
Woaͤrde des Bundes; quch da zu behaupten, wo 
die, Römer es ſich ſchon voͤllig anmaßten, als 
133 Schiedsrichter zu ſprechen. Erſt als Er- umkam, 
ward, es den Roͤmern leicht, ſich unter. deu Achaͤern 
ſelbſt ibre Parthei zu machen, ſeitdem dee, 
ſue FERN ſich pen ER dazu anbot. ; 


— 
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MR Fr —X —E — De 
„Die Oautel dat Mader: mern gbeiig: mt: Opera, iheiie 


F am Mehgne, und. daten. MR Saroiohhnd darin, „daß 


a Alpen. :sehft Auch „prefönlige Verältuige Pr — *2 


‚mau. Haß soegen, Pbllopoemen, „beige. ‚fe vpen dem 
eg Made. trennen wollten; Dagegen es bei, den 
2. Mibdern.icht, bertihonde Idee „war, *5 dieſet Bund, den 


s aquzey weloponnes umfaſſen falts... In dem Kriege, ges 


a die. Mefoniee 183, warb ‚der Zaiährige Yhllopoe ' 


Bu von aiefen sefengen inimͤtag. — 6 
Pam. e 32* 
2 4. Derrsegee Miaeedeniſche Bing Pe efaus 
ant von feinem Vater Philipp den vollen T aß 
— Ron, „ unb, wenn. nicht völlig. gieiche, 
nicht viel geringere Talente geerba. Er tratoganz 
in die Plaͤne ſeines Vaters, und die erſten 7 


Sabre fellier Rehieruig ware nur "efi“beftändiges | 


Streben, ſich Kraͤfte gegen Rour u u fammeln‘ nd 
Geh er theils Vaſtatner von” Norden hertief, wit 
ſteund den tändeem feiner Seinde, ‚der Dardanet! Ans 
fiftldeln, spe #4 Verbindungen“ nit den: Koͤn⸗ 
den son‘ Flyeien; Thracien, Syrien und Bithho 
ten zu otrfchaffen, * "wor allen aber vurch Ufer? 
Bandtungen und Berfprechuigen den "alien Einf 


Macedoniens!! auf‘ "Brieigentan · iedechergufteen 


4 ’ 2 
ſſuchte.⸗nn te cn Me Ta = 
— 


od. 


sv 
| 
vog 


Die Anfiedelung ber Baſtarner, vieleicht — dreut F 


sten Volks enſeit der Donan, in Thtacken und Darda⸗ 
2, Me, um durch ſaͤ e die Römer su: bokriegen, war ſchoͤn 


- ein Plan Philipps, ward aber :wiiter: Perſens nur yum 


Shell beweriſtellzet. — In rm würde die Was 
rt: 1 cebonl- 


EU Bierter —* Mocror Monk zZ; 


erboniſche varthei, die verſens vor; ane ver prer 
Sen Zahl ber veratmten Bürger ‘ Ri verſchaͤffen 
wußte, warſcheinlich in der meiſten taten die Ober⸗ 
wdand behalten haben, wenn nicht die Furcht vor Brom 
und die ſtrenge Aufficht der Roͤmer, es verdindert bitten, 
ESo blieben: bie. Achéer, weniäitens dem Schein had, 
anf Roͤmiſcher Seite; die Aetoler hatten durch Innere 
Kactionen ſich felber zu Grunde gerichtet; üben fo bie 
Atarnaner; die Föderation der Bocorter aber arnd 
von Mom völlig aufgehoben, 171. "Dagegen’ fest in 
| E Epirus die Macedoniihe Partbei; Theſſalien war, 
90m Perſens beſetzt; mehtere Thrattſche Voͤlterfſchaften 
— varen auf ‚feiner Seite/ und as dem König, Beptius 
- Sand er einen Bunbesgenoflen, der ihm hätte bbhſt nü 
ich werden können, wein er durch ſeinen aujeitigen es 
ns m aicht ſeiner Mifſe beraubt ne. 0% 5 | 


24 Der wirkliche Ausbruch des Kriegs mach 
Gefonders durch den bittern Groll wiſchen dem 
Perſeus und Eumemes, und bie Aufbebnngen Peg 

. Isgtern in Rem.,. befchleunigt... Die Berfananik 
Res glücklichen: Moments zum Zuposfommen, und 
‘ Ras Vertheidigungeſyſtemn, fe trefflich es übrigeng, 
auch angelege war, flürjten. Perfens,- fo wie fe, 
Antiochus geſtuͤrzt basten.- Dad ‚hielt er den Krieg, 
WE his ins: vierte Jahe aus; allein die Schlacht. 
38 bei Pydna entſchied zugleich %ı id Is und ‚DAR 
| Macedonifche Reich. 


Traͤurige Schlckſale des — Pre zw — Ge⸗ 
: fangennehumung auf Samothraco, —— we zu 
en Eon 


‚ 
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vl 25 Dem damaligen, — — ger: 


| — ward das eroberte Macedonien noch nicht 
zu einer Provinz; fondern vorerſt nur wehrlos 


‚gemacht, indem man es republikaniſirte und 


in vier Diſtrikte theilte, die, gänzlich yon eins 
. ander. getrennt, Mom die Hälfte des. Tributs ent⸗ 


sichten. imußten, . der bis dapin den Koͤnigen zu | 


| — war. 


de. Fr 


— 26. Daß die — Gilechenlane, Su 


fonders: des Achäifchen Bundes, mach dem 


Fall von Perfeus zunahm, Tag fchon in. der 


yi 


Natur der Dinge: Die politiſche In quiſi⸗ | 


eion ‚ber. Roͤmiſchen ‚Sonmmiffasjen ſtrafte nicht 


nur die erklaͤrten Anhaͤnger Macedoniens; auch 
deutral ſich gehalten zu haben, reichte hin um 


verdächtig. zu heißen Doch glaube Mom 
Bei dem ſteigenden Groll fich nicht eher ſicher, 
als bis. es durch ‚Einen Schlag fih aller bedeu⸗ 
senden Gegner entledigte. Ueber Taufend. ber 
Angeſehenſten Uchder- wurden zur Verantwortung 


nach Dom gefordert, und dort ohne Verant⸗ 
wortung 17 Jahre lang gefangen gehalten. An 


die Spitze des Bundes kam dagegen ihr Angeber 


Callitrates (t 150), ber es jetzt rubig an⸗ 


dodren konnte, “wem ihn die Bußen auf ı den 


er einen an ur in Frei⸗ 
* ug 
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NG folgte unterdeß, aus fehe begreiflichen Un 
ſachen, eine rußigere BIER für genug 
un | 


27. Die legten — — von Ne 
cedonien als Griechenland; wurden durch das. jegt 


in Rom angenommene Syſtem beſtimmt, die bite . 


herige Abhängigkeit der Nationen in foͤr in liche 


‘“ Unterwürfigfeit zu verändern... Der- Aufftand : 


des Andrifens in Macedonien, der den Sohn 


„ ‚des Perſens fpielte, endigte durch Metel wit der 
*8.umformung Macedoniens in eine Roͤmiſche 
Provinz; und zwei Jahre darauf verſchwand 
gleichfalls nach der Einnahme Corinths dir lette 


Schimmer der griechifſchen Freiheit. 


Der letzte Arkez der Eheder warb veraulaßt durch 
Zwiſte mit Sparta 150, werhe durch Digeus, Crite⸗ 


iaus und Damokritus, bie aus der Romiſchen ge 


fangenfhaft erbittert zuruͤckgekehrt waren, ünterhal⸗ 
ten wurden, und worin Rom fd miſchte, um ben Achaͤt⸗ 
Then Bund gänzlich aufzulöfen. Der: erite Antrag 
dazu 148 machte, daß bie Roͤmiſchen Gefandten zu Cos 
rinth gemißhandelt wurden; jedoch weil der Krieg mit 
Carthago und Undriffus noch ſottdauerte, ſprach man ieh. 
gelinden Tom, Allein die. varthei des Diaeus uud. Crito⸗ 
laus wollte Kries; die Vevollmaͤchtiaten bes Metel 
wurden aufs "neue beſchimpft, und die Achaͤer ertlaͤrten den 
Krieg gegen Sparta and Rom. Noch in demfelben Suppe 
ſchlus ſioretel, unter Critolaus, der blieb; — 


3 aber Im @omurmdo- von Mummius. abgelöfet, , 
‚Dinens, den Naqſolger de⸗ Gritofans, Mens: —* | 
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| eiunabm und gerkötte 146. Die Folge bauen wir, daß 
GBriechenland unter dem Nahmen Achafa Roͤmlſche Pro⸗ 
> min ward, wenn man auch noch einzelien Städten, wie 


Athen, einen Schatten von Freiheit lie: Ka 


F 
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IV, Gefhichte einiger kleinern oder E31 
ferntern Reihe und Staaten, die aus 
ber Macedonifhen Monardie fih 
u bildeten, N 
, , | k . — \ “ a4 J — 
_ Quellen. Außer den oben S. 296. angefuͤhrten 
Egriftſtelern verdient bier noch beſonders memnnon. 
Seſchlchtſchreiber von Heraklea am Vontus (oben S. 200o3.. 
erwähnt. zu ‚werben, aus dem uns phorius Cod. 224 
Auszüge etbalten hat, Im einzelnen Abſchnuitten, wiebet 
den Parthern, wird Juſtin bier Hauptquelle ); mh 
Ammian Marcellin; und die Auczuge aus Arrian's Parthi- 
, eis in Photius. Auch find außer den Scriftſtelern BD 
Münzen ihrer Könige ſehr wichtig; allein leider! zeige - 
ber Verſuch von Vaillant, daß and mit Hülfe von die. 
fen ihre Ehronologie noch ſeht ſchwankend ‚bleibt, Fir: _ 
die juͤdiſche Geſchichte iſt Jofephus (oben S. 43.) Saupe  . - 


*) Da Juſtin nur den Trogus Pompejus excerpirte, fo 
entſteht die, für mehrere Abſchnitte der alten Geſchichte 
ſehr wichtige, Frage: welche Quellen diefer genuthtt 
. habe? Man findet dieſe Geontwortet in meinen zwei) / 
.. Abhandlungen: de fontibus et auctoritate Trogi 
u + Pompeji, ejusque epitomatoris -Justini, im Com - 


‚ . 
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mentat, Soc, Gott, VoLXV.. | 
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372 rer shi, Macedoft, Donate 


bccriftſtellere ‚Bon hen’ Bühern des u. X. die. des Cfra | 
ad Nehemia; und die, oft unzuverlaͤſſisen, der Mat 
— tabaͤer. — 
"Die neuern Bearbeiter find unten bei ken — 
Neichen angeführt. Manches iſt auch in ben Werfen en 
die alte Mitngfunde seifzent. | 


u Be zYußer den: Prei. Hayptreichen , in 
bie. Morarchie Alexquders zerfiel, entſtauden qus 
eben: diefer großen Laͤndermaſſe noch mehrere Me 
Benreiche, von denen ſelbſt Eins wieder zu eis 
nem der wmächtigften Weltreiche erwuchs. Es ge⸗ 
hoͤren dahin 1. Das Reich von Pergamus. 2. 
Bithynien. Paphlagonien. 4. Pontus. 5 
Cappadocien. 6. Großarmenien.- : 7%: Kleinarme⸗ 
mien. 8. Das Parthiſche Reich, 9. Das Bacı 
triſche Reich. 10. Der- Siaat er Juden ſeit 
‚den Makkabaͤern. DEE Ze — 


"Wie kennen bie Geſchichte diefer Reiche, (bloß den je 
difhen Staat ausgenemmeg,) meift nur in fo fern fie in 
die Händel der groͤßern Neiche verflochten wurden; von 
ihrer eignen inneren Geſchichte willen wir wenig, oft nichts. 
Es laͤßt fih daher auch von ihnen wenig mehr als eine 
‚ ‚Meihe chronologifher Data anführen, deren Kenntniß ader 
für bie allgemeine Seſcichte unentdehrlich iſt. —— 


* 


= pr Das Hei von Pergamus in Mofien 


133 entſtand während bes ‚Kriegs zwifchen Seleukus 


und Lſi machus. Es hob ſich durch die Groͤße 
ſeiner Kegenten, vn Städt berrſchten bie Wei⸗ 
J ee 





\ 


v 


IH. Per. IV. leiu dꝛeiche. Pergamus, 373 


ſeeſten tinter ihnen am laͤngſten;) und Ye Schwaͤ⸗ 


. dervor! en, 


che der Seleuciden; und verdanfte feine Vergroͤ⸗ 
ßerung den Römern, bie ihre Abſichten - bei. ders 
ſelben hatten. Nicht leicht zeigt die Geſchichte ein 


| untergeordnetes Reich, deſſen Fuͤrſten die politi 


ſchen Zeitverhaͤltniſſe mit ſo vieler Geſchicklichkeit 


zu nutzen gewußt hätten. Aber ihr noch groͤßerer 


Ruhm lag. in der Beförderung der Künfte des 
Friedens, worin fie mie den Ptolemaͤern merteifers - 


ten; der Induſtrie, der Wiſſenſchaften, der’ Baus 
kunſt und der‘ bildenden Kuͤnſte. Wie glaͤnzt der 


Pleine Staat. Pergamus vor fo’ manchen genden. 


Ppiletarus, Stetthalter des — in Perga⸗ 
mus, macht ſich unabhängig; und behauptet ſich im Beſitz 
der Burg und Stadt Pergamus 283 — 263. Sein Neffe 

Eumenest. 263 — 291 ſchlaͤgt Antiohus J. dei Sardes 


“u. 26; und wird ‚Herr, von Neolis und Der umliegenden . 


J Gesend. Deſſen Neffe Attalus J. 241 — 197 nad ſei⸗ 


— nem Siege über die Galater 259 König von Pergamus. 
Einer' der edelſten Fuͤrſten; deffen Genie und Thätigkeit 
Alles umfaßte. Seine Kriege mit Achaͤus machten ibn 
zum Verbündeten von Antiochus III. 216. Anfang ber 
Derbindung mit Rom dur die Iheilnahme an dem 
Buͤndpiß der Aetoler gegen Macedonien zır, um Pilipp's 

. - Eroberungsentwärfen entgegen zu arbeiten. Daber, nad 
dent Einfall Wbilipp’s in Aſien 203, Theilnahme an dem 
erſten Macedouiſchen Kriege zu Gunſten Roms. Sein 
Sohn Enmenes II., Erbe aller großen Eigenſchaften des 
Waters, 197 — 158. Seinen Beiſtand gegen Autiochus 


u — W. wen die Roͤmer mit dem Gefcene: faſt aller 
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374 Biester Abſchnitt. Möcedon. Monarchie. 


er des Entiozus in Kleinrüßen, '(Yiryalen, Mo⸗ 

fien, Lykaonien, Lydien, Jonien, und, einen Theil von 

Earien,) die das nahmalige Reich vay Yergamns 

‚ausmachen; aber auch mit dem Verlag der Selbſiſtaͤn⸗ 
diskeit. Kaum konnte er, im Kriege mit Yerfens, bie 

Sruade bes Genats, und mit ihr fein Reit GM erbalten. 
Sein Bruder Attalus II., 158— 138, treuer Unhäu- 
ges von Rem, nahm Theil faſt an allen Haͤndeln von 

lein⸗ Aſten, beſondoͤrs von Bittzynien. Geln Neffe, ber 

wahnſinnige Attalus III. 138-— 133, vermacte fein Mei 
an Rom, von bein es auch nad ber Beſiegung bes ans 
semaßten Erben Ariſtonikas 130, eingenommen, und 
unter dem Nahmen Aſien zur Provins gemacht ward. 
— Große Erfindungen und Anlagen zu Pergemus. Weide 
Bibliothek; nahmals von Antonius, zum Gelenk für 
die Cleopatra, nah Alexandrien geſchleppt. Mufeum. Er⸗ 
findung des Pergaments, des ————— Erhaltung 
der Werte ber Literatur. 

"Cnoısur Govrrizn Voyage pittoresqgue de la Gröce 
Vol. IT. 1809. enthält vortrefilihe Unfihten ſowohl der 
Geſchichte als ber Deufmähler von Pergamus; fo wie aller: 

, benachbarten Küfen und Infeln, 

Sayım Recherches sur les rois de Pergams, in Be Mem, | 
de l’Acad. d, Inscr. Vol. XH, 5 


Die eynblit Nbodus hatte jetzt, fie dem Sal von 
Torus und dem vergeblien Angriff des ‚Demetrius 907 
kis zu der Roͤmiſchen Herrſchaft in Oſten, 300 m- 200," ihre 
glaͤnzendſten Zeiten; gleich wichtig durch ihre weiſe voli⸗ 
tit, ihre Seemacht, und ihren Handel. An der Spitze 
des Genats (BovAy) fanden halbladris wedlelnde Ber 
ſteher (vpurausıc), die auch in deu Bolksverſammlungen 
ben Veorfip Hatten. Freundſchaft mit. Allen, aber Buͤndniß 
wit Keinen, war- ihr Brunbfap, bie Kom fle davon abe _ 

. Mate, So ward mit ber Unabhängigkeit und großer po⸗ 
litiſcher gheit erſcheinen ihre —— 

u - nicht ?» 
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A Der. W. „Sein. weiche Rhodus. 375 
aicht?), und enkändigen Stanz (durq Kunft und ie 


ſchaft) zusleich die Würde des Staats aufrecht erhalten, 


Welche Beweiſe altgemeiner Theilnahme genoſſen ſie nicht 


mach dem großem. Erbheben, bad auch den beruhmten Ges 


oſß umſtuͤrzte 2277 Ihre Geſchwader beherrſchten lange 
das Aegeiſche Meer. Idr Handel umfaßte mit dieſem 
zugleich das ſchwarze und das weſtliche Mittelmeer HE 
Sicllien; ein reicher Zwiſchenhandel zwiſchen drei Welt⸗ 


theilen. Ihre Staatseinkänfte floffen aus ihren reithen 
=. Safenzöllen; bis die Ehrſucht fie verbiendete ein Gebiet 


— 


auf dem feften Lande in Peraes haben zu wollen, was bie 


7 2.Rbmer bald durch das Geſchenk von Lycien und Garien 190 


- u ihrem Schaden zu benunen wußten. Und dennoch übere 
lebte ihre Republik die Nömifbe! An der Innern Geſchich⸗ 
te von Rhodus hat die Weltgeſchichte viel verloren! 5 


— Die uͤbrigen eleinen Meiche von Bor 
derafien find mehr Bruchſtuͤcke der Perſiſchen, 
als der Macedoniſchen Monarchie; weil Alexander, 
ba fein Weg eine andere. Richtung nahm, fie nicht 
förmlich unterjochte. Man fuͤhrt die Reihe ibrer 


‚Könige gewoͤhnlich zwar ſchon in dae Perſiſche Zeit⸗ 


alter hinauf; allein eigentlich waren ihre damalis 


gen Beherrſcher nur Perſiſche Statthalter, 
die aber, großentheils aus der Koͤniglichen Fami⸗ 
lie, oft den Titel von Fuͤrſten führten, und bei 


- dem zunehmenden Verfall des Meichs oft auch den. 


Gehorſam verfagten. Als wirklich unabhängig ers 
scheinen aber dieſe Reiche erſt feit. den Zeiten; les 


randers; und bilden ſowohl im Mace doniſchen als 
Rlunſtchen Zeitalter‘ in Verbindung "mit den Gries 


-  dAag Bu ciſchen 
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376 Vierter Abſchnitt. Mocedon. Monarchie. 
chiſchen Republiken: Heraklea Sinope, Bhranz 
u. a. ein Syſtem Pleiner Staaten, die man⸗ 


che Kriege unter ſich fuͤhrten, aber auch noch oͤf⸗ 
ter die Spielbaͤlle in den Haͤnden der maͤchtigern 
waren. 2 u: 
I, Bithynien. — aus ber Perſiſchen Veriode nennt 
man ein Paar Könige von .Bithpnien, Dydalfud und. 
Botpras. Deilen Sohn Bias 373 —328 behauptete 
ih gegen Caranus, einen Feldherrn Aleranders; To wie 
"fein Sohn, Zipoetas, T 281, gegen Lpſimachus. — 
3 Nitomedes J. 4 246. Er tief die Gallier ang Thra⸗ 
"dien heruͤber 278, und verdraͤngte durch ihre Huͤlfe ſei⸗ 
nen Bruder Zipoetas, worauf fie ihre Wohnſitze in Gas 
;  Tatien erhielten, aber auch für . Vorderaflen geraume 
Zeit fehr furchtbar wurden. "Belag rum 2325 bebaups 
tete ſich nad "einem Nriege "mit feinen ‘ Stiefbrübern. 
1. Deufias.L, Schwiegerſohn und Wundesgenofle Vhl⸗ 
Jipps IT. von Macebonien + 192. — Er war Berbündeter 
- der Rhodier in dem Handelskriege gegen Bpzan 222 (T. 
— oben S. 361.) und bekriegtz bie. Griechiſche Stadt Be r a⸗ 
Elea in Bithonien um, 196, die ein betraͤchtliches Gebiet 
am Meer hatte. Prufias II. betriegte Eumenes II, auf 
den Math des zu ihm gefluͤchteten Hannibal's 184, ‚(den 
er den Römern nahmals. ausliefern mollte, der ſich :aber 
felbft entleibte 133,) und Attalus IT. 153, in‘ welchen 
. Kriegen Rom den Schledsrichter machte. Er ‚nannte fid 
felbft eiuen Freigelaffenen der Römer, und ward gekürt - 
durch feinen Sohn Nikaiedes H., +92, den Verbündeten ' 
von Mithrikat dem Großen, mit. dem-er aber nagmal⸗ 
über den Beſitz von Paphlagonten und Cappadocien serfiel. 
Er warb ermordet durch feinen Gohn Sokrates, ber 
aber fluͤchten mußte;' worauf ihm Nikomebres LT. 
folgte. Verdraͤngt durch Mithridagt, der deſſen Efleſben⸗ 
der Sokrates ——— warb er wieder eingelegt durch 
; Noms 


—XR 
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⸗ 


.thridat angriff, ward er in ben jetzt entſtandenen erſten 
Mithridatiſchen Kriege von Mithridat geſchlagen und ver⸗ 
trieben, aber bet dem Frieden 85 durch Sulla wieder eins 


geſeht. 6 er 75 ſtarb, vermachte er Bithynien den Roͤ⸗ 


merun, welches mit Veranlaſſung zu dem dritten a 
hdattſchen Kriege ward. 
"Varrrant' in Imporio Arsicidarum Vol, IT: (ſ. unten). 
$evım Recherches sur les rois de Bitbynie in Man, de 


us 


racid. des Inscript, Vol. nei? 


— 


ee Paphlagonien. Schon im Perſiſchen — waren 


die Beherrſcher deſſelben meiſt nur dem Namen nach tri⸗ 


butair. „Nach Alexander's Tode 323 kam ed unter bie 


Könige von Pontus; erhielt aber eigene Könige wieder, 
unter. denen befannt find: Morzes, um 179, Pplae⸗ 


—menes J. um 131, ber den Roͤmern im Kriege. gegen 


Ariſtonikus von Pergamus half. — Pplaemenads II, 


7 vor 121, der fein Reich am Mithridat V. von Wntus 


vermacht haben fol. Dadurch ward Paphlagonien in die 
Schickſale vor Pontus vetflochten (ſ. gleich unsen), 


„bis es nah dem Fall von Mithridat d. G. 63 bie auf ‚einen 
fuͤdlichen Diſtrikt, dem die Römer noch einige Sänttens 


F tköoͤnige gaben, sur Provinz gemacht ward. 


3. Yonta 6. Die fpätern Könige dieſes Reichs leiteten ihr 
Geſchlecht von der Familie der Achaemeniden oder dem 
Perſiſchen Haufe her. Im Perfiſchen Seitaiter blieben fie - 
abhängige ober tributäre Fuͤrſten, und als ſolche muͤſſen 
Artabazes, der Sohn des Hpftafpis F 480, Mithri⸗ 


* 


— ⁊ 


Dat I., 4368, und Ariobarzanes + 337, die man 


016 die fruͤheſten Könige von Pontus nennt, betrachtet 


werben. Auch Mithridat II. Etiftes + 302 unterwarf 


: Rom’ 90, :Mie er aber auf: Autrieb der Rise 34 Mi⸗ 


* 


Nich Anfangs Alerander’n, ‚und blieb nach deffen Tode auf 
“per. Seite. des‘ Antigbnus, "der ihn aber aus Mißtrauen 


ermorden Tieß, Sein Sohn Mithridar II. + 266 (bei 


"  Memnon uriobarzanes,) behauptete ſich nach der 


* 


Aa5 Schlacht 


* 5 


378 Virrter Abſchnitt. Macedon. Nonarchie. 
Eshlacht bei Jpſas nicht mar geten Loßmachnus, Tenbern 
bemaͤchtigte ib auch Cappabociens und Paphlagoniens. 
Mitbridat IV., Schwiegervater von Antiochus M. 
belxiegt Die Republit Sinope, wiewohl vergebllch Sein 
Tedesiahr I ungewiß. Pharnaces Fam 156. Er er⸗ | 
oberte Sinope 183, das jetzt Mefidenz wird. - Krieg mit . 
dem, durch Rom fo maͤchtig gewordenen, Enmenes II. 
und feine Verbuͤndeten, geenbigt durch einen -Werttag 
119, nah dem Pharnaces Vapblagonien abtreten muß. 
Mithridat V. + um 121. Er ward Werbänbeter bes 
Römer, und wußte nah ber Beſiegung bes Ariſtonilus 
von Pergamas von ihnen Groß⸗Phrygien zu erhalten. 
. Mithridet VI., Eupater nm 12164. Er trägt den 
Beinahmen des Großen. mit gleichem Medte wie Ve: 

- ter 1. in ber neuern Geſchichte, dem er ſeuſt in Wielem, 
nur nicht in feinem Slaͤcke, gli. Seine, für die Welt: 
geſchichte überhaupt fo hoͤchſt wichtige, Regierung iſt aber, 
beſonders vor ben Kriegen mit Mom, vol von chrom de 
Iogif&en Dunkelheiten. — Cr erbte als raiährie 
ger Knabe von feinem Vater außer Pontus auch Phrygien, 
und Unforkpe auf das durch deu Wed bes Yolnemenes II, 
‚erledigte Vapblagonien. — Während feiner Minderiaͤhrig⸗ 
keit 121112, indem’ er Dutch Abhdrtungen ben Nachſtel⸗ 
Iungen feiner Vormunder entgeht, nimmt Rem Ihm Phry⸗ 

... sten. Groberungen in Colchis nad an ber O.Seite des 
ſchwarzen Meers 112 110. — Unfang der Scothiſq en 
Kriege. Von deu Griechen In der Crimm gegen die Sep⸗ 

- then zu Hülfe gerufen, vertreibt er dieſe, unterwirft ſich 
viele Meine Septhiſche Sürften auf bem felten Lande, und 
macht fih außerdem Verbindungen mit den Sarmatiſchen, 
und felbft mit Germanifchen, Völkern bis zur Donau 108— | 

> 205, fhon bamals in der abſicht von N. ber in Itallen 

einzudriugen. — Nach dieſem Kriege ſeine Reiſe durch 

Aſien (Vorderaſien?) um 104 — 103. — Nach ſeiner 

„Zuruͤckunft, und Hiunrichtung ſeiner treuloſen Schweſter 
und Gemahlin Laodire, ni er feine Nufpräde auf Pas 
| ie 
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 yhlageyien seltend, un theilt es mit Nitomedes IT, 
"2302. Als der roͤmiſche⸗ Eenat deſſen Herausgabe verlangt 


0 Aöldan ſie Mitbridat nicht nur ab, fondern nimmt and, 
x &Salatien ein, Indem bagegen Nitonsebes einen feiner 


Soͤhne, als augeblihen Sohn von Pylaemenes U., anf den 
Edhron von Paphlagonien unter den Namen Pylaemenes III. 
ſert. > Entftiehung bes Gtreits mit Nitomebes EI. Aber 

J Eappedorien feit 101, beffen ip Mithridat, nachdem er den 
‘König Ariarath VIE, feinen Schwager, durch Gordind 


hatte aus dem Ziege — laſſen, bemaͤchtigen weüte, 


worin ihm «aber Nitomedes II. zuvorkommt, und bie 


vWuittwe von Ariarath, Laodice, heirathet. — Mithridat 
beertreibt Ihn aber, unter dem Vorwande, das Reich ſei⸗ 


nem Sqhweſterſohne zu erhalten, Ariarath dem VEIL, 
0: ben er aber mach wenig Monathen bei einer Unterre⸗ 
bung umbringt 94; deſſen Bruder Arlarath RX. ſchlaͤgt 
93, und darauf feinen. Sohn, als vorgebfühen dritten 


\ 


Sohn von Ariarath VII., unter dem Nahmen Ariarath X, . 


anf den Thren ſetzt, wogegen Nilomebes einen andern: 
 angeblihen arlarath aufſtellt. Der Möm. Genat erklärt, 
aber ſomohl Paphlegenien ald Cappadocien für frei 92, 


willigt indefien in das Verlangen ber Cappadocier, die Ariv⸗ 


‚barzanes zum König wählen, den Sulla als Propraetor . 

von Cilicien einfegt, noch 92. — Mithridat verbuͤndet ſich 
dagegen mit Tigranes Koͤnig von Armenien, dem er 
.. feine Tochter giebt, und laͤßt dur Ihn Wriobarzanee ver⸗ 

- treiben. — Er ſelber unterſtuͤtzt nad dem Tode von Ni⸗ 
komedes IT. 92° deſſen gefluͤchteten Sobn Sokrates Edreſtus 

= gegen deu nnaͤchten Nilomedes 111., indem ex üch Vaphla⸗ 
goniens bemädtigt, Nilomedes und Ariobarzanes werden 
„durch eine Roͤm. Geſandtſchaft wieder eingeſetzt 90, indem 
Mithridat, um Zeit gegen Rom zu gewinnen, Den So⸗ 
krates hinrichten laͤßt. Durch die Angriffe des Nilomes 
des, anf Roms Veranfialtung, entftebt der erfie Krieg 

- „mit Nom 89—35 fa Uflen and Griechenland geführt, 
ar durch Gulle geendigt. In dem Frieden 35 muß 
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380 Boret rei Murebon: Dietarifie.. 


. Mieridet Vithonien/ Eappahocien und Vdaublagonlen⸗ wie⸗ 
der heranägeben. —. Krieg gegen bie abgefallenen Col⸗ 
cier und Boſporaner 34. — Zweiter Krieg- mit 
Rom veranlaßt durch den- Roͤm. Statthalter Murene, 
83 81. Mithridat macht darauf feinen Sobn Made 
res gzum König von Bofporus (der Erimm), den. er 
vachmals 66 felber hinrichten ließ, und veraulaßt wahr: 
ſcheinlich die Wanderung der Sarmaten aus Aſien nah 
ECEaropa, um feine dortigen Groberungen zu bebanpten, . 
um 80. Rene Händel mit Rom über Cappadocien, befe 
: fen fih Kigrages kemädtigt, und dritter Krieg mit 
Mom 75—64. Er. endiste. mit dem Untergange . von 
ithridat, durch die Treulofigfeit ſeines Sohns Phars 
naces,- worauf Pontus Roͤm. Provinz ward; wiewopl die 
Römer auch nachmals noch einen Theil des Landes an 
Prinzen aus dem 8. Haufe, (Darius, Polemo J. und 
Polemo II.) gaben, * a es a neue aan, sur 
Provinz machte. 
' Vaıztanr Imperium — ——— Fr bem — 
Arsacidarum T.IT. Mit Hülfe der Münzen. 


Zür die, vorher noch zu wenig fireng chronologif be⸗ 
‚handelte, Geſchichte von Mithridat d. Gr. außer De Bnos- 
ses in Hist. de la Rep, Romaine; befonders: 

Joan. EnssTt, WOLTERsSDoRF Commentatio Vitam Mithri- 
dauis’M. per annos digestam sistens; praemio ornata 


J ab A. Phil, Ord. Göttingae A. 112, . 


Be? Ganpabocıen, Bis auf Alexander bliet es — 

Arovinz, wenn gleich die Statthalter zuweilen Empoͤ— 
+ gungen verſuchten. Die dort berrſchende Familie war. 
gleichfalls ein Zweig des. K. Hauſes, und es zeichnete 
“x Mb won ihr beſonders Ariarathes J. ans nm 354. 

Alexrander's Zeitgenoſſe war Ariarathes II, ber aber 

— durch Perditkas und Eumenes verdrängt ward, und 
| lich, Allein fein Sohr Artarathes II. fepte ſich 
Eu. dutqh. Brmeniige aa um 312 wieder in Bes. Deſſen 
Zu Soon 


/ 





m. Pers iv. giein eiche cerridoelar 3er. 


or Arter PEN wothanb fh: init: Belenäiden | 
dark: Hetrathen, indem er feinen Sohn Artatach IV. 
mit der Toqter von Antiechus Osdc vernahlte. Dieſer 
nahm noch bei Lebzeiten ſeinen Gobn  Ariwrath V. 
- TEN: zum Mitregenten au, ber’ die Tochter von An⸗ 
tiodus M., die Anochts, belvathete; die, anfangs 
nifruchtbar, zwei Söhne unterſchob, vortdeneh der "eine 
Orophernes dem ſpaͤter gebohrnen daten Soͤhn Ariar | 
= ah VI nachmals das: Reid entriß, "aber von dies 
fen: wieder. vertrieben Mward, 157. Er blied als Bun 
2 > desgenoffe der. Roͤmer in dem Kriege gegen“ Ariſtonikus 
son Pergamns 131 5 mit: Sinterlaffimg’ von 6 Gößnen; 
‚= von bemen aber 5 von feiner herrfchfüchtigen Wittwe Lao⸗ 
Dice umgebracht wurden, der öte aber, Ariaraihes 
- Vils, den Thron beftieg, Gemahl der Laodice, Schweſter 
vom Mitbridates M., auf deffen Anftiften er darch Gor⸗ 
ding ermordet ward, unter dem Vorwande, feinen Schwe— 
fterfohn ariarath VIII. auf den Thron zu ſetzen, der 
= aber wor ihm bald hintetliſtige ermordet 95/ und deſſen 
Bruder Ariarath IX. 93 geſchlagen ward, det vor Gram 
‚Mars; worauf Mithridet feinen eiguen tziaͤbrigen Sohn 
Axiarath X. auf der Thron ſetzte. Wie aber in Nom 
Cappadocien fuͤr frei erklaͤrt ward, erbaten ſich die Cap⸗ 
vpadocier, um Innern Unrnhen zu entgehen, felber einen 
AKbrig, und wählten Mriobarzanes I., ‚der. aud vom 
, ‚@ulla ’eingefept wurde 92, und ſich durch Hulfe rder 
‚ Römer in ben Mithridatiſchen Kriegen zuletzt behauptete 
aber 63 fein Reich an feinen Sohn Ariobarzanes 1 
aubtrat, welcher von der. Armee des Brutus und Eerdus 
43 9etödtet ward, fo wie fein Bender Artobarza⸗ 
nes iII. 34 von M. Antonius, der darauf Archelaus 
zam König machte, der, durch Tiber 17 n.Chr. nach Rote 
⸗teloct, ermordet ward; — en, re Promis. 
wurde . J 
— Armenien, war. —— des Syriichen Meise bie r 
: der EAN von gantiochus M. durch Rom 190, Ni 
: dew . 


“ 
* 
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- 


Derfefben. riſen Seins Gtatähaiter u rtarias mb gari⸗⸗ 
dras Äh loß, und es entkiimden die beiden Reiche 
Orofarmenien und Klelnarmenien (letzteres an der 


B. Seite des Ober⸗-Cuphrats). In Großarmenien erhielt 


Aid die Familie des Artarlas unter 3 (nach Audern 10) 
Koͤnigen bis 3 v. Ehr. — Unter ibnen iſt bloß merk: 
würdig Tigranes EL, 95 — 60, Schwiegerſohn und Ver⸗ 


buͤndeter von Mithridat dem Großen, nnd gusleih Herr 
‚von Kleinarmenien, Cappadocien und Syrien. Als er aber 


im Frieden 63 Alles bis auf Armenien abtteten mmnfte, 
wutde Armenien. von deu ‚Römern ‚abhängig, bie es feit 
3 v. Chr. ein. Zankapfel zwiſchen Römern unb Parthern 
warb, indem bald die einen bald-die anders einen König - 
fepten, um babucch ihre Provinzen zu beiden, - Eudli 
412 on. Chr. ward es Provinz des Nous Perfiiden Reiche. 
— In Kleinermenien tegierten bie. Nachlerimen bes 


Zariadras, ſtets abhängig von Rom; und nach deren 


Abganse unter Mithridat d. ©, gehoͤrte es gewoͤhnlich zu 
einem ber. benachbarten Rei, bi6 ed unter ten 
dm, Provinz ward, 


Vartıanr Elenchus regum Armenise mejonis; bei ter 


— — Arsacidarum. 


⸗ 


4 Außer dieſen kleinen Reichen bildeten ſich | 


faſt zu gleicher Zeit aus‘ Alexander's Monarchie 
noch zwei große Reiche in dem innern Afien z 
das Parthiſche, und das Bactriſche; beide 
vorber Theile des Seleuciden⸗ Reichs, von dem 
fle ſich unter Antiochus IE. Toseiffen.. Das. Par⸗ 
tbiſch e Neich oder das Neich der Arſaeidem 
2568.0.- 226 p.C. umfaßte, als es ſeine volle - 


Ä Aubehuns erhalten Wa ‚die ‚Länder, zwiſchen 


dem 


== \ 


De & 





doem Enpbret mb Indno, und Die Geſchichte dep 
lelben > fo weit wit fie kennen, zerfaͤllt in drei Par | 
rioden (ſ. unten). Allein uͤber Alles was nicht 
Kriegsgeſchichte iſt, find wir. bei. den Parthern lei⸗ 

bee! fo fchleche unterrichtet, daß ſich die wichtig⸗ | u 


r 


* 
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— Punkte kaum errathen laſſen! 


Hanptmomente für die Geſchichte und PR 
füna des Parthiſchen Reichs. a. Das Parthbiſche Reich 


entſtand, wie das Alt⸗Perſiſche, durch die Eroberungen 


eines rohen Vergvolks, das feine Scythiſche, wahrſcheinlich 
Kartatifche, Herkunft ans Mittelafien auch nachmals durch 


⸗ 


- fine Sprache und Lebensart verrieth, aber feine Eroberun " 


sen nicht fo ſchuell machte, wie die Perſer. b. Es vergroͤ⸗ 
derte fich anf Koſten des. Spriſchen Reichs im W. wie des 
Bactriſchen im O., ohne doch über den Euphrat, Indus 


und Drus, feine Herrſchaft danernd ausbreiten gu Eins ' 


wen. ⸗. Ihre Kriege mit Mom ſeit 53 v, Ehr., meiftüber 
‚bie Befegung des Throns von Armenien, liefen ft vie 
Römer lange Zeit ungledlih. Erſt als die Roͤmer die 


' Auuft gefunden hatten, buch Unterftüßung von 


 &tonprätendenten fih im Reiche ſelbſt Vartheien 
: gu machen , wurden fie von ihnen mit Glück geführt, 
- wogu' bie ungünfige Lage der Parthiihen Hauptſtaͤdte 
Gelensias, und bes benachbarten, Eteſiphons, wo 


das eigentlihe Hoflager wer, viel beitrug. di. Die . 


—Eintheilung des Reihe war zwar ‚nah Batrae 


pien, deren man 18 zählte; es umfaßte aber gügleih . 
‚mehrere kleine Reiche , bie ihre Könige behlelten, wie. 
Verfis, u. a. nur daß fie tributair waren. Und hatten 


bie Griechiſch· Macedoniſchen Pflausftädte, befonbers Se⸗ 
Senche, in denen auch ‚die Münzen der Parthifehen Sbnige 
geprägt wurden, große Freibeiten, und ihre eignen 
- Gtabtyerfaffungen, o. Die Verfaffung war monarchiſche 
ariftofratifih , en wie hie von vele⸗ in der Pfriods 


wid “ er 


’ 
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der Jagellonen). Dim Konig auf Seite ſaß ein hohen 

Reichsrath, (Senaiun, wahrſcheinlich. bie ſogenannten 

J Megiſtaues,) der‘ den König abſetzen kounnte, and 

| vermutbli ihn auch vor. der Krönung,’ Die- dur ben’ 

Oberfeldbherrn (Surenas) geſchad, beſtaͤtigte. Die 

Succeſſion war nur in fo weit. beſtimmt, daß ſie 

ſtreng an das Haus ber Arſaciden gebunden war; die 

mehreren Kronprätendenten,. die baduich Zeutftanden, 'etel 

. jeugten aber auch. Factionen und innere. Kriege, 

©. Be dem Reiche doppelt verderblich wurden ,. als Gremde 

ſich darin miſchten. f Zur deu Handel aſiens ward 

bie Varthiſche Herrſchaft dadurch wichtig, daß ſie den 

unmittelbaren Verkehr der Occidentaler mit den nee⸗ 

"Ländern unterbrach: weil ed Marine der Narther wurde, 

Feine Fremde durhaulaifen. Es gehört indeß Diele 

Störung bes Handels wohl. erft in die britte Periode 

ihres Reiche, weil fie eine natürliche Folge ihrer vielen 

Stiege mir Rom, und "des dadurch entitandenen Miß⸗ 

trauens war. Dadurch fand der Oſtiudiſche Handel, ‚seine 

‚ Wege Aber das durch ihn aufblühende. Polmyrs, und 

. Hlezandrien, g. Vielleicht kam es eben daher, daft 

uͤbermaͤßiger Luxus weniger bei den Partbern eintiß, als 

bei den andern herrſchenden Voͤllern Aſi iens, ungeachtet 

ihret Vorliebe für griechiſche Cultur und ‚Literatur... bie 
damals über ben. ganzen Drient verbreitet war. 


Reihe der. Könige. I. Sprifge. Veiiode, der wie⸗ 
derholten Kriege mit den Geleuciden, bis 130. Arfas 

- ri'ge8 I, 250 - 253 Stifter der Unabhängigkeit ‚der Par⸗ 

ı then; dur die Ermordung des Spriſchen Statthalters 
Agarhotles, wegen ber feinem Bruder Tiridates ange⸗ 

thanen Beſchimpfung. Arſaces IL (Ziridates I.), 

J Sruder bes vorigen 7216. Er bemaͤchtigte ſich Horka⸗ 
nadens, um 244, befeſtigte das Parthiſche Reich duch 
| «  .den‘&ieg über ‚Seleutus ‚Callinifus. 238, den mt ſogar 
236 gefangen bekam. Arſaces IT. (artabauns 1.) 
7 FI unter ihm der —— Ausriff von Yntios 

4 Aus 


'. 
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J Guss III. der in dem Veitrage 216 Auf Yartdien mb 
“ Hyrlanien Verzicht hun mußte, wogegen Arſaces 
dem Antiochus in feinen Kriege gegen Baetrien Beiſtand 
läaiſtete. Arſaces IV. (priapatius) Tum 181. Ur 
faces V. (Phraates I.) frum 144 beflegte bie Mar 
‚der am Caſpiſchen Meer. Sein Bruder Arfaces VI. 
Mithridates I.) + 136. Er erbed das bis dabie 
deſchraͤnlte Parthiſche Reich zu einem ber großen Welt 
reiche, indem er nad dem Tode des Aittiohus Epipdas 
neh 164 durch die Einnahme von. Medien, Perfis, Ba⸗ 
bylonien und andern Laͤndern, die Grenzen des Reichs im 
Weſten bis zum Euphrrat und im Dien bis jenſeit des 
Inbdus, zum Hodaſpes, ausdehnte. Der Angriff bes 
Demetrius U. von Sprien, durch eine Empörung der 
befiegten Voͤller unterftänt, endigt 146 mit deffen Gefan⸗ 
gennehmung. Urfaces VII. (phraates Ti.) F um 127.- 
Der anfangs flegreihe Angriff von Untiohns Sidetes 
232, befteite dennoch, nachdem Antiochns 131 mit feiner 
Armee niedergehauen ward, das Parshifhe Reich auf Ime 
mer von deu Ungriffen dee Spriſchen Könige 


"I, Yerlode der dflihen Nomadenkriege; von 
B 13053. Es entſtehen jetzt nah dem Fall des Wactris 
ſchen Reicht, bas den Parthern bisher im O. gleichfam 
zur Vormauer gedient Hatte, bie großen Kriege mit 
den :Nomabenvölfern Mittelafiens (Scythae, 
Dahae, Tochari etc.) in denen bereits Arſaces VII. er» 
ſchlagen wurde. Arſaces VII. (Wrraban II.) Hatte 
bereits um 124 ein aͤhnliches Schickſal. Arfaces. IX. 
(Mithridat it) +87. Er ſcheint durch große Kriege 
2 Die Runde‘ im Often wiederbergeftellt zu haben; bekam aber | 
: dafür einen mächtigen Rival an Tigranes I. von Armenien. 
-. Unter ihm erfe Verhandlung zwifden Parthern 
—undb Römern 92 mit Sulla Als Propraͤtot von Cilicien. 
Arſaces X, (Mnafſkiras) + um 76, führte einen lan» 
"gen Krieg wegen der Succeffion mit feinem Nachſolger, 
den ER Arſaces XI. (Sinatrodes) + mn 68, 
“ur “ | Bb | —— 


⸗ 
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unglaͤclicher Krieg mit Tigtaneh I. Durch bier anern 
Klriege, fo wie die mit. Tigranes, und bie fusctbare 
Macht von Mitbridat. dem ‚Großen, 'war daB: Vasthiiche 
Reich damabhls fehr geſchwaͤht. Axrſaces XII. (Ohran 
tes III.) T 60, Zeitgenvſſe ded „dritten. Mithridatjſchen 
Krieges. So ſehr ſich, auch beide Theile um-- feinen Bei⸗ 
ſtand bewarben, und er auch in Streit mit Tigranes ges’ 
rieth, ſo beobachtete er doch eine geiwaffnete Neutralität, 
Ä und beſtand darauf, daß der Euphrat Gre ze; bleiben‘ 
F ſollte. Weder Lutul noch Pompejus wasten eds, ihn 
anzugreifen. Aber der Untergang, von Mithridat; und 
feinem Reich 64 ift in der Parthiſchen Geſcüchte dennoch 
Epohe mahend, weil Römer und. Parther jetzt Nach 
baren wurden. — Arſaces XII, (Mithridat II.) 
754. von feinem. jüngern Bruder Droded nad. mehreren 
‚Stiegen verdrängt, und nach der Einnahme von Wabple⸗ 
aien, wohin ex fi geflüchtet hatte, hingerichtet «+ , 


Im. Römifhe Periode; von 53 v. Chr. bis 226 m. 
Ebr. Seitraum der Ariege, mit Rom. Arſaces XIV, 
(Drodes 1.) +36. Unter ihm der, erſte Krieg-mit 
Mom bei dem Augriff des Craſſus, der, mis deffen Uns 
tergang, nnd ber Vertilgung der Römffchen Arniee , en⸗ 
digte 58. Dusch diefen Sieg befam die Parthifhe Macht 
ein ſolches Uebergewicht, daß die Varther-in. der Periode 
der Bürgerftiege auch dieſſeits des Euphrats in ·S p⸗ 
rien oͤfters den Meiſter ſpielten, welches fie, ſogleih 52 
and SI angriffen. — Ju dem Kriege zwiſchen Vompejus 
und Caͤſar neigten ſie ſich auf die Seite des Pompeius, 
‚and gaben dadurch Caͤſar einen Vorwand zu feiner Par⸗ 
thifhen Erpeditſon, an der er durch feine Ermordung 

ı gehindert wurde 445 fo wie fie auch in dem Kriege der 
Triumvirs und des Brutus und Caſſius 42 die Haͤupter 
der Republikaniſchen Parthei beguͤnſtigten. Nach der Nie⸗ 
derlage von dieſen uͤberſchwemmten ſie, aufgereitzt von 
dem Roͤm. Feldherrn und Geſandten Labien nd, unter 
de und, des m UElteſten em, des arſeces) 
— Mu 
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Mufähcung ganz Syrien end Kein süflen 405. werben 2 


aber durch Ventibius, den Zeldherrn des Antonins, 
vach großer Anftrengung wieder zuruͤckgetrieben 39. 58, 
wobei Pakorus bileb, und fein Vater darüber vor Gram 


farb. Arfaces XV, (Pbhraates IV.) + n. Chr. 4 


der Zeitgenoffe Auguſts. Er befeſtigt ſich durch bie rs 
mordung feiner Brüder und ihret Andaͤnger, und gleich 
-. darauf durch die verungluͤckte Erpedition des Antontus 
36, bie faſt eben fo wie die des Craſſus geendigt haͤtte. 


Allein feine weitere Regierung warb durch einen Krone 
competenten Tiridates beunrubigt, der auch, nach ſeiner 
Beſſegung 25, bei Auguſt Aufnahme fand. Den ange⸗ 
drodten Angriff Auguf's kaufte Phraates dadurch ab, 
daß er die dem Craſſus abgenonnmenen Fahnen zurädgab 


20, wiewohl doch nachmals über bie PVelekung des 


Throns von Armenien ein Streit entſtaud m. Chr: 2, 
“weshalb Cajus Cqſar nah Aſien geſchickt ward, der 
En dur einen Vergleich endigte. Die eltern Schicſale 
ſowohl deg Könige als des Reichs wurden vorziglich 
durch eine von Auguſt zum Geſchenk geſandte Stlavin 
Tobermuſa beſtimmt, die, um ihrem Eohn die Nach⸗ 
folge zu verfchaffen, den König bewog, ſeine 4 Soͤhne als 
Geißelu nach Rom zu geben, weil er Unruhen von ihnen 
fuͤrchtete 18. (Eine gewoͤhnliche Eitte ſeit ber Zeit, 


weil die Parthifhen Könige ſich dadurch gefährlicer, Ri 


valen zu’ entledigen glaubten, die die Mömer aber. wohl 
gu gebrauden wußten), Wie aber ihr Sohn herangewach⸗ 
fen war, ſchaffte fie den König aus dem Wege, und 
ſetzte dieſen Phraataces, ald Arfaces XVI, auf 
den Thron; ; er ward aber nob 4 n. Chr. von den Par: 


thern erfhlagen; worauf fie zwar zuerſt einen Arſaciden 


Drodes II. (Arfaces XVII.) auf den Thron fegten, 
der aber wegen feiner Grauſamteit gleich nachher getoͤdtet 


„ward, Man ließ zwar. darauf den diteiten der nad 
Rom geſchickten Söhne des Phraates, Vonones J., zus 


— und Au) ihn auf den Thron, (Arſaces 


w 
pr 


» # ar 
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XVII), «ein weil ei Dänitige Sitten und Weppieteit 
mitdradte, warb er von Artaban II. (Arfaces XIX, 
+44) einem entfernten Verwandten , durch Huͤlfe der 
noͤrdlichen Nomaden vertrieben n. Chr. 14, worauf er 
zwar anfangs den erledisten „Thron von: Armenien er: 
bielt, aber auch von dort durch feinen Mival verdrängt 
ward, Die darüber entftandenen Unruhen nutzte Tiber, 
den Sermanikus nach dem Orient zu ſchicken n. Chr. 17, 
"von wo er nicht zuruͤkkehren ſollte. Die übrige Regie⸗ 
zung von Artaban III, war fehr unruhig, indem theils 
Tiber die Innern Bactionen der Großen dazu nuhte,, 
Kronprätendenten zu unterftügen; theils in ben Empoͤ⸗ 
zungen ber Satrapen fih der Beweis bes Verfalls der 
Vartdiſchen Herrſchaft zeigte. — Nach feinem Tode ent: 
find ein Bruderkrieg, indem fih fein zweiter Sohn 
Vardanes (Arſaces XX.) * A. 47 bedauptete, der 
Words Medien (Atropatene) einnahm; dem alsdann ber 
ältere Bruder Sotarzes (Arfaces xXL) + 50 
folgte, dem Claudius vergeblih den ala Geißel in Rom 
. erzogenen Meherbates entgegenſetzte. Arſaces XiI. 
(Vonones II.), dem nach wenig Monathen Ar ſa⸗ 
ces XXIII. (Bologefes I.) folgte, 79% Die Bee 
ſetzung des Throns von Mrmenien, den er feinem Bru⸗ 
der Tiridates, die Roͤmer aber bem Tigranes, Enkel 
von Herodes dem Großen, ertheilten, verurſachte eine 
‚Weihe von Streitigkeiten, die noch unter Claudius ans 
fiengen 52, und unter Nero in einen fürmlichen Krieg 
ausarteten, der von Roͤmiſcher Seite durch Corbulo mit 
ziemlichem Oli geführt ward 56-64, und damit enbigte, 
daß nach, dem Tode des Tigranes Tiridates nach Rom 
tem, und die Krone ürmeniens als ein Seſchenk von 
Nero annehmen müßte 65. Arſaces XXIV. (Pate 
28) 4107 Zeitgenoſſe des Domitian. Mau weiß nur, 
wdaß er Eteſiphon verſchoͤnert hat. Arſaces XXV. 
(CEoſroes) um i21. Die Beſetzung des Throns von 
en in ihn in einen en wit Trajau 114, 


. worin 





A 


! 
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worin dieß Land, fo wie Defopotamien und Aſſprien fi zu 


Roͤmiſchen Provinzen gemacht wurden. Trajan's darauf 


folgender flegreicher Einfall in das Innere des Parthiſchen 
Reichs, A. 115. 116. anf dem er Cteſiphon einnahm, und 
den Parthamaſpates ben Parthern zum König 
fegte‘, ſcheint durch die Innern Unruhen und Bürger: 
kriege, durch die das Reich ſchon ſeit laͤngerer Zeit ge⸗ 
ſchwaͤcht war, erleichtert zu ſeyn. Doch mußte Hadrian 
bereits 117 alle Erobernngen aufgeben; der Euphrat ward 
wieder die Grenze, und indem Varthamaſpates von ihm 


. .. am &önig von Armenien gemacht wurde, gelangte der 
in bie obern Satrapien geflüctetei Eofroes ‘wieder zum - 
Beſid des Throns, dem er feitdem and ruhig befelen zu 


- daben ſcheint. Atſaces XXVI. (Vologefes II.) } 


i "146. Das gute Vernehmen mit Rom dauerte mit Anz - 


“soninus Pins unter ihm fort. Arfaces XXVIII. (Vor 


logeſes 11.) + ıgr, Unter. hm, dem Zeitgenoffen von - 


° Marc Aurel und 2. Verus, wieder Krieg mit Nom uͤber 
Armenien 161 dur 2. Verus In Armenien und Syrien 


"geführt, in dem deſſen Legat Eaif ins ſich anlegt 165 J 
Selencias bemaͤchtigte, und Cteſiphon zerſtoͤrre. — Are 


faces XXVHT. (ardawan oder Bologefes IV.) +207. 
’ Da er in bem Kriege zwiſchen Septimius Severus 
” und Veſcenninus Niger die Parthie des Iehtern nahm, 
ſo gerieth er nach deſſen Niederlage 194 in einen Krieg 


mit Septimius Severus 197., warb von Ihm geſchlagen, 


und bie Varthiſchen Hanptſtaͤdte wurden durch einen Ueber: 
fall ausgeplandert. Mir Unrecht laͤßt man nach ihm einen 
Vakorus ale Arſaces XXIX. folgen. Bein Nachfolger war 
vielmehr Arſaces XXIX. (Vologefes V.) + 216. 

gInmere Kriege unter feinen Söhnen, durch Carakalla 


‚unterhalten. Arfaees XXX. (Mrtaban IV.) Ro: 


anfangs. Heitgenofie von Carakalla, der, um Arſache 
zum Nriege gegen ihn zu bekommen, um feine Techter 
endhielt, "web enfweber, da Arfdces es abihlug, einen 


" Gtreiteng. in Armenien machte, ober nach andern Nade, - 


a Ze sichten, 


* 
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richten, da Arſaces einwilligte, und fie thm zufuͤhrte, 
durch eine ſchwarze Verraͤtherei das ganze Gefolge des 
Königs niederhieb. 216. Nach Carakalla's eigner Ermor⸗ 

bung 217 ſchloß fein Nachfolger Macrin Frieden mit den 
Parthern. Allein wie nahmals Arfaces feinen Bruder 


—Tiridates zum König von Armenien erhob, erregte 


der Verfer Artarerred, Sohn bes Saffan, einem 
Aufftand, ſchlug Arfsces in drei Schlachten, madhte, ba 
:  @&& in ber legten blieb, dem Haufe und der Herrſchaft der 
Arfaciden ein Ende 226, und wurde zugleich der Stifter des 
Menperfifben Reichs, ober des Reihe der Safſani⸗ 
den. Es war aber nit bloßer Wechſet der, Dynaſtie, 
Sondern auch eine Totalveränderung der Verfaſſung. 


Varfran? Imperium Arsacidarum et Achaemenidarpm, | 
Paris. 1725. 11. Vol. 4, Der erfte Theil enthält die Ur. 
ſaciden; ber zweite die Könige you Bithpnien, Pontnd 
und Boſporus. Werfub durch Hilfe der Münzen. die 

Reihe der Könige zu ordnen; nicht ohne Zrrtbäme. 

Hiftorifch: Eritifher Verſuch über die Arſaciden und Saſſa⸗ 
niden-Dynaſtie, nad den Berichten der Perſer, Grieden 

und Roͤmer bearbeitet, Eine Preisſchriit von €. 9. Rice | 

“ser. Leipzig. 1804. Vergleichende Unterfuhung der Orien⸗ 
talifhen und Decidentalifgen Quellen. Nach ibr iſt oben 
die Zeitrechnung berichtigt; jedoch in Vergleichung nitr- 

Tu. Cun. Trcusen Commentationes de Numis Persa um 
et Arsacidarum; in Commentat, Nov. Soc. — Goiupę. 
Vol. LUT, es 


5. Das — Reich een mit. 


| denn Parthiſchen faſt zu gleicher Zeit 2543 allein 


die Art der Entſtehung war nicht uur verſchie⸗ 


den, (da es hier der Griechiſche Siatthalter ſelber 
war, der ſich unabhaͤngig machte, und desbaib 
| auch — zu Nachſolgern hatte); DEN anch 


—— die 
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die Dark‘; die um. Ylöted“ ärjer war 254-126. 
Saum aber haben ſich Zinzelue Bruchftücde aus der 


Geſchichte dieſes Reichs erhalten, deſſen Umfang 
fi dennoch, einft Bis zu Den Ufern des Ganges und. 
En Greuen von China erſtreckt zu. haben ſcheint! 


2 Bine” des ‚eide wat, DI odat ober Theodot 1. 
— —** indem er ſich von der, Svriſchen Heirſchaft unter, 
——— II. los macte, "en er ſcheint außer Bae⸗ 
krien auch Herr von ESoddiana geworden zu ſeyn. Auch 
„„. bedroßte er Partbien, aber nach ſeinem Tode 233 ſchloß 
en Sopn. und Nachfolger Theodotus U. mit arſa⸗ 
"geh II. Irieden und Bundniß, wurde aber von Euth v⸗ 
dem aus Magneſia bes Throns beraudt um 221. Gegen 
23 dieſen a der Angriff von Antlochus d. ©, mac geendige 
"tein Parthiſchen Kriege” "gerthter, 209206, der jedoch 


* "wit rinem· Frieden endigte, ZUR: kamn Euthpdem, ⸗nach Ads: 


ieferung feiner Elephanteny- nis nur ſeine Krone behielt, 
. fandera auch eine VBermählung awifben deſſen Sohn 
Demerrius und einer Tochter des Mntiohus ausge: 
mathe ward, Kopiere er gleich größer Eroben 
n.Fer,marz ſibeint nicht Koͤnja yon .Wactrien, ‚fondern von 
Mordindien. und. Da abar ‚geworden zu fepn, deffen Ges 
ſchichte jetzt mit der von Bactrien genau verflochten wird, 
miewohl bier Alles fragtmentatiſch iſt. Zum: Chton vom. 
Baectrien gelangte Menander, ber feine Sroberungen . 
‚bie nah Gerite ausdehnte ‚ wie, Demetrius "feine 


⸗ 


here In Indien gründete‘, mo es hin Piefe- Belt, 


Ba 210.72 als Folge des Zuges von Antteang II, 
205% mehrere. Griechiſche Staaten gegeben zu haben, 
ſcheint. Auf Menander folgte um 181, Totratidas. 
“orten dem das Bactriſche Reich den größten Umfang 

erhtelt, ndem er ac" der Beſtegung Bea :Fublänen‘ Kö⸗ 
nigs Demetrius, ‚Der, ihn ‚angegriffen hatte, dieſem mit. 
Eu des Varthiſchen Eroberers Mithridates (Arſaces VI. y 


„ “re. Dura Indien . 


— 


FOR 
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.392 Bierter Abſchnitt. Macedon. Monarchie. 


Juabien entriß, und zum Bactriſchen Deich. fügte 
148. Er wurde abet anf dem Ruͤckmarſch von ſeinem 
Sohn ermordet, der wahrſchelnlich der nachmals erwaͤhnte 
Eutratidag I. iſt. Er war der Werbündete und 
Hanptanſtifter bes, Zuss von. Demetrins II. von &ps 
‚xten gegen bie vartder 192, ward daher nah beffen 
Beflesung von Urfaces VL. eines: Theis fehier- Laͤnder 
beraubt, und bald Darauf von den Nomade völtern Mits 
telafiens überwältigt ,. worauf das Bactrifhe Reid vollig 
gu Grunde gieng, und Bactrien ſelber nebft den ans 
dern Ländern dieſſeits des Orus eine Beute ‚ber var⸗ 


ther wurde, 
Historia, regni Graecorum: Bactriani auetoro Tm. Srkow. 


“ Barın, ‚Petropol, 2758 4 Die wenigen Brudhäde Hub 
Bier mit großem Zleiß gefanmelt und geordnet, 


6. Auch der erneuerte Jůuͤdifche Staat 
- war ein abgeriffenes: Staͤck der Maeedenifchen Mo⸗ 
narchie; und wenn er gleich immer nur zu den 
kleinern Staaten gehoͤrte, ſo iſt die Geſchichte 
deſſelben doch in vielfacher Raͤckſicht inerfwärdig, 
da wenige Voͤlker einen ſo großen Einfluß auf den 
Gang der Cultur der Menſchheit gehabt haben. 
Zwar wurde der Grund zu der Unabhängig 
keit der Juden erft feit 167 gelegt; allein ihre 
innere Berfaffung Bifdere fich ſchon großen⸗ 
theils vorher, und ihre Geſchichte ſeit ihrer Roͤck⸗ 
kehr aus dem babyloniſchen Ent zerfällt dem zu 
Folge in vier Perioden: 1. unter der Perſi⸗ 
ſchen Herrſchaft 536-323 ..2. Unter den 
Ptolemdern und Seleuciden 323-167. 3. 

| —— Unter 
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IM Ben IV. Sion. Weihe: unhen,. 1 


Upeer den Mattabärin 167-539: 4. Unter den 


Herodianern und Römern 39 : KW 70n. Cb. 


ne Kite Veriade unter- 'yrYy Yerfern. auf: bie = 


\ ar Cpens ‚gesehene Erlauhniß labet «ine Kekmie; der 


Anden aus -ben. Stämmen Tuba, ‚Beniemin. und Levi, 
. von etwa 42000 Seelen, unter der Anfuͤhruns wr Baron 
..bapel ans. dem alten Kbalı m. und, dem. Sehengries 
ſter Joſna, in ibr Vaterlaud zuruͤck 530, der hei. wel⸗ 


5 — sem groͤßere vyb wohlhabendere Theil blieb aber; Ueber 


‚.ienfelt-des Euphrats, wo er ſich ſeit 70 Jahren auseſie⸗ 


Bi delt hatte, und fertbanerub ein sablreihes Weit. bildete. 


;:, 26 war abet der neuen Eolonie febr- ſchwer au beftchen, 


sv befonders wegem bes durch ihre Intoleranz beim Ken 


‚‚pelban entſtandenen Zwiſtes wit ihren. Nachbaren uud 
,. Kalbbröbern,. den Samaritanern, denen die nene-Co= 


„.sonie nur Kofen verurſachte; and die nacmalsı 


durch bie Anlage, eines eignen Tempels zu Beri 


Er 


> 


sim bei Sichem um 336 ſich nicht nur völlig: ‚trennten, 
fondern auch den. Grund zu einem beftändigen Ratienal- 


4 daß fegten. : Daher durch fie bewmirktes Verbot der Bie⸗ 


— 


— 


deranfbeuung ber Stadt nud des Tempels unter, Kam: 
Bpſes 529 und: Swerdis 522,. das ‚er 520 unter- Darius 
Hpfafpis ... aufgehoben ward. Erſt unter- den Wors 
...Kabern Eiern, ber 473, und Nehemie, der as neue 
Coloniſten hinfüprte, erhielt die neue Colonie eine feRere 


. Innere Verfaſſuns. Das Land fiend unter den — 


von Gprien; allein Bei’ dem zunehmenden inneren 


Verfal des Verſiſchen Reichs wurden die. Hobenpsie 


+ Ber allmdplig die eigentlihen Vorſteder ber Nation: Do 


ſollen die Inden. au no bei Alssender's Ereberung 


» 832. Deweife von Ährer Treue seen die verſer gegeben = 


.1. 


+ Haben, . | 
weite vberiode unter se Htolemdern 'wad 


Seleuciben. 323 —167. Yaldftind hatte durch feine 
i * nach Alexander's Code faſt gleiche Schickſale mit 


B635 Dobe · 


\. 
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Vienec April, Macebon! Monargie | 


1 ppöwicten: und Ebleſbotien (J. oben 8.318.) , - Inden 
: 48 34 Sprien gefehlagen wurde. — Einnehme von Jerus. 
"Salem, und Wegfährung einer großen Eolonie Inden 
"fa Al⸗randrien butch Ptolemäus:T. 312, won wo 
hr Io mach Sprene, "und allmaͤhlig Über ganz Ri Afrika 
“ fo wi nach-Wetbkopten’ verbreiteten. Aber von $i#—3or 


‚2 ftenben Die Inden unter Antigonnd Nach der Ber: 


.teimmkerung felnes Reihe Blieben fie 301 — xo3 unter’ ber 
— — der Ptokentder,; indem ihre" Nohenpties - 
—ter, unter denen Simon der Serechte 291 und 
nachmals deſſen Sohn DOnies-T. +28, der durch Zu⸗ 
ruckhaltung des Tribars an Ptolemaͤus I1II. Iubere in 


große Gefahr brachte, die bekannteſten ſind. — Allein 


in dem gweiten. Wege des Aneliochus M.' gegen 
Aegppten 203," unterbatfen: fih ihm die Juden freiwilig, 
„mb halfen zu der; Vertreibung der Aegvptiſchen Truppen, 
Die ſſch unter dem Feldherrn Skopas bes Landes und . 
“ber Burg von Jeruſalem wieder bemädtigt hatten, 298. 
Antiochus beftätigte den Juden alle ihre Vorrechte, und 
8 er gleich das Land nebſt Coͤleſprien und VPhoͤniclen 
: @18 kuͤnftige Mitgift feiner Tochter an: Ptolemaͤus Epl⸗ 
pbawes verſprach, fo blieb ed doch von jeht du ühter 

„x Eyrifher Hoheit; bloß“ die Einkuͤnfte Mögen eine Seit 
lang zwiſchen den Aegvptiſchen und Spriſchen Rönigen ges 

: theitt geweſen fen. — Die Hohenpriefter und felbfts 


edel Ethnarchen oder Alabarhen fanden an der Gpige. _ | 


des Volks, auch! wird jetzt fhon ein Senat, das Chu 
nsedrium, vrwäbnt, Allein die Beſiegung von Anties 
qus: M. durch die Römer warb auch die Önfferate pi 
hang zu dem nachfolgenden Ungläd:dei"äuden. 
dadurch entitanbene GEldmanges der Spriſchen — 
uünd der Reicht hum des Tempelſchatzes, aus der allge⸗ 
meinen Tempelſtener und Geſchenken erwachſend, mach⸗ 
Aten unter Untiechus Epiphanes das Hohayrieſterthum 
käuſlich, wodurch Streitigkeiten in der bobenpriefteriipen. 
Familie, und un, diefe gectiongn. eutſtaunden, welſche 
—als⸗ 


5 
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M. Per. IV. Alein. Reiche. Inden. 395 


alsdann Antlochus Evlpbanes dazu nugen wollte ;\ die 


Juden, Die durch ihte Vorrechte faft einen Staat im 
Staate bildeten, zu unterioben, indem er fid gratcie 
firte. Verdrängung des Hobenpriefters Onias 1, 
173, indem fein Bruder Jofua dur Kauf und Einfühe 
zung griechiſcher Sitten das Hobepriefterthum erhält, dee. 
- aber wieder 172 von feinem jüngern Bruder Men efaus 


“ verdrängt wird: Während. des dadurch entitandenen ine . 
"mern Krieges bemädtigt ſich Antiohus Epiphanes, (ebem 


damals Sieger in Aesppten f. oben S. 308.) gereizt 
durch das: Betragen der Juden, die fih gegen feinen 


| Hohenprieſter Menelaus empörten, Jetuſalems 170, und 


der feitbem entftehende Drud der. Juden, die mit Ges 


walt graechirt werden ſollen, erregt bald den Aufitand F 


— unter ben Makkabaͤern. 


Driste Periode unter den Mattabdern 117— 
39. Unfang bed Nufitandes gegen Antiohus IV. durch 


ben Priefter Matatbias 167, dem bereit I66—16 


. fein Sohn Judas Makkabaͤus folgt. Er fhlägt in 


inebreren slüdlihen Befehten, unterkügt duch den. Fa: 


natismus feiner Parthei, die Feldherrn des Antiochus, der 


nach DOberafien gezogen war, und dort ftarb 164, und 


ſoll bereits ‚die Freundſchaft der Roͤmer erhalten. haben. 


v 
2 * 


Doch war gwed des Aufitandes anfangs . nicht Unabhaͤn⸗ 


31,0% 


. sigkeit, fondern Religionsfreibeit.. Auch ‚unter Untios 


KIT V, gieng der Aufitand, ſowohl gegen. ihn als den 


. Kobenpriefter Alcimus, feine Creatur 163, gluͤcklich 
fort, und als kurz nad feiner Verdrängung durh Der 
5 metriug auch Judas blieb, folgte ibm fein Bruder 


‚ Sonatbhan 161 — 143. . Der Tod des Hohenprieſters 


Alcimus 1600 verſchaffte ihm die Ausſicht zu dieſer Wuͤr— 


de, die er auch bei dem ausgebrochenen Krieg zwiſchen 


Demetrius I. und Alexander Balas 143 (f. oben 


„S. 311.) da beide um feinen Beiſtand ſich bewarben, 


erhielt, indem er auf die Seite des letztern trat, und 


.. alſo dadurch, une nur Oberhaupt einer varthei, aus 


: erlann⸗ 
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396 e inte abſchnitt. moadon Monarcha 


Be ertanutes Oberhaupt der Nation wurde, bie jedoch 


J noch Immer den Koͤnigen tribuntair blieb. Dieſe Wuͤrde 
‚warb ihm auch, obgleich er auf des Balas Seite blieb, 
nach deſſen Sturz durch Demetrius IL, beſtaͤtigt 145, 


— dem er kurz nachher bei dem großen Aufſtaude in Autio⸗ 


„dien au Hülfe kam. Doch trat Jonathau 144 auf die 


Seite des Uſurpators Antiochus, Balas Sohn, CF 


oben S. 313.) erbielt au durch eine. Geſandtſchaft die 
LErenndſchaft der Mömer 144, ward aber durch Trye 


phone verraͤtheriſcher Weiſe gefangen und bingerichtef, 


. 243, Sein Bruder und Nachfolger Simon. 143 — 135 


ward von Demetrius II., ald er ſich für ihn gegen Try⸗ 


pbon exrklaͤrte, nicht nur in ſeiner Würde beſtaͤtigt, ſon⸗ 


dern erhielt auch die Befreiung vom Tribut; den 


Titel eines Fuͤrſten (Ethuarcha); und ſoll bereits 


Muͤnzen haben ſchlagen laſſen. Auch Antiochus Si—⸗ 


detes ließ ihm nach der Sefangemehmung des Deme⸗ | 


.- — 


trius dieſe Vorrechte, ſo lange er ſeiner gegen’ Try⸗ 
pbon bedurfte. Allein nach deſſen Tode ließ er ihn 138 


:" durch Cendebaens angreifen, der aber von Simons Soh⸗ 
-'aen sefchlagen ward. Als Simon von feinem Schwieger⸗ 


ſohn Ptolemaͤus, ber ſich der Megierung bemächtigen 
wollte, ermordet würde 135, folgte ihn fein Sohn J o⸗ 


" Hannes Hprkanns 135 — 107, ber Antiohns Gibetes 


ſich wieder uuterwerfen mußte, aber nad deſſen Nieder: 


lage und Tod durch: die varther 130, fi völlig frei 
" mahte Der tiefe Verfall des Gpriihen Reids und 


Sn 


v 


die beftändigen Innern Kriege bafelbft, nebft der ernener⸗ 
ten Verbindung mit Rem 129, machten es dem Hortan 
nicht nur leicht, ſeine Unabhängigteit au behaupten, ſon⸗ 
bern auch durch Befiegung der Samaritaner und Ida: 
mäer fein Gebiet zu vergrößern, Allein mit ihm en: 


dete auch fchen die Heldenreibe, und kaum frei von dus 


Perm Drud entſtanden and bereits Innere Streitigkeiten, 
Indem ans ben bisherigen religlöfen Selten der Phari⸗ 
Tier und MEN? da ll von ben erſtern, 

welche 
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Ain. Sm IV. glein. Heide, Juden. 35 


velche die hohebtleſterilche wid fürklihe Würde. wdie es 


fdeint, trennen wollten, beleidige, au den letztern 
übertrat 110, jept: politiſche Partheien wurden, von 
denen jene, die Orthodoren, wie gewöhnlich den gro⸗ 
> den Haufen, dieſe, .ald Neuerer, darch Ihre laseren 
SGruundſaͤtze die Weichen auf ihrer Seite hatten, Hyrtkans 
ditefter Sohn und Naqfolger, der grauſame Wriftobnt 
307, nahm deu Königlihen Titel an, ftarb aber fon 
106, worauf Ihm fein jüngerer Bruder Wlerander 
Saunaens folgt 10679. Geine Regierung mar faft 
eine beftändige Reihe von Heinen Kriegen mit den Nach⸗ 
baren, weil er ben Eroberer fpielen wollte; und da er 
» zagleib unvorſichtig genug war bie mächtigen Phdrifder 
. WM. erbittern, fo ertegten diefe, indem fie ihn öffentlich 
befaimpften , einen Aufftand gegen ihn 92, der einen 


. Gjäprigen biatigen Bürgerkrieg zur Folge hatte, im dem * 


er ſich zwar behauptete, aber doch feine Gegenpartäri fo 
wenig vernichten konnte, daß er feiner Wittwe Aferan 
Bra, der er nit Uebergehung. feiner Söhne, des ſchwa⸗ 
den Hyrlan, der die dboheprieſterliche Würde 


erbielt,) und des ehrgeitzigen Ariftobul, das Neich 


vermachte, den Rath ertheilte, ſich auf die Seite der 
Pyharifaer zun ſthlagen: die daher auch waͤhrend ihrer 


Regierung 9-71 gänzlich das Ruder führten, und.ige 


nur den Nahmen ließen. Erbittert baräber ſuchte fih 
ſchon kurz vor ihrem Tode Ariftobul der Megierung zu 


bemäctigen, welches ibm auch, ob fie gleih. Hyrkan 
gu ihrem Nachfolger ernannte, gelang. Allein aufgehetzt 


durch ſtiuen Vertrauten, den Idumaͤer Antipater, 


( Stammyater der Herodianer), bekriegte Hyrkan feinen 


Bruber, durch Huͤlfe des Arabiſchen Fuͤrſten atetas 


6s, und belagerte ihn in Jeruſalem. Aber die Rbimer 


wurden Schiedsrichter des Streits, und ber in Aſten da: 


mals: allmaͤchtige Pompeins für Hyikan 
643 und: ba bie Parthei bes fich nit fügen 
:; welte, fo. — er ſich — Zeruſalems; machte 
Er | % Hortan 


\ 
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häugige Judenftaat blieb es und ward es uch mehr 


dadurch, daß. Antipater und feine Eoͤhne es ſich zur 


fetten Regel machten, an Rom fi anzuſchließen, um auf 
dieſe Weife die berrfhende Familie völlig zu vers 


Drängen Bereits 43 ward QAntipater von, Cäfar, 
ben er in Alexandrien unterfiägt hatte, zum Procurator 
von Judaͤa ernannt; und fein zweiter Sohn Herodes, 
 VBefrhiöhaber im Galilaea, ward bald fo maͤchtig, daß 
‚er dem Horkan und dem Gpnedrio tropen konnte 45. 


Er behauptete fih anch unter den Stürmen, die nad Eds 


‚ fars Ermordung 44 bie Roͤmiſche Welt erſchuͤtterten ins 


dem er Antonius für fih gewann, To mädtig. auch die 


Gegenparthei gegen den Fremden war, bis. diefe, ſtatt 


des elenden Hyrkan's, den noch Übrigen Sohn Ariſtobul's, 
Antigonus, an ibre Spitze ftellte, und mit Hülfe der 


damals fo mächtigen Parther diefen auf den Thron 


feßte 39. Allein der nah Nom gefüctete Herodes fand 


bei den damaligen Triumvirs nit nur eine günftige Auf⸗ 
u nahme, ſondern ward auch von ihnen zum —— er⸗ 
nannt. F 


Vierte Periode unter ben Herodianern 39 a. _ 


C. - 70p.C. Herodes der Große 39—1ıp.C. fepk 


- ſich in Beſitz von Serufolem und ganz Indaͤa 37, und 


befeftigt ſich durd die Heiratd mit der Mariamne 


.'398 - Vierter Abſchnitt. Macedon. Monarchie. 


„Horkan zum SHobenpriefter und Fürften, mit Auflegung 
- ‚eines Zributs, und führte Ariſtobul und feine Söhne als 
Gefangene nah Rom, die jedoh nachmals entwiſchten, 
und große Unruhen erregten. Der jetzt voy Rom abe 


aus dem Haufe der Maltabder. Ungeahtel der Härte 


"gegen bie Parthei des: Antigonus uno das Malkabälfhe 


Haus, ohne deffen Ausrottung Herodes nie fi, ſicher 


glaubte, mußte doch die Ruhe dem gänzlich verwilderten 
Lande ein ſolches Beduͤrfniß fern, daß feine Negierung 
ſchon bloß deshalb gluͤcklich heißen Tonnte. Darch bie 
Freigebigkeit des Anguſt, den er nach Antonius Nieder⸗ 


| * zu ehe wnpte st , Munopke sem Rei allmaͤh⸗ 


N 





BL Pers. IV; Mein, Seinke,“. Juden. 309 


Hg Judaͤa, Samaria, Galikaͤa, und jeuſci⸗ des Jor⸗ 
dans Verde .- Itnraͤa und Trappitis , \ (sder. ganz 
Paldfiina,) eb Idumaa, von welchen Lndern: er die 
Einkunfte zogohne tributair zu ſeyn, DIE, Unbänglic> 
.keit, Die er dagegen an Rom bemieß, war. natauͤrliche 
Politik, und was er deshalb that, konnte nur son bie 


. gotten. Juden ihm verdaht werden. Un den Hinrich⸗ 


tungen in feines Familie war dieſe Zamilie mehr wie ee 


ſelber Schuld; nur leider! daß dug Schwerdt die Unſchul⸗ 


digen ſtatt der Schuldigen traf! In das övorletzte Jahr 
feiner Regierung fegt man die Seburt Chriſti ). — 
Seinem Teftament zu Folge, ward, mit einiger. von Au⸗ 
auſt gemachten Wbänderung, fein Meich unter feine, drei, 
ihn ‚noch überisbenden, Söhne getheilt; fo daB Arche» 


laus als Ethnarch die eine größere Hälfte,-. Iudda,, 


.. &amaria, nud Ydumda, die. zwei andern als Tetrar⸗ 
. ben, Philipp einen Theil von Galilia und Tzacho⸗ 
nitis, Untipas den anbern Theil und Verde nebik 
‚ Iturda erhielt, ſeit weichet Tpeilung daher die. Sid: 
- fale der einzelnen Theile, nit dieſelben blies 
"ben. — Ardelaus verlohr fein Land wegen übler Vers 
waltung bereits 6 u. Chr., worauf Judaͤa und Same: 
zia ale Römifhe Provinz zu Syrien geſchlagen 
wurde, und unter Procuratoren ſtand, (unter denen 
Pontius Pilatus um 27—36, unter dem der Stif⸗ 
ter unferer Religion ‚nicht ale ‚politifcher [mein es 


Abm gleih Schuld gegeben ward), fondern- als moralifher 


Meformator auftrat. und Litt, am bekannteſten iſt;) 


Die von den ee ‚onaigahern, aan, Ä 


Dr 
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9 Nemlich nach der gewoͤhnlichen , von Dtonps’ "dem | 


Kieinen, iin dten. Jahehundert gemachten Berschnang. 
Nach der genauern, von neuern Chronologgn angeſtell⸗ 
‚ten, Berechnung, fälle bekanntlich das wirkliche Ges 

..  burtsjahe Chriſti wahrſcheinlich um 4 Jahre früher, 


= ⸗ 
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409 Biester Abſchnitt. Macedon. Monarchie. 
- Dagegen resierie- PEikiyy in feiner Tetrarqie 38 an 
feinen Tod 34 m. Chr., worauf fein Land gleihes Schick⸗ 
Sal’mit Judara und Gamaria hatte, Jeboch bereite, u. 
— 37 wurde es vom Safiguls an Agtippa, (einen Enkel 
- des Herobes von Arikobut), für feine Anhaͤnglichkekt au 
das Hans des Germanitus mit: dem Königlihen Titel 
u gegeben; Welher auch, als Untipad ein Bleihes ver: 
-» Sangte, aber ſtatt befien abgefept ivurde 39, deffen 
Tetrarchie A. 40, und Surz darauf gı auch das vormalige 
Gebiet des Archelaus, alſo ganz Palaͤſtina, erbielt. 
Da er aber bereits A. 44 ſtarb, ſo ward das ganze 
Land Römiige Provinz, indem es zu Syprien geſchlagen 
ward, und Prokuratoren erhielt, wiewohl feinem Sohn 
Agrippa IT. FU. 90 zuerſt A. 49 Ehalcis, und außer⸗ 
‘ dem nahmald ©. 53 Vie Terrardie von Wilipp, als 
' König wiedergegeben ward. Der Drüd aber der Proku⸗ 
—ratoren,  befonders des Seſſins Florus ſeit 64 
brachte die Juden gu einem Uufſtaude, der U. 70 mit 
der Einnahme und Serfidrung Ihrer Hanytſtadt und ihres 
Temmpels dur Titus endigte. Die ſchon vorher flatt 
* gefundene Verbreitung ber Juden durch bie ganze dar 
milige kultivirte Welt, ward dadurch no beförbert, 
rund mie fbe zugleich die große Werbreitung des 
0 Ehrifkeutbums vorbereitet und midglich gemacht. Auch 
nach ber Eroberung dänerte übrigens Jeruſalem nicht 
bloß als Stadt fort; ſondern warb auch fortbadernd 
"von ber’ Nation als ihr Mittelpunkt betrachtet; und ber 
Werſuch Me zu einer Hömiihen Colouie zu machen, er» 
zeucte unter Habrian einen furchtbaten aufſtand. 


— Histoire et religion des Jaifs depuis J. C. 

_  jusqu’k present, à la Haye 1716. 15 Voll, 2. Nur bie 

2 erſten Thelie gehören eigentlid hlerhet; aber auch die. 
folgenden enthalten viele fehe e ſcatbare ——— for⸗ 
ſaunten. 


% 
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“ Pripeaux Histoire des Jaffs et des peuples volsins de- 
puis la ‚decadence des Royaumes d‘Israol et de Juda 
jusqu’ à 1a mort de J. C. Amsterd, ı728. 5Voll. 8 Die 
franzöfffhe Weberfegung hat in ihrer Einrichtung vor dem 
Englifhen Driginal: ıhe O. and‘ N. Testament connected 
in the history of the Jews and their neighbouring na- 

‚tions, Lond. 1714. 11 Voll. Vorzüge für den Gebrauch. 
Neben dem vorigen ward died Berk ftets als das Haupt⸗ 
werk augefehen. 

J. D. Midhrelie Ueberſetzung der Buͤcher Eſra, Nebemia, 
und der Makkabaͤer, enthält in ben Anmerkungen. wich⸗ 
tige hiſtoriſche Beiträge, 

I. Remond Verſuch der Geſchichte der Ynebreitung des In⸗ 

denthums, von Evrus bis auf den gaͤnzlichen Untergang 
des jndifhen Staats. Leipzis. 1739. Eine flleißige In⸗ 
gendarbeit. — 

Zu denzoben ©, 43. angeführten Werken muß für die 
‚Altere Geſchichte der Iuden noch hinzugefügt werden? 
5, 2. Bauer Handbuch der Gefwichte der hebraͤiſchen Na⸗ 
tion von ihrer Entftehung bis zur Zerftörung ihres Staats, 
Nuͤrnberg. 1800. 2 Ch. 8. Bisher die befte Eritifche Ein 
leitung nicht nur zu der Sef ch ichte, fondern auch dem 

Alterthämern der Nation. 


In den bierber gehoͤrigen Schriften von 3.% Sebi 
Geſchichte Moſes; Geſchichte Joſua; Geſchichte der Re⸗ 
genten von Inda 2Th.; Geſchichte der Könige von Juda 
und Iſrael 2 Th. wird die Geſchichte durchaus aus dem 

theotratiſchen Geſichtspunkt betrachtet. 
— 
ER 
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Seorarhide SOHN über dag ws * 


a 

u Frarıen bidete eine Halbinſel, nn 
‚die Alpen, im W. und S. durch das 
difche, im O. durch das Adriatiſche Mi 
wird. Größte Länge von N. nd © er 
deutſchen Meilen; größte Breite am u J 
pen = 80 M., aber der eigentlichen. Su 
. = 30 deutſchen Meilen. Flaͤcheninhalt = 5 
Meilen. Das Hauprgebirge iſt der 
nin, der von N. nah ©. jedoch. bald ind 
mehr zſtlichen, bald in einer mehr weſtlichen . 
tung, duch Mittel: und Unter: : Ztafien 
„ Er war in den fruͤhern Zeiten Roms mit i 
Waldung beſetzt. Hauptfluͤſſe: der * 
(Po), und Athefſis Etſch), die fih ing ? 
tifche, und der Tiberis (Tiber), der ad 
Mittellaͤndiſche Meer ergießt. Das Land 3 
zu den fruchtbarſten von Europa, fra iR 
| | den 


A ‚ Di - * 


* 


* 
[5 
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bden Ebnen; dagegen erlauben manche Gebirgge⸗ 
genden wenig Cultur. So lange noch das Mit⸗ 
telmeer Hauptſtraße des Handels blieb, ſchien rar 
lien durch feine Lage zum Haupthandelslande von 
Europa beſtimmt zu ſeyn; es bat aber dieſen Vor—⸗ 
theil im Alterthum viel zu wenig. genußt. 
Einteilung in Oberitalien, von den 
Alpen bis zu den beiden kleinen Fluͤſen Rubico - 


und Maäcra; (welches aber nad der Roͤmiſchen 


Staatsgeographie bis zur Erhaltung des Bürgers 
rechts unter Caͤſar Provinz war); Mitte lita⸗ 
lien, vom Rubico und Macra bis zu dem Si⸗ 
Sarue und Frento; und Unteritalien von - 
dieſen BR bis zu den — Landſpitzen. 


1. Hberitalien, umfaßt die zwei Länder: 
Gallia cisalpına und Liguria. 

1. Gallia cisalpina oder 'Togata, im Ge 
genſatz gegen Gallia transalpin.. Es führe den 
Nahmen Gallien, weil es größteneheils von 
Galliſchen Voͤlkerſchaften befeßt war. Das Sand 
ift eine beftändige Ebne, die der Pabus in zwei 


Theile theilt; daher der nördliche Gallia transpa- - 


dana, (don den Taurini, Inſubres md Ce 
nomani), ber füdlihe Gallia cispadana (von 
den BI Senones und Lingones bes 

. . Cea , wohn), 
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wohnt), genannt ‚wird. In den Padus ergießen 
fih von N. Her der Duria (Durance), Tick 
nns (Zeffino), Addua (Adda), Dllius (Oglio), 
Mintins (Minzie) und mehrere kleinere Fluͤſſe; 
von S. her der Tanarus (Tanaro), Trebia, 
u. a. Unmittelbar aber in das Adriatiſche Meer 
‚geben der Atheſis (Etſch), Plaris (Piave) 
und eine Menge kleineret Bergfluͤſſe. 


| Die Städte in Gallia cisalpina waren meiſt 
Roͤmiſche Colonien, und die mehrften derfelben 
haben ſich unter ihren alten Nahmen bis jet ers 
haften. Dahin gehören in Gallia transpadana 
vorzüglih Tergefte, Aquileja, Patavium 
(Padus), Bincentia, Berona öftlid) von dem 
Atbeſis. = Weſtlich von diefem Fluß aber Mans 
ua, Cremona, Briria (Breſcia), Medie 
lanum (Mailand), Tieinum (Pavia) und Au- 
B8gusta Taurinorym (Turin). — In Gallia cis- 

“ padana aber: Ravenna, Bononia (Bologna), 
Mutina (Modena), Parma, Placentia (Pia: 
cenza), Diele diefer Städte‘ eepieleen -von den 
Römern Manicipaltechte, | 


2. Ligurie. Es trug feinen Nabmen von 
den Ligures, einem Alt⸗Italiſchen Wolfe, und 
erſtreckte ſich von dem Fluß Varus, ber es von 

2 — ⸗ Gäl- 
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2 Gallia transalpina trennie, bis zum Fuß Ma⸗ 
era, und im N. bis zum Pabus, und umfaßte 
ungefähr das neuere Gebiet von Genua. — GStäds 


% 


ter Genua, ein fehr alter St, Nicaca (Ni 


w, und ape (Ai). 


2. Mittetitatien, umfaßs 6 Sander, Eiru- 
ria, Latium und Campania an der. W. Seite, 
 Umbria, Picenum und Samnium ander - 
O. Seite. * 
1. Etruria, Tuscia, Tyrrhenia, ward be⸗ 
grenzt im N. durch den Macra, der es von Ligu⸗ 
rien, und im S. und O. durch den Tiberis, 
der es von Latium und Umbria trennte. Der 
Hauptfluß Arnus (Arno). Es iſt meiſt ein 
gaekhirgiges Land, nur die Seekuͤſte iſt Ebne. Es 
hat feinen Nahmen von den Etruscis, einem 
ſeehr alten, wahrſcheinlich aus der. Miſchung nıehs 
zer Voͤlkerſchaften, auch uralter Griechifcher Colos 
nien, danen die Etrusker ihre Schrift, nicht aber 
ihre Kunſt verdanken, entftandenen Volke; das Cs 
feine Bereicherung , ‚und die daher. eneftehende. 
Prachtliebe, dem Handel und ber Schifffahrt vers 
dankt haben fol. Städte: zwifchen dem Macra - ' 
und Arnus: Pifae (Pife), Piftoria. Piftoja), 
" Florentis, Faeſulae. Zwiſchen dem Arnus 
und Tiberis ; Bolaserrae (Volterra), Vol 
— 0 fin 


——— 
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ſinii (Bolſena) an dem Lacus Volsiniensis (tags 
si Bolſena), Elufium (Ehiuf), Arrerinum 
 (Areajo), Cortona, Perufia (Perugia) , ia 
deſſen Nähe ber Lacus Thrasimenus (£ago di Pes 
rugia), Falerii (Falari), und die reihe Stadt 
Beiji. Diefe 12 einzelnen Städte hatten jede ihr 
Oberhaupt (Lucumo). Wenn auch häufige Vers 
Bindungen unter ihnen entftanden , fo fcheint es 
doch hicht, daß ein feftes und dauerndes Baur 
die ann via babr. | 
2. Latium, eigentlich die Wohnſitze der gar 
tini, von dem Tiberis im N. bis zu dem 
Vorgedirge Eirceji im S., welches daher auch 
Latium vetus hieß. Allein man rechnere auch 
nachmals das fand von Circeji bis zum Fluß 


Liris fingu (Latium novum); fo daß alfo im 


DM. der Tiberis, im ©. der Liris Grenze war, 
Die Sige der Latini felbfe waren in der frucht⸗ 
baren Ebene von der Tiber bis Circeji; es wohn⸗ 
ten aber um fie herum mehrdke Heine Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, theils Aftlich in. den Apenninen, wie bie 
Hernici, Sabini, Aequi ımd Marfi; «heile 
füdlih, wie die Volſei, Rurufi, md Ms 
runci. — läffe: der Anio (Teverone) und 
Allia, die fih in den Tiberis, und der Liris, 
u u, der fih ins Mittelmeer ergießt. 

| BI 


»“ 
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Stadte in Latium votus Roma, Tibur, | 


Tufeulum, Alba longa, Oſtia, Lavinium, 
Antium, Gabit, Velitrae, die Hauptſtadt 


der Volſcer, und mehrere kleinere. In Latium 
novum: Fundi, Terracina oder Anxur, Au | 
rn; Minturnae, Formiae. 


RZ 


3. Campania. Das sand zwifchen dein fir 


| ‚vie im N. und dem Silarus im ©. . Eine der 
fruchtbarſten Ebnen der Erde, aber zugleich ſehr 
vulkaniſch. Fluͤſſe: der Liris, Vulturnus 


(Voltorno), Silarus ESelo). Berge: Bes 


fuvius. Cs trug feinen Nabmen von dem Volke 


der Campani, Städte: die Hauptſtadt Capuaz - 
ferner, linternum, Cumae, Nenpolis, Her 
kulanum, Pompeji, Stabiae, Note, Sur⸗ 


rentum, Salernum TR ne 2 


Die drei Ofländer von Boteiaien u 
folgende: 


1. Umbria, Die — —* im on. der 


2 Fuß BRubico ,- im ©&.. die Fluͤſſe Aeſis (Se. 
ſano) der es von Picenum, und ber Nar (Mes u 


sa), ber es von dem Gebiet der Sabiner trennt. 
Es if meift Ebne. Das Volk der Umbri harte. 
ſich in fruhern Zeiten aber über einen viel größere - 


a Zeil von Italien verbreitet. Staͤdte: Arimi⸗ 


— J num 


- 


— 
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num (Rimini), Spoletium (Spot), Ra 
nia (Marni) und Ocrieulum EN ER 


‚2. Picenum, Die Greingen machen im m 
der Kefis, im ©. der Atarnus (Pefcara)). 
Das Volk heißt Picentes. Das Land ift eine 
‚ fruchtbare Ebne. Städte: Ancond i und few 


un Picenum (Aſcoli). ee ge. 


3. Samnium, das Geblzdland von. dem 


Fluß Atarnus im N. bis zum Frento For⸗ 


tore) im S., wiewobl in demſelben außer, de 


‚ Hauptoolf, den Samnites, einem ‚rauhen . und, 
mächtigen Gebirgvolke, auch noch mehrere eleinere 


Voͤlterſchaften „wie die Marrucini und De 
1 
ligni im M., die Frentani im O., und. die Hits 


‚ pini im ©, wohnten, Flüffe: der Sagrus und 
Tifernus. — Staͤdte: ai, Benevens 


sum und Caudium. Dunn 


3. Unteritalien oder Groß: — 
umfaßt 4 tänder: Lucania ‚and: - Bruttium 


an dee W, Seite, ung Apulia und 8 
Calabria an der m Seite. 


1. Lucania. Grenzen: im N. der Sil a⸗ | 


rus, im ©, ber taus Ein meiſt gebirziges 


dm, Es trug feinen Nahmen von dem Voi 


ber Lucaniz einem Zweige der Auſones, deni 


nie 


| 


d 
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Hauptvolte von Unteritalien. Staͤdte: Da eſt um 


oder Poſidoni ia, jetzt nur beruͤhmt durch — 
22 aa, — oder SE ee 


es 


mo 6. 


wefiliche ——— von dem —* taus bis zu 
der ſuͤdlichen Landſpize bei Rhegium. Die D, ' 
Gbrenʒe macht der Fluß Brandanus. Ein ge— 
birgigtes Land. Es hat ſeinen Nahmen von den 
Bruttiis, (einem balbverwilderten Zweige der 
Aufones), die in den Gebirgen wohnten, weil 
pie: Küfte mit Griechiſchen Pflanzſtaͤdten befeße: 
war. Staͤdte: Conſentia (Coſenza) ‚ Pan 
doſia, Mamertu m, und Petilia. (Die 
Sriehifgen Colonien ſe oben S. 209.). | 


4 


: Apulia, Des and an der oOſttaſte von 
Flug Frento bis zum Anfang ‚ber. öftlichen 
— eine ſehr fruchtbare Ebne, befonders 


zur. Viehzucht: gefchiekt.  „Zläffe: der Aufipus, u 


Ccofanto) und Cerbalus. Das Land ward ges 


theilt in Apulia Daunia, ben nördlichen, und: 


‚“ Apulia Peucetia, den füplichen. Theii, die durch 
den Aufidus getrennt wurden. Staͤdte in Apu- 
lia Daunia; Sipontum und Luceria; in Apu- 
'lia ‚ Peucetia: Barium, Cannae ud Bes 
fie 0 ware 

2 Br 7 


ginfur — Sehne. 


4 Calabria oder Messapia, die Fieinere N 
. Side Landzunge ‚ die mit dem Borgebirge Japy- 
gium enbigt.: "Städte: Brundufium GBrindiſt 
und Callipolis (Gallipoli). Von Tarent und 
andern Gricchiſchen BR 1 oben ©: 270, 


Zu Stalien rechnet man auch die drei gro⸗ 
ßen Inſeln: Sicilien, Sardinien und Cor 
fifa. Wein. nach der Roͤmiſchen Staärsgeogras 
 phie. gehörten fie nicht mit dazu, fondern waären 
Provinzen. Waren ‚gleich dieſe Inſein ak ben 
Küften von Fremden beſetzt, ſo bebiekten: fie doch 
in ihrem Innern ihre alten Einwohner, unter der 
nen auf Sicilien die Siculi, unter ihren eignen 
Koͤnigen, die von Italien eingewandert ſeyn ſol⸗ 
In, und wovon die ganze Inſel ben. Nahmen 
trug, die bekannteſten find. Von den Staͤdten 
auf denſelben, von denen die wichtigern theile 

— phoͤnzeiſchen, vorzüglich aber griechifchen 

Urfprungs waren, ſ. oben S. 39, u. S,sıhhh 








‚Fücinen, RE lernten die Romer erſt durch 


J. Per. bis zur Eroberung Stan, 264. 416 


u 
’ 


Erfter Zeitraum. 


Bon der Erbauung Noms bis zu ber Eroberung Star = 


liens, und dem Anfgng der. Kriege mir Carthago. 
754-264. (a. u © 1- 499.) 





——— Der ausfuͤhrlichſte, und,” bie auf feine 


Hoppotheſe alles in Rom aus Griechenland ableiten zu wol⸗ 


. den, doch am meiſten kritiſch ſeyn wollende, Schriftſteller 


über die aͤlteſte Geſchichte von Yrom und Italien, iſt Dies 
nys von Salicarnaß in feiner Archaͤologie, von der | 


me die XI. erſten Bücher bis 443 bisher ſich erhalten 


haben, Ihm zur Seite geht Kivius bis Lib, IV. e. 18. 


‚von wo an er bid 292 uns Hauptquelle bleibt. Won ben 


Biographien des Plutarch gehören für dieſe Periode: Ro⸗ 
mulus, Numa, Coriolanus, Poplicola und Ea- 
milluß; für die Kunde und Critik der Quellen faſt wichti⸗ 


ger als Livius and Dionys, (ſ. Meine Abhandlungen de 


fontibus et auctoritate vitarum Plutarchi, in: Commenta- 


tiones recontiores Soc, Scient. Gott. Comment, J. II. Grae 


ei, HI. IV. Romani.) Die Quellen ber aͤlteſten Röm. Ge⸗ 


ſchichte waren von ſehr verſchiedener Art. Die Sagen ber 
'MWäter wurden gum Theis in hiſtoriſchen Liedern erhalten; 


kvon einem größeren Epos höre man nichts;) in diefem 
Sinne entſtand eine Dichtergeſchichte; keineswegs aber 


desdalb bios erdichtete Geſchichte. Aber ſchon die Sagen J 
‚von den Juſtituten bes Numa haben nichts poetiſches. Die 


Schreibkunſt war in Italien diter wie Rom; und wie weit 


Waber Die Öffentligen Annalen,‘ wie die libri pontificum 


n. a. zuruͤckgingen, bleibt ungewiß. Viele Nachrichten find 
offenbar Familiennachtichten, moͤgen ſie ſich in ihnen muͤnd⸗ 


lich oder ſchriftlich erhalten Haben. Zu dieſen kamen Denke ⸗ 


maͤhler, ſowohl Gebäude nnd Kunftwerke, als auf Tafelm 
eingegrabene Bänduiffe; die aber zu wenig beunpt zu ſeyn 


‚tie 


\ 
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bie Grtiecen; und Romiſche Geſchichte ward eben fo fröß, 


und vielleicht eben fo oft griechiſch, nicht blos durch Grie⸗ 
chen, wie zuerſt durch Diocles von Peparethus, fondern 


durch Römer, wie ſchon dur Jebius pictor, als Römifch 
gefhrieben. Aug dieſen legtern Quellen ſcoͤpften Dionys 


auf Sagen und Poeſie; welche durch die Rhetoriſche Be⸗ 
handlung, beſonders der Griechen, noch weiter ausgeſpon⸗ 
nen ward; aber gar nicht allein. Wo die Roͤmlſche Ge⸗ 
ſchichte den poetifhen Charakter gänzlih ablegt, laͤßt ſich 


"nicht im Allgemeinen beſtimmen; auch noch nad Vertrei⸗ 
‚bung der Koͤnige bis zur gallifchen Eroberung fommen eine 
zelne Partien vor, die ihn tragen. — Für die Chronolo⸗ 


gie find die fasıi' Romani, erhalten theils in Inſchriften, 


Cfasti Capitolini),. theils In Handfariften,. wichtig. Sie 
“find gefemmelt und ergänzt von Pighius, Voris, Gigoe 


nius u. @ in Gnaav. Thes. A. R. Vol. XI. fo wie in 
Armeroveen fast. Tom. 1. II, Amstel. 1705. u. a. N 


Pıcau Annales Romanorum,' Antwerp. ı6ı5 fol, 2 Voll. 


Verſuch einer chronologifhen Anordnung, Seht Dis auf 
Vitellius. 


= Von den Neuern m außer ben allgemeinen Werken | 
i über alte Geſchichte (©. 2.) auch die Roͤmlſche Geſchichte 


allein oft und ſehr ausfuͤhrlich behaudelt. Wir zeichnen 
darunter bloß ‚die. wichtigern and, 


Rorti Histoire Romaine, depuis la fondation de Rome 


jusqu’a la bataille d’Actium, Amsterdam. T. I- IX. 8 


2744 ( gebt bie 89 v. Chr.) fortgefegt und beenbigt von 
u Crevisa T. X-XV. g. Wenn auch die Critit Manches 
dabei zu erinnern. hat, -fo ward dog durch dieß Werk das 


Studium erſt gehoben. 


mit Zeyvne's Berichtigungen. 


Thoe history of ıhe progreſs and ——— of che Ro- 
man Republic by An. Ferousom in 3 Volumes. London. 


3763 4. Ueberfegt und u ausgeftatter durch Beck, Leip⸗ 
* Big. _ 


* \ 


⸗ 


und Livlus.“ Ihre aͤlteſte Geſchichte beruht alſo zum Theil 


Der ate Theil der weitgeſchicht⸗ von Guthtie und Gray 


— * 
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4 Par, bis zur Eroberung Italiens. 264, 413 


sis. 1734. 4.8, 8. Im ganzen das. vorzuͤglichſte Werk 
über die Seſchichte der Roͤm. Republik; welches die frühere 
Arbeit von. Goldſmith vergeſſen gemacht hat, 

NNistoire  critique de la Repnblique Romaine par P. Cır, 
 Levesqus. 3 Voll. Paris. 1807. Wer noch länger mit 
blinder Bewunderung den Ruhm des alten Noms anten 
nen will, muß diefes Werk nicht leſen. 


Roͤmiſche Geſchichte von B. G. wiebuhr. Erker Theil 
1,3811. Zweiter Theil 1812. Beht bis 417 2. u. c. Faſt 


mehr Critik als Geſchichte; mit ſtetem Streben das bisher 


Angenommene umzuſtoßen. Scharfſinu iſt nicht immer 
Wabrheitsſiun; und man glaubt nicht ſo leicht an eine Ver⸗ 


faſſung, d die nicht nur gegen die herrſchende Anſicht des 


widerlegen nicht ſofort was alle andern behaupten;) fon» 
”ı dern au (uach dem eigenen Geſtaͤndniß des Verf. I, © 


5.) gegen we. Analogie in bet Geſchichte iſt. Aber — u 


Wahrheit gewinnt auch felbk, wo bie, Critik Unrecht hat; 
und der Werth einzeiner tief eindringender Unterfuhungen 
=. wied darum keineswegs verkaunnt. '' 


.y ‚ Die Bere über Roͤmiſche Verfafung 1. nnten [3 


Ende dieſer und am Anfang. der dritten: Periode, 
Eine Menge der wichtigſten Schriften über das Roͤm. 
aAlterthum finden ſich in der großen Sammlung: j 


"Grasvir thesaurus Antiquitatum Romanaram, Luga. Bat 


1694 5q. XII Voll. fol, und in: 


Sırengre thesaurus Antigaitarım Romanaram, „Venen, 


3732. 3 Voll, fol, 


2 Rielevortreffllihe Abhandlungen beſonders in den u. 


moires de FPAcadèmie des Inscriptions. 


Für die Kenntniß des Locals des alten Roms ie 


außer Narvını Roma vetus in Grasvir thes. A, R. 
\*  TIV. noch Immer das vorzägliäfte: | 
Vanurı deserizione topografica delle antichith di Roma. 
‚P. I. II, Roma. 1763. befonders in ‚der neueften Ausgabe 
| von Visconzr, 2803. Serner: 
E En. R u ! Re — G. 4. 4. 


4 


Aiterthums felbft, (Bolgerungen etwa aus einzelnen Stellen 


“.: 


a Fünfter ef. Ndmiſcher Staat. 


„Bee, Adler Veſchrelbung der Stadt Rom. altona. 1281. 4. 
— — ‘Die beſte Darſtellung der Dentmäbler bes ‚alten, Rome“ 
geben: 


— — di Roma. in Vol. fh 07 — 








> Die: Geſchichte Roms Heiße in gene 
Ruͤckſicht immer, eine Stadtgefhigte, in ſo 
fen, bis auf die Periode der Kaifee ‚herunter, 
diefe Stade immer Beherrſcherin ihres weiten Ge⸗ 
biets blieb. Die innere Verfaſſung dieſer 
Stadt bildete ſich aber im ihren Hauptthbeilen 
bereits in dieſer erſten Periode; und aus dieſem 
— | Geſichts punkt betrachtet, ſollte man daher das In⸗ 
— tereſſe derſelben nicht herabſetzen. Ob jedes der 
Grundinſtitute Roms gerade in dem Zeitpunkt ent⸗ 
ſtand, in den es geſetzt wird, iſt eine ziemlich 
gleichguͤltige Frage; aber ſie entſtanden gewiß in 
diefem Zeitraum; und der Gang, den die Ver⸗ 
WM faſſung bei ihrer Entwickelung nahm, iſt im Gan⸗ 
| ven ohne Zweifel richtig geſchildert. | 
2. & ſehr auch die äfteften. Sag ı der , His 
mer über ihre Herkunft ausgefchmäce waren, fo 
kommen doch darin alle überein, daß die Römer zu 
Dem Volk der. Latini geboͤrten, und daß ihre 
. Stadt eine Eolonie von dem benachbarten Alba 
longa war; wiewobl fchon ſehr frih Sabiner 
w ihnen ſtießen; und vieles auch von den Etruſkern 
5 — | ne a, ange⸗ 
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angenommen ward. Es ſcheint ſchon lange Ge⸗ 
wobnheit der Latini geweſen zu ſeyn durch Anlage 
von Colonien die Cultur ihres Landes zu befoͤrdern. 


Die Urgeſchichte von Rom laͤßt ſich ſo wenig als die von 
Atlthen oder einer andern Stadt des Alterthums auf ſtreng 
hiſtoriſche Wahrheit äurädführen; da fie großentheile auf 

Sagen beruht, die von Dichtern und Mderoren behan⸗ 

beit wurden, die wieder ſeht von einander abmiden; 
wie {bon aus Plutarch's Rommulus erhellet., Da aber die 

Kunde derſelben, fo wie fie jegt im Dionys und Livius 

vor uns liegt, in fo vieles Andre eingreift, fo. darf fie- 
nicht mit Stillſchweigen übergangen werden; und daß fie 


neben den Dichtungen auch Wahrheiten. enthält, Ihren. 


am dentlichſten die politiſchen Inſtitute, deren Urſprung ſie 
erzählt, und die ſchon ſicher in dieſe Seiten hinauf reihen. 
Eine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen der mpthifhen und’ hiſto⸗ 


riſchen Seit siehn zu wollen, Nee. nur das Welen der | 


Mythologie verfennen, 
L. ne Beauronr sur l’incertitude ie cing premiers fitcles 
de l’histoire Romaine, nouv. ed, à la Haye, 1750, 2 Volk; 
8: Was fi gegen die Glaubwuͤrdigkeit der erften Roͤmi⸗ 
ſchen Geſchichte fagen ließ, iſt von Beaufort mit vielem, 
oft gefuhten, ‚ een ———— u 


4 


. In den erfien 245 Jahren ſeit ihrer En . 
| — ſtand dieſe Stadt unter. Oberhaͤuptern, 
Nie man Könige nennt; die aber weder erblih, - 
noch viefweniger unumfchränft waren, ob fie gleich 
das eine und das. andere zu Werden finhten. Miele 
miehr bildete fich eine Municipeiverfaffung, | 
„bie. bereits einen betraͤchtlichen Grab von politifcher ' 

zu verraͤth; die aber ka Haupttßeilen ned, 
— u 


—2 
———— 





316 guͤnfter Abſchnitt. Admiſcher Staat, . 


_ wie in jeder Kolonie, — wahrfcheinlich ein 
Nachbild der. Verfafjung der Mutterjtadt war. 


‚Die Hanptmomente von diefer find: a. Die Ent⸗ 


ſtehung und innere Einrichtung des Senats. b. 
‚Die Entftehung und Fortbildung des Patriciars 


oder erblichen Samilienadels, der, durch die 
Berwaltung der Sacra, und die .eingeführten Ges 


ſchlechtsnahmen geftüßt, ‚fehe bald eine immer 
mächtiger werdende politiſche Parthei, (aber des halb 
feine eigentliche Prieſterkaſte,) im Gegenſatz gegen 
Die Plebejer bildet. c. Die Organiſation 
des Volks (populds), und die darauf gegruͤn⸗ 
deten Arten der Volksverſammlungen (comi- 
tia), indem außer der urfprünglichen Kopfeins 
tbeilung in Tribus und Curias fpäterhin auch 
eine Vermögenseintpeilung in Classes und 


Centurias gemacht ward; durch welche außer’ den 


altern Comitüs curiatis die ſehr kuͤnſtlich organi⸗ 
ſirten Comitia centuriata entftanden. . d. Die res 
ligidfen Inſtitute (religiones), bie in der 


engften Verbindung mit der politifhen Verfaſſung 
- eine ‚Staatsreligion bildeten, ‘durch weile 


Alles im Staate an fefte Formen gebunden warb, 
und eine höhere Sanction erhiel. So tie. .nicht 


weniger e. die ‚gefeglichen Verbaͤltniſſe des Privat⸗ 


lebens, der Clientel, der Ehe, und beſonders 
| ver väterlichen gmde Durch dieſe ſtrengen 
— u . 


v 





> 
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bauslichen. Verbaͤltniffe ward dieſem Welke, 


von feinen fruͤheſten Zeiten an, ‘ein Geift der Sub: 
. ordination und der Ordnung eingefloͤßt ‚ dur — 
es ER das —— iſt ‚was es ward. 


— 4. uUngegchtet vieler kleiner Kriege mit ſeun 
nen. naͤchſten Nachbarn, den Sabinis, Acquis, 
Volſcis, einzelnen Städten ber Etrusker und 
ſelbſt den Latinis, erweiterte Rom ſein Gebiet 
nur wenig. Allein den erſten Schritt. zu “feiner 


Vergrößerung that es dadurch, daß es feit ber 


Zerfiörung von Alba Tonga Haupt der 
“fämmelihen Städte ber terini ju werden 
ſuchte, und auch wirklich ward. a er: 


Reibe der Könige. Romulus 754 - 17. — 
Erſte Einrichtung der Colonie und Zunahme der gahl 
der Buͤrger durch Errichtung eines Aſpls, und die Ver⸗ 
einigung mit einem Theil der Sabiner. Ruma Pom⸗ 

- pilins + 679 Indem man ihr als Stifter der 
Noͤmiſchen Staatsreligion ſchilderte, erhielt dieſe 
ihre boͤhere Sanctiou durch. ihr Altertum. Tullug 
Hoſtilius + 640. Durd die Beſiegung und Zerſtoͤrung 

“ yon Alba ward der. Grund zu der Herrſchaft Roms über 


Latium gelest. Ancus Martins +618, Er erweiterte. 
Das Gebiet Noms bis and Meer, und die Anlage dee 


' 


Hafens von Oſtia zeigt, daB Rom jetzt ſchon Schifffahrt 


. trieb, wenn dieſelbe -aud vielleicht mehr Seerduberei. als 
Handel zum Endzweck hatte. "Targuinins Priſtus 
4573. Ein Grieche feines Herkommens. Auch mit den  _ 


verbüändeten Etruskern Eonnte Mom ed unter ihm 
ſchon aufnehmen. Servius Bullins 1534. Der merf« 
| x D d wuͤrdig⸗ 


N 


r 


- 


418 Zünfter Abfchnitt. Rämifcher Stan. 
wärbigke in der Weite ber Rom. Könige. Er brechte Rem 
an bie Eyise des Bundes der Latini, und befeſtigte ibn 
bur$ commania sacra, uf feine neue Woltseintkeilung 
nah bem Bermögen wurben bie wichtigfien Tefitute, dee 
Census, xnd die Comitia centuriata gebaut. Das Be 
Särfuiß derfelben zeigt das maͤchtige Surporfommen bes A. 
Bürgerkandee; allerdings aber fand mit berieiben an 
ſchon da6 Serüſt zur Republit vollendet de. Tat⸗ 
guinins Superbus (der Toraun). —509. Indem er 
ald Entel des Priſtus AG ber Regierung gewaltfem bes 
mächtizte, fuchte er fih durch eine genauere Berbindung 
niit beu Latinis ‚uud Volſcis zu verftärken; beleidigte aber 
dadurch, fo wie durch feine Tyrannei, fowehl die Yarthei 
der Gemeinen ald der Yatricier. eine Berbräugung, 
aub bie dadurch bewirkte Umformmng der Berfeffung, wer 
indeß eigentlig ein Werk ber Herrſchſucht ber lehtern. - 

Aroanorrı saggio sopra la durata de’ rogni de’ re di Roma 
(Op. T.111.). Chronologiſche Zweifel. Heißt ——— 
Seiten ſchaffen Erxitit? 


5. Die Abſchaffung der Königlichen 

soo Gewalt hatte für die innere Verfaſſung Roms 
unmittelbor nur die Folge, dab dieſe Gewalt, 
eben fo unbeſtimmt wie die Könige fie gehabt 
hatten, auf jährlich gewäßlte zwei Confules 
übertragen ward. Der Kampf indeß, den bie 
neue Republik für ihre Freiheit mie Etrus⸗ 
fern und Latinern befiehen mußte, trug viel dazu 
bei, den republikaniſchen Geiſt zu beleben, 
493 (waͤhrend man durch die Einfuͤhrung der Dicta⸗ 
tur in den Zeiten der Noth den Uebeln der 
„WVollsherrſchaft entgieng); der von jetzt an Haupt⸗ 
— zug 





1, Per bis zur Eroberung Italiens. 264. 419. ° 


zug im Roͤmiſchen Charakter bleibt. Das Heft 
der Regierung wurde aber gänzlich von der Pars 

« hei an. fi geriffen F weiche die herrichende Famis 
lie verdränge harte; und der Druck dieſer Ariſto⸗ 

kraten, beſonders gegen ihre zu Leibeigenen gemach⸗ 
ten Schuldner (nexi), wurde, ungeachtet der dem 
Volke ſchon durch‘ Valerius Poplifola zugeficher: 309 
ten hoͤchſten richterlichen Gewalt (lex de provo- 
eatione), fo bart, daB ſchon nach. wenig Jah⸗ 
ven ein Aufſtand der Gemeinen (plebis) entſtand, | 
der die Anſtell ung von jährlich gewaͤhlten Buͤr⸗ 493 
gervorfleßern (tribuni plebis) . zur Folge, hatte, 


Erſter Handelstraktat mit Cartbago z08, in 
dem Rom zwar als Freiſtaat, aber noch nicht einmal 
als Beberrſcherin von ganz Latium, erfheint; das wide 
tisfte Monument für die ———— der aͤltern Roͤm. 
Geſchichte! J 

Hexe foedera  Carthaginiensium cum Romanis. super 
navigatione et ‚mercatura facta; in Opusc. T. III, et. 
‚ Meine Ideen ac. Beilagen zum 2.8, 


| 6. Die weitere Entwickelung der Rdmiſchen 
Verfaſſung in dieſem Zeitraum dreht fih faſt 
gaͤnzlich um den Streit, den die neuen Vorſte⸗ 
her der Gemeinen mie dem Erb; Adel führten, ins 
dem fie, ftatt gegen Bedruͤckungen von diefem zu 
ſchuͤtzen, bald felber angriffsweife verfußren, und 
in kurzem das Ziel ſo weit binaueſteckten, daß ohne 
| IN RE der Rede feine. Beendu 
= j Dd2. gung 
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420 Fünfter. Abſchnitt. Römifcher Staat. . 
gung des Streits zu erwarten ‚wat. Er: mußte 
fange dauern, da die damalige Ariſtokratie ſowobl 
an der Elientel als an dee Staatsreligion 
durch die Aufpieien zu fefte Stüßen hatte. 


Hauptinomente des Streits: 1. Die Tribunen ufarpie 
ren bei dem Proceß bes Coriolanus das Recht, eins 
zelne Patricier vor das Gericht des Beltd iu ziehen. — 
Dadurch veranlafte Comitia tributa, (entweder bloße 
Verſammlungen des Bürgerftandes, oder doch fo en 
firt, daß der Bürgerhand das Uebergewicht hatte); wei 
he den Volkstribunen, indem fie Anträge au den Büre 
gerftand machen konnten, den nachmals % wichtigen An⸗ 
x heil am der Gefeßgebung verfchafften. Bilfigere Ver: 

theilung der den Nachbaren —— ee 

an das drmere Wolf; (aͤlteſte leges agrariao,) yeranlafßt 

durch die ehrgeitzigen Unternehmungen des Caſſins 

486. 3. Erweiterter Umfang der Comitia tributa, befon« 

ders für die Wahl der Tribunen, durch Volero 472. 

4. Verſuche zur geſetzmaͤßigen Veſchraͤnkung der Fonfulari» 

. fen Gewalt, durch Terentillus (lex Terenuilla,) 460; 

-  welde nah langem Streit enblid zu der Idee efter 

“ allgemeinen gefhriebenen Geſetzgebung führ: 

“ten a52, die ungeachtet des anfänglichen Widerftandes 
bder vatricier auch realifirt ward, 

Kampf der Demokratie und Uriftofratie in Kom, oder Ge: 

"7 Shihte der Römer von der Vertreibung des Tarquin 

.. bis zur Erwählung des erften Plebejiſchen Eonfuld, von 
. CEbr. 8. Schulze. Wtenburg, 1802, 8. Die gruͤndlichſte 

md lehrreichſte Anseinauberfegiung bieſes Theils der Nie 


mifgen Geſcicte. | i in 
| 7 - Die Gefeggebung- der wär. Ta⸗ 
—* feln  epkige theils ei Herkommen, . theile 
L 2 / — 2 — 2 wurde 
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wurde fie aber auch durch die Gefetze Seicchiſcher 
Republiken, unter denen beſonders Athen genannt 


wird, die man einholen. ließ und zu Rathe zog, 


vervollkommt. Dan begieng aber dabei den dopr 
pelten Febler, daß man. nicht. nur ‚die Come 


miſſarien zu dee Entwerfung der Gefege aus ‚blos 


Ben Patriciern wählte, fondern dieſe Commißs . 
fasien auch zu. alleinigen Magiftraren mit 
Dietatorifher Gewalt (sine provocatione) _ 


aufftand geſtuͤrzt werden konnte. 


machte, und ihnen dadurch den Weg zu einer 
Uſurpation bahnte, die nur durch einen Volkes 


ML 


Dauer der Gewalt der Decemvirs 451 — 447. Die 


Zweifel gegen die Geſandtſchaft nad Athen. reihen keines⸗ 
weges bin, ein fo beftimmt erzaͤhltes Factum uns 
gewiß zu machen. Athen ſtand damals. unter Perikles au 
‚..der Spitze Griechenlands; und ſobald man überhaupt 
Griechiſche Geſetze zu Ratbe ziehen wolte, konnte man 


‚Mtben: nicht überfaben. Warum hätte au ein Staat, der 


fhon 50 Jahre früher einen Handelstraktat mit Carthago 
ſchloß, und nicht ohne Bekanntſchaft mit ben Briechifihen 
. Kolonien in Unteritalien ſeyn konnte, nicht eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach Griechmland ſenden koͤnnen? 


N 


Die noch vorhandenen Bruchſtuͤcke der Geſetzgehung 


der 12 Tafeln findet man gefammelt und erläutert in 
x Baconmıı -Hist. jurisprudentiae Romanae;: und mehreren 
andern Werken. | 


8. Durch die Gefege der 12 Tafeln waren 


war au rechtlichen Verhaͤltniſſe dee Buͤrger fire 


aue gleich beſtimmt, aber. wie fie uͤberhaupt ſehr | 


m; wenig 


\ 


as Adel und Buͤrgerſtand, wurden jetzt das Geſetz 


⁊ 
4 


422 gunfter abthat Sumiſer Staat. 


wenig enthalten zu Gaben ſcheinen, was auf — 
liche Staatsconſtitution Beziehung hatte, ſo blieb 
bie: Bermaltung des Staats nit nur wir 
" Bisher in den‘ Händen der Ariſtokraten, die alle 
Aemter befegten, -fondern durch bas Verbot der 
Heirathen zwiſchen Patriciern und Ple⸗ 


Bejern in den neuen Geſetzen, ſchien bie Scheide⸗ 


wand zwiſchen beiden auf immer gezogen zu ſeyn. 
Kein Wunder daher, wenn die Angriffe der 
Buaͤrgervorſteher, deren Macht nicht nur erneuert, 
fondern noch vermehrt, und .nur dadurch Bei - 


Schränke wurde, daß fie. einffimmig handen 


‚mußten, weil jeder einzelne das Recht hatte zu 
intereediren, auf die Patricier — wieder 


anfiengen, 


Außer den übrigen Geſeten, welche de der Ernene⸗ | 
zung bee tribunicia potestas 446 zu ihren Onnften geger 


"den wurden, ſcheint ſchon das einzige, nachmals öfter 


wiederholte, ut quod tributim plebes jussisset, populum 
teneret, (wodurch nach ber neuern Sprache der Bürs 
serftand ſich ſelbſt conftituirte),- ihn allmaͤchtig 
gu maden; wenn bie Nömifhe Seſchichte nicht wie die 
Geſchichte anderer Freiſtaaten Beiſpiele genug lieferte, 
wie wenig man von der Gebung eines Geſetzes immer 
auf feine praltiſche Anwendung ſchließen darf. 


9. Die Gauprpunfte bes neuen, — den 
Tribun Canulejus erregten, Streits zwiſchen 


aber 








N 
\ 
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aber die ‚«omubia. — cum plebe ’ und die | 


ausſchließende Theilnahme der Patricier 
am Eonfulat ‚ wovon die Tribunen die Abfchafs 
‚fung verlangten. Die Aufhebung des erften Ges 
ſetzes erlangte fie noch 445 (lex Canuleia); * aber 


Dis Theilnahme am Confulat erft nach einem“gos . 


jaͤhrigen, faſt jedes Jabr erneuerten, Gezaͤnk, 
wobei man ſich, wenn die Tribunen, wie ge: 
woͤhnlich, die Einſchreibung zur Miliz verboten, das. 


‚mit Half, die confularifche Gewalt auf die jaͤhr⸗ 


lich gewaͤblten Befeblshaber in den Legionen, wo⸗ 


zu man auch Plebejer nahm, zu uͤbertragen; —— 


buni militum consulari potostate). — Errich⸗ 
tung der Wuͤrde der Cenſoren, in denen man 


anfangs nur Bevollmaͤchtigte zu den mechaniſchen 
Verrichtungen des Cenſus ſah; deren Amt aber 


bald, da ſie die Censura morum an ſich zogen, 
zu den wichtigſten im Staat gehoͤrte. 


4 


10. Indem Rom unterdeſſen als Haupt der | 
. benachbarten verbünderen Städte. (socil), fs 


wohl der Latini, befonders feit dem Siege am See 
Regillus, als der andern Voͤlkerſchaften, biefe 
oft drückte, oder fie fich doch gedruͤckt glaubten, 
dauerten die feinen. Kriege mit dieſen, die Bei 


MT 


jeder Gelegenheit fich loszureißen firebten, faſt uns | 
sinterbrochen fort, und müßten Rom entvdͤlkert has 


2) 27 Ge 7717 
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ben, wenn nicht die Maximen, ſowohl durch bie 
' Sreigelaffenen, als auch oft durch die Beſiegten 


“die Zahl der Bauͤrger zn vermehren, dieß verhins 
dert ‚hätten. So wenig diefe Fehden im einzelnen 


merkwürdig find, fo ſehr find. fie 96 dadurch, daß 
dadurch nicht Bloß die Nation ein Kriegervolk 


wurde, fondern auch jene Herrſchaft des Ser 


nats fich gründete, deren große — ſpaͤterhin 


ſich zeigen werden. 


Unter. diefen Kriegen muß der legte Krieg — 


Beil, der reichſten Stade Etruriens, bemerkt werden, 
weit die faſt 10jaͤhrige Belagerung derfelben 404 — 395 
die Veranlaffung theils zu Winterfeldzügen, tbeils 


— zu der. Einführung des Soldes bei der Roͤmiſchen Miliz. 


wurde; wodurch bie Führung längerer und entfernterer 
- Stiege erft möglich ward; fo wie dagegen höhere Abga⸗ 
ben (tributa) davon die Folge wieder ſepn mußten. 


IIC Doch waͤre Rom bald nachher durch ei⸗ 


nen Sturm von Norden her beinahe völlig vertilgt 
worden. Die aus dem noͤrdlichen Italien nach 


Etrurien vorgedrungenen Sennoniſchen Gal 


lier, bemaͤchtigten ſich deſſelben bis auf die Burg, 


389 und aͤſcherten es ein, eine. Begebenhe die dem 
Andenken der Roͤmer fo tief ſich einpraͤgte, daß 
wenig andre in ihrer Geſchichte durch hie. Tradi⸗ 
Kon mehr ausgeſponnen find. Camillus, bar. 
mals der Retter Roms, und. überhaupt einer der 


— der ER Periode, machte ih 
dopnppelt 


— 
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doppelt um feine Vaterſtabt verdient; da er nach 


dem Siege das Projekt einer gaͤnzlichen Aus wan⸗ a 


sarean) un Beil. zu vereiteln ‚mußte. | 


1. Sn. dem ——— Kom: 


lebten aber auch bald die alten Streitigkeiten wie⸗ 
der auf, wozu die, durch die ſeit Einführung des 


Soldes erhöhten Tribute, und die Einführung des 


/ 


hoben Wuchers bewirkte Berarmung des Buͤr⸗ 
‚gerflandes, die DVeranlaffung gab. - Die Trier 


bunen Sertius und- Licinius, die zuerft durch eine 


fünfjährige Dauer ihres Tribunate ihre Macht . 


m befeftigen. wußten, und Lieinius durch ein Adern 
gefeß, daß kein: Einzelner über soo Joch Staats⸗ 


laͤudereien beſitzen ſollte, ſich die Gunſt des Volte 


verſchaffte; brachten es endlich dahin, daß. ‚der 


eine. Conful aus dem Bürgerftande ger: 
waͤblt wurde; und obgleich der Adel durch die Ers- 
nennung, eines Praͤtors aus ſeinen Mitteln, und 
der Aediles Curules fuͤr das Opfer, das er 
bringen mußte, einen Erſatz ſuchte, ſo konnte es 


doch nicht fehlen, daß die Theilnahme der Piebejer. 


"der Cenſur 348 und der Prätur 334), (6 wie an 
dm. Priefterchum 300 bald won. felber foigen 
mußte, da fle ihre Anſacuͤche auf den erſten gel⸗ 
gemacht hatten. So gelangte man alſo in 


Dd 5 | Kom’ 


“an den übrigen Magiftraten (der, Dietatur 333, 


J 
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Som zu dem Ziele ber politiſchen GSleichheit 

des Büͤrgerſtandes und Erbadels; und wenn 
gleich der Unterſchied zwiſchen patriciſchen und ple⸗ 
bejiſchen Geſchlechtern fortdauerte, fo mußten fie 
doch von ſelbſt bald en politifche Partheien. 

iM ſeyn. 

Ein zweiter Hanbelstrattaf mit Carthago, 245 
seihloffen, zeist, daß auch um biefe Zeit die Schifffahrt 
Der Römer nichts weniger als unbeträhtlih war; wies 
wohl fie auch jedt noch großentheils aus Geeränberei bes 
Rand, Roͤmiſche Kriegsselhwader Iommen aber ſches 

in ben naͤchſten 40 Jahren öfter vor. 


13. Um, vieles wichtiger als die bisherigen 
Kriege, waren die jegt bald ihren Anfang neh⸗ 
- menden Kriege mit den Samniten. Wenn 
jene meift nur bie Erhaltung des Principats über 
ihre nächften Nachbaren zum Zweck gehabt hatten, 
fb bahnten diefe dagegen durch einen "sojährigen 
Kampf Kom den Weg zu der Unterjohung 
Italiens, und legten dadurch den erſten Haupts 
. geundflein zu feiner Fünftigen Macht. 

Anfang ber Kriege gegen die Samniten, als bie 
Eampaner gegen fie die Römer gu Hülfe riefen, 348. 
Sie dauerten mit abwechſelndem Gluͤck und gewaltiger 
Sinftrengung , indem fie nur aufbörten um wieber an: 
sufangen, bis 290. Es ift die wahre Heldenperiode 
Roms, In der ein Decius Mus (Water und Cohn, 
beide ſich freiwillig aufopfernd), ein Papirius Curſor, 
Q. Fabius Maximus u. A. glänzen. Sie hatten bie 
Folgen für Rom, Ya a. die Roͤmer den Gebirgfrieg 
i kat 
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% ger. bis zur Erobering Rulens 264. ur 


‘ 
—F vw." 


"und durqh bleſen zuerſt eigentliche gattit leruten; fre® 
Ih nit ohne 321 unter die furcas Caudinas durchzue 
- gehn. b. Daß ihre Verhältniſſe mit ihren Nachbaren, 


"ben Latinern und Etruskern, feſter beftimmt ware 


‚ben, ‚dur bie gänzlicde Befiegung der erftern 340, und 
 stieberholte Siege über ‚bie andern, beſonders 308. 6. 


Daß fie, da beſonders in der letzten Periode der Sams 


‚aitenfrirge größere Bölkferwerbindungen in Ita⸗ 
lien entftanden, in Verbäituife mit ben entferntere 
Boͤlkern des Landes Famen; mit den Lucanis und 


Aupulis durch das erſte Buͤndniß 323, Mit den Ume 
a. brig feit 908, wiewohl diefe Verhaͤltniſſe ſich oft Andere 
sen, biefe Voͤlkerſchaften ftets wieder nad Unabhaͤngigkeit 


firebten, und eben fo oft Feinde waren. Uber doch bilden 
ten fih in biefer Periode die Hauptideen über die 


politifhen Werbältniffe, in welche fie befiegte 


Voͤlter mit ſi ich ſetzten, ae aus, 


5 ar 
t 


14 Allein als Kon nach ber — 


der Samniter ſeine Herrſchaft in Unteritalien befe⸗ 
ſtigen wollte, fo gerieth es dadurch zuerſt in einen 
Krieg mit einem auswaͤrtigen Fuͤrſten; indem die 
Tarentiner, zu ſchwach, ſich ſelbſt gegen Rom 


‚zu ſchuͤten, Pyrrhus von Epirus zu Huͤlfe 


riefen. Er kam zwar nicht um ihrer, ſondern um 


ſeiner ſelbſt willen; mußte aber ſelbſt in feinen 


Siegen die Erfahrung machen daß die Macedo⸗ 
niſche Kriegskunſt ihm nur ein ſchwaches Ueberge⸗ 


wicht gab, das die Roͤmer bald auf ihre Seite zu 


J 


. 
\ * 
281 
> 


neigen wußten, weil eine gute Bürgermiliz zuletzt 


ſteis uͤber geworbne Truppen ſiegt. 





a guiſte Abſchnitt. rohe € Staat. 
- Die Idee, Vorchus zu Hülfe zu nefen, war um fo us 


türliger , ba ſcon fein Vorgänger Alerander J. (f. oben 


©. 352.) als Eroberer in Unteritalien aufzutreten ver: 
ſucht hatte, wiewohl mit ſchlechtem GSluͤck. Ju dem er» 
ſten Stiege mit Yyrrbns 230— 278 fielen zwei Schlach⸗ 
ten vor, bie erfie bei Pandoſia 230, die zweite bei 
Aſculum 279, beide unglädiih für Kom. Wie Yyrchus 
aber nad) feinem Uebergange nah Sicilien 278 (ſ oben 
. &. 212.) wieder nah Stellen: zurädfehrte 275, wurde 

er.von den Römern bei Beneventam gefhlagen, und 
»mußte Stalien rdumen, indem er in Rareut eine Bes. 

fagung ließ. Wlein bereits 272 fiel auch dieſe Stadt in. 


N 


die Hände ber. Römer, wodurch ihre Herrſchaft bis zu . 


dem Ende von Unteritalien ausgebreitet warb. n 


15. Das Hauptmittel, deſſen ſich die Roͤ⸗ 


mer ſchon von fruͤbern Zeiten her bedienten, die 


Herrſchaft uͤber die beſiegten Voͤlker zu gruͤnden, 
und zugleich der Anhaͤufung des dürftigen Haufens 
in, Rom vorzubeugen, war bie Anlage von Cox 


lonien Roͤmiſcher Buͤrger, ‚bie, indem fie 


in die eingenommenen Städte gelegt wurden, jüs 


gleich als Beſatzungen dienten. Jede Colonie be⸗ 


| de beſonders in den BERG ausgebils 
ö . i bei; ‚ 


kam ihre eigne innere Werfaffung,; die meift nach 
der von Rom felbft gebilder war; und die Erbal⸗ 
tung der flrengen Abhängigkeit der, Colo⸗ 


‚ nien war baber .auch natürliche Politik von Kom. 


Dies Roͤmiſche Eolonialfuftem, das von ſelbſt aus 
der rohen Sitte entfliehen mußte, den Beſiegten 
ihre Laͤndereien und ihre Freiheit zu nehmen, wur⸗ 





| 
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L Per: sis zur Ervberung Zetuens "425 


N det; und umfaßte allmaͤblig ganj Jtalian. In — 


genauer Verbindung: Damit ſtand die Anlage der 
großen Heexrſtraßen (viae militares) , von 
denen ‘die Appia bereit6 312 gelegt wurde, und. - 
noch jetzt ein bleibendes Denkmal von der dama—⸗ 
ligen Roͤmiſchen Größe gehe, we 
Die gahl der Rhm. Colonlen in Itailen belief. fi det 


Hannibals Einf bereitd auf 53, Aber manche derans _ 
gelegten giengen auch wieder ein. 5 Eu 

Hawne. de Romanorum prudenuia i in coloniis regendis;. in 

“ Opusc. Vol. III. cf. Prolusiones de veterum coloniaram 

€ jaie ua 'causis in Opusc. Vol, I. 


v. s 


+6. ‚Die Berhäfmif aber von Rom zu den 
Jialiſchen Voͤlkern blieben ſ ſahr mannigfaltig. Fu: 
"Einige Städte und Vuoͤlkerſchaften hatten volles 


\ 
L. 


Mdmiſches Bürgerrecht , jedoch zum Theil ohne 


Stimmen. in den Comitien (Municipia). 2. 
Etrenger war das Verhoaͤltuiß ‘der. Colonien, 
Cjus coloniarum), da die Eoloniften zwar ihre " 
Stadtwverfaſſung, aber weber an den Comitien noch 
\ ben: Magiftrasen in Rom weitern Untgeil hatten, 
Die übrigen Einwohner Italiens waren entweder 


MWerbändete (Socii, foedere juncti) oder Um. 


serthanen (Dedititi). Die erftern behielten a, 
ihre innere Verfaſſung; aber mußten b. Tri 
Sure und Huͤlfstruppen geben; Xtrihutis et 
armis juvaro Fempublicam);: 22 genaueres 
%. | 2. Dr Ä — 


\ 


4 





30° Fünfter Abſchnitt. Admiſcher Staat. : 
Verhaͤltniß zu Rom beruhete auf den Bedin 
gen des Buͤndniſſes. Um vortheilhafteſten waren 
diefe 3. für die Latini, wiewohl jede Stadt „ders 
felben ihr eigues Buͤndniß hattes (jus Latü). 
‚So wie and 4. die übrigen einzelnen Italiſchen 
Voͤlker (jus —— Dagegen 5. die Unter 
thanen, Dedititü, auch ihre innere Verfaſ⸗ 
ſung verlohren, und durch Kömifche Magis 
firate (Praefecti) regiert wurden, ‚bie man abr⸗ 
lich erneuerte. —— 


C. Sıoonrus ‘de sntiquo jure Civiam — and 
de‘ antiquo jure Italiao fowohl in ben Oper. als im 
Gaazvir Thes. Ant, Rom. T. II. enthalten die gelehrte> 
ſten Forſchungen nr dad Genauere biefer ne 


N 


1m Die, — Verfafſung von Rom 
ſelbſt, die ſich jetzt ausgebildet hatte, wug iu fo. 
fern den Charakter einer Demokratie, daß Adel 
und. Buͤrgerſtand gleiche Rechte genoſſen. Aber 
dieſe Demokratie war doch fa mannichfaltig und 
fo wunderbar modiftcirt, die. Rechte des Volks, 
des Senats und der Magiftrate griffen: fo 
teefflich in einander, und harten durch die Staarss 
religion, die alles an fefte Formen band, : sine 
fo ſtarke Stuͤtze, daß man damals. weder. die 
Uebel der Anarchie, noch, was bei einem fa Teies 
gerifchen Volke weit mehr zu verwundern iſt,: des 

militaͤriſchen Deſpotismus zu „fürchten. hatte. 
m | Ä F | Ä Die 





"fort, verlobt aber feine Wichtigkeit, da der. Unterfcled 
gwiſthen Watrkciern und Plebeieen wenig ‚mehr. ale blos 


; En 
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bi * Ya } 1 s 
, \ I“ i 5 j 


.* 


1 Pit. bis zur Eroberung Italiens. 264 43 1 


> Die: Reste des Bolts beitanben. in ber — 


benden Gewalt, in ſo fern von Örundgefegen 


des. Staats die Rede war, und in der Wahl der. Mas 


sifttete Der Unterſchied zwiſchen comitia tributa (als 


unabhaͤngla von dem Senat), und centuriata (als ab⸗ 


haͤngig von dem Senat), dauerte zwar der Form nad 


Ber Nahmensunterſchied blieb, und durch die Errichtung 
bet tribus urbartae 903 elnem 3 großen Einfiuß des Wbs 


beis .( forensis factio). auf die comitia tributa vorgebaut 


ward. Die Rechte des Senats beftanden in der 
Merbandlung und Beftimmuug aller tranfitorifhen 


Staatsangelegenheiten, , mochten fie auswärtige 


Verhaͤltuiſſe, (nut Krieg und Frieden ausgenommen, 


‚wozu es in der, Regel. der Linwiligung des Volks ber 
‘ durfte); oder Sinangfacen , oder Innere Ruhe und Si⸗ 


cherheit betreffen. Die Art aber, wie der Senat er 
gaͤnzt ward, müßte ihn zu dem erften politifhen Corps 
ber damaligen Welk machen. Die Rechte und der 


‚ Rang der Magiſtrate aber ‚gründete fih ganz auf 


- 


fentlihe Geſchaͤfte nur auspicato ‚gefchehen koͤnnen. Des: 
Bald. fann nur der, ber die erſtern Het, hoͤchſte Civil⸗ 


ihre hoͤhere oder geringere, Auspicia ; weil alle oͤf⸗ 


— 
7 


— 


und Militaͤrgewalt (imperium civile et militare), bes 


fiten (suis auspiciis rem gerere ); nemlih Dicta to r, 


Conſuls, Praͤtoren; nicht laber die übrigen, welche 


ame die letztern haben. Die Vereinigung der militaͤti⸗ 


ſchen und bürgerlichen Gewalt in derſelben Perfon war 
zwar nicht ohne. Unbequemlichkeit, doch wurde dem mili⸗ 


taͤriſchen Deſpotismus dadurch vorgebeugt, daß} keine Ma» 


‚siftratsperfon in Rom felbft Militärgewalt hatte. Da 


‚ übrigens die Roͤmiſche Verfaſſung ſich bloß praltiſch fart⸗ 


bildete, und es nie eine vollſtaͤndige geſchriebene Conſti⸗ 
tution gab, fo muß man auch nicht erwarten, daß Allee 


bier genan beftimmt senefen wire; der bes fiherfie Weg in 
Irrthuͤ⸗ 


— 





432. Fünftet Abſchnitt. Wbrkäflger Staat. | 
Sertiänger zu verfallen, i, wenn man dem ungeadtet les | 
beſtimmt angeben will. 
x Inter den "zahlreichen Werten über Römit Se Bes 
faffung oder Alterthümer,. zeichnen wir aus! 
- La repoblique Romaine, ou plan ‚general, ‘de l’ancien 
gouvernement de Rome par Mr, oz, BrAurone. 1 Voll. 
4. à la Haye. 1766. Eins der ausführlihften, und in 
den behandelten Materien der gründlihften, Werke; aber 
doch noch nicht alle Gegenftände umfaſſend. 
Histoire critigue du: gouvernement Romain; Paris. 1765. 
- Richt ohne einzelne fharffinnige Blicke. 
Du gouvernement de la republique Romaine par A. An. 
- pe Texıer. 3 Voll. g. Hamburg. 1796 ‚ee enthält meh⸗ 
tere dem Verfaſſer eigenthuͤmliche Unterfuhungen. J 
Die gelehrten Forſchungen über einzelne Haupttheile der R. 
Verfaſſung, wie Sıoonıus und Gavczus de comitiis Ro- 
manorum, Zamoscıus de’ Senatu Romano u, U. findet 
man gefammelt in den erften ⸗ Bänden des Thes. a R. 
von Graeviıus. = 
- Bon den Boltsverfamlungen der Römer. Ein antiquarifcer 
Verfuh von Chriſt. Serd. Schutze. Sin 1815, Haupt⸗ 
ſaͤchlich nach Niebuhr. 
unter den zahlrelchen vedbag ern der N, Alter 
thamer verfrriht - - 
Nıeuronr explicatio rituum REN ed, GEsnenR. _ 
Berolini. 1743. wenigftens beftimmt was er geben-wil, 
Die, melde das ganze Roͤmiſche Nlterthum zu bebandein 
verſptechen, erheben ſich bisher nicht uͤber das Mittel⸗ 
mãaßige. Mit deſto mehr Gluͤck iſt aber das R. A. von 
der Seite des Rechts bearbeitet, Wir erwähnen bie er 
den vortreffliben Lehrbücher: > 
Bacaııs Historia jurisprudentiae Romanae,, Lips. 1754. 1706. - 
©. Zuge Lehrduch der Geſchichte des Romiſcen Reats; 
ſanfter Verſuch. Betlin. 1815. 
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— Zweiter Zeitraum 


% 


don dem Anfange der glich⸗ wit Carthags bis zu dem 
:: Anfang der innern--Uneubjen unter der Gracchen. 


Ve 264138 (dl c. 490 -620,): >: 





& ‘3 
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F Auelten. Sungtfopleteter fr Seen. en Betr 


„Bärbigen. Zeitraum . der Gründung ber ‚Römifgen Welt⸗ 


hertſwaft iſt bis 146 Potvbins, ſowohl in den ung‘ volls 
Soda erhaltenen . Büchern feines Werts bis 216, als 


in ben Brubfiäden; dem auch Livius 1 «XXI—XLV,. 


218-166, häufig gefolgt iſt. Appian, der nach ihm: ges 


nannt werden muß, bat nicht bloß Kriegsgeicicte ; Flo⸗ 
‚..ıyıe giebt nur einen Akriß. Won Plutarch's Biographien 


„. gehören hierher. Fabing Marimuss. Pr Agmilingg 


Dale: * 
Ag © 


Marcellus, #. Eato, Flaminius, 


+ Bon Neuerh park’ "per nur Einer dent Werden; Mi 


wer möchte neben ihm ſtehn? 1 —— ee ug * * 


— Considerations "sur les causes de la gran-⸗ 


A et de la En des Romäing Bara, 2234 


| . Die Zerſtůckelung Jaaliens gränbiere" bier 
die — der Roͤmer; die Zerſtuckelung ‚der 


Wett bahnte ben Weg zur Weltherrſchaft. Viel 
koͤſtete dir” erſte Schritt; die andern geſchahen 


ernannt 


kricht und ſchnell. "Die ‚Gefchichte “aber, des - 


Lembtg"ifäen Rom und Carthago zeige A 
Gießen, wat dir. Beſchichte Griechenlands ii 

Kleinen beige"; nd ° die ganze nachfolgende, Bu 
ſchichte beſtaͤtigt daß wei Republißen nicht neben 
ehnander deſtehen A wo R ch zu nterjocen 
In | m sur 


| 


434 Sinfter: mebnrt cineiher eren 


oder zu vernichten. Alkein die Gräfe, , der Unis 
fang, und die Folgen dieſes Kampfs, in Verhin 
| dung mit, der. erſtaunlichen Anſtrengung und ‚den 
+ geoßen Männern, .die in demfelben, von beiden Sei⸗ | 
- sen auftraten, geben ihm ein Intereſſe, wie ihn 


fein andrer Kampf. unter Nationen hat. Menu 


fh beide ‚Staaten an Made und Huͤlfe quellen 


iemlich gleich waren, ſo war bach die Beſchaffen⸗ 


241 


beit von dieſen ſehr verſchieden. Carthao Satte 
anfer der Herrſchaft des Meers auch wine. ge⸗ 
fuͤlltere Schatzkammer, unp durch dieſe fo 

viele Soͤldner als es mollse 5 Rom. — 
durch ſich ſelber ſtark,hatte alle Vortheile 


des bloß kriegeriſchen Stans: ef dem — ae 


juli Handeleſtaat iſt. | 


2. De.rte 23jäßeige Kampf gmifgen 
biefen. beiden Republiken wurde aus einem gerins 


gen Anfange bald ein Kampf uͤber den Beſitz 


von Sicilien, erweiterte fich dadurch von felöß 


Earthager aus Sicilien. 


zu. einem Kampf über die . Herefchaft bes 
Meers, bahnte Rom, als. es durch ſeine neu⸗ 
gefchaffenen Slotten dieſe ‚anf eine Zeitlang em 


rungen hatte, ſelbſt den Weg zum Angriff auf 


Afrika, und endigte mie der Vertreibung bes. 


— rc 5 =” — 

Veranlaſſung des Streits "die ‚Yefetung. von Meffana. 
“dur Die Römer 204, „dr uebett rint Heros vom 
u... Siyra⸗ 


' x f 
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Er Ser, bie auf d die Gracchen. 134. 435 


— von Ecarchugiſter auf admiſche Sehe 263, 
beſtimmte erſt den. Plan der Roͤmer gut Vertreibung der 
Carthager aus der Inſel, and bie Siege bei Agrigent 

und bie Einnahme diefer "Stadt 263 ſchien ihn ſeiuer 
Ausfuͤhrung naͤher zu bringen; zeigte aber auch den Roͤ⸗ 


— : mern die Notbwendisleit einer Seemgcht, Die 


. Anlage derſelben / in dem damahls ſehr holzreichen 
een iſt weniger wunderbar, wenn man ihre fruͤhere 
Sulfat keunt. Es waren nicht die erſten Kriegsſchiffe, 
—* bauten, fagdern nur bie erſten srößern Kriegss 

ſwife nach carthagiſchem Muſter. Erſter Seeſieg, 
naher Roͤmer unter Duilind, durch Hülfe der Maſchinen 
"um Entern, 860, .. Das zjeßt. entſtandne Projekt zur 


“ "Berfegung des Kriegs nah Afrika, war eine 


"der großen Römiihen Ideen, die von ietzt ‚an Haupt⸗ 
iger inte des Staats warb, den Feind in Teinem ' — 
„önen Kunde anzugreifen. Der: zweite hoͤchſt merkwuͤrdige · 
; Meefigg, 257: der ben Weg bahin bahnte, zeigt die 
Roͤmiſche Seetaltit bereits in einem äußerst, ‚släns. 


‚> "senden Lichte, ‘ Allein der unglüdlide Ynsgang der 


-- Spedition nad Afrika 256 ſtelſte das Gleichgewicht wieder 


bern: und; ber Kampf über die Herrſchaft des Meers 


warb befto hartnädiger r je öfter das Gluͤck wecſelte. 
Die Entſcheidung beruhte auf dem Beſttz der Oſtſpitze 
son Siciltlen, Lilybdum und Drepanum, die zue, 
Vormauer Cartßdgos gemacht war, und unuͤbrrwindlich 
ſchien, ſeitdem Hamiikar Barkas 247 dort das Com⸗ 
manbo erhielt. Nur die Abſchneidung der Communication 
mit Sicilien ſeit dem legten Romiſqen Seeſieg 
unter Lutatjus 241, und die gaͤnzliche Erſchoͤpfung der 
Juianzen ‚in beiden Staaten, erzeugte einen Srieden, F 
Hunter den Bedingungen, daß die Garthager: 1, Sicilien 
und die benachbarten kleinen Inſeln raͤumen. 2. In 10 


2a} 


— ee — A als Kriegsießen qu Rom 


ranhlen. 5 aim} B Epratus nigt benieaen ſolten. 


yes! ELSE [ ng: — ..—_ ER 
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436. Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
3. Dur. das Ende dieſes Kriegs: ſaße ſich 
Rom in neue politifhe Verhaͤltniſſe gefeßt, "die 
den Wirkungskreis der Republik nothwendig ers 
weitern mußten. Sowohl die Laͤnge des Kampfs 
als die Art der Beendigung hatte einen Matio⸗ 
nalhaß erzeugt, wie er nur in Mepublifen mögs | 


lich iſt; Die Ueberzeugung, nicht unabhängig mon 
einander beftehen zu koͤnnen, mußte um ſo "ie | 


mehr einleuchten, da der Beruͤbrungepunkte jetze weit 


mehr waren, als vor- dem. Anfange des Kriegs; 
und wer kennt nicht dem Uebermuth jeder "Repus 


blik, wenn das erſte große Erperiment ihrer „Kräfte 


gelungen iſt? — wosen aud :.Romısdurch. die 


Dr 


Wegnahme Sardiniens, mitten im Fricden, 


"ein recht auffallendes Beiſpiel gab. "Die, Raͤck⸗ 


wirkung „auf die. innere Berfaffung- ‚War. aber 
eben ſo groß. Denn wenn gleich an dem Geruͤſte 


derſelben auch nicht das mindeſte ‚geändert ward, 


ſo erhielt doch die Macht des Senats jeße. ein 


- folches Uebergewicht, wie in fangen und gluͤckli⸗ 


hen Kriegen die Regierungen in Republiken es ge⸗ 


vwoͤhnlich zu erhalten pflegen. | — 


Anfaug und Beſchaffenheit der erſten bibmiſben Prs⸗ 
‚vinchaleinrihrwngen in einem — Sfeilen, 
| und in SRrUinIeH. 


I y 


4 Auch in dem. Adtitſchen Mir Gühen 


die e Römer Ihe bald REN ihre, Ucberiiach, 


= zur 








Tr wichtig wurden. 


— 


er Bis af DR raten: 2a — 


ur Sre zu gebrauchen Ändere. fie den Juihri⸗ | 

ſchen Seeraͤuberſtaat unter der Konigin Tetra 

demaͤthigten, und dadurch "nicht nur die Herrſchaft 
in dirſe in Meere ſich ſicherten, ſondern auch in 


die erſten politifchen. Verbaͤltniſſe mit. den grie: 
chiſchan Staaten geriethen die bald —— in 


— [3 


"Anfang des erſten Ftiptiſchen atiegs 230, der 
— mit der unterwerfang der Teuta endigte; aber bereits 


— vorigen Kriege erwleſenen Dienſte nicht geuug von Rom 


belohnt glaubte, erneuert ward; nd ludem Rom auch 


- nad feiner Veriaguns und Flucht zu Phillpp 220 dh oben 
©. 361.) 'einen gefaͤhrlichern Felnd behielt ala es ahnte. — 


"De Römer erfhlenen: duich bieſe Kriege als die Ret⸗ 


ter - Griechenlands, das von den Pluͤnderungen die: 
fee Seeraͤaber Anferft gelitten hatte; and“ Inden Cor 

— epra, Apollonta und ahdre Gtädte ſich foͤrmlich in 
ibren Schutz begaben, wetteiferten bie Uhder, Ae⸗ 


Pr | 


Sr 


\ — 


5. ꝛllein a zu eben dieſer Zeit — 
thago ſich in: Spanien einen Erſatz fuͤr das ver⸗ 
lorne Sicilien und Sardinien ſuchte, und Roms 


Eiferſucht ihm dort einen Vertrag abbrang, ſeine 


Eroberungen nicht über den Iberns zu erweitern 
(5, 104.), hatte Rom einen neuen Krieg mit ſei⸗ 
nen noͤrdlichen Dachbaten, den Galliern, zu 
— der nach einem heftigen Kampf. mit der 
J — A — 


Er sogen Demetrins von Pharus, der fih für feine 


toler = atbenienfer, ihnen ne Dankbarkeit u F 





-438 Fuͤnfter Abſchnitt. omiſcher Otet. 
Grändung der Ricitgen Serſchaſt u in Noeds 


ithlien endigte. 


Seit — Kies wit: den Satin: ih ur 
Einaͤſcheruns Roms 390 hatten bie Galler. wiederholte 
Streifzuͤge 360 und 348 gemadt,. bis fie 336 Frieben 
mit Mom fchloſſen. Allein ih der letzten Peridbe- der 
-Samnitentriege, als bie: groͤßern Böltechäutnife 
in Stalieu entfanden, wurden fie tbeils haͤnñg ‚von den 
Etruskern als Söldner gebraucht, thells traten fie 
auch in Berkindung mit den Gamuiten. Daher: ihre df 


sere Theilnahme an biefen Kriegen 306, 302. un 292, . | 


bis fie ‚mit ben. Etrudtern um Frieden Aitten- mußten 
284, nachdem Rom ſchon vorher bie erſte Eolonie 
nach Sena in ihr Land geſchickt hatte: Der Friede 
dauerte bis 283, mo 6 durch das Vordringen trans⸗ 
alpiniſcher Gall lier wieder unruhig-murde; ohne je» 
doch mit Rom zum Kriege gu kommen. - Allein ) 
‚ber. Vorſchlag des Tribunen Glaminins (les Tlami- 
nia) gu Wertheilung des den Genones weggengmme⸗ 
nen Landes, Weranlaffung- zu neuen Unruhen, „indem bie. 
Galler fih mit ihren ttandalpinifhen Sandsleuten, den 
- ®aefaten an der Rhone, bie für Gold zu fechten pflege, 
ten, verbanden. Da diefe über bie "Alpen kamen/ ent⸗ 
ſtand der furcht bare 6jaͤhrige Krieg 226— 220, im 
Dem nad der erſten Niederlage der VBallier bei Eluſium 
— die ·Roͤmer im ihr eignes Land drangen, «ber den 
Vo fepten 223, und nach einer: gänzlidem Niederlage 
durch Marcellus fie zum Frieden zwangen, worauf 
Römifde Eolonien in Placentia und Eremon« ges 
- flifret wurden. — Die Sahl ber walfenfähigen Mann⸗ 
ſchaft im Roͤmiſchen en Ben — em 
300,009 Mann. 


6. Noch ver. der gänjligen PR deſes | 


Sturms, bei dem auch vielleicht Carthages Poli⸗ 
EN er sa: tie 


= 





an IL: Per: vſlbnaif die Saachen 236. 439. 


FENTTE gam inf getvefen war‘, hatte Gau 
—8 in Spanien pae Tommande erhalten, Man 
tfann⸗xhn won Bear Worwurfe nicht freiſprechen, 
deßz Er ünd feine Parthetden Kried ne Rom as 


klengs auch konnte Dom nach ſeinen Damaligen E 


VBerbaitniſſen· thũ ſchwerlich wollen. zuallein nicht 
immer faͤngt det wirtlich an, ‘der zuerſt aufchlägt. 
Bir, Plan Hannibals war Vernichtung. von 
Nom, und bie: Verſetzung des Hauptkriegs 


‚aa‘ Jratien mußte die Roͤmiſche Macht noth⸗ 
wendig. aus, ihrem Gleichgewicht beingen , weil 


Rom jegt vertheidigungsweiſe gehen mußte, : und 
Hannibal ale Vortheile des Angtiffs "Hatte, Ibre 


Gehihauſtalten ‚gägen, daß fie die Ausfuͤhrung 


jenes Entwurfs auf dem Wege, auf dem Han⸗ 
nibai ram, :gar nicht für moͤglich ‚hielten. 

"Die Geſchichte diefed Kriegs‘ 218 — 201, dem Feine fols 

sende Weltbegebenheit Tein Intereſſe bat rauben können, 


„ serfältt in 8 Abſchnitte, die Geſchichte des Kriegs in 
Italien, des gleichzeltigen Kriegs In Spanien, und 


Er 203 des Kriegs in Afrite, — Einbruch Hank. 


vals in Italien im Herbſt 18. — Treffen am Tick 


aus, und Schlacht am Trebie, noch in demſelben 


\ 


‚Sehr. — Schlaͤht am See Thraͤſfmenusſ im Fruͤh⸗ 


" Jape 217. — MWerfegung bes Kriegs nah Unterita 


T.yien, und Wertheibigungsfrieg: des Dietators Sabine 


“bis gegen "Ende des Jahrs. — Schlacht bei Cannae 
25 26, welche die Einnahme von Eapua und die Un⸗ 


” termerfung eines großen Theils "von Anteritalten zur Folge 


hatte. Der folgende Defenfivtrteg“des Earthagers 


datte ſelnen Grund theils in dem Phan sür a... 
- mit 


k | Ee 7 
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440 .Rrfter Wſchnitt. Romiſcher EAtach 
ut foisiem Bruder asden bal. and.‚ber, Sruniisen. 


Armee, theils in der Hoffnung von fremb t Uns 
terſtützung, durch Yeine: BVerdinbungen in Spraͤvu b 


ſeit Hieroß Teͤde 215, ‚nad: it Yilkipp von Mischeiienl 
Ai6. Allein beide Jusſichten murken durch Rom vereitnlte 


Di 


indem may Soprakus beiziegte und eroberte 


214—212, (k oden ©, 222.) und’ Hhllipp m Grechen⸗ 


—land baſqaͤftiate (ſ. oben S. 302). De: anch: vollenbs 
die Römer, ungeachtet feines fühnen Marſßches auf 


Rom, Hanıldal Capua bieder entriſſen, 2114 blicp, 


: Abm nichts als die Hülfe unter Asdrubal aus Sy 


nien ubris; der ader, als er in alien anfangte Eu 


‚ den Eoufuid Eh Nero- und Livius. bei. Sena. gef 
. gen ward, und blieb 207; von welcher Zeit an’ der 
s Krieg in Italien mir Nebentrieg wurde, indem fh | | 
nibal nur vertbeldigungsweiſe in Bruttium hielt. Er 
. The course of Hannibel over. the „Alps ascertained, by, 


— 


a. 


u — 
6 


J. Wuıtaxen., Lond. 1794 2 Voll. &. Der. we 
fol über den großen ©t. Bernhard ‚gelöchen er ı 
Critit der andern Meinungen. : Dr 


Der Krieg in Spanien degann faſt zu oieider den 
swifhen Asdrubal, dem Bruder Hannidale, and ben 
Brüdern En. und P. Cornelius Scipio, ‚und: wurde 
mit abwechſelndem Gluͤck geführt. bis 216, wobei, bie 
Entſcheidnng meiſt von ben Gefinnungen der Spanier. fels . 


> er abhleng. — Plan Earthagos ſeit 216 Asbrubal mit 
‚der Spaniſchen Armee nad Italien. zu ſchicken, bie dages 


gen durch Yfrifanifche Armeen erfegt ward; damals durch 
awei Slege der Scipionen bei Ibera 216 und Il libe⸗ 
2i8 215 vereitelt; bis dieſe endlich . ‚beide 212 ber Webers 
macht. und der. Lift des Carthagers erlagen. Allein der 
Auftritt des jungen P. Corneltus Seipio, der nicht 
Bloß f einer Nation als ein hoͤterer Genius erſchien, 


. „ Anderte.. Alles, und das Abigſel Rome ward bald an 


dieſen verhängnißvollen Namen gehnäpft. ‚Während. feines 
a Tommandos in, oyrenſen 210-208 uen aun ex die Spa⸗ 


‚niet, 








’ 


\ 


.. 


al Ger En die Wien: — Pr 


us “ner, indem‘ arte fagma; ‚uud zur Ans 
Auͤhrung Veineg auptplang Merbi ungen in Afrika 
it Spybir Winäpffe, 206. Di Harke’er Haste 
— = ih Zpalten niche wehren Anger 20:0 
R eh z. Ipn. frelih bie Unterwerfung. bed. ganzen Coke 
J en 07 big Gades 206, au, dadare. ug feiner Er 
2:5’ Oiferhäft dos Cohflak eintrag 205. \ 


Er were are — ——— "an 
leeipte Binedanem, ‚Wiherfpradis der alten ae 
pe Re „ud. deg „bar. Sophanishe bewirtten Vag · 
— Kütts des Eppbar iuf Larthagiſche Seite, (wofür aber - 
3 ber bereits in Spanien gewonnene Mafintffa vielfaächen 
sern@rfag gab, ) hatte Nach zwei Siegen über-Agdrußel und 
2», Spphar 208, nnd der en letztern, nina 
„de Burädrufung Ver Häannibel aus‘ "Stalle 
gun Folge, 202, unb die Swhlacht Hei Sama zor in 7 
- »Digte dem Krieg, unter. den’ Bedingu Böen, daß 1. Kar⸗ 
en bloß fein . @ebiet..in Afrika nebit ſeiner Verfaifn 
vedait. 2. Dasegen — — bis auf 10 — 
„men und“ alle Eleybanten aus liefer Su beſtimmten 
t ea: 10009 Ralente Pezabit, 2 — Kries vohne 
Exwilligung Roms anfaͤngt. 5. An Mafntile alles ine. 
rxuͤckgiebt, wog er odeb feine Vorfahren gu Aufern, Staͤv⸗ 
ten und Linderny jemals befeffen haben. — Der gewöhlle 
x; lich ben Carthagern gemachte Vorwurf, daß ſie Hannibal 
4 · nicht unterſtuͤtzten, pttgchmindet groͤßtentheiis, ſobald man 
ihren bereits feit 216 mit ‚Seftigkeit befölgten‘, "And 
ſehr iichtig berechneten, Plan Tenut;die Spaniſche 
Armee nach Italien zu ſa iqen, und dieſe durch 
Afrikaner an etſetzen; auch Hatte. jg ſichtbarlich noch am 
“I Ende des Kriege die Varthei dei Bartad in Garthago die 
Obexhand; — allein warum fie, "die im Erleben 500 
ar Kriegeſchiſfe auslieferten, Scipio aus Sicilien heruͤber⸗ 
egeln ließen, ehne Ihn auch au Ein Sei entgegen ” 
" „falten ‚ih ſower zu erklären. * 


— 


— 
⸗ 


+ - 5x 
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ee Wimfter Moni MNbmiſcher Städt, 
gi ungeachtet des Menſchenverlüſtes und! der 


| —— Italiens ſtand Kam rw ‚am, ‚Ende 


- 


dieſes Krieges viel maͤchtiger als im Aufange · des⸗ 
felben da. Die? Herrſchaft. über Itallen war niche 


mie befeſtigt, ſondern quch große Qusmärtige 
ander eingenommen, . und die. Herrſchaft des 


Moeers durch die: Bernichtung "der. Carthagtſchen 
Seemacht geſtchert. Die: Form ber Verfaſſung 
Anderte ſich zwar nicht; aber. wohl ihr Geiflj %s 
Sie Macht des Senats faſt wnumfchränft wurd; 
ud ungeachtet. der "Morgenröche der Eultur , die 
‚fit der Bekanntſchaft mit den .gebilderern Voͤlkern 

des Auslandes fuͤr Rom anbrach - wicht doch 


Ver Staat immer mehr ein ‚Krieger: Stgat. 


Zum erſtenmal zeige ſich jetzt in der‘ Waͤtge⸗ 
Fchichte das furchtbare Phänomen einer ‚großen 
militaͤriſchen Republik; und bie Gefchichte 
der naͤchſten Decennien, in denen Rom alle Thro⸗ 
nen und Breiftaäten um’ ſich ſtirrzce, gab auch ſo⸗ 
Hleich den Beweis, daß rin‘ folder Staat 
der narärliche Feind der Unabhängigkeit 
aller Staaten iſt, die ‚fein Arm erreichen 
Tann. — Die Urſachen, weshalb Rom jetzt 
nach der Weltherrſchaft trachtete, lagen weder 
in feiner geographiſchen Lage, die für eine ero⸗ 
bernde Landmacht “eher unguͤnſtig ſchien; no in 


Ä dem Willen des Volts, das oleich den erſten 


u 


Gr F Krieg 
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‚Hl. Su. gjanauf die Ehen 13ER. ::448 
erg: gegen. Philipp: nicht wollte⸗ foudern — 


‚ad allein in. Dem Geiſt feiner Regierung - | 


Die Mitzel. aber wohurd es. je feinem. Ziele 
gelangte ‚indnicht. bloß in der Wortreffifichkeit 
. Feiner‘, Adieen' und feiner Heerführer, 
fonbern . "chen. To ehe in der. Feſtigkeit und 
 &ewandebeit feiner Polisit im: ſuchen, bie 
‚gebe große Verbindung gegen“ ſich ju vereiteln 
Pußte, fa. wenig es damals an "Gegnern fehlte, 


Be dieſe „‚gurrbewirfen ſuchten. Wo war aber auch 


| Je ein Staatsrath, in dem eine folhe Mäffe 
Praktifcher, Dolieie ſich batte finden Fängen, 
or in dam Römifhen Senat nach ſeiner? Ein⸗ 
richtung ſeyn mußte? — Doch würde Alles 
dieſes nicht hingereicht haben die Welt zu Anter⸗ 
gerhen, wenn nicht bet Mangel guter Verfaſ⸗ 
ſungen und eine. auggeaktete Kriegskunſt 
3a. den. übrigen Reichen, und eine.tief gef, unkene 
Moralitaͤt, unter ben. Hurſchern und hen Bis 
kern des. Ausjandes , Rom: zu a vekommen | 
MÄR 6 


Beberitäit der yolitifgen: Werbäteutite: er 

.. damaligen Welt. Im Weſten waren. Steilien Ch 
"feinem ganzen Umfange ſeit 213), Sardinieniunk Cote . 
ſita ſeit 537, und Syanten, vingetheilt. intbasintdds 
7 Settige,; und. henfehtiger“ x Cwferwopk.; Lepfexag. mehr 
‚dem Rahmen ‚ale ‚der That! nad), ſeit 206 | dmiide — 
Bro» len die abbändigleit Carthaͤgos ſeit dere 
ledten bel⸗ war man daicr arn te 
er Ma 


— 


»“ 


a Sin anf gRomnſhher Sit. | 


Baer afla 02 aelcert: aid Galia. elsalpinn als Pike 


„2543. lonute zur Vermaner gegen die. Angriffe nördlicher. 
“ Barbaren bienen. Dagegen Eildeten, in Oſten die Mar: 


85 © oehonifäen Reihe, nebſt den griehtigen Srek 
- Sißaäten, ein Stantenfoftsm,. deften Werhätenife in 
Bin ‚felber, Febr verwicelt, wit Rom aber erſt ſeit dem 
vriſchen Kried 230 and Vhillpps Verbindung mit Haus 

2 —— 214 enfftanden waren. Ron 3 Maͤchten vom er⸗ 


3 ſtenange: Materonien, Syrlen hd Hei R 


„.beuy waren die beiden. .erften gegen has-lchfe verbündet, 


has dagegen In gutem Vernehmen mit Rom fand; die 
‚Staaten vom’ weiten Range, die ont ſtets an fi 
— anal ſuchte, um. denen vom erſten: deſto trotizer 


‚Pie Stien zu bieten, der. Aetoliſche Hund, dig Ko 
‚von us und bie Republif Kbodus, 
andre kleinere, wie “Athen, waren bereits: ſelt berk 
Bundiiß gegen vbunop iu MBesbündete Name. = Dee 
z .. gegen war ber. apdifce Bund damals im — 
ſchen Intereſſe. — 


2. 


. Die Keiegserkiärung: degen 


a0o iwp "on Maceddiiien erfolgte, ungeachtet deb 


Widerfpruchs der” Voltotribunen/ ſofort/ und der 


Nugriff Auf Macedonien ſelbſt, = da‘ es jegt fefte 
Maxime blieb, den Fenid im feinem eignen. Lande 
"anzugreifen, — gleich. darauf, cofne daß man 
Philipp aus ſeinen Vormauern Epirus und Theſ⸗ 


falien ſobald verdrängen konnte. Allein an T. 


15 Quintius Flaminius der gegen ‚Ppilipp in 
Ber Geſtalt des Befreters von Griechenland 


— 


| Auftrat, und durch feinen. "bleibenden politifchen 


— der — — der zn Date 


% B 5 - * 
— . 





u: ve. set die Ende: 134. aa. 


| ie- Ofen ward; fand Rom Den Steasehtahh: und 
Zeldberrn, F der nr für Zeitalter, ‚großer Revolu⸗ 
tenen paßt Wer ꝛverſtand ea. mehr mit Menſchen 
und Voͤlkern zu ſpielen, waͤhrenv fie ihm Altaͤre 
errichteten, als T. Quintius? Indem er den 
EScchiminer Anesꝰ hohern Serie‘; nden dm Geipio 
vie Narur geſchoͤffen parte,’ um ſich dutch Rutifl! 
n verbreiten wußiehat ex ſeibſt Beinage die Ge⸗ 
ſchichte getaſcht. Der Kanipf zwiſchen ihm uib’ 
Philipp war’ meht ein Aampf ber Talente als ver 


- fen: und ſchon ehe‘ die Schrkaͤcht Bei ch 197 


nöstephatak'die‘ tegie Eutſcheidung gab, harte 


| Re Röhren durch? die Gewinnung der apder 198 


das hergewicht Yänge auf feiner ‚Site, ” 4 en 


Die Beihandlangen. feit 214 witcen Rom und Macee, 

Monte "Heben die erſten auffaitetiden Beweiſe zugleich” von 
„der Zeſtigkeit und Srwandthrit det Wömifisen Politir, und’ 
— — —X gerlwuͤrbiger, ba burch das Buͤndniß mit: 
Ren Wetolern und ändern 211 (f. oben ©. 362.) ‚der 
Saanien fur allen nacdfoltenden "Begebenheiten im Oſten 

nF bereite auspefitenebı warbi Dus Suftem: der Admet, vie 

Sqywachen als Verbuͤndete unter ihre 

nen, » müßte Immer ihnen Gelegenheit zum Kriege, mit, 
den Maͤchtigern geben, febald fie wollten; und ageache: 
et des vait Voilipp. gefhloffenen.-Fsjedens- 201 war dieß 

mad degk ber. ‚Fall, . Bei dem Kriege felbft s:guäteih Sees 
Arieg. und. Landtries, war. sändlihe Verbtängung 
u Pbhitinpe aus Brie chanign d ‚Hansi Bine, der 
«,.Mömer. (Die beiderfeitigen- Mer bin diekeuyrund 

m Die Bedingungen bes Sriedeams ni gantedenen mit 
er Earthago aͤhnlich, L oben. N Merci 


u \ f tung 


r 
u he a — 


a6 —EXRX VDfbmiſcher Salt 


> tung dex Serm aqt der Veſlettad Veit Aeichen, Ward: 
. jegt Marime der Roͤm. Politit, durch die man die unente 
dehrliche Herrſchaft des Meers ohne eigne große Blotten, 
: and ohne ben weſentlichen Charater einer — —2 
— a ee ee 


9 Die Verdrängung pfhippe, a aus Grin 
land beachte. .biefes tond in eingn Ahbaͤngigkeit pon. 
‚ Rom, die nicht beffer als. durche 888, Gefchenf- 
der Freibeit geſichert werden Fonnte.... Das. En 
‚Quintius den Griechen auf den, Iſthmiſchen * 
296. len machte; und das Auffeberſuſtech, das Die; 
Roͤmer bereits im Weſten uͤber ‚Karshage und Mumi⸗ 
dien gegruͤndet harten... ‚ward , ißt, aueh „im; Oſten 
auf Griechenland und Macskanien... angewandt, 
Roͤmiſche Gefandefhafts:Commiffionen, die 
in die "verbündeten Länder gelchickt murden, wa⸗ 
3F ren das Hauptmittei ß deſſen man ſich bediente, 
a biefe Aufſicht zu ‚füßren, . bie aber TE den Grie⸗ 
den, — beſonders den tzohigen Actoͤletn, bald 
ſehr laͤſtig ward, zumal da Die: Römer gar nicht 
eilten, ihre Armee aus dem — gande a 

De: 711277 Pen 
Die Geeibeit -werb- eisentih den —*— bereit, 
die auf vhilipps Seite geweſen waren ;wäiich bei Mad» 
» en; beiden anbern verſtand es ſich "von ei — Dob 
‚508 bie Rbin. termee erſt He 3 Jahren 194 ah‘ Sriehhen⸗ 
land und Dam feſten Pfäden ab, 'nnb das Betragendes 
. Quintius in dieſe in Zeitraum ſchildert eigentlich den 


7 Mus ————— die Sriochen⸗ nn Blei 
san. ben 
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Al. Per. bis auf: Die Geacchen. 234, ur 


Be, fonge.;» elned Aelchen Vormundes; ‘had zeigt ſein Ben, 
AN „„nebmen ‚im. Kriege, gegen. Nebis.195,. daB es ihm am. 


wenigften um die ctdeltuag = Gute in — in FE 
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1% PR den — mie en 


Porn der: Saams zu einem neuen noch — . 
Kriege, mie Syrien ausgeſtreut, den. man be⸗ 
reits Damals Für unvermeidlich. anfehen mußte, 


wenn er ‚gleich erft nach 6 Jahren ausbrach. "Es 
giebt wenig Perioden einer geößern politifchen 


Eriſe in der Weltgeſchichte, als dieſen 6jaͤbrtgen . 
Beitraum. Der Fall von Carthago und Macebos 
nien zeige der Welt, mas man von Nom zu, ers 


warten hatte; und es fehlte nicht an großen Maͤn⸗ 
nern, die Einfiht und Kraft beſaßen, entgegen 
zu arbeiten. Die Gefabhr einer großen Vers 
Bindung zwiſchen Carthago und Syrien, viel⸗ 
leicht auch Mackbonien, an der Hannibal, jetzt 
an der Spitze des Carehagifchen Staats, mit als 
lein dem: Eifer arbeitete, den fein- Haß gegen Kom 


ihm einfloͤßen konnte, und wozu man den Beitritt 


mehrerer kleiner Staaten im. voraus erwaͤrten durf⸗ 


te, war nie fo groß; Doch vereitelte Rom, durch 


ſeine eben ſo entſchloſſene als ſchlaue Politik! ine 
dem ee. Hannibal aus Carthago trieb, Philipp 15. 


Durch kleine Vortheile hinhielt, "bei den kleinen 
— — ar Gefandten cthoig war, und. 


N 


R an 
—8 


y* 


1) 


. g t 


| 
% 
eG 
r 4 
” 
1 . 


* 


⁊ 





448 Juͤnfter Abſchnitt. Rbiniſcher Eacl. 

an den Hofintriguen in Srrmaee -teeffliche 
Stäge fand, dieſe Coalition ; und "Antiohus hlieb 

bis auf die Yeroler,. und wenige andre ſchwache 

Bundesgenoſſen in Griechenland, ſich ſelber übers 

laſſen, . während: die Roͤmer von den ihrigen, be⸗ 
ſonders den Rbodiern und Enmenes, diem 


— Vortheile zogen. — — 
Der erſte Streitpunkt zwiſchen den Römern und. Mus 
u“ — tiogu⸗ war die Frekbeit der Griechen, die jene 
— auch auf die Aſiatiſchen Staͤdte, beſonders die Philipp 
- Inne gehabt, und Auntiochus befegt Hatte, ausdehnten‘! 
. wogegen Antiohnd verlangte, daß fie Fo. in die AO 
„tifhen Ungelegenheiten gar nicht miſchen ſollten; — der 
zweite Punkt, Antiochus Occupation der Zhras | 
eiſchen Eherfonefus 196 1“ wegen "alter: Hufpräce; 
« Dagegen die Römer ihn ‚nicht In Europa Heiden wollten; 
Der Streit fieng bereits an 196, ward aber erſt lebhaft, 
"da durd Haunibalg Flucht zu Antiochus 195, und den 
i | Grimm und die Aufhetzung der Yetolet‘, fi‘ die Ausfiät 
“ .iten von allen Seiten truͤbten. Weſch ein Sluͤg für-Rou 
. ‚daß Hannibal ‚und Antiochus nicht die Menſchen warer, 

“bie ſich einander verſtehen konnten! 
‘Herne de foederum ad ‚Romanorum opes: imminuendaf ' 
- Initorum eventis — cansis; in Oposc, Vol, N 


LTE 


IL. — Krieg ſelbſt — wi⸗ * 
Duoonifhe entfchieden,; weil Antiochus:nurx b eds 
191 be. Manfregeln. ergriff. Machdem en- bevein⸗ 
durch Glabrio aus Griechenland: verdkänge wer; 
und Brei Seeſiege Rom den Weg-maih Als 
— ‚eäffnnen, wollte er vertheidiggnseweiſeio 


den; 


| N 
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be Br bis auf: die Siachhen 134. * 


beetz. all in der Schlacht bei Magneſia am 
Siphlus, erndtete & Seipfo die Lorbeeren, dig 190 
wohl. weit mehr dem. Glabrio gehoͤrten. Die gaͤuz 
liche Berdraͤngung des Autjochus aus Vorderaſi in, 
ward. ſchon vor. dem Giege Zweck des Kriegs, und. — 
durch die Bedingungen. des Friedens (ſ. 
oben S. 306.) wurde dafuͤr geſorgt, daß Autio⸗ 
chus nicht bloß geſchwaͤcht , fondern — in der 
—— erbalten ward. — 
Maͤbtend dieles großes Kampfs im O. dauerten abet .\ 
— die moͤrderiſchen Kriege im W. feit sor in Sp N _ 
nien, wo der ditere Cato:195 fommandirte, "und feit 
163 in Italien. felber gegen die Ligurer fort. :Was,.  ' 
‚mawsauc immer über die. Mittel der. Vermebtung der Ds. = 
Bürger fagt, fo bleibt es doch ſchwer zu begreifen, wie 
. biefem allen nicht nur gewachſen ſeyn, ſondern auch — 
| noch fortdauernd viela € otonien JAnkfübten konnten! | 
J IE: 3 TE a De er 
| ar 2. Auch nad. "der. Enefäeidung- dieſes 5 | 
Kampfs vermied eg, Rom mit wunderbarer Maßi⸗ “ 
. gung, in: der Geffalt des Eroberers zu erſcheinen; 
ur. fuͤr die Freiheit der ‚Griechen und für 
seine: Bundesgenoffen. mollte es gefochren has“: 
ben! - Ohne einen Fußbreit Landes ſelber zu uch 
3 men, vertbeilge es das eingenommene Borderafien, _ 
muit Ausnahme der ‚freien Griechifchen Städte, uns -. - 
Jet Eumeneo und die Rbodier, indem eg zugleich 
ae der Behandlung der Aetoler, die nach lan er 
uw Fleben hen Frieden endlich erkaufen durf·⸗ 


* ‚Sf 5 j J ten, ” Be 


I y 


$ 289 


390 


l 8 — 


450 Fũnfter aAbſchnitt Stöhr Staat. 


ten, zeigte, wie es abgefallene Bundesge⸗ 
noffen zu ſtrafen wife, — Die Bekriegung 
der Gallier in Vorderaſten, war fuͤr die Er⸗ 
haltung der Ruhe des Landes eben ſo nothivendig, 
als die Art des Kriegs fuͤr Roͤmiſche Sitten und 
Difeipfin nachtheilig ward. Man lernte. es Bier 
Eontriburionen einzutreiben. en 


13. Ss war binnen Einem Derennimn she 
die Römifche Autorität. im Oſten gegruͤndet, und 
die Geſtalt der Dinge aͤberhaupt gänzlich geändert. 
Doch nicht Beherrſcherin, aber Schieds richte⸗ 
ein der Welt, galten die Ausſpruͤche Roms jetzt 
vom Atlantiſchen Meer bis zum Euphrat; die 
Macht dreier Hauptſtaaten war ſo voͤllig ges 
brochen, daß fie ohne Roms Erlaubniß auch, nicht 
“einmal einen "Krieg anfangen durften. der vierte, 


— Aegypten, hatte ſich bereits 201 unter Roͤmi⸗ 


ſche Vormundſchaft begeben (ſ. oben ©. 331.), 


und die Schwaͤchern folgten von ſelbſt, indem es 


ſich alle zur Ehre rechneten, Bundesgenoſſen 
Roms zu heißen. Auf dieſen Nahmen, ut 


. dem. man die Voͤlker unterjochte, indem -man- Re 
einſchlaͤferte, gruͤndete Rom dieß neue, "polichiege 


‘ Softem,, und ſtuͤtzte es theils durch Die ſtete Aaf⸗ 
hetzung und Beguͤnſtigung der Schwaͤchern gegen 


Die Maͤchtigern, wie ungerecht auch die Forderun⸗ 


ge ; 
⸗ 
% 








% 


. 
* 

* 7 
4 


pn 


nen, die es- in allen, auch den ‚Pieiuten, Stans 
sun ſich zu bilden mußte: _ | 


So allgegenwärtig thaͤtig auch die Roͤmiſche Politit 


U; Per. bis auf die Gracchen. 134. 451 
gen der erſtern waten, :theils durch :bie Faetio⸗ F 


bush Ihre geſandtſchaftlichen Commiſſtonen war, fo hatte 


man bob Carthago, gegen daB man den Mafiniſſa, 


den Achdiſchen Bund, gegen. den man die Spartas | 


"366, 


. — ’ 8 
DE u en Far) 24 


14. Auf das RER von Rom ı wirkten 


dieſe veränderten‘ Verhaͤltniſſe, und’ dieſe Bexannt⸗ 


ſchaft ‚mit den Volkern des Auslaͤndes wenn gleich 
eine immer größere Verbreitung” von wiſſenſchaftli⸗ 


ther mid äftherifchee Cultur die“ afiniäßtige: Folge J 


dãvon war, doch in mancher Ruͤckſicht nachepeifig 
zaͤruͤck. Die Einführung der Tchändfichen Baech a 
" Halten, bie entdeckt und verboten wurden, zeige, 
wie feiche grobe Laſter unter- einem Volke einreißen 


innen; das nur der Unbefanntfchafe mit’ denfelben - 


fine: gepriefene Moralitaͤt verdanfte, Unter ben 


Dr Sn, und Vntlipy von Macedonten, ‚gegen den 
mañ jeden, der lagen wollte, begünftigte, gleihfam uns 
fer Anfſicht genommen, . €. od eg © 109, 365. 


4 * 
186 


eo’ 


boͤbern Staͤnden zeigte ſich aber der Geiſt der 


Cabale ſchon auf eine auffallende Weiſe durch 


ben Angriff, den der ältere Cato, deſſen raſt⸗ 


loſe Thaͤtigkeit ewig nur das Werkzeug. feiner ges 
bäffigen teidenfchaften war, gegen: die GScipios 
nen veranfaltere, Seine ſtrenge Cenſur vergl 
Dr ne ‚ss 2 0300,00 88er 


Pr I + 


185 


r 


i [| 


m 





452 Zünfter Abſchnitt. Nimiſcher Staat 
tete nicht den Schaden, den. feine eigne Immora⸗ 


litaͤt, und ‚Stiteigifeige Politik. aurichteten. 


J 


Freiwilliges Eril des Scipis Afritanus nad. es . 


ternum 187, wo er 183 in -eben dem Jahre farb, wo 
andy) Hannibal der Verfolgung Roms unterlag... Muh 


fein Druder 8, Scipio Aſiattkus konite der Auflage 


und der Verurtheilung nicht entgehen 185. — Man hätte 


eine auffallende Wirkung ‚gon der Entferngng: diefer gros - 


fen Männer erwarten. dürfen; allein in einem ‚Staat, 
wo bie Regierung a deu Haͤnden eines Corps wie der 
Kömilhe Senat war, fi befindet, : wirkt der Wechlel 


er Pefonen. fehr wenig. 


- 15. Diene Händel, mit Pbilipp von Deca 


donien, ſchon ſeit 185, der es bald nur zu ſehr 

empfand, daß man ihn nur geſchont hatte, ſo 

Jange man ihn bedurfte. Wenn gleich ber Aug 

bruch des Kriegs zuerſt durch ſeinen jüngerg Soßn, 

| und die Pläne, die man mit diefem in Kom batte, 5 

279 und dann durch den. Tod Philipps: aufgehalten 

ward, fo nahm der Haß doch unter feinem Nach«⸗ 

folger Perfeus, ungeachtet des anfangs etneuers 

‚772 ten Bündniffes, immer zu; his der Krieg wirtlich 
ausbrach. (5. oben ©. 368. ). 


* 


antworten mußte meht, als der Gegenſtand des Streits 
De | ſelbſt. 


Die erften Urſachen zum Streit mit Yhilipy — 
bieſelben kleinen Eroberungen in Athamanien und The 


‘fallen, die man, während des Kriegs mit antiochus, Yh 

lipp vergoͤnnt hätte zu machen. Do ſchmerzte Phllipy 
die Form der Verhandlung der R. Geſandtſchaftgeecamiß 
ſion 184, vor der Cr, der König, fih als Beklagter ver» 





n. PR bis auf Die. Brucgen; 134, 453 


. Felbft.- Der Ausonf; - ben voiuipy ſein Grimm auspreßte, 


ar es fev noch nicht aller "Tage Abend gekommen” zeigte 
ſchon damals feine Befinnungen. — Der Zeitraum bie 


.:-.gum Ausbrum des Kriege war: für Mom übrigens nichts - 


... weniger «aid. ein friedlichen ‚Zeitraum, Außer dem Kampf 
in Spanten and Ligurien, ber fat ohne Unterbres 
— fortbauerte/ verurſachten die Empoͤrungen ſowobl 
in Iſtrien 178, als in, Sardinien und en 179 
„DAR. bintige Be 


— 16. Der — Macedonifche atleg⸗ 


dee mit dem. Untergange von Perſeus und" feinem 


| Reiche endigte, (f. oben ©. 368.) , belebte, da 
Perſeus von feiner Seite Altes aufbot, nicht nur 


in Griechenland, Thracien und Illyrien, ſondern 


and in Carthago und Aſien fi Verbaͤndete zu 


verſchaffen, die ganze Thaͤtigkeit der: Nömifchen 
| Politit, um eine mächtige Coalition zu verhindern. 


- Bo traf man um dieſe Zeit ihre Gefandten nicht? , 


de Auch’ glückte es ihnen, ihm zwar nicht gaͤnz⸗ 


‘ 


168 


ih, aber doch fo zu ifoliven, daß feine Verbin: 
‘ dungen ihnen nur neue Triumphe bereiteten. Das 


ausgeplünderte Epirus, und Gentius von Il—⸗ 


"Iarien, mußten hart dafuͤr büßen, fo mie man. 


es auch die neutral gebliebenen eignen Bundes 


genoffen , bie Rbodier und Eumenes, recht 


ſchwer faͤhlen Heß, daß fie Km weiter als Crea⸗ — 


turen Roms ſeyn. 


Anfang des Macedoniſchen — 171 noch ehe Nom 
— war; nur durch einen hintexliſtigen Bafenftils 


%13 u 





⸗ 


J 


454 gimfter miſhatt Nomiſcher Sin. 


Hand, der felbk die iten Otustoren — "tonnte -- 


man die Seit dazu gewinnen. Doc gleng der Krieg 170 


. Tenbeit und Einſicht fehlte, feine Vortbeile gu nrtzen, 
bs 168 Paulu⸗ Aemilius — gegen bie Gewohnheit 
der Römer ein alter. Zeldherr — das Commando erhielt. 
"Qutfheidendbe wörderifhe Schlacht bei ödna 

22. Zus. 168. So reicht Eine Stunde bin, ein Reich zu 
flärzen,, das weiter feine Gtäge els eine -Nrniee har! — 
Oleichzeitig mit dieſem Kriege und hoͤchſt erwuͤnſcht für 
Rom, war ber Krieg bes Untlohus Epiphanes gegen 


- 
- 


nundd 169 gluͤcklich für Verſens, dem nichts als Cutſchloſ⸗ 


aesvpten. Kein Wunder, daß Rom. erſt 163 durch 


Popilius bier Frieden gebot! ©. oben ©.331. 5 


17. Die. Vernichtung der Maredonis 


für bie Sieger und für die Beſſegten. Bei den 


| erſten veifte. jetzt ſchnell der Vorſatz, aus den 
Schieds richtern der Welt ihre Beberrſcher 


zu werden; und die letzten mußten in den naͤchſten 
20 Jahren alle die Leiden erdulden, die von einem 


ſolchen Uebergange unzertrennlich waren. Das bie: 
berige Syſtem der Roͤm. Politik war ein auf die 
Dauer unhaltbares Syſtem, weil Voͤlker ſich zwar 
- mohl durch Gewalt völlig unterjochen, aber nicht 
unter dem Nahmen der Freiheit lange -in: Abe 
baͤngigkeit erhalten laffen. Die durch diefen Krieg 


herbeigeführten Zeitumftände trugen aber auch noch 
befonders dazu bei, daß das Verhaͤltniß zwifchen 


den Römern und ihren Bundesgenoſſen ſich nach 
demſelben bald aͤndern mußte. — 


Ichen Moͤnarchie hatte gleich nachtheilige Folgen 


7 


or. 
Die... 


u væ bis af Die Brocken 234. 455: 


Die Wepublifenifirung bes vorher ansgeleerten 
Macedonieũs (ſ. oben &.369.) und Illvritums, ‚die, | 
launt dem Dekret des. Senats, “allen Völkern zeigen fol 
te, daß Rom ihnen die Sreiheit zu bringen bereit jey”, 
geſchah unter fo drädenden Bebingungen, daß big De 
freveten bald alles verfahten, einen Koͤnig zu etbalten. _ 
— Dog litt Sriehenland nom weit mehr als Mas 
sebanien. Da während des Kriegs ber: Eactionsgeikt 
. Bier den“ hoͤchſten Grad erreicht hatte, fo war ber Hebero 
muth der Roͤmiſchen Faction, bie meiſt aus feilen Boͤfe⸗ 
‚sichten beſtand, eben. fo groß, als die Verfolgung aller. 
anders Gefinnten, ſelbſt derer, die Erine Parthei genoms- 
men. batten.. Und doch glaubte Rom fich nicht eher fider, 
als bis es durch einen ſchwarzen Kunftgriff fih aller bes 
denuntenden Gegner bort auf einmal eatledigt hatte. 6, 
da 369. | R 


\ 


e . Ganz in demſelben Geiſt verfuhr man 
jzetzt = gegen die übrigen Mächte, von des 
nen man noch Widerftand zu fürchten hatte. Wie 
follten wehrlos gemacht werden; und jedes Mit 
tel dazu war in den Augen des Senats jeße ers _ 
laubt. Indem man die Streitigkeiten ber: Throms _ 
folger in Aegypten zu einer Theilung nutzte, 
(ſ. oben ©. 333.) bemaͤchtigte man ſich in 
- Shrien, mit Zuruͤckhaltung des. rechtmäßigen Er⸗ 
ber in Rom, der Vormundſchaft, um durch die: | 
Geſandten dort, die Kriegemacht zu Grunde: m 14 

. richten, (1. oben S. 310.)  - 


10. Cs ift daher auch Mar, daß die je 
ER Entwürfe gegen. Carthago kein 
= ee iſolir⸗ 





456 Fuͤnfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Stöat. 
iſolirtes Projekt waren, ſondern vielmehr mit dem 
ganzen damaligen Syſtem der Roͤmiſchen Potirif 
aufs genauefte zufammenhiengen, wenn ihre Aus 
führung “auch allerdings durch ‚mehrere einzelne 
DBorfälle theils aufgefchoben , theils befchleunigt 
ward. Die Gefhichte ſcheint in den- unglaubi: 
hen Mishandlungen, die Carthago fhon vor feis 
nem Fall erdulden mußte, den Voͤlkern, Die es 
faffen, koͤnnen, ein “Beifpiel haben aufftellen zu 
wollen, was fie von_der Herrſchaft einer übers 
mächtigen Republik zu erwarten haben, 

Haupt der Parthei, die Carthagos Zerſtoͤrung wollte, 
war Cato, -theils gus Widerſprauchsgeiſt gegen Scipie 
Naſika, den er hafte, weil fein Einfluß im Senat zu 
‚groß war; theils weil er fih von ben Garthagerk bei 
"feiner Geſandtſchaft dahin nicht genng geehrt glaubte; der 
Sieg Mafiniffa’s ı52 (ſ. oben &.109.) und der 
Abfall Utica's aber brachten das Projekt zur Reife. — 
Anfang bes Kriegs nachdem mdu Carthago trenlog 
entwaffnet batte 150, aber -erfk 146 wurde die Etadt 
durh P. Scipio Wemilianus eingenommen. und zer 


ſtoͤrt; das Gebiet Carthagos aber unter dem Nabmen 
— “In sur am. iu gemacht. " 


20. Gleichzeitig mit dieſem dritten Carthagi 
ſchen Kriege war ein neuer Krieg in Macedos 
nien, der einen andern in Griechenhand zur 





Folge Hatte, und das Schickſal beider Länder Ans 


derte. In Macedonien ſteilte fich ein gewiſſer Ans 
beifeus, ber m für einen. Sohn des Perfeus 
ausgab, 





—ñ çæ 


U. Per. bis auf die Bracchen. 134. 47 | 
Pr an die Spige des hoͤchſt — J 


Bolks; nabm den Nahmen Philipp an, und ward 
befönders durdy feine Verbindungen in Thracien 
"Kom ſehr furchtbar, bis er duech Metellus be⸗ 
ſiegt ward. Da Rom diefen Zeitpunkt zu der Au 
Höfung. DIE Ahäifhen Bundes. nuhen wollte, 


entſtand dadurch der Achäifche Krieg (ſ. oben. 


S. 370.), der noch durch Metell angefangen, 
und durch Mummius mit der Zerſtoͤrung Co⸗ 
veinths geenbigt ward. Judem jetzt Griechen: 


Tand ſowohl als Macedonien zu Roͤmiſchen 


146. 


Provinzen gemacht wurden, gab Rom den Ber 


Weis, daß vor der Unterjochung einer Krie⸗ 


gerifchen Reduͤblik Fein Verbaͤltniß und | 


Leine Verfaſſung ſchuͤtzt, ſobald die Zeitum⸗ 


ſtaͤnde ſie moͤglich machen. 


Man hätte erwarten follen, daß bie Vernichtung zweier 


dr erften Handelsntädte der Welt in demfelben 


Jahre auffallende Folgen. für. den Gang des Handels 


hätte nad ſich ziehen müfen; allein der Handel von Ear: 


thago und Korinth hatte fih ſchon vorher mei nach 
Alerandrien und Nhodus gezogen; auferbem erfegte Utita 


dinigermaßen jetzt die Stelle von Cartkage, Bir 


21. Während Rom auf diefe Weiſe Thronen | 


und Freiſtaaten ärzte, erhielt es aber an einem 


- Spanifen Landmanne, Viriathus, einen Gegs 


146 


ner in dieſem Lande, deſſen es fih nach einem 
ſechejabrigen Kawpfe ne anders als durch Deus 


— 


a f 3 5 chelmord 





458 Fünfter. Mſchnitt. Rodmiſcher Staat: 
"yo chelmord zu entledigen wußte. Aber Auch nach feier 
nem Xode dauerte noch der Krieg gegen die under 

| winglichen Numantiner fort, bie endlich Sei⸗ 


X33 pio Aemilianus zwar vertilgen, aber nicht um 
terjochen konnte. | 


Die ariege gegen die Spanier, die unter allen “us 
teriochten Bölfern ihre Frelheit gegen. Rem am Hari. 
ndeigften vertheidigten , fiengen nad ber gaͤnzlichen Ber» 

“  brängung ber Earthager aus dem Lande 206,, bereit an 

- 200. Gie wurden fo hartnaͤckig theils durch die Beſchaſ⸗ 
fenpeit des hoͤchſt volkreichen Landes, wo fait. jeder DE 

eine Feftung war; theils durch den Muth der Einwoh⸗ 

ner; vorzuͤglich aber durch die Politik der Roͤmer, bie 

ihre Verbündeten ſtets gegen bie andern Woͤlter bewaff⸗ 

neten. Die Kriege hörten von. 200— »33- felten sup 

anf, und wurden melft zugleich im dieffeitigen Spa⸗ 

wien, wo die Eeltiberer, und im jenfeitigen, me 

Wie Zufitaner bie märhtigften Segner waren, geführt: 

Sie waren am heftigften 195 unter Cato, der das dienn 

feitige Spanien zur Ruhe brachte: dann 185—179, wo bie 
Eeltiberer: in ihrem eignen Lande beftiege wurden: 
und 155— 150, wo die Römer in beiden Yrovinzen. fo ge> 
ſchlagen wurden, daß man fih in Rom. fürdtete hinzu⸗ 

- gehen. Die Erpreffungen und bie Trenloſigkeiten des 
Servins Galbn bradten Biriathus 146 an Me 
Spitze feiner Nation, ber, Lufitaner, doch verbreitete 
fib der Krieg auch bald ing dieffeitige Spanien, we 
zugleih mit niehreren Völkern befonders die Numane 
tiner gegen Rom aufftanden, 143. Bald Sieger dald 
beſiegt ik Viriathus gerade nach feinen Niederlagen am 
7 fueiptbarften, weil er das Lokal feines Landes zu ungen, 
und den Charakter feines Wolle zu behandeln wußte. 
Nach feiner, durch Caepio veranftalteten, Ermordung, - 
170 wird awar ae uuterjo@t, aber dr. Rumame: 
A ae 





A: — bis auf die ruchen 134. 459 


nr tnflhe Rpleg' wird deſto Seftiger , und die Nümantio 
ner noͤthigen 137 den Conſul Mancinus zu einem nach⸗ 
theiligen Vergleich. Als Scipio 133 den Krieg endigte, 
ward es zwar in Spanien rubiger, doch war der nordlice 
on tt: des Landes‘ Rom noch nicht ganz unterworfen , wies 
‚wohl e auch in Sallicten eindrangen, 


2m Wohlfeiler als zu allen dieſen PR 
Fümen die Mömer gerade am Ende diefes Zeitraums 
au dem Beſitz einer ihrer wichtigften Provinzen, 
indem der verrädte Attalus III. von Perga 
mus Cungewiß auf weſſen Betrieb?) ihnen fein 
ganzes Reich vermachte (ſ. oben ©, 374.), 
Das fie auch fogleih in Beſitz napmen, und ums 
 geächter des Aufftandes des ſeynwollenden Erben 
Ariſtonicus behaupteten, indem ſie bloß Phryr u 
gien als Belohnung an Mithridates V. von Pon; "3° 
tus abtraten. So ward alfo der größte und 
ſchoͤnſte Theil von Vorderaſien durch einen Feder⸗ 
ſftrich Eigenthum Roms. War dieſe ſonderbare 
Erwerbung ein Werk der Roͤmiſchen Politik, ſo 
har wenigſtens Rom durch den Untergang feiner 
Sitten, und die furchtbarſten Kriege, die unter 
Mithridat die Folge davon waren, fuͤr dieſen Zu⸗ 
wachs ſeiner Macht und ER ROHR nn 
lich —— — 


30 Die auswaͤrtigen Beſttungen aus 
ßer dem eigentlichen Italien umfaßten, F jetzt unter | 
. dem. 


> 


n 


460 Fünfter Abſchnitt. Abmiſcher Staat. 

dem Nahmen Provinzen, — ein’ hoͤchſt bebeus 
sungsvoller Nahme in der R. Staatsſprache, wie 
faſt jeder andrer, — im W. das Dieffeitige und 
jenfeitige Spanien, Afrifa (Geier von 


Carthago), GSicilien, Sardinien und Com 


fica, tignrien, das Cisalpiniſche Gallienz 
im O. Macedonien, Achaja und Aſien, 
(Gebiet von Pergamus). Die ‘Bewohner dieſer 


Kaͤnder waren völlige Römifhe Unterchauen, 


Die Verwaltung geſchab duch Römifhe Magir- 


rate, bie abgegangenen Eonfuls, und Prä 


tors, benen Quaͤſtors (Generals Einnehmer) 
untergeordnet waren, Die Statthalter vereinigten 
zugleich in ſich hoͤchſte Ju ſtiz- Eivils und Milis 


tairgewalt, (eine Haupturſache der ſchon jetzt 


je 


entſtehenden ſchrecklichen Bedruͤckungen); ‚und ferts - 


dauernd blieben Truppen in den. Provinen, 
Durch Einführung der Römifchen. Sprade, 
(außer wo man griechiſch rebete), ge man bie 
Einwohner zu romaniſiren. 

: Bis gegen dad Ende .diefer Periode — bie Sr 
tor⸗ ausdruͤcklich für bie Provinzen ernannt, Erſt ſeit 
der Entſtehung der quaestiones perpetnae ward ed Sitte, 
daß bie abgegangenen Prätoren Provinzen” erhielten, 
(propraetores), eine ie der Ansartung dor Röw, 
Verfaſſung. 

‚©. Sidoxrus de — jur — in — 
Thes. A, R. Vol. II. — 


2% 


3 





x 


de: Sid auf bie Sehen. 134 . 


u anal: Die. Erwerbung dieſer reichen Lander 
hätte ‚auf die Berniehrung der Rim, Sraatseins 
kuͤnfte natuͤrlich einen großen Einfluß. Rom war 
war kein Staat, ‘der wie Carthago gaͤnzlich von 
feinen. Finanzen , abhleng, aber das Gleichgewicht, 
dvas Rom im: diefen zu zrhalten wußte, iſt doch 
bewundernswerth; und den Geiſt der ſtrengen Ord⸗ 
gung zeige ſich auch. ‚hierin, ſo wie in jedem ans 
dern öffentlichen Inſtitut. Wenn man auch in, eine 
zelnen. Fällen duch einbeimiſche Anleihen, "Ber 
. - änderungen. des Münzfußes, und Salzmonopol fuͤr 
> der Staat, ſich half, fo war doth die Ordnung 
„baft wieder hergeſtellt; und die Beute aus den 
‚ elagenoinnienen,. Sändern war freilich Lein "großer 
Beitrag fuͤr das Aeraeium, ſo lange ſie noch, wie 
„bisher, für den Seant, und nicht J die Feld⸗ 
vr gemacht wurde, | | 


"Quellen der R. euren Cvectigulia) 
Waren: 1. Tribute, a. der. dt, Bürger d. k. Vermogens 
Aſreuern, (die jedoch nah dem Kriege mit Perfeis 168 
als nicht mehr noͤthig lange unterblieben) : von dem Senat . 

. nad ben febesmaligen Bebirfniffen befimmt. b. Tribute. 
der Socll in Statien. Sie ſcheinen and Dermögensfteuern 
geweſen zu ſeyn: verſchieden wieberum be einzelnen: “co, 
: Xribnte der Provinzen, : Sie waren in einigen druͤckende 
Kopffteuern, in andern Vermögensftenern; wozu aber noch 
in allen bie ‚vielen theile ordentlichen, tbeils auferordents 
lichen Naturallieferuugen famen, fowohl für die Stadt⸗ 
halter, die meiſt tariet wurden, als für die Verforgung 
„Der Hauptſtadt. 2. Die Cinfänfte vom den Staats: Due 

en re mänen 





482 ginfur sp. Abemifcher Staat, 


* 


mdu en (Ager publicus), wohl fg Stalin , deſonders 
Campanien, als in den Vrovinzen, ‚von denen die Sehna 
ten (decumae) entrichtet werden mußten, die durch Aidhs 


° tige Verpachtung, von den Genforen angeſtellt, ‚schoben 


wurden. 3. Die Cintäufte von ben Zöllen (porworia) in 
den Häfen und Orenzftädten. 4. Die Rintänfte aus den 
Bergwerken (metalla), befonders ben Spaniſchen eis 
‚Bergruben; durch die Abgaben, welche die Beützer dem 
Staate entrichten mußten. 5. Die Wbgaben der Sllaven 
bie freigelaſſen wurden (aurum vicesimariam), — Ne 
Einnahmen’ foffen in bie Staatskaſſe, das Actarklumy. 


ade Ausgaben aus berfelben. wurden ausſchließend durc 


den Genat beſtimut, ohne dabei, fo wenig als bei dem 
Abgaben, das Volk zu befragen, Beamte daten die 


+ 'quaestores, unter‘ benem die scribae (abgetheilt ih decu- _ | 


zias) zwar nur ale Gubalterne fanden, aber nit ofae 
großen Eintuß zu haben. Sie mußten, da fie. nicht idhre 
lUich wecfelten, den iedesmaligen Quaͤſtoren wohl unent⸗ 


behrlich, und bie Geſchaͤfte, wenigſtens das ganze Des 


I, 


. tal, meiſt In ihren Haͤnden fm. - :°. ie 


Ueber bie Römiigen Einanzen war-Disher das za 
werk: 
pP. Bunmannı Vectigalia Populi Romani, Leiden 1734 
4. — Seitdem paben wir "zwei vortreffliche Schriften 
daruͤber in Deutſchland erhalten: en 


D. 4. Zegewiſch Verſuch uͤber die Rönifgen Ginanen. 


altona 1804. und 
R. Boſſe Grundzůge des een im. Rönifen 
Staat. Braunfhweig. 1803. 2 Th. Beide ee. 


be in als auch bie Moarqhie. 











on dem Hnfange der bürgerlichen. Unruhen — den 


7 


* 


* 
* 


ii yo 6 77 bie: Benni. . 
Deitter Zeitraum. | 


‚Sracden, dis auf. den -Untergang der Mepublik. 
1394-30. (@uc 620- N: u 


Quellen. Beber.die erſte Hälfte diele viatien geu— 
raums ber Republik bis auf. das Zeitalter des Cleero her⸗ 


nuuter, And wie leider! gerade am duͤrftigſten unterrichtet! 


Kein einziger gleichzeitiger, ja auch nicht einmal ein ſpaͤte⸗ 


..zeiche Eompendienfipreiber Vellejus Paterculus, find Bien 


anzeigen der verlosuen Bäder des Civius (von Seine 


bemius meifterhaft ſupplirt); werben. bier wichtig. Für 
bie folgenden Zeiten find Salluft’s Jugurta und as 


silina zwei vortreffliche hiſtoriſche Cabinetſtuͤckke, deſto 


u 


„zer Schriftſteller, der: da6 Gauze ber Geſchichte bahandelt 
bitte, Hat ſich erhalten, . Appian de bellis eivilibus, 
pilutarch In feiner Biographie ber Sracchen, unb der geiſt⸗ 


die Hauptfäriftiteller ;_ und ſelbſt die darftigen Inh alts⸗ 


ſchaͤtzbarer, da fie uns zugleich mit bem Innern Zuſtande 


Roms bekannter machen; fein Hauptwerk aber, die Hi⸗ 


ſtorien, bat ſich leider! bis auf eine Anzahl kohbader 


Bruchſtuͤcke verloren. In dem Zeitalter des Caͤſar an 
Cicero find fowopl die Commentarfen"des erflern, 
als bie Reden und bie Briefe des lehtern, reichhaltige 


Quellen, - Die muß noch übsige Geſchichte des Dio Cafe 


fius fängt. mit dem Jahr 69 vor Chr: an. Von Pins 


tarch's Biographien gehören außer der der Brachen, 


u 


für dieſen Zeitraum bie des C. Marius, Splla, Lu⸗ 


—Acallus, Sraſſas, Serterius, Edfer, Coto 


von utika, Elcero, Brutus und Antonius; aͤher 


deren Queilen meine, oben ©; — arzetutelen “ | 


daudlungen nachzuſehen find. 


Bon den. Nenern iſt der etöfere Rei bietre 50 | 
‚sau ——— worden in: 


me 2 


* 
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454 Fünfter Ahſchnitt. Mncgger Stent 


»s Baosszs Histoire de. la zepublique Romaine dans ie 
eours du VII. ſiecle par Salluste. III Voll. 4 a Dijon, 
‚2779. Deutſch durch 3. €. Schlüter 1799 if. mit Unmees 
Tungen. 4B. Der Verfafler diefes uwortreifligen Wertes 
sieng von der Idee aus, den Ealuf zu uͤberſetzen und zu 
fupplicen. Es umfaßt daher aufer ber Ueberfenung des 
Ingurtha und Catiline, den zwilhen beiden, von Galuf 
in den Historiss behandelten, Zeitraum von Gufle’s Abe 
. baufung 79 bis 67 v. Chr. und iR gleich wioſtis durd ſich 
<, 'felb, und burd bie Periode die es ‚kehandelt. 
! ne Vsaror Hisioiss de revolutions arrivees dans le ‚gou- 
-- grenement de la. Republigue Bemaing. Paria 1796. 
2. B Voll. aꝛe. MWenn gleich das mit Recht ſehr geſchaͤtzte 
Wert auch ide die vorigen Zeiträume umfaßt, fo muß 
- 26 bob vorzmasmeile. Her genannt werben, 

Wiäsir. Obsermsipus: sur. les Romwaius, Göptve. 2751. 
“_ 2 Voll. Ueberit dee innern Geſchichte, nicht ohne 
- Geik, aber ſo aberflaͤchlich wie die Qbaccrations ‚sur 

‘les’ Grees eben biefee, Bes 


J. Wenn die vorige Periode faſt Stoß, die 
Berichte auswärtiger Kriege war; fo erfcheine 
Mom dagegen in diefem Zeitraum faſt in einem 
beftändigen Zuftaiide innerer Eonvulfionen, 


die, zuweilen durch :auswärtige ‚Kriege ‚auf einige 
Zeit unterbrochen, - fih bald. mur wieder erneuer⸗ 


ten, 'um in noch heftigere Buͤrgerkriege uͤber⸗ 
zugehen. Indem durch die faſt grenzenloſe Macht 
bes "Senats - eine‘ hoͤchſt gebaͤſſige Bamiliens ' 
ariſtokt axie gegruͤndet wär, gegen welche ſich 
die Volkstribunen, in den Gaſtalt . mächtiger 


————— erboben ige dadurch ein neuer 


“ % ER . Kampf 


r 


d 





LS: BR auf di— Moni 30. ass 


af wifchen "eier Ariſtokratifchen PN 


Demotrarifchen. Parthei, aus denen bald Facs 

siogen wurden, und. welcher durch feinen Umfang 

- feine Folgen freilich um vieles wichtiger als , 
— Streit awifgen —— und ... 

wur 5 ; ; 

97. Die site entRanbene N gräns 


5 vi. dete ſſch auf die Theilnabme anden Magifitaten, 
‚bie, "jegt niht nur um vieles politifh » widtiger, 


. Ydnderh durch die Verwaltung der Provinzen auch um vie 


dis einttägliber geworden waren. Die jetzige Arke 


g; ſtokratiſche Parthei beſteht daher ans ben Regenten⸗ 
“familien (nobiles), und ihr Mittelpünft iſt der Se⸗ 
„fen — Der Kampf mit der Gegenpartdei, der plebs,' 
s:rmaßts um ſo vtel Veftiget werben, jebrößer Ahells wirds 
ih die Mißhraͤuche, befonders in. der Vertheilung 
der Gtaatsländereien waren, welche Ab in bie 
tadtöverwaltung eingeſchlichen batten, und ben herr⸗ 
enden $amilien allein die Früchte aller Siege und 
Eroͤberungen ſicherten, und je maͤchtiger die Demokrati⸗ 
ſoe Yarthep durch die Anhäufting des’ Pobels, Cohne 
genen und doh in ben Comitien fiimmend), beſon⸗ 
her, ber zablloſen Freigelaſſenen, die, obgleich Fre m⸗ 
de,, meiſt ohne Eigenthum und Vermoͤgen, doch den 
— > grötern Theil des fogenannten Romiſchen ua jest aus⸗ 
 mehten, geworden war. 
6. Ar. Kvrpsarı stemmata, gentium Romanarum, Goett, 
— ‚279%. & Fuͤr bie deutliche Einfiht der Röm, Zamiliens 
— "md alle Staatsgeſchichte faſt unentbehrlich. 
J 
© 


“ 


= 


bes Tib. Sempronius Grachus, den Bes 
reits feine — .— zum Mann des 


fıYy 


* 
« ‘ 


2) 


CT Bolt 


‘ 


⸗ 
\ 


> 


a: Anfang der untuben unter dem Tribunat 15 


‘ 
1} r 1 . 
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466 gunſter Abſchuitt. ger eat 


Volts gemacht harten, Bein: Zweck war Erleich⸗ 
terung des Zuſtandes der niedern Volksklaſſen; unb 
das Mittel dazu ſollte die beſſere Verthei⸗ 
lung der Staatslaͤudereien ſeyn, die faſt 
ausſchliehßend in: ben Händen. der Ariſtokraten wa⸗ 
ren, wodurch ſeine Reform nothwendig gleich 
anfangs ein Kampf gegen bie Ariſtokratie 
ward, Allen ſchon Tib. Gracchus mußte bie 
Erfahrung, machen, daß ein Demagog. de nice 
ſtehen bleiben kann, wo er: will, wie rein auch 
die Abſichten find, von denen er ausgeht; und da 
er gegen die Sitte die Erneuerung feines 
Sribunats verlangte , 3 ee als. „Opfer feiner 


Entwuͤrfe. 

Das erſte Geſeß bes Srachus, had 
der, veigeblichen Juterceſſion ſeines Collegen Octavius, 
der abgefegt ward, vom Volke beitätigt, dem zu Solge 

‚Niemand über 300 Xeder, und jeder Gohn die Hälfte 
davon befigen follte, war eigentlich die Erneuerung bes - 
"alten Lex Licinja, aber freilich in dem jegfgen Kont, 

wo es ein Eingriff in das angemaßte Eigenthum aller 

. großen Bamilien war, von unendlich größerer Bedeutung, _ 
als in dem fruͤhern Mom. —  Nieberfegung einer 
Eommiff {on zur Vertheilung der Laͤndereien, der gu 
gleich bie Unterfudung ‚gegeben ward, was Ager pu- 
blicus fep, oder niht? — Nene populdte Vor⸗ 
ſchlaͤge des Altern Grachus, befonders zur Vertheilung 

‚der Schäge des verfiorbenen K. Attalus von Pergamus, 
am die Erneuerung feines Zribunatd zu erhalten; — gro⸗ 
Ber Aufſtand und Ermordung. bes ih; Gracchus durch bie 
Nriftofratifche Varthei unter Scipio,Raflen, 8; Rage; 
her Wahl der neuen —— —— — 

u 2. 8° 





Por.bis aiif die Monarchie. ga Ar 
Bohne · mit dem Fall des Haupts 
der neuen Parthei die. Parthei ſelber nichts wer; 

. ige. al „vernichtet. Nicht nur. war an: feine 
| Aufbebung des Ackergeſetzes zu denken, ſondernn 
Ber Senat; ‚mußte es vielmehr‘ geſchehen Hafen, daß | 
Be: durch den; Tod . des Brachus in:de Com 
- miſſton erledigte, ‚Steflö wieder beſetzt ward; und 
Fels. -BSejpio, Nafiea. mußte unter -. den Vor⸗ 

wande einer- Gefandefchaft nach Afien entferne: wer⸗ 
den. Zwar befam die Parthei : des Senars an 
vem aus Spanien zurtichfeßrenden Scipio Xem i⸗ 132 
irtanus 129) auf kurze Zeit eine große Stuͤtze, 

voch haifen ibr amt meiſten die innern Schwie⸗ 
rrigzkeiten, die der Ausführung des En entz 

. gegenpätiben, a ——— 


9— N 

— Becher Stiavenaufftend — — — En; = 
‚ Buß, 134131. Er trug nicht menig zu der Belebung. 
ors Streits in Rom bei, weit er die ——— einer. 


BES PN. | — 2 


* 
* R — 
—2 — + 
k — Ki 


"4 Eichnores Bde a der Worteriisunen 
— Vergroͤherung ihrer Macht, die. fie. durch 
Gracchue „einmal batten kennenlernen. Nicht 
genug, daß ſie Sitz und Stimme im: Senat 130 
exbie ten,. wollte, Carbo aud. ‚die Einene 
ri ibeer: Würde gefegmäßig machen. Durch _ 
ehe kbrenvolle Entſernung der Haͤupter der Voils. 
| "ga" parihei N, 


* 


Er 22 


+ 


/ 





| pr diaſuer abſchaitt. ee 


parthei kam man indeß dem Ausbruch Weuen, - 
ruben noch auf einige Jahre zuvor. mit oa 
Erſſre Gründung ber’ Mm, Macht in Galle. — 
burch M. Fulvius Flaceue, indem ‚won Maſſilia 
Huͤlfe fandte, 128, ı Bereits 122, ward durch, bie Beſie⸗ 
gung der Mllobroger nd Arverner durch Q. Fa⸗ 
Hius, gegen bie man die Ard uéer als Bundes ze no ſa 

. fen in. Schutz genommen hatte, das ſuͤdliche Sal⸗ 
Tieh Roͤmiſche Provinz — Cinnehme ber Baleaa, 

: eifgen Jüſeln durch Meteiläs, 123. — —— 
des E. Gracchus in Sardinlen⸗ uas - ies. een. ey 


. 35: Doc halfen diefe Patiariomice" no, 


fRapfen feines Bruders in ste N, "aus Sarhin im. 


URN 


zuruͤckkam. Zwar fiel auch xrendlich als, ‚Ale, 
feiner Pläne; allein der 2 den Er, waͤbtc hð 

ſeines zweijaͤbrigen Tribunats erregte, war deſto 
beftiger, je groͤßer ſchon bei einem Anfange die 
Gahrung war, und je mehr er an ben, glänjens | 
den Talenten, die den mächtigen Demagegen bils < 
den koͤnnen, den Altern Bruder: uͤbertraf. 


‚ Mies Tribunat des €, Srtateus, ‚143. — Er⸗ 
nenctung und Schaͤrfung des Agrariſchen Geſeses. 
Aliein indem” er durch ſetne demago giſchen Kuͤnſte Fisleih 

die. Gaͤhrung vergrößerte, Ye die Cinenerung- 
feines. Tribunats auf’ bag folgende Iger⸗ 122. ‚ex 
hielty erweiterte et auch feine Pläne — daf Re nit 
: :ploß für DIE’ Mriftofeatie, ſondern au a’ Std‘ 
s Höcft gefährlich. wurden. — Eutflehung hi Geiretbm 
. austheilungen an das arme ‚Bell — Yan. zu der 
Anfang ve Ordo — gu einem” politiſchen 
— — Corp, 


f 








X 
Hr 0% 


AL. Per. bis auf die Monarchie, g0. a 


forpe, als Gegengewicht gegin: den Senat; indem er 
die dem Gengt entriſſenent judicin _ auf ihn uͤbertrug. 
= Noch wichtigerer Vorſchlag zu der Ertheilung des 
3 Bärgeerehts an die Jtaliſchen Välterfhaf 
: ten: fo wie su der Anlage von Kolonien nicht. 
...oß in--Campanien, fondern auch außerhalb Italien,, 
in Carthago. Mur bie hoͤchſt feine Politik bes Senats, 
indem man buch den Kribun Livius Druſus ben 
Mann des Volks dem Bolt aus ben Augen zu bringen 
mußte, verhinderte feinen völligen Triumph; und ein - 
mal im Sinfen, mußte Gracchus bald bie Erfahrung 
- jedes Demagogen machen, daß alsdamn fein Sänzlicher 


Fall unvermeldlih if. — Großer ua and Emo | 


bung des E. Gtacchus 121. — 


6. Der Sieg der Ariſtekratiſchen — war 
dießmal nicht nur um vieles vollſtaͤndiger und blu⸗ 
tiger, ſondern ſie wußte ihn auch ſo gut zu nutzen, 
daß das Agrariſche Geſetz des Gracchus eludirt, | 
und zuletzt gar aufgehoben wurde. Aber der ein⸗ 
mol. ausgefireute Saame zu Unruhen, befonders - 
unter den Stalifchen Bundesgenoffen, lieg ih nicht 
mehr erſticken; da einmal bei ben BSeherrfchten 
Die dee aufgefliegen war,. daß fie Mitherrſcher 
feyn wollten. Wie bald der Streit der Faectionen 
niche nur erneuert, fondern auch ein Bürgerkrieg 
ausbrechen follte, hieng faft nur Bloß von äußern 
- Umftänden und bem —— ab, ob ſich + ein kuͤhner 
Anführer fand. 


. Eſlndirung bes. Acergeſetzes nerſt Bund Aufhebung der 


N —— der vertheilten Staatslaͤndereies, wo: 
93 | durch 


470 Fuͤnfter Abſchnitt. Möntifiher Städt. - 
ı Dir bie Optimaten' ſir wider an ſich -Tanfen burfiie,. — 
Darauf burh die lex: Thoria: .gänzlihe Cinftelung aller 
- weitern Bertbeilangen, gegen einen Grundzins, bee dem 
Belle auégetheilt wurde: «orte En bald. te bie: 
{ve Grundzins anf. 
D. 5. Segewifch Geſchithte der racatfan Auraden! "6 
fona. 1801, 
Meine Geſchichte der — der Oracchen tn: Kleine 
dikorifhe Schriften B. I. 1803. 


. 7. Am ſichtbarſten wirkte, en ER | 
auf die Sitten zurüd; Die jegt um deſto ſchnel⸗ 
fer zu finfen anfiengen, je mehr auch bie auswaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe dazu beytrugen. Weder die 
Strenge der Eenfur, noch die Aufwandes 
geſetze (leges sumtuariae) , und die, jetzt ſchon 
nörhig werdenden, Geſetze gegen den Coͤlibat, 
Tonnten bier helfen. "Nur follte man dieſe Corrups 
tel nicht blos in der Habſucht der hoͤhern Staͤnde, 
ſondern auch eben ſo ſehr in der Zuͤgelloſigkxit des 
großen Haufens ſuchen. 

Der Lurus in Kom war zuerf dffentliger Lu⸗ 
rus, durch die übermäßige Bereicherung des Mererik, 
beſonbetrs in den Marrdoniſchen Ariegen,.: ebe ex Vr 

vathlurus wurde; und auch dieſem gient bie Habſu at 
‚ber Großen geraume Zeit voran. Die Sexptinche zur 
’  Wefriedigung ber letztern fand fi zwar ir den Erpref 
"  fungen der Etehtkealter, in deu Presinzen, bie, wm 
Ger ihrer zu großen Macht, ibnen ſchon die Entfjer 
nung erleihterte, und die leges repetundarum menig 
bdinderten; aber vieleiht noch mehr -trug das Sıreben 
der verbündeten Zürfien usb: Könige dazu -bei,- Wi im 
2. Ernst 


x 





4. Per. bis | ‚auf die Monarchie. 30. vm J 
i.Beat eine Parthel zu erhalten; die bald uicht — 


ste erkauft werben konnte, ‚und neben der Habſfucht 
zugleich der Jutrigue Nahrung gab. Aber ber Privat⸗ 
luxns bedurfte allerdings erſt Zeit um gu reifen. Erſt 
nah ben Mitſridatiſchen Kriegen erreichte vr. feine Hoͤbe. 
€: MeinersGeſchichte des Verfalls der. Sitten uud der 
Staatsverfafſung der Mömer. Leipzig. 1782. 


meierotto Sitten und Lehensart der Roͤmer zu verſchiede⸗ 


- nen Selten der Republik. Berlin. 1778. Die umfafiendfie 
Behandlung des vielfeitigen Gegenſtandes. 
— ec U Döttiger Sabina, oder. Morgenfeenen im —— 


einer reichen Roͤmerin. Leipzig. 1806. 2%. Eben ſo 
wahre" ale ſchoͤne Darftellung des Roͤmiſchen Frauen⸗ 2er 


2b, aber erſt zur Zeit feines hoͤchſten Glanzes. 


8. Am auffallendſten zeigte ſich jene Corrup⸗ 
tei in dem naͤchſten großen Kriege, den Rom in 
Afrita gegen ben adoptirten Enkel des Maſtniſſa, 
Ju gurtba von Numidien, und bald auch gegen 
ſeinen Verbuͤndeten Bocchus von Mauretanien, 
zu führen hatte. Ungezündet und unterhalten durch 
die Habſucht Roͤmiſcher Großen, die Jugurtha 
meiſt ſchon von Numantia ber Fannte, bahnte er 


- aber auch in C. Marins einem neuen Demagos 


gen den: eg zu feiner Vergrößerung, der, zus 
. gleich furchtbarer Feldberr, dem Staat um vieles 
verderblicher als die Gracchen wurde. 


Unfang der Händel bes Jugurtha mit den wet Söhnen: 


des Micipfa, und Ermordung des einen, Siempfalr 
218..— Als ber andere Adherbal ſich nah Rom wen⸗ 
x. Bet 117, fliegt jeht ſchon die Parthei des Jugurtha, und 


big 
106 


er — eine — des Reichs. — Neuer Angrif anf _- 


G4 Adher⸗ 
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472 Fünfter Abſchnitt. Romtſcher Rat. 


wdberkal, der in Cirta belagert, "ausenhtat — mieber⸗ 
holten Seſaudtſchaft vor Rom an Jaguttha, fich ihm end⸗ 
lie ergchen muß, und umgebracht wird. 112. Dee Tri⸗ 
bun E. Memmins nötbigt den Genet zum Kriege ge» 
sen Jugurtha; allein Jugurtha erfanft ib den Frieden 
vom Eſ. Ealpurnins Piſo 125. — Des verhindert 
Memmins die Beſtaͤtigung bes Friedens; und Jugurtha 
wird zur Verantwortung nach Roms gefodert. Den 
noch Hätte er wahrſcheinlich ſeine Logiprehung erkauft, 
wenn die Ermordung feines Vetterd des Maffipe 110 
durch Bomilkar's Hülfe es nicht unmöglich gemacht hätte, 
Ernenerung des Kriegs unter dem Eſ. Sp. Albvinus, 
und deſſen Bruder Aulus 110, böcft unglädlih, bie 
der unbeſtech liche D. Metellus das Commando ers 
bielt 109, der ungeachtet der großen Zalente, die Jugur⸗ 
tha jegt auch als Feldhert entwidelte, und feiner Werbin: 
dung wit Bocchus 108, den Krieg geenbigt haben waͤrde 
- wenn er nicht dur Marius, der durch feine Popularitdr fit 
Bas Eonfulat erſchlich 107, verdrängt werben wäre. +-. Und 
bob mußte auch Marius erſt Bochus zum KWerräther 
machen, um duch ihn Jugurtha in feine Haͤnde gu bes 
Tommen. 106. — Numidien wird zwiſchen Bocchus, 
und zwei Enteln des Maſiniſſa, Hiempfal und plans 
bad, getheilt. 


+ 


9. Die Erhebung des Marius zum Confulat 
brach niche nur an fich die Mache der Ariſtokra⸗ 
nie, da ein Neuling opne Geburt, (homo no- 
vus), jet zum erflenmal gezeigt hatte, daß der 
Weg felbft zu der hoͤchſten Stelle auch für ihn 
offen fey; fondern Die Art, wie er, gegen Römifche 
Sitte, feine Armee ch aus dem Pbobel (capito 
sonsis) gebildet batte , ‚mußte m doppelt furchts 
bar 
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bar wachen: Doch würde er die Verfaſſung 
ſchwerlich geſtuͤrzt Gaben, wenn nicht ein neuer, 
boͤchſt gefährlicher Krieg, da die möchtigfien Voͤl⸗ 
Per des Nordens, die Cimbern und Teutonen, 
Stalien zu verſchlingen droheten, waͤhrend in Sie. 
cilien zugleich ein neuer - furchtbarer Sklaven 
krieg wuͤthete, ihn unentbehrlich gemacht haͤtte. 


Allein nach der Niederlage mehrerer Roͤmiſcher 


Heere, glaubte das Volk nur in dem Sieger des 
Jugurtha den Retter Italiens zu finden; und Mas 


rius wußte dieß fo gut zu. nußen, daß er 4 Jahre u 


vach einander Conſul blieb. 


Die Cimbrert ‚dber Simmetier, eheſdeinlic Pr 
Bolt germanifhen Stammes, aus ‚ben Ländern obere 
halb dem ſchwatzen · Meer, verurfachten eine Voͤlterwan⸗ 
derung, bie ſich von dort bis nad "Spanien erſtreckte. 
Ihr Zug, vieleicht durch Mithridar’s Serthiſchen Kricz 
»geranlaßt oder beförbert., gieng, wie die meiſten Noma⸗ 
denzuͤge, von Dften nad Welten, Idugs der Donau. 
Bereits. 113 ſchlugen fie in Steiermark bei Noreja ben 


“ Weſten hiengen lid deutſche, celtiſche und helvetiſche, Voͤl⸗ 
ter, (Teutonen, Ambronen, Tiguriner) an fie 
an. — Arngriff auf das m. Gallien 109, fr dem 
fe Wohnfige ‚fordern, und Niederlage des Ei. In wine 
Silanus. — Niederlage des 2. Caſſins Longinug 
und des M. Aurelins Scaurus 107. — Hauptute- 
derlage der Mönier in Gallien 105 dunh den 3wiſt ihret 
« ‚Belöberrn, des Sf, Eu. Weulins und D. Geruiline 
> &aepio verurſacht. Marius erhält das Commando und 
bleibt Conſul von 104 — 101. ‚Die Wanderungen der 
— (von denen ein Theil felbt über bie Pprenaͤen 
a 03 % gieng, . 


% 


Eſ. Papirius Carbo. — Bei ihrem weitern, Zuge nah 
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Fünfter Abſchnitt. Noniſher Euel 


ei, aber von · den Geltiberern. parüdsefälagen‘ nach, 
109) ließen Marius Seit, feine Armee au bilden; erſt 
‘102 verfuhten fie, indem fie ſich theilten, die Tentonen 
durch die Provence, die Cimbren ſelbſt durch Tprof, 


in Stalien einzubringen. — Gtoße Niederlage nnd Ber 
tigung bes Teutonen durch Marius bei Air 102 — 


Dagegen wirkliher Einbruh und Kortfcritte der Eins 
bren, bis Martus ben Catulus zu Dälfe kommt. Große 
Schlacht uud Niederlage. der Cimbren m vd, 3% 
2 Juli 101. 
J. Mütrza bellum Cimbricnm, Tigur, ı772. Ein Ju⸗ 
gendverfuch des berühmten gersiarferigens, ch, u. 
en ꝛc. xp um | 


= 10. Wenn ſchon bereits waͤhrend dieſer — 
die Macht ber Volksparthei ſichtbar geſtiegen war, 
ſo brach doch der Sturm jetzt erſt recht aus, da 
oo Marins bas- 6te Conſulat fi erfaufte. Jetzt 
in Mom ſelbſt gegenwärtig, wollte er ſich an feis 
nen Beinden raͤchen; und was vermochte der Ges 
‚wat, wenn in dem Conſul ſelbſt ein Demagog an 
ſeiner Spitze ſtand? — Seine Verbindung mit 
dem Tribun⸗Saturninus, und dem Prätor 
©laucias, fon ein wahres Triumvirat, wuͤrde 
Be der Verbrängung von -Metellus die Repu⸗ 

blik geſtuͤrzt haben, wenn nicht die freche Zügels 


Bätte, ihre Parthei zu verlaflen, um nicht — 
FREE zu verlieren. 


— 


F 





loſigkeit der Rotte feiner Verbuͤndeten ihn genoͤthigt 
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. De Pr —* — das den Sqein haben 
wollte in die Fuß ſtapfen der Gracchen zu treten, war 
zuerft gegen den Q. Metellus, das Haupt der Bar: 

Acthei Des Senats, wind den Todfeind des Merins vor 
.-  Aftita- her, gerichtet. Rach feiner Verdraͤngung dur - 
ein neues Ackergeſetz, dem er fi widerfepte, ufure 
- pirte dieſe Faction jegt die Mehte des Wolts, — 
vehauptete fie gewaltthaͤtia In den Comitien, bis ſich bei 
; Nr ‚neuen ‚Sonfulmahl ein großer Anfſtand ‚aber rechte 
ichen Buͤrger, jetzt durch Marius felber beguͤnſtigt, 
egen fie erhob, und Gaturninus und Glaucias, im Ch - 
tpitol belagert, ſich ergeben mußten, und hingerichtet war 
den. — ‚Eine Folge davon war. bald die Zuruͤckrufung bes 

Metellus aus ſeinem freiwilligen Exil 99, ſelbſt gegen den 

winen des Mariusn der fa nach ann entfernte, 


; 4 — — 
rn Die wenigen Jaher der Mahe, * — 
- Mom jetzt. genoß, boachten manches Gute und 9 
- SBöfe zur; Meife, wozu der Saame ſchon vorfer 
ausgeſtreut war. . Indem die jege auffeintende Bes 
. zehfomkeit in einem M. Antonius, 8. Craſſus | 
gegen die, Bedruͤcker der Provingen in'den 7,” 
EStaatsproceſſen ( Quaestiones) angewandt ward; 
und eiygelne edle Männer ‚die Wunden Giciliene, 
Aſiens -und andrer Provinzen, duch eine. baffere. 
Verwaltung zu. heilen fuchten, wurde. Die jehige 
Macht des. Ondo. eguestris Seine. neue Haupt⸗ 
— Mißbraͤuchen. — er aufter den 
Beiſitz in den judiciis RR den ihm C.Oracchus — 
verſchafft ‚hatte.,-: auch. — dem Beſitz der Pachhz 
ER und : daher ee der, Erpedyugen.. der — 
| | a Staats 


a 


Er 


Pe 
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476 Zanfter Abſchnitt. Romiſcher ChtaaE 
SGrtaarcorinkuͤufte in den Provinzen gefommen war, 
konnte er nicht nur jeder Reform, die man hier. 
vornehmen wollte, ſich leicht .widerfeßen , fonbern 
"auch in Rom den Senat in Abhängigkeit erhalten, 
Der jegt entſtehende Streit über die Judi- 
ia zwifihen ibm und dem Genat ward eis- 
ner: der verderblichften für die Republik, da die 
judicia durch denfelden nur zur Stillung von Pri⸗ 
rathaß, und ſelbſt zur Verdraͤngung der größten 
Maͤnner gemißbraucht wurden. Zwar wurde Der 
Beiſitz in ihnen durch den Tribun M. Livius 
Drufus (den jüngern) dem Ritterſtande zur 
Haͤlfte wieder entriſſen; allein die Art, wie er es 
that, blies leider! ein- Feuer wieder an, das ſchon 
“ fit den N immer unter der. Aſche gegloms 
war hatte. | 
2 Cuwerbung von Eprene bura das Teſtament bes 8. 
Aplon 97, das jedoch, wiewohl mahrfgeiniih gegen 
Eutrichtung eines Tributs, ſeine Unabhängigkeit behielt. 
— Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen den Koͤnigen in 


Vorderaſien, durch deu vn Salla, 92. > oben 
i = en x — 


1232. — der Rraliſchen älter zur Er⸗ 
baltung des Römifchen Buͤrgerrechts, und dar⸗ 
„aus entſtehender blutiger Krieg der Buntes 
SE genoffen Wenn glei der Drud Roms ihn 
* awſerũt vorbereitete, ſo wurde er dach: durch "Die 
04 nz Ranke 


1 








m. ‚Ser; hi: auf dio molneha 30 “7 


u Ran Rdmiſcher Demngogen, die ſeit dem 
Geſetz des jüngern. Gracchus ſtets dieſen Vdyter⸗ 
fehaften , mit der Ertheilung des Bargerrechts 
fchmeichelten⸗ um ſich unker ihnen eine Parthei F 
zu machen, eigentlich angefacht. ‚Man ſah über 
Bol, daß «8 den Verbündeten . felber nicht an 
Haͤuptern fehlte, die große Plaͤne zu entwerfen, 
"and mit: Nachdruck auszuführen: wußten. Italien 
folte. Eine Republik, und. ſtatt Rom, Co 
finium die Haupiſtadt derſelben werden. Auch 
Bonnte Rem nur dadurch ſich zetten,. daß 3 den 
Verbundeten das volle‘ rn ‚ aber > ler 
üs, eriheilte... Er 
‚Guben: von Ten. Verbündeten : Pr den unruben dee 
—E ſtets große. Schaaren nach Rom ſtroͤmten, big 
im Golde bortiger Demagogen ftanden, wurde durch die 
lex Licinia Mucia 95, welche dieſe aus Rom entfernte, 
«der Grund: zur Mevolte, gelrgt. Wereits ſeitdem fiengen 
„bie: Conſpitationen unter dieſen Wöltern. an, und gedie⸗ 
“den ohne Störung zu ‚einer folden Reife, daß die Nade 
N! laſfigkett Roms nur durch die’ dortige Vartheiwuth, welche 
»: bar die lex. Vmrin or gegen die Befoͤrderer des Nufſtaua 
bed nur and mehr eutflammt wurde, erklaͤrlich iſt. De 
*Ermorduug des Tribuns Kinius Druſus Hy "eine® 
1: ſehr gweidentigen Mannes, brachte die Sache zünt Aus⸗ 


vr -i 


brad. Zu der Verbindung waren bie Marfi, Thgene : 


tes, Peligui, Merrncini, Srentani, Samni⸗ 

es, (die jegt eine Hauptrolle ſpielten) Irpiuße 
*napuli, Lucani. — In dem Kriege, ber deſtol bluti⸗ 

1:. ger. war, ie daͤnfiger bie einzelnen Gefechte. und. M 

gerunugen, befonbers. der Rim, Eolonien, MALER ; 

ten von Rom. Seite befonders En. Pompeius, der ar 
ger), 


A 





279 Zwifter Abſchnitt. Romiſcher Staat⸗ 
or 1er) 2. Gatayt Marius, vor allen ir Sultad 
‚unter ben allgemeinen Geldhertn ber Verbündeten . 


Vompadius, E. Parirsn. a. — Ertheüüung de6 


u | Burgerrechts zuerſt an die treugebliebenen Latiner⸗ 
2 "Smdror ua, durch die lox Julia 913 darauf aber auqh 
durch die lex Plotia allmaͤhlig an die Auen Doch blie⸗ 

ben noch inzeine unter den Waffen. s 
— de socialis causis et eventu in Opuæ T. HI 
ee — De —— — beränderte iger 
pantlich Vie Verfaſſung, da Rom jetzt nicht mehr‘. 
6 wie ‚bisher: ansſchließend Haupt des ganzen: 
: Staats blieb; and ungeachtet mamı die nina! 
+ Bürgern in g? Tribus einrollirte, mußte Ahr 
Einfluß auf die Comitien doch Bald fühlber: 
werden, ba fie ſo leiche zu Faetionen⸗ zu benutzen 
waren. Außerdem “war der ſchon Tätige‘ genaͤhrte 
‚ Drivarbaf jwifchen Marius ind Sulfa dur 
Belek Krieg um deſto mehr ‚gernachfen ‚ je mehr 
Sulla's Anſehrn dr’ demſelben geſtiegen; „und das 
des Marius geſunken war. Es bedurfte nur ei⸗ 
wer Vetanlaſſung, wie der jetzt aus brechende erſte 
Pontiſche Krieg ſie gab, um einen Buaͤrgerkrieg 
‚zu — der die Bereit Roms in. — 


— 
se 
7 
— 
.n ’ ‘ = 
\ D — J 


R 


N IR ER des Marius mit ‚dent Lie 
38 : Sulpitius, um durch. ihre action. den 


berens dem Conſul Site | vom. Senar, Age m 
Ka " Obers 
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2 obelbe febi gegen Wuihtidat zu entreißen. So 
leicht auch Sulla, feiner Armee gewiß, au 
ihrer Spitze die Haͤupter der action verteich, 
fo fehlen er es doch noch nicht m wiſſen, daß eine 
— ſelber damit noch nicht vernichtet iſt. Wie 
zweckmaͤßig auch feine uͤbrigen Einrichtungen wo⸗ 
ren, fo war die Erhebung Cinna's zum Cons 
fulat doch ein Gtaatsfeßler, für den. Italien 
noch härter als er felder buͤßen mußte. Wie ah 
Blue. wäre gefchone worden, wenn Sulla damalg 
— zur Unzeit haͤtte populaͤr ſeyn wollen, : -. 
Vorſchlaͤge des Sulpitius zur gleichmaͤßigen Vertheibns 


ber nenen ‚Bürger und Sreigelaffenen durch alle Tribpög 


um daͤdurch aus ihnen feine Faction zu bilden, die durch 

. einen. gewaltfam gefaften Volksſchluß ben Oberbefehl 
dem ‚Marins überträgt. — Marſch des Sulle auf 

. „Rom, und Vertreibung des Marius, der unter 
faſt unglaubligen Mbenthegern nah Afrika entfommt, 

und nebft feinem Sohn und 10 feiner Anhänger gedds 
„tes wird, — Wiederherſtellung der Macht des Senats, 
und Ergänzung. beffelben durch 300 Ritter. Sulla dit, 


„ner & Cinna zu Eonfuls Hat wählen — nach Hrie⸗ 
chenland. 


won 
2 * 1.2 


—— Erſter Keieg mit Mitheidat som; 


Sioßen, durch Sulla gegen. die Feldherrn des * 
Sonigs in Griechenland ſi iegreich gefuͤhrt, bis er, 


mit Zuruͤckgabe: aller Eroberungen, ſich auf fein 
gäterliches Reich EUREN: Sem Rom feit 
Dr 4 R . = “ Hannie 


⸗ 


nachdem er feinen Freund €. Octavius und feinen Geg⸗ 


’ N. 
4 





42835 Sister Aſcheat. Shmikher Chesk. 


Semi 6 Zeru Trimen feldes Gpser aefgen 
See, «iS ten ing von Peusus, der m wenig 
Bonsten Herr von gu Bertesafrn, Mactes 
nen ur Gxichhenlenb, freu aslirn felber Kebesr 
pen Tomuse, fo mußse der Krug and von Kimi 
fer Seice von gan; audrer Rarar werten, dis 
as vorbergeheute, weil Gulle, mad em Ein 
Der Begeupartpei, während deſſellen m Kom ges 
Acht et, ie mie feinen Dülfemisehn, mb fei 
mer Urmer führen mufıe. Die ungibflichen län 
Der, Die der Schauplatz deffben waren, fühle 
Dieß chen fo ſche während des Kıieas, wir Ita⸗ 
Ben es nad dem Kriege empfinden mußte. 


. Unfeng des riss Inh Mührsst. rg wer abi 
„gms des Kriege wit den Banteigeusfer 59, ldes er 
4 Eaypabsciens ud Varyhlagsuicns Iemistigt. Er war 
“Ds feine Torbindungen mir ben Gölfern längs der 

Donau und fine Seemadat ist weniger fergtber 

* sis durch feine Laudmacht; mund bie Erbitterung 
“ Der Alieten gegen Rom erleiäterte ihm feine Uster 
ngehmungen. — Doypeiter Eieg äber den K. Riteme 
Des von Bithynlen und Den Roͤm. Seldberrn A. A qui⸗ 
ins, wesen bie Eroberung von ganz Borberafien, 
Die Juſel Rbodus ansgensmmen, die Folge war. Er 
WWMordung aller Abm; Bürger in den Stätten Ben 
Derafiens. — Uchergang der K. Heere unter dem Feläberen 
Urhelaus nah Griebenland, wo Athen Hauptwaſ— 
feuplatz wird. 88. — Belagerung, und endliche Eroberung: 

des musiädinrn. Athens darch Gnfa 1. Dit 87. eu . 
Wlederholte große Nicberlagen „der Heere des Mithri⸗ 
e la unter — bei € halcis und darauf bei Dr-' 
A dome 
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— so ment bar. Sulla 36, deſſen Pläne gewoͤhnlich auf 


die Bernithtung feiner $einde berechnet; waren —. 


Anfang der Friedensunterhandlungen durch Archelaus, die 


Sen erſt durch eine perſoͤnliche Unterredang zwi 


— —* Sulla und Michridat beendigt wurden 85. — Scon 
vbrhin war von der: Gegenparthei in Nom aber der Feld⸗ 
- herr 8: Balerins Flaccus mit einer neuen Armee 


J ae nach Werberaflen ſowohl gegen Sulla als Mirbridati der 


iR ft, ‚ber aber von feinem Legaten Fimbria ermor⸗ 


*der ward. Fimbria erdielt zwar Wortheile Über den Kös 


eig; wurde aber von Sulla“eingefhlofen, nnd 'entleibte 
fehlt. — Gomohl durch die Bägellofigfeit ber 


8 marke, die Sulla nicht beſchraͤnken durfte, als durch 


Ne imgebeuern Eontributionen, die er nah -dem 
grtieden zur Fuͤbrung des Italiſchen Kriegs in Vorder⸗ 
aſten erpreßte 84, und die Seeränber, die kus den 
2.3 arfgeloſeten Flotten bes Koͤnigs entſtanden, wurden dieſe 


unglüdlicherr Laͤnder, beſonders die zo —— u 
— —— zu eu Braun oc 


j 


ar 16. len während dieſes ag — in 


Kom, ſelbſt eine Revolution vor, durch welche 
nicht mas die von Sulla wiederhergeſtellte Ordnung 
umgeſtoten ward, ſondern durch den Sieg der 


demokratiſchen Faction unter Cinna und 


Marius. eine wilde Poͤbelanarchie entſtand, die 


Ferch den leider! um etwas zu fpde für Rom 
erfolgten Led des Marius nur noch fchlimmer 


ward, War ſelbſt ihre eignen Anführer die rohen 


Horvden micht mehr baͤndigen komten. So furcht⸗ 


baẽ ach Wie Ausſicht der Rückkehr des geächtes 
ten Sulla war, fo konnte es Doch für alle, die 
“ nz H6 nicht 


482. Fünfter Abſchnitt. milder eat. 


nicht zu ben Poͤbel, ober dem Anbamge feinen 


Haͤupter gehörten, die einzige Hoffnung bleiben. 


Auffiand. des Ciune auf Antrieb der Berwiefshen, 
bald nach Sulla's abreiſe, indem er durch die Verthei⸗ 
lung der nenen Bürger duch alle Tribus ſich eine 
Parthei au bilden ſucht; aber dur ©. Detavius, um 

der Spitze des Genats und ber. alten Büzger,. mb 
Mom vertrieben, und des Eonfulats entfept wird 87. 
Doch bildet er. ſich bald ein mächtiges Heer in Campa⸗ 
nien, ‚und ruft Marins.aus dem Exil guräd. — Eins 

‚ nebmeund Plünberung bes ausgehungerten Reoms, 
und ſchreckliches Blatbad, nad welchem Ad Ban 
ins und Cinna felber zu Conſuls ernennen, ud Sub 
la, geaͤchtet wird. — Tod des Martins 13. Jan. 86, 
dem als: Conſul €. Papirius Carbo fol. — Die 
Vermittelung des Senats konnte nichts fruchten, de bie 


Haͤupter beider’ Partheien nur in der Vertilgung ihrer 


Gegner ihre Sicherheit ſahen. Die Ermordung des 
Cinna durch feine eignen Soldaten 84, beraubte aber 

‚ vollends die. herrſchende Faction eines allgemeinen 

Odberhaupts. Weder der feige Carbo, wenn er glei 
allein Conſul blieb, noch ber ungeſchickte Norbauns, 
‚noch der Züngling €. Marius (der Sohn), Hatte bazm: 
genug perfönliche. Autorität, und Sertorius verlieh 
Italien noch zur rechten Belt, um in —_n ein neues 
Geuer ee 


1% Sulla's Raͤckkehr. nach —— 
und ſchrecklicher Buͤrgerkrieg, erſt nach der 
Vertilgung der demokratiſchen Faction durch 
ſeine Erbebung zum beſtaͤndigen Dictaror ‚geendigt. 


Wenn gleich. feine Feinde ihm noch: fo fehe dee 


Baht nad. ———— u: fo batte doch ihre 


ı _ 


au 
2, 
F Fi ®. = N) P 
* 1 E 
- 5 1 
. N x 
j 





* ⁊ 


* * u 
‘ 1 g » = * F 
— - 
pr 


Ul. Per. bis auf die Monarchie:-30. 483 
Varthei fo wenig innere Feſtigkeit, daß ibm und 


ſeinen Veteranen der, Sieg nicht leicht emſtehen 
konnte. Das Gemetzel während. des Kriegs ‚traf 


> am meiſten die Italiſchen Völker, die auf Marius 
Seite gewefen waren, um für feine: eignen. Sols 
daten Platz zu MNiederlaſſungen zu. ‚gewinnen; allein 


Kom ſelbſt mußte. die Schrecken der ‚neuen. Revo⸗ 
lution erft nach dem Siege empfinden. Sulla's 


ar) 


N 


y Li 


Profeription, die eigentlih nur feine Feinde 


ktefſfen ſollte, war die Loſung zu einem allgemei⸗ 


nen Morden, weil jeder ſich auch bei der Gele— 


heubeit der ſeinigen zu. entfedigen ſuchte; und. 
Habſucht wirkte dabei noch mehr als Rache 
f ucht Mer war in diefen Tagen des Entſetzens 
in Italien feines Lebens: oder feines Eigenthums 
fi cher? — Und, doch, wenn man den tief verberbr _ 


| ten ‚Zuftand unter der vorigen Pöbelberrfchaft kennt, 
und abrechnet, was ohne Sulla's Wiſſen geſchah, | 


und er zur Befriedigung feiner Armee thun mußte, _ 


iſt es ſchwer zu fagen, in wie fern in der Vor⸗ 


wurf einer zweckloſ en Grauſamkeit, trifft. 


2. h 


Nach Sulla's Landung ſogleich Sieg Aber Norbanndy 


und Gewinnung der Armee des Ef. Secipto durch Beſte⸗ 
chungen 82. — Indem faſt alle angeſehene Männer ſich 
‚für Sulla erklaͤrten, und: ber junge Pompeius ihm .eine 
ſelbſtgeworbene Armee zufuͤhrt, gewann feine Gache eben 

ſo ſehr an Auſehen, .als er felber an Macht. — Sieg 
— bei, Sactiportun über den, juͤngern Marius, der ſich 
L- Praeneſte. —— ‚und. dort belater wird. — Die 


‚ara ur 


® 


„ 


84 ‚Sinfer Asfmit. Remtſcher Eiat 


ertſaelnun⸗ aber gab etſt die aree Sa let vor den 
Tbhoren von Rom gegen die armee der Samniter 
unter Telefiins,: wovon ſowohl der Kal von Praeneſte, 
als die: Einnahme Roms’ die Folgen‘ waren: Nach det 
barauf erfolgenden Proſcription laͤßt fig Sulla sum be 
fändigen Dictator ernennen, indem er ſeine Mat 
in Mom durch 10,000 freigeläffene Sklaven dei Pro 
“ " feribirten, in Italien aber durch die Eolonien fc 
ner Veteranen, gegründet. er Koſten ſeinet — 
ſichert. — 


.: . Große Reform der Stüatsverfaft 
ss u —— der zweijaͤbrigen Dictatut 
des Sulla. "Die Ariſtiokratie des Senats, den 

J er aus den Rittern ſupplirte, wird nicht nur wie⸗ 
der hergeſtellt; ſondern die Quellen follen auch vers 

- flopfe werden, aus denen bisher der demokratiſche 
Unfug gefloſſen war. Die Urſache ſeiner frei⸗ 

79 willigen Abdankung lag wahrſcheinlich in ſei⸗ 
ner natürlichen. Indolenz, die eine üppige Ruhe 
‚einer muͤhſamen Thaͤtigkeit voͤrzog ſobald ſeine 
Leidenſchaflen ihn nicht mebr zu dieſer anſpornten. 
Doch bleibt ihm der große Vorzug vor Marius 
daß er nicht das bloße Spiel ſeiner teidenfchaften 
war. Sula’s ganzes Benehmen war big aus Ens 

de ‚feiner. Rolle fo eonfequent, daß. er zur Se 
Müge gezeigt: bat, er wiſſe ſeht wohl, — was 
Marius niegaf wußte, — was er zulege wolle, 

a Innere Enrichtungen des ESaun durch die leges Cor- 
— — 1. en au ee Rribunen Kurs Eute 
— — 
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ziehung ibrer lenislatoriſchen Gewalt, 2.Geſetz über din 
Gelangung zu den Magiſtraten; — die ENT ‚bet Pratoren 
wird auf 8, der Quaͤſtoren auf 20 erhößt, ” 3. Geſetz de 
majostats, befonders zur Beſchraͤnkung der: Statthalter in’ 
‚ben Provinzen, und. Abftellung,. ibrer Bedraͤcungen. 40 
Geſetz de judiciis, wodurch die Iudiois wieder dem ‚Se 
nat übertragen wurden; 5 Mehrere Polizepgeſetze de sica- 
riis, de veneflciis etc. zur Erhaltung‘ der Sicherheit u 
Mühe in Rom, worauf alles ankam. - 6, Das Gefep iR 
civitate entzog ben Latinis und mehreren Italiſchen Staͤd⸗ 
tea und Bölferfchaften das ihnen verliehene Burgerrechl 
wleder, obgleich wir den Inhalt deſſeiben nicht genau 
wiſſeu. — Auswaͤrtige Kriege. — Krieg in afrita 
gegen die Hdupter der demokratiſchen Faction, En. Dos 
E mitins und den- König Hiarbas, durch Vompeju⸗ tri⸗ 


eo 


.. Mithridat, von Murena, zu dem Archelaus überges 

.gangen war, zum Theil ‚auf beffen Untrieb, und um eis 
MEN. ‚Triumph zu verdienen, angefangen , aber auf Sul⸗ 
Ins Befehl dur einen Vergleich se a 


19. Doch teniten in Kom Sullas Einrich⸗ 
tungen unmoͤglich dauern, weil das Uebel tiefen 
Ing; ats daß es durch Eefege fich. hätte, ausrotten 
laſſen. Ein Freiſtaat ‚ ber, fa. wie: Dom, Feine 
Wiittelſtand enthaͤlt, muß ſchon feiner Natur nach 
beſtaͤndigen Convulſtonen unterworfen ſeyn, die deflo 


beftiger find, je größer er ift. Dazu fom, daß — 


durch die faſt allgemeine Veraͤnderung des 
Eigenthums in den letzten Revoluttonen durch 
ganz Italien eine mächtige Parthei eneftanden 
war ‚ die uichts ſebuticher als eine Gegenrevolu⸗ 

m 3 — tion 


⸗ 


umphirend geendigt, 80. — 3weiter Krieg mit 
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tion wuͤnſchte. Und wie viele junge Männer, | 
wie ein Lucullus, Craffus, vor allen aber | 
en Pompejus, hatten ſchon in den Tegten- Stau 
men eine taufbapn angefangen, die fie noch 
nicht Willens waren zu endigen? Es kann als 
fo nicht befremden, wenn ſchon gleich noch dem 
Tode dis Sulla -(F 78)-ein Eonful M. Aemi⸗ 
lius Lepidus einen Verſuch machen konnte ‚en 
„zweiter Marius zu werden, der nur durch die 
Feſtigkeit und den Muth eines fo großen Bürgers, 
aͤls fein College Q. Lutatius Catulus war, 
vereitelt werden konnte. J 


Verſuch zur Umſtoßung von Sulla's —— dung 
Lepidus, 78. Wiederholte Niederfage vor Rom und 
in Etrurien durch Catulus und on 77 ‚ worauf er 
— Sardinlen ſtarb. 





Pa - 


20. Allein viel gefaͤhrlicher für: Kom ſchien 
der duch Sertorius in Spanien wieder ans‘ 
gefachte Bhrgerkrieg zu werden, y. wein der - Man 
des eraltirten ‚Republifaners glädte „ihn 
PR nach Italien zu verfegen, Selbſt Pompgus möchte 
“ ihn nach einem fechsjäßrigen Kampfe daran ſchwer⸗ 
Üch verhindert ‚haben, wenn bie Nichtsradrdigkeit 
der Roͤmiſchen Ausgewanderten, die um ihn waren, 
und der Meuchelmord des Perperna es. nicht ge 
han hätten Die ſchnelle Beendigung des Kriegs 
=, dem u. bes ——— iſt unſtreitig ein 
| 0 





‚+ 


noch ‚größerer Ruhm für. diefen, als * den 


Sieger Pompejus. 


- Die Staͤtke des Sertorius in Spanien beftand — 
Pr in den Ueberbleibſeln bee Marianifhen Yarthei, bie 
ee an ſich 309, ſondern vorzüglih in den Spaniern, 
Defonders den Enfitaniern, deren nnumfchränttes Ver⸗ 
trauen er zu gewinnen wußte. — H”oͤchſt abwechſeln⸗ 


des Gluͤck des Kriegs gegen Metellus und Pompejus, der 


son Rom zu ſchwach unterſtuͤzt wurde 77 — 75. — Uns 
kerhandlungen des Sertorius mit Mithridat dem Großen 

nnb wechſelſeitige Geſandtſchaften, ohne große Reſultate, 
78. . Ermerbung durch Perperna 72. 2 


a1. Allein noch ebe dieß griegofener im W. 


geloͤſcht war, wurde duch Mithridat aufs neue = 
ein noch viel größeres im Oſten angezündet; ein eben 
fe, furchtbaree Krieg ber Gladiatoren und 


Sklaven brach in Italien felber aus; und ganze 
Siotten von Seeräubern, die niche. nur die 


Kuͤſten Italiens pluͤnderten, ſondern duch Rom: 
ſelbſt mit einer Hungersnoth bedrobten, 
zwangen Rom zu einem Seekrieg von ganz eigner 
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Art. Es fehlte nicht an Verbindungen zwiſchen 


diefen Feinden, und wie Foloffalifch - damals auch 
Die Mache der Mepublif, und wie groß auch ihr 


Reichthum an ausgezeichneten Maͤnnern war, ſo 


waͤre ſie doch vielleicht den Stuͤrmen etlegen „ die 
Awiſchen 75-71 fit von. allen Seiten erſchuͤtterten, 


| wäh zwiſchen Sertoriue z ——— und 


+ 


Hh 4 | — 


— 
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Mirbridar, eine ‚genaue Verhindung haͤtte be⸗ 
wirkt werden koͤnnen. Allein die groͤße re Schwie⸗ 
rigkeit der Communication in den damaligen 
Zeiten, obne die vielleicht eine Republik wie: die 


"Mömifche ſich überhaupt nie. hätte Bilden koͤmen, 
kam Rom jetzt mehr wie jemals zu Statten. 


Der dritte Mithridatiſche Krieg, veranlaßt durch 
das Teſtament des K. Nikomedes von Bithonien, 
des fein Reich Rom vermachte 75 (ſ. oben ©. 377.) , ward 

‚ in Vorderafien, zuerſt durch 2. Lucullus 74— 67 
and darauf durch Pompejus, 66 — 64 geführt. Bereits 
75 hatte der jetzt beſſer geruͤſtete Mithridat eine 
Verbindung mit Sertorius in Sponien geſchloſſen. Allein 
durch den Entſatz vom Cycicus durch Luculius, 7% 
and bie Niederlage der Zlotten des Königs, deren 
—eine nach Italien ftenerte, war nit nur ſein gars 
ger Angriffsplan vereitelt, fondern die Cianab 
me feiner eignen Länder 72 u. 71, ungeachtet ber 
‚König eine nene Armee melſt aus ben nördlichen No⸗ 
madenvoͤlkern, zuſammenbrachte, war die Folge davon. 
— Flucht des Mithridat gu Tigramed, 71, der zwar 
ſeine Auslieferung abſchlaͤgt, aber erſt 70 ſich zu ‚einem 

- Bündniffe mit ihm verfteht, während der Parther 
Arſaces XI. beide Partheien darch Unterhandlungen 
hinhielt. — Sieg des Lucullus über die verbuͤndeten 
Könige in Armenien bei Tigranocerta 69, und Ar⸗ 
tarata 68; allein die jegt anfangenden. Meutereien 
unter feinen Truppen verhinderten nide nur ſei⸗ 

ne weitern Fortſchritte, ſondern machten es auch Mithri⸗ 
Dat moͤglich, ſich fo ſchnell zu erbeben, daß er 68 unb 67 
faſt ale feine Laͤnder wieder eroberte, eben wie R. Com⸗ 
wilſſarlen damen;, fie in Beſitz zu nehmen. Lucull, ber 
en feine Binnen in al, ohnedem 
eine 


— 
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„eine mächtige Vazthei in — von ſich u verliert 3 
e ‚barauf den Obertefehl. — zen 


* ws 


— 22. Der gleichzeitige gechter⸗ und Sta 


venkrieg ward fuͤr Rom durch die Nabe des 


Schauplatzes, durch die Erbitterung mit der die 
‚ beleidigte Menſchheit ſich hier zu raͤchen ſuchte, und 


Durch die, hoßen Tafente eines Anführer, wie 


=, 


Gpartacus war, gleich gefäßrlich. Die Beendi⸗ 


gung deſſelben wurde dadurch "wichtig für Kom, 


uUrſprung des "Stiege durch eine Anzahl — 


= — die aber bald durch einen großen Gele . 
— venanffend furchtbar verfiärft werden, in Sampanien, 


daß fie dem. M. Craffus den Weg zu einem 
E influſſe bahnte den, er durch feine Reichthumer 
allein nie würde erhalten haben. nn 


73. — Die Niederlagen von 4/ Roͤm. Geldheren 73 u. 72 > 


bahnten Spartacus den Weg zu den Alpen, um ‚Stalien 


zu verlaflen; "allein die Raubſucht ſeiner Horden, die 


Rom plundern wollten, zieht ihn wieder zuruͤck. — 
Eraffus erhält das Commando, und rettet Rom 22, 
worauf ſich Spartacus ‚wieder nad Wüteritalien stehe, um 
durch Huͤlfe der Piraten ben Krieg nach Sicilien zu ver: 


fegen, von denen er aber Bintergangen wird,. ZI. — 
Seine endliche Niederlage am Silarus zu. — Der 


aus Spanien zuruͤcktehrende Pompejus findet noch Gele⸗ 
genheit, einen Zweig von dem Lorheerkranze zu erhaſchen, 
der eigentlich dem Craffus gehörte; und ber daraus ent⸗ 


ſtandene Kaltſiun Drohte wähtend ibres Confulats 70 


J Staat ſelbſt BER su werben, 


In 


SS 42223. 
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5 "Der Krieg gegen die Seeraͤuber 
ans E und Iſaurien ward: für Rom: eben 
fo widtig: durch ſeine Folgen, als er es fuͤr ſich 
ſelber war. Er verſchaffte Pompejus gefegmär 
»ßißz eine Mache, wie fie noch fein Romiſcher 
Feldberr gehabt hatte; und indem er ihn ſchnel 
und ſiegreich endigte, bahnte er ſich dadurch den 
Weg zu dein eigentlichen Ziel ſeiner Wünfche, dem 
Oberbefebl gegen Mithridat in Aſien. 


| ‚Die, "überhanbnehmende Macht der. witaten war sine 
Folge theils son ber Vernachlaͤſſſgung bes Roͤmiſchen 
Seeweſens (ſ. oben S,444.), theils von. ben Kriegen 
Mithridat's, der ſie im Solde hielt, t) eits. ‚von deu Be⸗ 
druͤckkungen ber Römer in Vorderaſien. Man hatte fie bes 
friegt bereite feit 75 durch P. Serviling, allein. feine” 
Siege, bie ihm ben Beinahmen Iſauricus verſchafften, 
ſchwaͤchten fie wenig. Sie waren aber jetzt am gefaͤhrlich⸗ 
ſten, nit nur wegen ihrer Räubereier, ‚fondern weil fie 
den andern Feinden Noms von Spanien bis Ufien die Com⸗ 
munication erleihterten. — Der neue Angriff bes Präters 
IM, Antonius 71 traf Ereta; mißglädte zwar gaͤnz⸗ 
ih, ward aber Urſache, daß das bisher unabhängige 
er Sreta durh Metellus. 68 angegriffen und 67 zur Pros. 
"ping gemacht ward. — Pompeius erhielt das Com⸗ 
mando gegen. fle unter außerordbeutlihen Bemwillis - 
sungen durch den Tribun — und. endigte den 
Krieg in 40 Tagen, er. Ä | 


3 


24. Nach dieſer Vefegung⸗ fo vieler — 
war. nur noch Mithridates uͤbrig. Auch hier 
„ward Dampejus das * zu Theil, einen ſchon 
ae — | meiſt 


ar es —⸗ 
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weint ausgekampften Kampf voͤllig zu enbigent denn 
ungeachtet feiner letzten Vortheile hatte doch nie 
Mithridates ſich völlig erholen koͤnnen. Sein Fall 
erhob zwar die Macht der Roͤmer in Vorderaſien 
uf ihren hoͤchſten Gipfel; machte Be aber auch 


#% 


‚zu Rasbaten der Parthzer. 


Vonwejas erhielt dad Commando gegen den Mitbridat, 


., lt hob größeren Bewiligungen, durch ben Tribuk, M a: 

nilius (lex Manilia), ungeactet des Widerfpruhs des 
ECatutus 67, — Sein naͤchtliher Sieg am Eupbrat, . 
66. — Unterwerfung von Tigranes, indem Mitbribates 


nach der Erimm entflieht 65, und ben Krieg von dorther 
gun erneuern ſucht. — Feldzug des Yompeius in den Kau⸗ 


kaſiſchen Ländern 65; von wo er nah Syrien gebt 64. . . 


Der Abfalu feines Sohns Phrasted zwingt Mithridat fich 
felber zu entleiben 63. — Einrichtung ber aſiati⸗ 


ſchen Ungelegenbeiten durch Pompeius: Außer dee 


—X 


alten Provinz Aſien, wurden die N. Kuͤſtenkaͤudet 
Bithynien, meiſt ganz Paphlagonien and Pontus, uatek. 


dem Nahmen Bithonien, fo wie die ©. Kuͤſtenlaͤndet 
Ellicien und Paniphylien unter dem Nahmen Eilicien, 
niud Phoͤnicien und Eprien unter dem Nahmen Syrien, 


zu im. Provinzen gemacht. Dagegen blich Groß 
Armenien dem Tigranes; GSappadosien dem Arie 


bvarzanks; der VBofporns dem Pharnaced; Indae4 


Dem Horkan, (ſ. oben 8. 397.); und einige Kleine Land⸗ 


ſchaften wurden noch an andere kleine Fuͤrſten gegeben, 
die ſammtlich von Rom abhängig blieben. — Aud die” 


Tbraciſchen Wölterfhaften wurden während der 


Mithridatiſchen Kriege zuerſt durch Sulla 85 gefhlagei, 
BSeitdem wurde durch die Vroconſuls von Mackbonien, wie 


durch Appins 77, durh Curio, der zuerft bis an die 


Donau vordrang, 3—33+ vorzüglich aber durh M. Lu⸗ 


tullus 78, während. fein Bruder in Mflen focht/ die 


Mast 


493 Zinfter Abſchnitt. gidmiſcher Stadt. 


Rast biefer Voͤlter aebrochen. Nicht nur die Gidjerheit 
von Macedonien, fondern auch bie tühnen Pläne Mithri⸗ 
— machten dieß nothwendig. 


! 


25. Der Fall von Michridat brachte die De 
publik auf den -höchften Gipfel ihrer Mad; Krim 
auswärtiger Feind konnte ihr jege furchtbar ſeyn 
Allein in ihrem Innern waren während dieſer 
. Kriege ſchon : wieder große Veränderungen vbrges 
gangen. Die ariſtokratiſche Eonftitution -des Sul⸗ 


Ja war in ihrem Hauptpunkte, duch Die Mies 


berherftellung der Tribuniciſchen Gewalt, 
buch Pompejus umgeftoßen, weil ee und andere 
Große nur duch Hülfe der Tribunen zu 


ihren Zwecken gelangen konnten. Auf diefem We⸗ 


ge erhielt Pompejus die ungemeffene Gewalt in 
feinen beiden letzten Kriegen, bei ber. Die Forts 
: Bauer der Republit bloß precgie blieb. Es "war 
indeß ein feltenes. Gluͤck für Rom, daß gerabe 
Darin ein Tpeil der Eitelkeit des Pompejus bes 
ſtand, an der Spitze zu ſtehen, indem er den 
Schein eines, Unterdrückers. vermied. 


| Wiederholte · Verſuche zur Annullirung ber Con 
fitution des Sulla durh den Kribun Sicinins, 

„ durch den Senat vereitelt 76, Allein ſchon 75 erbielt es 
Dpimins, daß das Tribunat nicht von den hoͤhern Ehren⸗ 
fielen ausſchloß; und daß die judicia den Rittern 
wiedergegeben wurden. Der Verſuch zur völligen Wiebers 
perftellung von Licinins Macer 72 konnte nut augen» 
sialig vereitelt werden; und biefe völlige Wiederber- 
3 Bent 
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— Ailung Mira: Woman u atelta⸗ we 


ER, ‚ihres Conſulats 10 


26. Indeß. mußte dieſer Sieg ber — 
ſchen Parthei, indem einzelne uͤbermaͤchtige 3 Maͤnner 
ihn nutzten, den Weg zu:einer Oligarchie bah⸗ 
nen, die ſeit dem. Conſulat des Pompejus und Craſ 
ſus für. manche. druͤckend ward. Die Verſchwoͤ⸗ 
‚sung, bes Kartklina, die erſt nach mwiederhokten 
 Werfinhen: zur Reife kam, folkte : diefe brechen 
und eine andere, viel aͤrgere Faction, die theils 
aus verarmten Verſchwendern and verfolgten Ver⸗ | 
brechern, theils aus schrfünhsigen Großen heſtand 
ans Müdir bringen. Sie verurſachte einen kurzen 
Maͤrgerkrieg;Nallein fe verſchaffte dafuͤr Cicero 
einen: Pag am Ruder des "Staats. Wie tgern 


vergißt mau bie. Meinen Schwächen und. Fehler 


über die großen Tugenden und Verdienſtedes 
Mannes, der innvielfacher Ruͤckſcht Rom es zus 


erſt zeigte, was ee beibe groß ini der Toga — 


zu fegn? wen rt 
Erſte Verſchwoͤrung bes Eutiling, an der audi Eräfe 
>: fs .unb Eäfar Untheil gehabt haben follen, 66, fo wie 
',. Die zweute 65, iene dur Zufall, dieſe durch Piſo's Tod 
-  gereitelt. Allein die Dritte 64 brad aus, als Eatilina ' 
kr das Gonſulat erbielt, ſowohl in Rom, mo fie ie . 
bob ohne bewaffnste Macht, bloß durch die Wadr 
— „famfeit und ‚Strenge des Cicero 63, als in Etrurien, 
ww fie durch einen Sieg. des Vroconfuls Antonius 6% - 
‚Aber Catilina felber, der blieb, wereitelt ward. 
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494. Fünfter Abſchnitt. Abmiſcher Stan, 

29, Men die Unterdruͤckung diefer Veiſchob⸗ 
rung konnte die Wirkungen, welche die jetzt geems 





" igıen Aparifchen Kriege auf Rom hatten, nicht: 


hemmen. - Dee Lurxus des Orients, wenn glei 


mit Griechiſchem Geſchmack gepaart, den. Lu⸗ 
ET s/ Beiſpiel unter den Großen einfuͤhrte, die 


ungeheute Bereicherung der Schatzkammer durch 


Pompejus; die Beiſpiele von einer ungemeſſenen 


Macht, die einzelne Bürger jetzt ſchon in Händen 


gehabt ‚Karten; die Erfaufung der Magiftrare , nm 
fh mie der Vergendung von Milionen ; wie ein 


MWerres, ‚wieder in. den Provingen zu bereichen; 


bie Forderungen ber Soldaten an ihre Feldherren, 
und die Leichtigkeit eine Armee zu bekonnven 


wenn man ſie nur bejahlen konnte; mußte auf· je 


ben. Fall bald neue Bewegungen "ertvarten laſſen, 


wrenn auch uüter, Yen ‚bisherigen Stuͤrmen in dies 
- fer koloffaliſchen Republik, in: der Tugenden unh 


Werbrechen jetzt ſo wie Reidsehiimer und Macht 


nach einem vergrößerten Maaßſtabe gemeffen - wer 


den. muͤſſen, ſich nicht auch Männer von koloſſali⸗ 
ſchem Charakter gebildet haͤtten; die entweder wie 


C ato ſich allein dem Strom der Resolution ent⸗ 
gegen ſtemmten, und ſtark genug waren, ihn auf 


eine Zeitlang aufzuhalten; oder wie Pompeius 
durch ihr Gluͤck, und durch die Kunſt ſich gel⸗ 


F tend in — ſich m einer. Höhe bingufges 


fhwuns 
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| — Sutter‘, auf‘ der - vor “ibm no kein 


Bürger eines. Freiſtaats ſtand; oder wie Eraft 
fus, “der nur dem reich nannte, der aus eignen 
3, Mitteln eine -Armee zu erhalten im Stande war”, 
ihre Anſpruͤche auf ihre Reichthumer ſtuͤzten; oder 


endlich, wie ver jetzt mächtig aufſtrebende CAfar; ° 
deſſen grenzenloſe Ehrſucht nur durch feine Kraft 


ind Talente übertroffen wurde, "lieber Sie erſten 


„in einem Worfe, als die zweiten: in: Ron fee : 


wolten. — Die Nüdtehe:bes Pompejus 


aus Aſien, die dem Senat eine neue Dictatut 


drohte, ſchien ein u na) — 


a willen. | 
Berfuch bes Gonyeius burch den Tribhun mettilus 
Nepesn, an der Spitze der Armee nah Rom. zu⸗ 


ruͤckkehren zu dürfen, durch Cato's — u 


vereitelt 62, 


Die Ankunft des omezus in "Rom 


— — Kampf des Senats gegen den übers 


mächtigen Mann, ob. er gleich feine Armee: bei 


feirier Landung entlie ß. Die Beſtaͤtigung feis 
ner Cinriheungen in Afien, weicher ſich die 


Gsͤupter des Senats, Cato, die beiden Matelll 
and Lucullus, | widerſetzten, wurde der Hauptpunkt 
bes Streits, und bewog den Pompejus ,. 10} 


gänzlich zu der Volksparthei zu u 
am duch biefe feinen : Zweck zu erreichen, bis 
— sn . Ci * 
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«0 Caſars Rackrehr aus ſeiner Prosinz nute micũ 


* ER eine andere Wendung gab. 


er 


— Enge Verein zwiſchen Caͤſar, Dom 
yeius--und Craffus, als gebsime Verbin 


60 dung: duch Caͤſars Vermittelung geſchloſſen 


Matz fuͤr Pompeiys.. und Craſſus letzter Zweck 


Wr, war fuͤr Caͤſar nur Mintel zu: dieſem zu 
59 gelangen. Sein Conſulat, — unge der Maske 


«N 
er 


der hoͤchſten Pypularitaͤt ſchon eine Art von Dieig⸗ 
ae — mußte ihm dem. Reg: dahin. bahnen, ine 
dem er fih durch ‚die Eriheilnmg: ber beidas 
Gallien und Illyrien als Provinz, auf :g 
Sabre. ein weites ‚Feld für Eroberungen, und eine 
Gelegenheit, fi eine — zu nn vers 
ſchaffte. — | | 


. Gifar's Anfentbakt und ae in. Sallien 

ur VOM, Fruh lahr 58 bis zu Ende des J. 3% Die verei⸗ 
telte Wanderung der Heinetiet und, Verdrängung der 

. Germanier unter Urfovift and Saiten 58 bahnten E— 


ſar ben Meg zu der Einmiſchung in die Innern Angeles 


ı * 


gendeiten/ und ſodann zu der Eroberung: Salliens, 
die durch die Beſiegung der Belgier 57 und der Aqui⸗ 
-:- fanier 56 eigeutlich ſchon voRendet ward; fo dap Ch 
:. fe” darauf die wiederholten Einfälle: ſowohl in Britans 
nien 35 und 547.018 in Germanien 55 und 53 aude 
- führen konnte. allein die oſteren Empdrungen ber 


ge Garlier 53-51 beſonders unter Wertingetorizr 37; 


. verutfähten gicht meutger heftige Stiege: ale Sort erſte Be 
„.‚Megung Die Käm.: Politit blieb yud in dieſem Kricge 
F Vie alte. Die Galller wurden anterjodt, indem die Ri 
2 u Den Ze mer 


Pr 


z 


| 





- I: Per. bls anf die Monarchie, 30. 497. 
mer als iöre Befreier auftraten; und in dem Lande, 


ſelbſt an den Neduern, llobrogern u. % Ai 
">, bündete fanden. 


30. um die Dad des. — — 
feſt zu gründen, ‚brauchte man noch vor Edfar’s 
© Hpreife den, Tribun Clodius dazu, die Haͤup⸗ 
ne des Senats, Caro. und Cicero, zu chtfers 

- nen, indem man durch Den. erftern ein Königreich 
einziehen „ und den letzztern verbannen ließ. — 
Dad: mußte man bald die Erfahrung machen, 
daß ein fo fühner Pöbelanfüßrer als Clodius ſich 
nicht lange als bloße Maſchine gebrauchen laſſe. 

Indem er ſeit Cäfar’s Entfernung den Triumvirs 
ſerclbſt Aber den Kopf wuchs, mußte Pompejus. fels 
nee eigenen Erhaltung megen- bald darauf: bedacht 
fen, Cicero aus dem Exil zuruͤckrufen zu laſſen, 
welches nur unter den wildeſten Aufteitten durch 
ben Tribun Milo bewerkſtelliget werden konnte. 
Doch wurde die Macht des Clodius dadurch noch 
wenig gebrochen, obgleich ſich Pompejus, um die 
Quelle der Unruhen zu verſtopfen, und ſeine Po⸗ 
pularitaͤt wieder zu beleben, zum EEE an- _ 
| nonae ernerkien ließ, | | 


5 


Exil bes Cicero, während. deſſen er ſich meiſt i 
.. Macedonien aufbielt, vom April 58 bie 4. Beat. sy. — 
.  Mbfenung des Ptolemaͤns von Cyprus, und Einzie⸗ 
Wang ber Infel ale Röm. Provinz, auf den Antrag des 
— Inch u: 57. (ſ. oben S. 337.). Der Prie 
RN | Ji Er 


- Pi 


498  Hänfier Abſchnitt. Abmiſcher Ctoat. 
‚waihaß des Cicdias, mad De Hektkämer des Rönigd, 
waren Urſache, daß getade ihn dieß Loos traf. 

. Mıopıaros life of Cicero. Dablin. 1741. 2 Voll. 8. Dentſch: 
Laͤbeck. 1759. Beinahe Seſchichte Roms im Zeitalter des 
Elcero; wi ubertriebaer Berliche für ihn. * 

M. Tullius Cicero fdmmtlige Briefe überiegs unb ertaa 

tert (in Ehronsisgifger Drimumg) von C. UL. Wieland. 
Härich. 1803. (bisher 5 Theile 3.). Mü- verangefäifter 
Neberacht des Lebens des Cicero. Zür ieden Demtfigen 
ind Wieland’s Gariften, Uecberiegungen wie Driginale, 
(weile fol man einzeln nennen?) bas Hauptmittel zu 
der Icheubigen Auficht des Grledifhen wie bed Roͤmiſchen 
Ulterthuns in den verſchiebenſten Verloden. Wer faßte 
den Geiſt deſſelben treuer auf, und fielte ibn zugleich 
treuer und ſchoͤner wieder dar? Die Bearbeitung ber 

- Briefe des Cicero, (ſollten auch feine Daunen vb mander 

‘ aubermberzigen pſochologiſchen Enthälung zären) führt 

doch tiefer in bie Kenntniß des damaligen Noms, al⸗ keine 
Koͤmiſche Geſchichte es thut. 

| FR Anfang der Eiferſucht zwiſchen den“ Tri⸗ 

umvirs, weil auch der abweſende Caͤſar ſeine 

Parthei in Rom in fo reger Thaͤtigkeit zu erhalten 

wußte, daß Pompejus uhd Craſſus nur durch aͤhn⸗ 

liche Bewilligungen, als ihm gemacht waren, ihr 
56 Anſehen behaupten zu koͤnnen glaubten, Dießmal 
ſtellte der Bergleich zu Lucca noch die Einigkeit 
wieder ber, weil noch alle tinander gebrauchten. 

; Bedingungen. des- Betgleihe: für Caͤſar, bie Bere 

Aangerung feiner Statthalterf@aft auf nene 5 Jahre; für 

5 -Pompeius und Sraffus das Conſulat unfs ſolvende 

Zahr, und für jenen die Provinzen Epanien’ und afiila; 

— Eytlen, um- ‚einen Kries gegen die. Yarther zu 

R - führen 





„ 


7 


x 


| — auf die Monarchie. 30, 499 


fabren Fe & deheim man auch die Bedtugungen 


bielt, fo wenig blieb von jetzt an bie Verbindung der F 


Dreimaͤnner ſelber ein Se: 


1) 


N A 


2 ag Zweites Eonfulat bes Bis 
und Eraffus. Nur nn Stürmer fonn: 
- ten fie ihre Abfichten durchſetzen; 


s Fam darauf - 
an, welche Faction zuerft das — * beſetzte oder 


behauptete. Der Widerſtand, den der unbeug⸗ 


ſame Cato ihnen leiſten konnte, der in ſeiner 


rauhen Tugend allein die Mittel zu finden wußte, 


fih einen‘ mächtigen Anhang zu. erhalten ‚ jeigt, 


wie einſeitig man urtheilt ‚. wenn man die Trium⸗ 


virs geradezu für allmaͤchtig, und die Nation A 


durchaus verderbt erklaͤrt. 


I Eraffns Feldzus genen die Darther, — 
maͤchtig unternommen 54. Allein ſtatt gleiche Lorbee⸗ 


wen mit Gäfar-einzuerndten, fand er in Meſopotamien 

faſt mit feiner ganzen Armee feinen Untergang, 53; und 
die Parther erhielten jeßt ein mägtiges Uebergemigt fu 

| — — oben ©. 385; 


33. Während ſich fo. das Teiumoirat in ein 
Duumvirat aufloͤſete, ſtrebte Pompejus, ‚ der in 
Dom- blieb, indem er feine Provinzen durch 277, 
gaten verwalten ließ, unter den fortdauernden 


innern Staͤrmen, die er ſchlau zu unterhalten 


wußte, ſichtbar dabhin, anerkanntes Oberhaupt des 
Senats und der Republik zu werden, Die der, 


v 


ER, . — dab. 


N 
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400 Fünfter wicutn Sanitcher Etaat. 


117 ein Dietator noͤthig ſey, ward "wäh 
33 tend der achtmonarhlichen Anarchie, in der Peine 
Conſulwahl zu Stande fommen konnte, immer 
mehr rege gemacht; und. wenn gleich Caro dieß 
pereiselte , ſo erhielt‘ Pompejus doch nach dem. 
großen Aufftande , ben. damals. die Ermordung 
des Elodins durch Milo veranlafte, Als er 
allein zum Conſul gewaͤhlt wurde, eine der Die 
toriſchen aͤbnliche Gewalt. 
Conſulat des Vompeius 52, in dem er uud. 7 ones 
tben feinen Schwiegervater Metellus Scipio zum Ges 
hälfen annimmt. — Werlängerung bes Beſitzes feiner 


.  Mrovingen, feitdem bie Hauptfige der un 
ſchen Parthei, uf; Jabre. a 


5 34 Bon jetzt an war der Birgertieg um 
fo unvermeidlicher, da nicht bloß die Haͤupter der 
Partheien, ſondern auch die Partheien felber: ihn 

- wollten. Die Annäferung des Zeitpunets, wo 
Taäſars Commando aufboͤrte, mußte die 
Entſcheidung bringen. Ließ es ſich erwarten, daß 
der Eroberer Galliens ius Privatleben zuruckkeh⸗ 
gen wuͤrde, während‘ fein Gegner an der Gpige 

der Republik blieb? "Die Schritte von beiden 

Seiten, ſich einander zu naͤbern, geſchahen nur, 
weil jeder. den Schein vermeiden wollte, Uxheher 

des Kriegs zu feyn. Leider! aber. lernte Pompe 
jus — — der ales idR, und alles 


; i 
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AM Ser. Bis: uf ai mewuiche 30% ss 


yah;, und: alles allein‘ that, nie kennen. In 


. Dem ſchoͤnen Lichte, ' in dem er jeßt als Vertbei⸗ 


— 


Bye der Republik' erſchien, gefiel er ſich 16 


ſehr, daß er: daruͤber das, was zur Vertheidigung 
gehoͤrte, "vergaß; waͤhrend Caſar nichts ſorgfaͤlti⸗ 
ger als jeden Schein der Uſurpation vermied. 
Der Freund, der Beſchuͤtzer des. Volks gegen die 


Anmaßungen feiner Feinde wollte er ſeyn. 


Aufang dee Swifts über die Forderung Caſar's, «ine e 
. Fand ums Conſulat ‘anhalten zu dürfen, 52. — Ju 
-;hem Caͤſar durch ungehenre Beſtechungen felgen. Anhang 


An Rom vermehrt, gewinnt er die Tribunen, und 


unter ihnen befonders den großen Sprecher C. Curio. 


ut 


= > 6ben er für az Millionen nicht zu theuer zu erfaufen 
glaubte), a jet: in. Anregung gebraten Antrag. 


zur Niederkegung’ feines Sommandos und Er: 


© .-wennung feines: Rachfolgers sı. durch den gleichen 


Ei + Antrag in Betreff des Pompeins eine für ihn vortheifhafte 
MWenduns: gu geben. — Wechſelſeitige wiederholte Schein⸗ 
anerbietungen dazn 50, bis zum Decret des Senats 
7. Yan: 49, durch das Caͤſar die “Entlaffung feiner Armee 
ainter der Strafe fuͤr einen Feind der Republik erklärt 


" azw werden,” ohne. Ruͤckſicht auf die Intercefflon der Tri⸗ 


‚ 3banen, (beten Flucht zu ihm feiner Sathe den Schein 


: son Popularitaͤt gab), befohlen wird. — Eäfar’d Urs 


bergang Aber —— die ‚Grenze MINE | 


Proviunz. | 
35. Der jept ausbrechende : Sürgertrieg 


mußte fich ſchnell faft Aber alle Länder des Roͤm. 


Reichs ausbreiten, weil Pompejus, bei der Uns 


möglichkeit Italien zu ng nicht nur Gries | 


/ 


* | | E i 3 chenland 


⁊ 


— 


Cs 


. { ß u — — 


‚son Sünfte voſchuit Knie — 


Genland zu dem Hauptſit deſſelben machte, ſone 


bern auch Spanien und Afrika duch Armeen um 
‚tee feinen Legaten beſetzt hielt, und Caſar durch 
die geſchickte Vertheilung ſeiner Legionen 
Allemnhalben gegenwärtig war, ohne: im voraus 


‚ Verdacht zu erregen: Noch Fam durch: zufälige - 


Umftände dee Krieg in Alexandrien und in 


i Pontus hinzu, und fo blieb es nicht Ein Krie; 


ſondern ward vielmehr eine Reihe von 6 Kriegen; 


M die Caͤſar binnen 5 Jahren, indem er mit ſeinen 
—* Legionen von Betei zu Welttheil flog, alle ‚pers 


ſoͤnlich fuͤhrte und ſiegreich endigte. — 


Sapnelle Ocenpation Italiens in 60 Tagen, (da 
die. Truppen des Domitins. bei. Eorfinium fix ergeben), 
das fo wie Sicilien und Sardinien fih Caͤſar fa ohne 

Widerſtand unterwirft, indem Pompeins mit feinem Ans 

hange und Truppen nah Griechenland uͤbergeht. — Cds 

ſar's erfier Feldzug nah Spanien gegen- die Gelbe 


„. dherrn des Pompeius, Afranius und Perrejus, bie zur 
—Uebergabe gezwungen mwerdeh ; aber dagegen Verluf 


der. Legionen unter Curio in Achte — Rob im 
Dec. 49 iſt Eaſar wieber in Italien, und wird zum 
Dictator ernannt, welche Würde er aber mit dem 

Sonſulat vertanſcht. — Raſcher Uebergang, mit 
den unterdeß zuſammengebrachten Schiffen, nach Grie⸗ 

chenland, 4. Jan. 48. Ungluͤcliches Treffen bei Dwvrr⸗ 
dacinm. — Verlegung bes Kriegs nad cheflalien, 
und entſcheidende Schlacht bet Pharſalus 20. Tut 

38, nad meldher Pompejus mach Alexandrien fliehet, 

aber nad feiner Landung daſelbſt hingerichtet wird. — 

Schon 3 Tage und ihm Inter and — in Aleran⸗ 

‚ten. 


er 


d 








— — 


—— — 
Der 
s 


/ — — 

A Per. bis auf die Monarchie: z0. son 
36. Mene Ernennung Caͤſar's zum Die 
eator, nach der Schlacht bei, Pharſalus, mit 
den. groͤßten Vorrechten. Doch war mit Pompe⸗ 
juo Untorgang ſeine Parthei noch nicht vernichtet, 
und der ſechtmonathliche Alex an driniſche Krieg, 


fowohl als der Zug gegen Pharnaces in Pon⸗ 
936: gaben- ihr Zeie, ihre Kräfte ſowohl in Afrika 
unter Cato, als auch in Spanien unter den 
nn des. Vompejus, wieder zu ſammeln. 


Wahrend det. Atezandtinifgen Krieges 6 
— eben ©.339.) und des Zugs gegen Pharnaces, Mies 
rhridats Sohn, (der das Reich feines Vaters wieber ein⸗ 
genommen ‚bafte, aber von Caͤſar glei nach feiner Au⸗ 
kunft geſchlagen warb. 47), große Unruhen in Rom vom 
dem Nachahmer des Clodius, dem Tribun Dolabella, 
durch das Verſprechen ber Aufhebung der Shul- _- 
Den (novas tabulae) angerichtet, umgeachtet ber mili⸗ 
. ‚Aaltifhen Gewalt des M, Untonins, den Eifer ale 
magister eguitum nah Rom gefhidt hatte, teil der 
Schwelger den Vorſchlag anfangs felber begänftigte,- Cds 
Jar. Raͤctehr nach Rom Dee. 47 legte zwar dlefe 
.. .bebs allein fowohl her Wachathum der Gegenparthei Im 
Afrika als ein Aufſtand unter feinen Soldaten noͤthig⸗ 

ten ihn nach Afrika zu eilen, bereits im Jan. 46. 
— Gieg bei Thapſus über Scivlo und Jubaz 
nach welchem Ente. in Utika ſich felber entleibt. 

Das Reich des Juba, Numidien, wird R. Provinz, 

Nah der Ruͤcktehr Caͤſar's im Junius nah Nom, Fonnte 

ar nur 4 Monathe dort bleiben, weil er noch vor Ende 

des Jahrs zur Beendigung des gefährliben Kampfs gem. 

gen die zwei Söhne bes Pompeins, Eneius und Sertus, na 

— eilen mußte, — Moͤrderiſche S410ht bet 
J— 314 Munde 





504 Fünfte miſhaitn enuſcher Erik 


Wunda im Mit as, noh.meiher Eneins ningebradt 
. wird, aber Sertus zu den Eeitiberern entlemmt. 


u — So gewiß es iſt, def Eifer nicht wie 
Bulle die Republif unterjochte, um fie wieder hen 
‚ juftellen,,. fo unmöglich iſt es, zu beſtimmen, mag 
Die legten Eumpürfe des. kinderloſen Uſurpatera 
waren, der in feiner ganzen taufbohn. bis zu dem 
letzten Ziel durch kein anders Motiv als durch ‚ei 
Herrſchſucht, die unmittelbar aus dem Gefüpl feis 
net Aberlegenen Kräfte entſprang, und fich jedes 
Mittel zu ihrer Befriedigung ‚erlaubte, geleitet amd 
‚getrieben zu ſeyn ſcheint. Die Zeit ſeiner Dietatur 
war zu kurz, und zu ſehr durch Kriege unterbro⸗ 
den, als daß ſeine entferntern Plaͤne ſich haͤtten 

| entwickeln koͤnnen. Er ſuchte ſeine Herrſchaft auf 

| Popularität zu gründen; und wenn auch ſein Heer 
feine Hauptſtuͤtze bleiben mußte, ſo folgte doch die⸗ 
fen. zu Gefallen feine neue Profeription. - Die 

i Wiederherſtellung der Ordnung in dem zerruͤtteten 
Italien, und beſonders ber Hauptſtadt, inußte 
ihn zunaͤchſt befchäftigen ‚worauf eine Erpebdir 
‚tion. gegen bie übermächtigen Parther folgen 

Ir follte, Allein fein Berfuh, das Diadem.zu 
j ur erhalten, ſcheint es doch außer Zweifel zu ſetzen, 
baß er eine foͤrmliche Monarchie einfuͤhren wollte. 
Aber die Vexrnichtung der Form der Republik | 
ae Me a 3 RE RE war 


A 








te. bis ai ie ee 30, ‚os | 


vor unftreifig viel geſaͤhtlicher a als Beriätun 
der Republik ſelbſt. — Da 2 
rt 4 Die vom Senat Gier hewilizten⸗ Edren und Michte 
R — Tolgmbe:: Ra der Schlak bat--Yharfalus 43 
"ward er zuin DAetator auf Ein Jatzr, und zum Eon- 
ſul auf 5 Jahre ernannt; amd. erblelt die poteſtas Tri- 
banieia , ſo wie das Recht über'Krieg.und Frieden; 
das audihlihende Recht der Comitien, (außer den - 
Wribunen), nebft ber Belegung der Provinzen. 
„, Die Dietatur ward ihm erneuert 47, daun auf Io 
pre, nebft der praefectura morum, und zuletzt auf 
ter, 45, Ibm übertragen , fo wie der. Titel Im 
an nerator ertbeilt., Ward Eifer gleich dadurch Herr deg 
Republik, fo ſchien dieß dod mit. den ‚zepublitanifgen 
> an beftehen zu elle = — 
F a 
Verſchmoenus gen Char, durch — 
— und Caſſius angeſponnen, und durch 
Eaãſarð Ermppdung ‚ausceführ So eraktissg 
Benin; als. ae Haͤnuter die ſer Vefhwärung - 
een, ‚finden fit einander leicht; und es wan 
gam in ihrem Charakter, daß feiner über die Thot 
Pnausgedacht hatte. Caͤſar's Ermordung mag 
ein großes Ungluͤck ſͤr Rom. Die, Erfahrung 
zeigte bald, daß hie Republik da dur ch en 
herhergeſtellt merden konnte; fein Leben wuͤrde wo 
ſcheinlich dem Staat die Leiden: erfpart haben „die, - 
jeßt „bei dem Mebergange zu der: ———— — 
mieidlich waren. 2. 
Mod fehle es. ag einer wuͤrdigen Biaseaplie Fon —* 
| 6 der in den neuern Zeiten eben fo übermäßle ger 
zn —— | | ‚eiefen, 


u 


eo 


36. Fünftet hie. —* Crane. 


sriefen, als Wlesander berabgefeßt werben, if. us Seldy 
beren und Eroberer waren beide gleih groß — und Klein; 
als Menſch ragt in feiner beſſern Seit, bie Caͤſar nie 
Ki, der Macebanter bervor; von den großen yoliti 


‚fen Ideen, Die fich bei Alexander entwidelten ‚. Sonnen 


wir bei Edfar Keine; ber wie. kein nkerer bie Herrichaft 
‚gu erringen, «aber weniger fie su befeftigen verftand. 
Histoire de la vie de Jules Caesar par. Mr. nz Boar, 
- Farie, 1758, ie & Bisper das Defe. SAT An 


39. ie der "Gnfange erffärten Am⸗ 
neſtie, zeigte doch ſchon das trichenbegänges 
niß Caͤfar's, daß feine Feldheren, M. Ancos 
üius und M. Lepidus, die Haͤupter der Par⸗ 


tbei nach Caͤſar's Fall, nichts. weniger als dieſe 


. wollen; und "die Ankunft von Caͤſar's Schweſter⸗ 


enkel., dem durch fein Teſtament adoptitten C. De 


eavius, (ſeitdem Caͤfar Octabianus) ver⸗ 
wvrickelte, da jeder fuͤr ſich arbeitete, und beſon⸗ 
on Antonius'an Caͤfqr's Platz fi drängte, 

die Verhaͤltniſſe noch mehr. So ſehr man au 
das Volk zu gewinnen ſuchte, ſo entſchieben doch 


eigentlich die Leglonen; und der Beitritt von die. 


fen: hieng am nmeiſten von dem Beſitze der Pros 
Sinzen abs : Es kann daher ‚nicht befremden, 
wenn der Streit uͤber dieſe, indem man die Moͤr⸗ 
der des Caͤſar daraus zu verdraͤngen ſuchte, der 
Hauptpunkt ward, der ſchon in wenig Monathen 
um ——— — a | 
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Ze * Ber: bis auf die Menerdie z0. sr 


Hur eit der Ermordung ‚Stars vr m. Antenins 


Aickticher, und Dolabella. defi guirter Eonfül, M. Les x 


pidus magister equitum; m. Brutus und Caſſtus, 
beide Präteren, (ber erke:, praetor urbanus); jenem 


, war von, Caͤſar Macedonien, diefem Syrien als vro⸗ — 


vinz ertbeilt, welche ihnen der Genat beſtaͤgte; dem M. 
Lepidus war das jenſeitige Gallien zugeſprochen; 


fo sie dem D. Brutus das bieffettige. — Bald - 


nad ber Ermordung Caͤſar's aber lieh Antonius, burg | 


einen Schluß des Volks, fih Macedonien, feinem jeßis 


gen Sollegen Dolabella aber, mit dem er ſich genan.- 
verbunden hatte, Syrien ertheilen; wogegen ber Se- 


nat dem Caſſius und Brutus, denen bereits die wich⸗ 
tige ‚Sorge für die Werproviantirung Noms -Aberttagen 


wear, dem erftern Cyrene, dem letztern Greta zufptad.. . 


Allein bald darauf (1. Jun. 44) verlangte‘ Antonins dur 
einen, neuen. Tauſch für ſich das cisalpyinifhe Sal⸗ 
lien, und für feinen Bruder C. Antonins Waren 
donien welches er auch beides von dem Boll erhielt, ' 


, Zudem M. Antonius ſich mit Gera 
in a Berg des dieffeitigen Galliens zu fegen 


x 


- fucht, das D. Brutus ihm nicht abtreten nl 


der fh in Mutina wirft, entſteht ein. ‚zwar kur⸗ 
zer, aber boͤchſt blutiger Bürgerkrieg; (hellum 
Mntinense), Antonius wird buch Eiceeo’s Bar 


redfamfeit ‚für einen. Feind bes! Staats erklaͤrt; 
- und die. beiden neuen Conſuls Hirt ius nd Dam 


fa nebſt Caͤſar Octaviauus ‚gegen ihn — 


ſchickt. Zwar mußte der geſchlagene Antonius ich J 


Über Die Alpen zum Lepidus retiriren; "allein, da 


Beide Eonfuls — waren, ſo erirohte der 
, — — junge: 





nt 


! s N 


os: . Fünfter wihnn. Romlſcher Een 
junge Octavianus durch feine Legionen das Eonfus 


lat, und zeigte dem wehrloſen Senat, wie wenig F 


die Wiederhetſtellung der Republik durch feine Des 
krete moͤglich ſey. Die jegt bald entſtehende 
Sitte der magistratus suffecti gab allein ſchon 
ben. Beweis, daß nur. .. der. Schatten derſel⸗ 
ben vorbanden war. 


Der Krieg vor Mutina fieng an im Dec. 44 und en» 
„digte durch bie Niederlage des Antonius bei Mutina 
34. April 435 — „Detavian en das a d, 22. 
— Su = 


2} 


En Geheime Unterfanblungen des — — 
, indem er die Partpei des Senats ver 
ie. mit Antonius und Lepidus; „deren Fol 
ge nach der Bufammenkunft bei Bononia ein neues 
eigentliches Triumvirat iſt. Indem ſich die 
drei unter dem Titel: triumviri reipublitae con- 
stifnendae auf 5 Jahre zu Oberherren ber Repu⸗ 
blik erktaͤren, und' die Provinzen unter fi ch nach 
Gutduͤnken theilen, wird die Vertilgung der 
tepupblitaniſchen Parthei jetzt ihr beſtimm⸗ 
ger Zweck. Eine neue Proferiprion in Rom 
felöfe, und die: Kriegserfiärung gegen BR: 
| It fr 6, waren bie‘ Mittel dazu. | 


EShlieduns des Triumvitats d. 27. Nov. 6, KEN 
— Ken Einmarſch ber Triumvirs in Rom ſogleich bie 
. Niebguuanghelung der ‚Pusteripirten ihren Anfang nahm, die 
m über ganz Itallen erſtredte, und bei ber auch Cicero 

umkam, 





‚ ; 
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m Per: S8.auf die Monatchie. 30 — | 


e nalen, 1. See. — Die Motive zu der nenen Proſcrip⸗ 
tion lagen wicht bloß in dem Parthelhaß, ſondern eben, fo 
ſehr und vielleicht noch mehr in der Nothwendigkelt, thells 
Geld zur-Füdrung des bevorfiehenden Krieges au erpreſ⸗ 
ı fen..tgeils Die Unfgröcne der Legionen zu befeichie 
gen. — Wann fah ein Volt eine Schteckensregicruns 
wiie bdiefe, unter der — ſelbſt das Beinen verboten 
vwvard? ⸗ —* 


42. Der jege bevorſtehende Bergen | 
| krieg ward alſo ein Krieg zwiſchen den Oligar⸗ 
chen und den Vercheidigern der Republik. Die 
Roͤmiſche Welt war gleichſam zwiſchen beiden ge⸗ 
theilt; wenn die erſtern im Beſitz Italiens und 
ber weſtlichen Provinzen waren, ſo hatten ſi ch 


dageden die Haͤupter der letztern in den Beſitz der. - = 


öftlichen Länder gefeßt, und die Seemacht des 


S. Pompejus ſchien ihnen die in 2 de; . 


Meers zu fi fihden. . e 


M. Brutus war im Herbſt 44 zum Bee feine 
Provinz Macebonien gelangt; Dagegen mußte. Caſſius, 
am zum Beſitz von Syrien zu kommen, Dolabella 


belrlegen, der M durch bie Ermordung bes Proconfulg . 


Trebonins Aſiens bemädtigt hatte; aber vom Senat: 
"deshalb für. einen Feind erflärt, nnd vom Caſſins, tk 
Laodicea eingefpertt, dahin gebtacht wurde, ſich Telöß 
‚su entfleiben, 5. Juni 43. Seitdem waren Eaffins un 
Brutus Herren aller orientaliſchen Provinzen, 
auf deren Koften fie fih, nit ohne große Bedrädungen; 
ruͤſteten. — S. Pompeins Hatte fih nad ber Nieder⸗ 
“Inge bei Munda 45 unerkaunt in Spanien aufgehalten; 
, warb bann dad. Haupt vom Freibeutern; daranf bald febt 
— mägtis; bis un Caͤſar's Ermordung ver Senat ihn 
Re zum 


= 


— 
⸗ 


sıo — fu Romiſhe⸗ Sind, 


zum Befehlshaber des Meets: machte, worauf er Äh von 
Spauien aus nach ber Schließung des Trinmvirats Gi: 

—  eiliens, und bald darauf auch Sardiniens und Gorfilag, 
bemaͤchtigte. Es war ein ‚großer Gewinn für die Trium: 
virs, dab ©. Yompeius feine, Macht und - Gluͤc nur 
halb zu gebrauchen wußte! 


43. Der Schauplatz des neuen Värgerfriigs 
word Macedonien, und. neben der guten Sade 
fehienen auch ſowohl größere Talente als größere 
Macht zu kande wie zur Gee Brutus und Caſſius 

- den Sieg zu verfihern. Allein in den entſche i⸗ 
denden Tagen bei Philippi trieb der Zus 
fall, auf eine wunderbare Art fein Spiel; und 
mit den beiden Häuptern fielen. auch die. legten 
Stäßen der Republik — 

Doppelte Schlacht bei, Pbilippi gegen Auszang 


des J. 42,.und freiwilliger Tod des Caſſtus nah ber 
erſten, und bes Brutus * der zweiten Schlacht. 


44. Die Geſchichte der noch Übrigen. 11 
Jahre his zu der Schlacht bei Actium iſt faſt 
bloß eine Geſchichte des Streits der Oligar⸗ 
chen unter einander, Der fchlanefte ſiegte 
am Ende, weil M. Antonins zwar Eäfar's 
. Sinnlichkeit, aber nicht. feinen Geift hatte; und 
dee unbedeutende tepidus bald das Opfer ſei⸗ 


., mer Eitelkeit und Schwäche ward, Indem Antoe⸗ 


nius nach. Afien zur Einrichtung der Drientafifchen 
\ Prosingen, und von da mit der Cleopatra nach 
ni ang 


au. er. auf die morathe 30. — 


Atexandrien binubergieng , gieng Oetavianm nach 


Rom zuruͤck. Allein ‚der in Mom herrſchende 
Mangel, weil S. Pompejus das Meer gefperrt 


hielt ; der Aber ganz „Stafien verbreitete Sammer 
durch ‚die Aüscheilungen der weggenommenen Grund⸗ 


ſtuͤcke an die Veteranen; und die unerfättliche, Habs 


ſucht von diefen, machten feine tage bald. gefaͤhr⸗ 


licher als ſie vor dem Kriege geweſen war; und 


u Haß der wilden Sulvia, der Gemaßlin des 
M. Wntonius, die mit ifrem Schwager, dem Con: 
Ä fat & Antonius in Verbindung trat, erregte am 
. Ende des Jahrs einen Bürgerfrieg in Italien, der 


mit der Mebergabe und Einäfcherung des ausgehuns 


. 
2 


gerten Peruſiums, in das ſi ch — Smenius gewor⸗ 


Ten. hatte, endigte. 


Das bellum Perusinum baueria vom Ende, des J. 4 
bis zum April ao. 


45. Indeß fehle niche viel, daß dieſer Krieg 


noch einen groͤßern erregt haͤtte, indem M. Anto⸗ 
nius bereits als Feind des Octavianus ſeinem Bru⸗ 


verbinden. Doch ward zum Gluͤck für. bie Belt 


"wicht nur zwifchen den Triumvirs der Friede vers 
mittelt, fördern auch, um: der Hungersnötß in 
Mom abzuhelfen, mit S. Pompejus, wein. 
. mit letzterm nur auf — Bei B 


der zur Hülfe nach Italien berüber kam, im der 
Abſicht, ſich mit S. Pompejus gegen ihn zu 


40 


Die 


a. 
; 4 


38 und der Krieg, den er .bald wieder anfieng, 


"sie Bänfter Albſchuitt. Roeniſther Siaat 


r. 


Die Hauptbediugung de⸗ kriebens zwiſchen den Triuu 


virs war eine nene ‚Theilung der Provinzen, in ber 


bie Stadt Scodra in Illorlen als Grenze -beftimme‘ 


ward. alle änlichen Prooinyen erbielt Antonius, «fe 


weſttichen Octavian, Lepidus Afrika; Itallen bließ 


"nen gemeinfbaftlih. Die Heirath des Antonius 
“amd ber Octavia, da Zulvia ‚geftorben wer, folte die 


Einigkeit befeftigen. — In dem Frieden mit S. Bow 


-yeins gu. Mifenum, bebielt letzterer die Inſeln Sicilien, 
F Gardinlen und Eorfit und men verfprach ihm Ageia. 


46. "Alein —— mußte es bald empfin⸗ 


den, daß eine Verbindung zwiſchen ihm und den 
Triumoirs mit ſeinem Untergang endigen mußte, 


und den Octavian nur durch das Genie des 
36 Agrippa endigen konnte, war deſto wichtiger, 8 
er nicht nur das Schickſal des Pompejus entſchied, 
ſondern auch durch den Zwiſt und die Verdraͤn⸗ 
gung des Lepidus das Triumvirat in — AO 
virat veränderte. - 


Nach dem sweifchhaften Seetteffen 3 und ber & 
bauung neuer Flotten follte Vompejus 36 von allen" Seh. 


"gem zugleich angegriffen werden, indem Leyldus ans Uftiek 


® 
ei ! 


- berüberfan, und auch Antonius Schiffe fandte. — Cab 


lihe Niederlage der Zlotte des Yompeins, der ‚feiber 


-. nad Aſien entfieht, und. dort umkommt. — Inden 


| £ treten. 


Lepldus ſich Sicilien zueignen will, gewinnt Oetavien 


feine Truppen, und- er er and dm. ——— aut⸗ 
J Bi: z 


an 
47. 
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M. Per. bis auf die Monarchie. 30. 513 
u 47. Die ‚auswäreigen ‚Kriege, welche for 
wobl Ociavian als Antonius in den naͤchſten Jah⸗ 
run fuͤhrten, ſchoben den Ausbruch der Eiferfucht 
zwiſchen ihnen noch auf einige Zeit auf. Indem “a 
Detapian; um feine unrubigen fegionen zu 
befhäftigen, die Völfer in Dalmatien und 
‚ Pannonien befiegte, unternahm Antonius bon sis 
Aeghpten aus ſeine Zuͤge gegen die damals übers — 
mächtigen Parther und ihre Nachbarn. Allein 
indem er durch fein Betragen in dikfen ‚Kriegen 
Mom beleidigte, gab er dadurch feinem Gegner fels 
bir. gegen ſich die Waffen: in die Hand; und feine - 
fremliche Trennung pon det Octavia loͤſete 2 
das Band, das bisker- zwiſchen den beiden — en 
berefchern noch geftanden hatie, voͤllig auf. 


Nach feinem erſten Aufenthalt in Alerandrien ar gieng 
Automius ga nach Italien, und nah dem Frieden mit Des 
., Savlan mit feiner neuen Gemahlin Octavia nah Grie⸗ 
cdchenland, wo er bis. 3y blieb. Obgleich fein Legat Ben. | 
- eidins die in Syprien eingefalenen Parther (1. oben 
1.6.8987.) glück bekimpfte, beſchloß Antontus doch ſel⸗ 
ber einen Zug gegen fie, den er 36 wirklich ausführte, 
allein obgleich Mutonins in Verbindung mit dem Koͤnig 
x von Armenien Artavaſsdes, (den er aber. bald. der 
Wertaͤtherei beſchuidigte), auf einem andern Wege als 
Eraſſus durch Armenien und Medien in die Parthiſchen 
Laͤnder einzubgäggen ſuchte, hätte er doch beinahe das 
SGcickſal des Traſſus orhabt, und der Zug mißlang ganz⸗ 
lich. Dafür raͤchte er ſich an dem Artavasdes; den er 34 
‚bei feinem, neuen Zuge In feine Hände bekam, und ſei⸗ 
u Reiche ſich bemaͤchtigte. Nach feinem triu mpbiren 


Kt den 


5 Fünfte ablhent ge Le: 


den Einzuge in Alcrandrien ſchenkte ee ſowohl Die 


ſes alf andere Ränder der Eleopatra un) ihren Kindern. 


(hoben S. 341.). Darauf will er, iu Verbindung ls 
dem König von Medien, hen Bug gegen bie- Patther 
ernenern, 335 läßt aber. die an ihn abgeſchickte Oetaris 
dereits zu Athen, auf Unftiften der Cleopatra, zuruͤkwei- 

fen. Seitdem verklagen ſich untonius und Octarian weis 
.. felfeitig bei dem Senat; und es wird. der. — jedech 

gur gegen Cleopatra, in Rem erklaͤrt. Ä 


45. Der Schauplatz des Kriegs wach wies 


derum rer und wenn gleich. Die · Macht 
des Antonius größere ‚war, fo war «6 doch 


großer Gewinn g“ Detaviart, daß feine, ne j 


wenigftens den beffern Schein haste. · ¶ Die 


I Seefhladt bei Actium entſchied. für Oeia⸗ 


en. vian, ohne daß er es ſelbẽr ſchon glauben konnte, 
wenn nicht Antonius feine Flotte gpd Armee vers 
laſſen ‚hätte, welche letztere ſich Ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich dem Sieger ergab. Die darauf folgende 
Einnahme von Aegypten (ſ. oben S. 341.) 
das zur Provinz gemacht ward, und der Tod 
der Cleopatra und des Antonius endigten den 
s0 Krieg, und machten Octavian zum alleinigen 
Sbderbaupt der Republik. 


— 


Die letzte Geſchichte des Antonius, erſt. nach ſeinem Ne 
tergauge, unter der Herrſchaft ſeiner Feinde geſchrieben, 


muß mit dem Mißtrauen betrachtet @erden, das jede 


ſolche Geſchichte erfordert. Sie gab den Aneedotenſchrei⸗ 


bern Stoff. Die der Eleopatra-berußt zum Thell auf den 


Et ‚Racriten en arztes Olppus die vlutarc benndte. 
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at Bla Zeitraum. 


age des Mönifen Staats als Monargie, bis zu | 


‚ — deren Aphtergang im Oceident. 
in Bar 476 p-( c. 
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Geograpsifie Borfenntiffe — Ueberficht bes Bömifhen 


. Reichs nach den Provinzen, und der nichtroͤmiſchen Laͤn⸗ 


— mit denen Rom durch Kriege. oder Handel in 


Berbinbung ftand. 


vu 


gleichfalls , die - fandige Region. „ Cs begriff daher. 


die ſchoͤnſten Länder der drei Wandene rund ums 


Miittelmeer herum. 


Europaͤiſche Lander: J. Spanien (Hi | 


-spania), Grenzen: im O. die Pyrenaͤen, ‚im 


S. N. und W. das Meer. .— Haupefläffe: dee 


Minins (Marko), Durius, (Dur), Tagus 
(Tags), Anas (Guadiana) und Baeris (Guas 


datquivir), Die in dad Atlantiſche, und der Ihe 


rus (Ebro), der.ins Mittelmeer faͤlle. Gebitge: 


Außer den Porenden das Gebirge Idubeda, 
— + = | ss y . laͤngs 


| — F * — F 
WW. Per. Heitraum der Monarchie. 315 
" » 


— Die gewöhnlichen Grenzen des Römifchen 
| Reiche in dieſer Periode, wenn es auch zuweilen 

auf einige Zeit noch uͤber dieſelben erweitert wurde, 
bildeten in Europa die beiden Haupifluͤſſe, dee 
- Mein und die Donau; in Afien dr Ew. 
‚ phrar, und die Syriſche Sandwuͤſte; in Afrika 


316 Fuͤnfter Abſchaitt. Abmiſcher Gtidk 
längs dem Iberus, Oroſpeda, (Sierra Mes 
rena). — Eintheilung in drei Provinzen. 1. 
Luſitania; Greuzen im Norden der Durius, im 
©. der Anas. Hauptvoͤller: Luſitani, Tur 
detani. Hauptort: Auguſta Emerita. = 
Baetica; Grenzen im N. und W. der Anas, 
im 9. das Gebirge Oroſpeda. Hauptvälfer: 
Zurduli, Baſtuli. Hauptoͤrter: Corduba 
(Cordua), Hiſpalis (Sevilla), Gadee (Ca⸗ 
dir), Munda. 3. Tarraconenſis, das ganze 
übrige Spanien. Hauptölfer: Callaeci, Aus 
res, Cantabri, Bascones im N.; Eelr 
beri, Earperani, Ilergetes im Innern; 
Indigetes, Coſetani u. A. am Mittelmeer. 
Hauptoͤrter: Tarraco (Tartagona), Cabrtaͤge⸗ 
nova (Cartagena), Toletum (Toledo), Iler 
da (terida); Saguntus und Numantia Go—⸗! 
rin), waren bereits zerſtoͤt. — Zu Spahien 
wurden "gerechnet die Baleariſchen Inſeln, 
Major (Minjoren). und Minor-(Biinora). 


I. Gallia — Greggen: im. =, 
die Porenden; im D. der Rhein und eine 
$inie von feinen Quellen bis zum kleinen Fluß Waa⸗ 
eus, nebft dieſem Fluß; un; N. und S. das: 
Meer, Hauptflaſſe: die Garumna (Garonne),⸗ 
| — (Loire), — (Erin) minGcaks. 
—— dis 








j * N 
Sy 
\ 


we. Zaaum der Done, su. 
Bi (Brise); BIRR5 an den Dean} der Res 


Sinn Mies: ‚Nr den Araz (bie: Saone) 


: und ſich ine Mirkelmeer ; und die Mo⸗ 


elle Ro und. Mofa ( Maas), die ſich in 


den Rhein ergießen, : Gebirge: außer den Alpen, 


daa; Gebirge Jura, Vogeſus und Cebenna, — 


oini Cevenner Berge). — Eintheilung in: 4 Pro⸗ 
\ el: 1. Gallia Narbonensis oder Eraccata. 
Gelnzen.äm; We die Pyrenaͤrn, im’ DO. ber 


Varus, im. M. die :Cevenner Berge: Haupt = 


oder 1: Allobroges, Volcae, Salyes. 


Haunptorter: Narbo (Rarbonne), Tolafa: 
( Toulouſe) Nemauſus (Nimes), a Ä 
(Marfeille) ,: Vienna. (Vienne). Gallia | 


Liigdiinensis über" Ckltica. - Grenzen im’ .e. und 
W. der‘ Liger, im Ib die Sequana, im O. 


Ber Xrar! Hauptböhfer: Aedui, Liuügones, 
Yarifii; Cenomani u. a. ſaͤmmtlich Celtuß 
ſchen Stamms. Hauptoͤrter: Lu gdunum ($ton), 
Lutetia E Parisiorufn ( Paris), Aleſt ia (Aliſe). 


3e. Gallia Aquitanja. Grenzen, im S. die Py⸗ 
genden, im N. und D. der Liger. Haupt⸗ 
voͤlker: Aquitani, ( Iberiſchen Stamms); Pics 
tones, Averni u. as Celtiſcher Abkunft. Haupt⸗ 
ürter: Climberis, Burdegalia Gourdeaur). 
44. Pallia Belgica. Grenzen: im Q. und. M. der 
Sa im W. der Arne, im’ ©. vr Mpodes 


— Ze = Du 1 Bu 


s“ 
% - 


of 
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sı8 Fuͤnfter Abſchnitt. Mdmiſcher Staut. 

aus big imgemum; fo Daß es anfangs auch 
die Rbeinlaͤnder und Helverien wmiche geifſ. 
Doch wurden hernach jene unter der Benenwung . 
Germania inferior und aüperior , DAdon : ge 
srennt. Haupmölfer, Mervii, Bellevart iu 
im M., Belgifhen; Treviri, Ubii, Germs 
niſchen; Sequani, Helverii im Sinnen, Es 


— tiſchen Stamms. Hauptoͤrter: Veſentio (des 
ſançon), Vero dunum ( Virdun) u. a. Laug 


dem Rhein, in. Germania inferior: Evionta 
Narippina (Eiln), in Germania superieii: 
Moguntiacum ee Ba — 
tum (Straßburg). a 


m. Gallia Cisälpina- ober PR (bie kam 
bardei, f. oben ©, 403.). Beil aber die. Ein⸗ 
wohner bereits unter Caſar das völlige Roͤmiſche 
Buͤrgerrecht erhielten, ward es ven mit iu — 
lien gerechnet. — 


"W. Sicilia: getheilt in Spracufae und ® 
Inbaeuni. V. Sardinia und Corfita, ©. 
| oben ©. 410. a: v 
vi. Die — Britansidae, „von. — 
aber nur England und ein Theil .des- ſadlichen 
Schottlands unter dem Nahmen Britannie- Ro- 


Br hrana- ſeit Mere R. Provinz ward, Hauntſtuſfe: 


EN . ._ 
W Tame—⸗ 
\ . 


-W. ge. Beitrau den. Monariie. 578 = 
Tamefis {Xhemfe) und Sabrina (Save). 


Hauptöriet : Eboracum (PYork) im nordiichen, 
Abndinum (London) im ſaͤdlichen Theile. — 


Schottland, Britannia Barbara - oder — 
Aedoriia, find die Roͤmer zwar oͤfter eiczedrungen, — 
"fein" ohne e6 je ganz: zu erobern; nach Hibernia, 


Gerne (Aland): aber find. zwar wohl -tömifche 
Kaufleure, aber nie romiſche legionen — | 


- 


vn ER Stzoͤdonanlander, bie unter | 


| —— unterjocht und in folgende Provinzen 


eingetheilt waren: 1. Windelicio. Greüzen im 


N. die Donau, tm O. der Henus Sun), im . | 


AB, Helvetien, im &, Nhaetien.. . Haupt 


voll: Vindelici, Brigantii u.a, Hauptoͤrter: 
Augusta Vindelicorum (Augsburg), Brigan⸗ 
tium ( Bregenz). 2. Rhaetia. Grenzen im 
DM. Vindelicien, im O. der sun und die 


Salza, im S. die Kette der Alpen vom 


Laens Verbanus (tago maggiore) bis Beliw. - 


Jonas im W. Helvetien. Hauptvolf: Rpaeti, 


auptorter: Curio (Chur), Veididena (ih — 
ten) und Tridentum (Trident). 3. No ri⸗ J 
enm. ‚Grenzen im: N. die Donau; im W. der. 


Aenus, im O. der Berg Cetius (der kahle 


Berg), im ©, die Alpes Sufige ind der So 


an. Hauytvolt: Boii. Staͤdte: Yuvariui 


X 


9⸗ 


-. 


\ 


520 Bünfter Abſchritt. Römifcher, Stppt. 


(Solurg), Boiodurum Moſſaa). „je Par 





nonia superior. Grenzen im M, und 9, 
Donau, im ©. der. Arabo, (dig Rank), iR 
W. der Berg Cetius. Staͤdte: Binpebons 
Wien). Earunsum. 5. Pannonja inferior, | 
Grenen. im N. der Arako, im 9, die Donay 

im ©. der Gavus.. ‚Stätte: Tauzyınpa 


 (Belgegd), „Murfa ‚LCk) und ‚Siemint 
Bu 6 Moesia superior. ‚Grenzen im N. die. Ds 


204 „im © ‚das Gehirae Segrdus oder, Sc 
Deus, „un: W. Pannonien, im O. dep Fleß 
Cebrus (Iſchia). Staͤdte: Singidunum (Ges 
‚melin) und Naiſſus (fa). ‚7... Moesia infe- 
rior. Grenzen: im m, die Donau,. im W. 
der Cebrus, im S. "das, Gebirge Haemus, 
und im O. der Pontus Eurinus. Staͤdtz: 


Odefſus, Tomi. IE B 2. 


/ 


VIL. Ittyricum. Im weitern "Sinne 
wurden ‘die ſaͤmmtlichen Soͤddonaulaͤnder . vo 


Rhaetien an nebſt Dalmatien darunter begriffen: 
.. Allein das gigentliche Illyricum begreift bloß das 


Kuͤſtenland laͤngs dem Adriatiſchen Meer von 
Iſtria in Jialien bis zum Fluß Drinus,, und 


| oͤſtlich bis an den Savbus. "Hauptötter; "Su 


 Iono, Epidaurus (bey. dem jegigen Raul) 
Seodra Saͤuah· 


» nen ” 
N FE“ * 
en 








„IV Des; 1;geitenum. — ser 


; FM VI, ‚Magedania:.  igenzun im NM das. 


Rebjnge Sepdziey im S.die Sampynifgep- 
Buryg,,i Ti, ‚das Adxriatiſ eu im D. das 


Wache Mesn. BUN Mregas,Grenmen 


‚eb Kafiasmunp,. die ins: Afygeffchez ‚ud. Pep 


npfus,;und ‚fous.,, ‚Die. äns: Apnistifche ; Meer 


elle; Hanpinälter: Pagoues; im M., Pienes ' 


EEE Mogdonee iM. ©... Houptorier; „Podas, 


2 


Pelle, Tpeffgienic, Erten hebſt webr⸗ 


gen. Hellenifchen. Colonien, (ſ. oben S. 208.). = 
Roreba chinm und Apoklonin-an.der. WeKaſte. 


‚MEUIK 


iiempt abhängige ‚ „Könige; und ward erft Pros 
var; unter Ciaudius. Grenzen: im DM. das GE 


- Biige Haemus;, im W. der Neſtus, im ©. 


und O. day’ Meile: Fuß: Hebrus, Hauptbol⸗ 
Bee: Tribalti, Beſſi, und Odryſae. Staͤdte: 
Byzantium, Apollonia, Beroea. 


nr Achn ja ten) ſu oben S. | 


2 "xt. ELITE N von der Donau ward Br 


Traje jan noch. Dacia jur Roͤm⸗ Provinz gemacht, 


| Bremen. im ©, die Donau, ii. W. der Tibis 


Sı 


ug, (bie Theiß), im O. der Hieraſ ſus (Pruth), 
im R.“ die gEarpaten. ‚Haupspolf: Daci. 
Hauporter: Upie Trajang, und“ Zibifeum. ,, 
ee | ; es 5 R- — 


* 


IX., Thrafta , hatte anfangs noch eigne, 


litcien nebſt Piſidien (ſ. oben S. 21.). UV. 
Syrien nebſt Phoͤnicien. HL Die Safe 
Cyprus. — Unter eignen, wiewohl abhängk 


— 


> 


1) 


523 Sünfter ohſchnitt. Nmifher Staat. . 
er Afiarifihe Provinzen. I. Vorberafien 


enthielt die Proͤvinjen: r; Afien (f. oben S 
B374). 2. Bitbyntien, nebſt Paphlago⸗ 
nien, und einen Theil von Pontus. 3. € 


gen, Koͤnigen ſtanden noch Jubäa,. (warb 
Provinz J. Ch. 4) Tommagene (Provinz J. 
Ch. 70 und wie Judaͤa zu Syrien” ‚geflogen, 
Eappadocien (Provinz J. Ep; 17). Pontws 
C voͤllig Provinz unter Nero). — Freie Staa⸗ 


ten waren noch Rbodus und Samos (Provinz 
zen J. Ch. 79), und Lyeien (Provinz J. 43% 


| aufgegeben. 


Inſel Creta (oben S. 59.) ' TI. Afritg. 


nien und Meſopotamien von Trajan zu Pro⸗ 
vinzen gemacht , ‚ber bereits von Hadtian wieder 


x N i 4 


: Afrifanifhe — L Aegypten 
ci. oben S. 60.). H, Eyrenaica nebft der 


Coben ©, 59. 4 456.) MNumidia (oben &, 
60.).. Einen eiönen "König bare noch Maurera 


wien, das aber J. 42 eingezogen, und ein zwei 


Provinzen eingetheilt wurde: 1. Mauretanis 


ke a —— im O. der Fluß Amp 


ſas us, 


— Senfeits bes Euphrats wurden zwar Arme⸗ 





J 


4— W. Ber: temaun der Boni: Pu 


faßus, im M. der giuß Mukuch a. Hank. 
ee; Igilgiljs and Caſarea. 2. Maurs 
aania Ting ieana von dem. Fluß Runde s bie 
‚ware Atlantiſche Meer. Honpeſtede: ke 
— | nen, EN: 
F Angrenzende Seüpiländer. 1:6 
a Grenzen im S. bie Donau, im N m$ 
‚Meer, im: W. der Rhein, im. D. unbeflimmt; 
wiewobhl sum ‚häufig die. Weichfet dafür: anzuſt⸗ 
Ken: pflegt... Hauptfläffe: Danubins (Da 
man), Rhenus (Mhein), Albis (Ehe), Sk 
ſurgis (Weſer), Viadeus (Dbw) und Wü 


ſtul a (Weithleſ); auch werden die Iuppia de: 
vpe) und Amiſia (Ems) oft erwaͤhut. Ben 


ge und Wälders der Hercyniſche' Wald,/ein⸗ 
allgemeine Benennung: für ‚die Waldgebirge beſom 

hers des öftlichen Deutfchlande, — Melibwou 

us (der Harz), Sudetus (ber Thluinges 
Bald); der Tentoburgifche Wald, im füdkie 
chen Weſtphalen, u. a. Eine allgemeine politis 
fche Eintheilung darf man in dem alten Get⸗ 
» zuanten fo wenig als Städte. ſuchen; bloß Die 
Wohnſitze der Hauptvolker laſſen ſich be⸗ 
geichnen. Jedoch merke man, daß 2. diefe Völker, 
Hefouders feit dem zweiten Jabrhundert, ibre Wohn⸗ 
. Siße gewaltig buch Wanderungen. veraͤnderten. 20 


— die Nahmen gerade dev. Hauptoölfer oft — 


Benen⸗ 


u 


' , ’ {r 
4 7 3 


% 


ge ee aan Chat. , 


Ä Senennungen or? Wölkerdändniffen — 


Hauptovoͤlker -im: ‚Augufts Zeitalter waren 
is nördlihen. Dentſchland: Die Watasi im 
Holland; bie Frifii in Frießland; die Bruceen 
in Weſtphalen; die Pleinern und größern Ehanci 


im Mdeuburgifchen und Breiniſchen, die Chernsci 


Con. zugleich: Mahme eines Voͤlkerbundes) "im 
Braunſchweigiſchen; die Catti im Heſſiſchen. 
Se ſuͤdlichene (mittleren) Deutſthlande die, 


- Hiomanduri.ia Franken; die Markomanni 


in Boͤhmen. Die Alemanırt Gnihe Nehme 


Rs einzelnen Volks, ſondern eines Voͤlker 


burdes) kommen erſt im dritten Jahrhundert vort 


— 


in: Auguſts Zeitalter werden fowoßl: fie, abs uͤben 
haupt die Möller des oͤſtlichen Germaniens, 
die man erſt allmaͤhlig einzeln ‚Zehen lernte, 
unten dem allgemeinen Deal der 6 uevi 


| — 


ie ee > 
eo EEE 


— Die Morbfänder — wurden al⸗ 
—— im Germanifchen- Ocean, und da⸗ 


ber auch als zu Germanien- gehörig, betrachtet; 
wie Scandinavia oder Scandia, (das. = 


beiche Schweden); Nerigon (Mormegen);. und 


Enin gia ober vielleicht Finningia -(Binntand); 


Die noͤrdlichſte Inſel nannte man Thule. 


— — — 


v ba * F * * — 4 I Ey 
. £ — 
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MW. ve. mecum dee Bruni > — 


3.2 Da8: WörBtice ‚Süropa vom: der Weide 
fe bis zum Tanais (Don) ward unter dem alls 
gemeinen Nahmen Sarmatia' begriffen; wurde 
aber außer den-Dönanländern, befohders Dacia, 
(f. oben Bi42r.): nur duch den Bernfteinkans 


% 


gt an deu Kuͤſten der Oſtſee einigermaßen befannt, ii 


Sn Afien mwärd das Roöm Reich begrenzt ne 


durch Groß⸗Armenien (ſ. oben S. 23.581.) 


das Parthiſche Reich vom Euphrat bie um. 


Indus, (ſ. oben ©. 23-26.)5 und die Satbins _ | 


Mi Arabien; ch oben ©.22.% u 


Das Mlige Afien ober Indien ward 
ben Roͤmern durch die Handelsperbindung bekannt, - 
‚ bie mit demfelben Seit der Eroberung Aegyptens 
eutſtand. Es ward eingetheilt in India intra 
Ga gem; d, i. 1. die Jänder zwiſchen dem Ins 
bus und Ganges; 2. die dieſſeitige Halbin⸗ 
ſel, von der beforlders die weftliche Küfte (Mar 
labar) recht gut befannt ward, und 3. die Inſel 
Taprob ana (Ceylon); und in India extra Gan- 
gem, wozu ‘auch das entfernte Serica gebörtey 
. von welchen Laͤndern man jedoch n nut ii unvolle 
gemunene Kenntniffe hatte, 


- Die Grenzländer: in Yfeita, bilden ethio⸗ 


| pien vo Aegypten, und Yassulien und 
das 


un 


\ 


5 Ir 


j 
Ü.. 


er 
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das waſte tybien, obehes den andern * 
vinzen. F — 
Erſter Asfaniın.. 
Bin 
ae N 20 v. Chr. — 193. Chr, 


\ 





Quellen. Geſchichtſchreiber für ben ganzen Zeit . 
van iſt Dio Caſſius L.LI— LXXX, wiewobl wir die 
letzten 20 Bäder nur im Auszuge des Xiphilinns beſitzen. 
— Hauptſchriftſteller für die Regierungsgeſchihte vom Tb 
ber bis auf den Anfang ber Regierung des‘ Kelvaflan iß. 
Tacitus in feinen Annalen I. Chr. 14—68; (woven 
jedod ein Theil der Geſchichte des Tiber's J. 32 — 34, die 
Geſchichte des Caligula und der erſten 6 Jahre des Clau⸗ 
Bas J. 37— 47, Mo wie bie der 15 Iepten. Jahre des 
Nero leider! verloren its) und feinen Hikorien, won. 
von ſich kaum die 3 erften Jahre 69 - 71 erhalten haben. 
Sueton's Biograͤphien der Kaiſer bis Domitian ſiub 
beſto ſchaͤhbarer, je wichtiger gerade in einem Staat * 
der Rodiniſche die Kenntniß ‚von dem. Charakter und. Vri⸗ 
vatleben der Regenten ft. — Für die Regierung von Uns, 
guft und Tiber die Geſchichte des Vellejus Daterculus — 
‚wenn gleig im Hofton geſchrieben, — darum nicht min⸗ 
ber wichtig. Die Quellen fär die Geſchichte der. eina els 
‚nen Kaiſer |. unten. R 
Bon neuen Bearbeitern gehören hieher: >, 
“ Histoire des ompereurs et des autres princes qui ont 
regné dans les six premiers siécles de l’eglise-par, Mr, 
Lenam oe TILILEMOMTF. à Bruxelle, 1707: 5 Volk & 
. ‚(bie ditere. Unsgabe in 4. 1700, 4 Voll), Das Werk von 
Tillemont hat feinen Werth als fleißige Bearbeitung; aber 
— — wird va von dem — übertroffen: 
N eo Histoire 
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— 


„Histoife des emporour⸗ Romains depuis Augnste, jusqu’h 
“ Constantin pas Mr, Cruvızn, Paris. 1749. ı2 Voll. &' 
:" Bortfegung der R. Geſchlchte von Rolin,. f. oben ©. gta, 
Durch feinen: Sailer; und auch ganz in feinem Bell. , 
n. Gornsmiru Roman history from {he fundatjon of tho 
ceity of Rome to the destruction of the Western Enipire, 
Bond, 1774. 3 Voll. Mehr eine Ueberſicht, - ale aueſudt⸗ 
liche Geſchichte, ſ. oben S. 412. | 
De ste Theil der Beltgefgihte von Guthrie und Gray, 
mit Zeyne's Unmerfungen, umfaßt auch die Aaiſetgee 
(bite, 
Geſchichte der Römer unter den Sthyeratoren, wie‘ auch der 
gleichzeitigen Voͤlker von M. D. ©. 4. Zübler, Freiberg. 
"2803, 3 Th. Fortſetzung des oben ©, ———— Bere 
Bes. Sie geht bis auf Conſtantin. 


. Die Adiährige Alleinherrſchaſt von tu 


ſtus, den auch ſeine Nachfolger fuͤhrten, un 
Senat ausdruͤcklich uͤbertragen und periodiſch er⸗ 

neuert), iſt ungeachtet der großen —— | 
Durch welche die bisherige Republik in eine Monane 


chie verwandelt wurde, doch fo wenig der Sache 
als der Form nach geradezu eine deſpotiſche Regler r 


zung. Die möglichfte Beibehaltung der republifgs. 
niſchen Formen erforderte das eigne Intereſſe des 
Herrſchers, da ſich ohnedem nicht alles andern 
ließ; und die nachfolgende Geſchichte Auguſts zeigt 
zur Genuͤge, daß die früher ihm Schuld gegebene u 
Grauſamkeit mehe in den Zeitumftänden,.. als in 
gi — la „Konnte es aber anders 


fon 


a r 1 
— ng 


— 


ſar Oetavbian, (ihm mie dem Ehrentitel Au gu— 
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ſeyn, als daß waͤhrend einer ſo langen, fo rw 
higen und fo glüsflichen Regierung „ der repws 


blikaniſche Geiſt, der ſchon beim Anfang derſel⸗ 
= ben nur uch in Einzelnen Du, von ſelbſt 


verſchwinden naufte ? 


© Die Formen, unter denen Anguſtas die Zweige der 
. boͤchſten Gewalt beſaß (die Dictatur lehnte er ab), we 
sen das Eonfulat, das er bis 21 ſſch idhrlih ertheb⸗ 
fen ließ, und 19 auf immer die potestas consalaris ec 
‚ hielt; — die tribunicia potestas, Die, ihm 30 aufi Immer 
ertheilt, feine Verſon sacrosancta machte, und fo die jü- 
dicia majestatis vorbereitete. Als Imperatpr 31 bjieh 
! er Oberbefehlshaber aller Armeen, und erbielt bag impe- 
ce ..- zium ‚proconsulare in allen Provinzen, _ Die magistratura 
".morum übernahm er feit 195 unb warb pontifex maxi- 
mas 13, — Um allen Schein der Ufurpation zu vermeis 
2. 2. den, nahm Anguſt die höcfte Gewalt nicht nur anfangs 
J 3 blob auf 10 Jahre an; ſondern ließ fie auch nachmäls 
"ae 10 oder x Jahre fih erneuern; woraus ſwaͤterhin die 

sacra decennalia entitanden, 


2. Der- Senat blieb zwar fortdauernd 
Staarsrarh; und Atguft fuchte ſelbſt deſſen 
Anſehen durch eine‘ wiederholte Reinigung (lectio)- 
zu erheben; aber in dem Verhaͤltniß zwiſchen Gets 
0, den lag doch etwas fchwanfendes, da es unent⸗ 
ſchieden war, und unentſchieden bleiben inußte, ob 

der Senat uͤber dem Auguſt, oder dieſer uͤber dem 
Senate ſtand. Nicht alle Staaisſachen Fonnten 
vor den Senat br werden; : oft gerade Die 
en : | wichtige? 





\# 
11 ⸗ 


iv. 1 Sicaft Ted d — 193. Er 


wichtigſten nicht, weil‘ fie das Gebeimmiß erforder = 
ten; und es war natürlich, daß ein Fürft, der noch 
Feines Hof, als nur den feiner Fremde und Freie 
gelaffenen, und Peine eigentlichen Minifter harte,“ 
fih mit feinen Vertrauten, einem Maecenas, 
Agrippa u. a, berathfchlagte, wodurch fpäterhin fich 
das consilium söcretum principis bilder, Von 
den republifanifchen Magifteaten mußten 
gerade. die hoͤchſten jetzt am meiſten verlieren; und 
weil von der Erhaltung der Rube in der Haupts 
ſtadt jege fo viel abhieng, wurden die Stellen des. 
_- praefectus urbi und ‚praefectus annonae hicht 
nur beſtaͤndige, ſondern, beſonders die — boͤchſt 
wichtige Stellen, Ä 


Der Seift der Monarchle zeigt ſich in nichts mehr al 
In der ſchaͤrferen Abfonderung des Raugs, wovon daher 
anch die Masifirate, befonders das Eonfulat, nichts 
verlor. Daher die fortauernde Sitte der consules suf- 
fecti, und fpäterhin fogar der bloßen ornamenta consu-- 
laria und triumphalia. Mehrere Stellen wurden, um 
Freunde und Anhänger belohnen zu Können, nen gemacht, 


3. Die Einführung der ſtehenden Armeen, 
fhon Tange vorbereiter, war eine natürliche Folge, .. 
einer durch Krieg errungenen Oberherrſchaft, und 
‚ ward Beduͤrfniß durch die neugemachten Eroberuns 
gen, wenn fie behauptet und die. Grenzen gedeckt 
werden follten, fo wie bie Errichtung ver Gars 
ben (cohortes, praetorianae), und der Stade 
* wi, mu 


J L — 


‘; 
w 
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Miliz (cohortes urbanae), notbwendige Maaß⸗ 
regeln zur Sicherheit der Haupiſtadt und des 
Throns waren. Die Anftelung von zwei prae- 


. Tectis praetorio verminderte damals noch die grd⸗ 
be Wichtigkeit dieſer Stellen. 


Vertheilungen der Legionen durch bie Provinzen in ca 

.'  stra stativa; Die bald zu "Städten erwuchſen, befonbers 

längs dem Rhein, der Donau, und dem Euphratz (le 

giones Germanicae, Ulyricae und Syriacae;) fo wie der 
Slotten zu Miſenum uad Ravenna. | 


wu. Die Belegung, und alfo- u die 
Verwaltung und Einkünfte ber Provinzen 
theilte Auguſt freiwillig mit dem Senat; indem er 
ſich meiſt die Grenprovinzen vorbehielt, wo die Le⸗ 
gionen ſtanden, und die andern dem Senat uͤber⸗ 
ließ; (provinciae principis und provinciae_ se-, 
patus). Daher verwalten feine Statthalter (le- 
gali, Unterfeldherrn) zugleich Militair⸗ und 
Eivilangelegenpeiten in feinem Nahmen; dagegen 
‚die des Senats (proconsules) nur Civilgou⸗ 
verneurs find, Beiden fanden gewöhnlich. Jn⸗ 
‚tendanten (procuratores und quaestores) zur 
Seite. Die Provinzen gewannen unſtreitig nicht 
nur durch die ſtrengere Aufſicht, in der jetzt 
die Statthalter ſtanden; ſondern auch ſchon des⸗ 
balb ‚weil es beſoldete Staatsbedienten waren. 


F Das Schickſal der Provinzen hieng natärlic großen⸗ 
theils von beim ——— der * und ad Statthalter 
| ab; 
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ab; aber auch priſchen ben ‚provinciae —— und sena- 
, tus ‚mochte ein bedeutender Unterſchied ſeyn. In den letz⸗ 
tern war kein militairiſcher Druck wie in den erſtern; und 


— daraus ſcheint ſich das Aufbluͤhen von Gallien, Spanien, 


se u. a. au erklären, 


u s Die Quellen ber Scaasseinnaßme 


blieben zwar im Ganzen meiſt dieſelben, wiewohl 
Auguſt in dem Innern des Finanzweſens viele 


Veränderungen. machte , die wie aber .nur fehe 
mangelhaft kennen. Der Unterfchied zwifchen dee 


Prioat⸗ und Militgirkaffe des Kaifers 


(Fiscus), über die er unmittelbar, und der Staats⸗ 
Yaffe (aerarium), über die er mittelbar durch den 
Senat, difponirte, ergab ſich meift von. felöftz wies 


wohl es eine natücliche Folge des fpäterhim einrei⸗ 


senden Defpotiemus feyn mußte, daß bie legte 
immer mehr durch die erſte verfchlungen wurde. 


Je gröher während der Buͤrgerkriege, befonders durch 
bie Weggabe aller Gtaatsländereien in Italien an die 
.,.Goldaten, die Zerrüttung der Finanzen geworden war, 
us and je mehr Koften jent ber Unterhalt der fieben: 

* deu Armeen erforderte, defto ſchwieriger mußte die von 


bei der, wie es ſcheint, fein Hauptſtreben dahin gieng, 
-Alles auf einen möglihft beftimmten Fuß zu ſetzen. 
Die Hauptveränderungen bei den alten Abgaben fiheinen 


Auguſt fo glülih ausgeführte Reform berfelben feyn, - 


A 


Darauf hinangzugeben, daß 1. bie bisherigen Behnten: 


ber Yrovinzen ’in ein beftimmtes Quantum verändert 
wurden, das jebe liefern mußte. 2. Die ZdIke theils 
wiederhergeſtellt, theils neue aufgelegt wurden; andy eine 

— — Coeutesima rerum venalium) entſtaud. ‚ Die Bölle 


2la. wurden 


N 
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wurden beſonders fuͤr Rom jetzt durch den Beſitz Aegpp⸗ 
tens eintraͤglich, über das faſt ber ganze Handel dee 
Orients lief. 3. Die Staatslaͤnde reien in den Pros 
vinzen wurden almählig jetzt Domainen der Fuͤrſten. — 
Von den nenen Abgaben waren die wichtigften, theits die 
vicesimä hereditatum, jedoch mit wichtigen Beihräntun 
gen; tbeilg.die Strafgelder, von den Chelofen, burd bie 
lex Jalia Poppaca. — Bon biefen Gtaatseinkünften floß 
wabrfheinfih ſchon gleih von Anfaug der größere Theil 
in den Flacus. Die fämmtlihen. Einkünfte ans ben pre- 
vinciis principis; aud die aus den provinciis senmatus 
Ri zum Unterhale des Militärs beſtimmten; die Einkuͤnfte 
der Domainen; die vigesima u. a. Dem Yerarium 
(iedt unter 3 praefectis aerarii) blieb ein. Theil der Ein: 

tänfte ans den provinciia senatus; "der Böle, und der 
Etrafgelder. So war alfo Auguft Herr ber Finanzen, 

der Legionen; und dadurch — des Reichs. = 


’ 


” 


.. 


Die Schriften von Zegewiſch und Boſſe ſ. oben S. 462. 


6. Die Erweiterungen des Roͤm. Ge⸗ 
biets unter Auguſt waren von großer Wichtigkeit; 
x und mehrentheils von der Urt, daß ſie zu der 
Sicherheit des Innern und der Deckung der Gren⸗ 
zen nothwendig waren. Die völlige Unterwerfung 
95 des nördlichen Spaniens, fo wie des’ weſt⸗ 
lihen Galliens, fiherten jene ; der gedrohte, 
30 wenn gleich nicht unternommene „Kriegszug gegen 
"die Parther, und der wirklich ausgeführte gegen 
“Armenien, J. 3 dieſe. Die wichtigſte Erobe⸗ 
rung aber war die der Südddnauländer , von. 
15 Rhaetien, Vindelicien und Norikum, fo wie "von 
35 Mannonien md nachmals Moeſten. Dagegen miß 
#9... a, 2% — lang 


— ——* — 
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lang bie. Erpedition - gegen bas glälige Ara 
bien ganzich; und die gegen Aerbiopien hatte 24 
J keine weiteren Folgen als die —— der. Grenzen. 


BE * * 


PR "Dh — Mom: alle dieſe Eroßerungen 

—— nicht ſo viel als die, am 
Ende gänzlich mißlungenen, Verſuche zur Unter 
ſoch ung Germaniens, die zuerſt unter den 
Stie fſoͤhnen Auguſis, Druſus und Tiberius 
Mero, und dann unter dem Sohne des erſtetn, 
Druſus Germanicus, gemacht wurden. Ob 
ſie politifche: Fehler waren, bleibt immer ein Pros 

blem „da ſich nicht gewiß ausmachen laͤßt, in wie 

fern die Sicherheit der Grenzen, opne fie: zu — 
ten ſtand. | : 

Die Ansriffsfttege der Romer gegen die Deut 
ſchen flengen an sinter Druſus 12v. ‚Chr, und ihr Echaus 
plap war fortdauernd Niederdeutfhland, (Weſtphalen, 
Niederſachſen und Heſſen), weil die Anpriffe vom Nie⸗ 


berrhein her. theils zu Rande, theils zur See durch die 
Muͤndungen der Ems, Wefer und Elbe, geſchahen, wess 


t. 


halb auch die. Römer’ fie beſonders durch Buͤndniſſe — 


mit den Voͤlkern laͤngs dem Ocean, den Batavern, 
J Frieſen, und Chaucen, ſich zu erleichtern ſuchten. Der 
uͤhne Druſus kam anf feinem zweiten Zuge 10 bis 
an bie Weſer, und 9 ſelbſt bis an die Elbe, ſtarb aber 
auf dem Ruͤckzuge. Seine Nachfolger im Commande 
| .  Kiber 9—7,. Domitiug Hensbarbus 7—2, m 
- Vinicius, 2 — p- Ch. 2, dem wiederum Kiber J. - 
| a—4 nnd diefem nintilius Vorus I. 5—9 folge - ——— 
sen en auf dem von Drufas ‚gelegten Srunde forte 
un — — uubauen, 


N - f 
« — 


* 
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zubauen, und das bisher einge nommene Orremanlen bar 
Die Anlage von Eaftelen, und die Einfuͤhrung von Rips, 
.. Sprabe und Gefegen, allmaͤhlig zu einer Provinz 
umzußilden; allein der, duͤrch den jungen Sherusfer : Fürs 
fin Hermann, Siegmars Sohn, und Schwiegerfohn 
des Segeſtes, das Moͤmerſceandes, ſchlau orsaniſirte Auft 
ſtand, und die. Niederlage des Varus und feines 
Heer im Teutoburger Walde im’ Paderborniſchen 3. 9. 
retteten Deutſchland von dir Unterjochtug, und feine 
Sprache vom Untergange; und- lehrten bie Sieger, (was 
fie nie vergaßen), daß bie Legionen nicht unuͤberwindlich 
ſeyen. Auguſt ſchickte ſogleich DSiber, (der fo eben einen 
großen Aufſtand in RMannonken :gebämpft hatte), nebſt 
Germaniéus an den Rhein; aber es blieb bei bloßen 
Etreifgügen, bie Germanicus 3 14—16 wieder tief ine 
Land, und zwar J. 16 bie zur Wefer drang; aber .uns 
geachtet des Siegs bei, Zdikavifus Cbei Minden). 
auf den Ruͤckwege feine Flotte und einen Theil feiner 


2 Armee dur Sturm verlohr, und darauf durch Tiber’6 - 


‚Eiferficht abgerufen wurde. Geit ber = heiten de 
Deutſchen von diefer Seite Ruhe, 


. Mannert Geogt. d. Griech. u. Roͤmer Ch. Hr, 


8. Die lange, und in Itatien ſelber fried⸗ 


liche Regierung von Auguſt ward“. allgentein als 


eine glückliche und glänzende ‚Periode betrachtet; 
und gewiß war fie dieß, im Verhaͤltniß der. Zei⸗ 
sen, die vorhergiengen und die folgten. Sicherheit 


: der Perfon und des Eigenshums. war zuruͤckgekehrt; 


die Kuͤnſte des Friedens, von Auguſt ſelber und 


ſeinem Vertrauten Mecaenas begänftige, kamen 
cc förmliche Era aa ber Republik 
= ne wäre 





| 
8 


w. I. Bi auf deaxb bEommedus 193. "238 


_ wäre das Signal: zu neuen Erſchuuterungen Fr 


weſen; und. wenn: Auguſts Regierung nicht die 


beſte war, ſo muß erſt die Frage beantwortet wer⸗ 
‚den, ob das damalige Mom eine beſſere ertragen 


Eonntet War auch fein Privatleben nicht tadel⸗ 


FE 2 
+ 


— 


los, fo bielt er doch unerbittlich auf aͤußern Une 


fon; (Cöpferte er. ihm doch feine--einzige Tochter ° | 
ft) und an Gefegen zu Verbefferung der Sitten: 
fehlte es auch nicht; wenn nur Geſebe — vi. 


— ausrichten koͤnnen! 
Von feinen dahin: abzwecenden Geſetzen ib ste. Ja 


| kin de adukteriis. und bie 1. Papia Poppoea - gegen den > 
. Eoelibat. die wichtigſten; welches legtere aber auch bar —— 


u Murten ae 


of, 
Hi er 


9. Die Kegienmgehefchichte von Kuguft Dice: 


rs Abrigens gar ſehr um feine Familien verhalt⸗ 
niſſe; und das wenidſte Gluͤck war in der. berr⸗ 
ſchenden: Familie ſelbſt. Der Einfluß ſeiner zwei⸗ 


ten Gemablin, der. Livia, (dem fie: jedoch nicht f 


weiter als zu ber Erhebung: ihrer Söhne erfter. 
Ehe, des Tiber und Deufus, mißbraucht zu. 


| 2 ſcheiat), war. fehr. groß; und die natärfiche,. 


Anbeſtimmtheit der Gucceffion in einem Staat, wie 


Damals der‘ Roͤmiſche, wurde noch durch Zufälle 


vermebrt. Nah. dem. früßgeitigen Tode ‚feines. 
adoptirten Schweſter ſohns und Schwiegerſohns 


Marecſlu s⸗ u en Witwe, Juli a, Aus 
14 „ne 


23° 


* — 
— 





.. x 
. 7 4 


536 Fünfter af. mifger Ent. 


guſts einziges leibliches Kind · von ſeiner Gemahlin 
Scribonia, an Agrippa verheiratbet, aus mild 
cther fruchtbaren Ehe die zwei aͤlteſten Soͤhne CE, 
7 und 2. Caͤſar von Auguſt adoptirt, und nach 
12 dem Tode ihres Vaters, (indem ihre Mutter am: 
Tiber verheirathet, aber wegen ihrer Auoſchwei⸗ 
2 fungen nachmals von ‚ihrem, Vater eyilixt ward) 
wie fie heranwuchſen, von Auguſt ſo hervorgezogen 
pig Wurden, . daß der mißvergnuͤgte Tiber darüber den | 
3.2 Hof verließ, Da fie jedoch beide als Juͤnglinge 
> ſtarben, ‚fo. lebten Tiber's Hoffnungen wieder auf; 
9.4 der auch von Auguſt a doptirt ward, indem er 
‚den Sohn feines verſtorbenen Bruders. Druſus, 
| den Drufus Germanicns, hinwiederum adop⸗. 
— S.usieen mußte; worauf Nuguß. den Tiber, mit 
” Bewilligung ‚des : Senasg durch ı die: Hebersägung - 
gleicher Vorrechte, (bei: feinen. Machſotgern lex 
regia genannt), —— di —— — —— 
ten annabhu. 


— Marmor Ancyranum | ober guſcriſt * — — des 
Auguſt zu Ancyra, Copie des Compi⸗ tendũ feiner. 
Negierung, das Auguſt zu Rom’ als Sffenkiläges - "Dents 


mal-snlegt aufſtellen ließ; leider ! ſehr ver in 
Carssavir Antiqu. Aaiatic. 


Memoirs of the court of Augustus by Ta. "Binorwerr. 
Lond. 1760. IH Voll, 4; der‘ legte erſt nach dem Tode 
des Berf. von M. Aliras herausgegebens in 15 Büqchern. 

Erſt die beiden legten Bücher des weitſchweifigen Wertes 
euthalten Schilderungen von den Umgebungen des A 
en * andern gehen. Er "pie feäyern Bali zuruͤck. 

4 — Einte 





TE FO _ "Ey DE 


IY. I. Sie auf· d· Top 2 Eommeru? 193. 81 
Eine gere hie Aührdigung Enguf's. fegt. erſt eine. su 


- ber Que en Eueton‘ 8 voraus. 
' Histoire des triumvirats augmentee de P’histoire WÄngnitb 
par Lanner; ‚Trevouf. 1741: 4 Part. 8. Dei letzte 0 a. 
... dieſer einfachen Erzählung, von Satilina’s Rode re ze J 
© Halt bie. Seſchichte von Auguſt. = = 


Sr Die Negierung Zibers —— | 
ei Hero, ſeit der Adoeption von Wüguft bi6 
Tiberiucs Caͤſar, ‚alt 56-78 "Sapre);” der 56 
“in Rom’ ruhig folgte , wiewohl die Legionen in ® 

⸗Pannonien und noch‘ mehr in Germanien ſchon 
‚zeigten, daß fie fühlten, daß fie Kaiſer maden 
konnten, aͤnderte mehr ben Geiſt als. ‚die Ferm 
der R. Verfaſſuns. Unter ibm wurden ie Comis, 
rien’ zum bloßen Schattenbild ; indem er ibre Ge⸗ 
«ſchaͤfte dem Senat übererug , ber auch brhſtes | 
Criminalgericht bei” Stagtsproceſſen ſeiner Glieder 
wurde; allein auch Liefer war ſchon ſo zur Unter⸗ 
wuͤrfigkeit geiodhnt, daß Alles bloß von dem, peu. 
ſoͤnlichen Charakter des Fuͤrſten abhieng. Tiber 
gruͤndete den Deſpotismus durch die jetzt furchtbar 
werdenden judicia majestalis; allein der Sy 
theilt mit ihm die Schuld durch eine Feigheit und 

- “Diiederteächtigfeit,,. bie feine. Grenzen kennt. Er 
ward unausbieiblich das, Werhjeug- der Tyrannei, 
ſeitdem er aufhoͤrte die Regierung eines Freiſtats 

= "zw ſeyn. Ungeachtet ber Feldherrutalente und man⸗ 

— guten Eigenſchaften hatte ſich doch der Deſpo⸗ 


——— 815 ten⸗ 


338 Fuͤnfter Abſchnitt. Nömifcher Staat... - 
tendbarattse des 56jabrigen Tißer fängt‘ gebilder, 
‚le er den Thron beftieg; nur äußere Verhalt⸗ 
niffe bewogen ihn,’ die Maske, die er bisher 
immer" vorgehabt hatte, noch sim abzu⸗ 
Melon 


Die dur bie Ynbeitinfimtheit. des Werbrechen®--baib fo 

— — jodioeia majenatis waren bereite unter Auzuß. 

— durch die lex Inlia de majestate, and burd bie cogni- 

— tiones extraordinariae gegruͤndet; wurden aber erſt durch 

den Mißbrauch furhtdar, het unter She und feinen- 
ce mit ihnen — ward. 


12. Der Hanptaegenfand feines, Argwohns, 
und daber ſeines Haſſes, war der von der Armee 
und dem Volk faft angebetete. Germanicus, 
den ‘er bald aus Deurfchland abrief, und ihn wer 
gen. der Unrußen im Orient. nah Syrien ſchickte, 
wo er nach gluͤcklicher Beilegung aller Streitigkei⸗ 

- Sıpten auf Anſtiften des En. Pifo und feiner‘ Ges 
mablin vergiftet ward, wiewobl die zablreiche Fa⸗ 
mille, die er von feiner Wittwe Agrippina bin⸗ 
terließ, dadurch ſo wenig als dieſe ſelbſt der 
Verfolgung und dem Untergange entgieng. 


Solge ber Unternehmungen des Germanicus im Orient 

I war nicht nur, daͤß den Armeniern ein Koͤnig gefegt 

ward, ſondern auch, daE Cappadocien und Comma⸗ 
gene Roͤm. Provinzen wurden, J. 17. 

Histoire de Caesar Germanicns par Mr. L D. (Beav- 
sonr). à Leyden. 1741. — chronologiſche Er⸗ 
aaͤblung. Fe 

Vu i . I 
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. Di wußte baid zum ungiid Roms 
Pr = Präfetus" Prätorio -t.. Aelius Seja⸗ 
Ans das Vertrauen des Tiherdefto unumſchtank⸗ 
ter: zu erwerben, je mehr er es allein genof 
Seine 8 jaͤhrige Herrſchaft, da de nicht nur. —* | 
die Zuſammengiehuug der Bardehisin: Baracken 3° 
vor det Statt. Teastra praetöriewaf;: diefe fürchten 
bur. machte ‚nid Tiber zu bereden mußte, Rom 3.26 
uf immer zu Verlaffen, um- von ; Gapreae aus 


Befto ſicherer zit trannifiren, fondern auch dur a | 


| geBänfte Schandthaten und Verbrechen, und die 
Verfolgung des Hauſes des Germam̃cas, ſich fe 
Ber ben Weg zum Thron zu bahhen ſuchte, führe 
“einen Deſpotismus ein , der Telbft "durch. „feinen 


Fall, weil auch feine ganze Pärchei , ober. — dat 


was man bazu rechnete, dann verwickelt wward, 
nur deſto fürchtbaret wurde. Das Gemaͤhlde dei 


Felben wird durch die unnatuͤrlichs Wolluſt, bie = 


‚ Tiber gegen die Geſetze der Natur erſt im — — 
Alter damit verband, doppelt ſcheußlich. 


Liber’ — war, zu ſpaͤt zum Thron gu kommen. 
"7 Seine frähern’ Tugenden geben für die fpätern - Greuel 
:.. Jeinen Erſatz. Jene find es eigentlih, die Velldjas 
Paterculus preißt. Sein Lob des Tiber (er ſchrieb ſchon 
"um bie Mitte feiner Regierung) iſt viel leichter als ſein 
2ob des Sejan zu En m — 


* .141 ae — u n Aue eL ni 
— — * ee 
ö n Due 2 Ze Fa | #7 1} 
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sa uͤufter/Abſchnitt. Nbuuſcher Staat. 
II... 14 Mie dein 25 jahrigen Cajus Caͤſar 


— Caligula Fam zwar ber eimige noch uͤbrige 
3 at Sohn des Germanicus auf den Thron; allein bie 


Ian, Hoffming ,. die man fi von ‚dem jnngen —— 
“ machte, wurde bald. fchrecktich geräufcht. 


ſchon "vorher. durch Koankheit und —— 


. perüfteter Geiſt verfiel in einen Wahnſinn, der ſei⸗ 
nee: kurzen Regierung allen. innern ‚Zufammenbang 


e Doch wurde er dem Staat durch feine aus 


finnige Verfchwendung noch mehr als durch 
ſeine tiegerartige Grauſamkeit verderblich, 


Erft nach faft 4 Jahren gluͤckte es ‚zwei Befeble⸗ 


babern der Garde, Caſſius Ehasren und. Com 
A BRIAN, ihn u ermarbıng 


yar 15 Gein Ogeim und. Machſolger, der 504 


| gan. jährige Tib. Claudius E‘Afar, war ber. exfe 


3:54 Raifr, des, duch bie Garden auf den Thron 


Se erhoben, dagegen. dieſen ein Domativ. bemil 


ligte. Zu ſchwach, um, felber zu vegieren, for 


= bloͤdſinnig durch fruͤbere Zuruͤckſtoßung, ein Schwel⸗ 


por, und grauſam aus Furchtſamkeit, war er dns 
Spiel der Frechhetit feiner Weiber und feiner Frei⸗ 
| gelaffenen ; ‚und ‚neben den Nahmen einer Meffas 
line und Agripping: boͤrt man jetzt auch zum 
erſtenmal in der Roͤmiſchen Geſchichte die Nab⸗ 
men eines Pallas und HIER. Die Herr⸗ 
— J J a [haft 
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ſchaft der "Meffakina ward dem Reich duch 


I. Di ruft Todd. — 193. sa 


Three Habſucht, ber allen feil war, noch fchäble -\ 


* 
12 


cher als durch ihre Liederlichkeit; und als fie ende. 


lich die Strafe ihfer beiſpielloſen Frechheit traf, * 
Fans nit ſeiner Nichte, der jüngern Agrippina, - 
Wittwe des t. Domitins, noch eine. fchlimmere aa 
ihre Stelle, weil ſie mit den Laſtern ihrer Bar 
gaͤngerin auch noch eine: Herrſchfucht verband, bie 


wdieſer fremd war. Den Plan, ihren Sohn er⸗ 


J 


ſter Ehe, Domitius Nero, ben Claudius adopy sa 


tirte, und mit ſeiner Tochter Detavia verbeis 
rachete, vor dem Britannicus, dem Sohn bes 
Claubius, die Nachfolge zuzuwenden, ward Das. 
Hauptziel ihrer Politik, das ſie zulegt nur, nach⸗ 
dem fie fich vorher der Garden durch bie Anſtel⸗ 
lung‘ des Burrus als alleinigen praefectus 


pprauotorio verſichert hatte, buch die Bergie 
sung bes Claudius erteichen zu können glaubte. 54 


— Wenn gleich die Streitigkeiten mit den Deut⸗ 


ſchen und Parthern (ſ. oben‘ S. 387.)- nur 
Grenzhändel blieben, fo ward doch der Umfang 


des Roͤm. Reichs unter ibm in mehreren. Landern 
erweitert. 
Unfang der Roͤm. Eroberungen in Britannien; we 


3. Klanbius felbft Hingieng) unter A. Plautius feit I. 4% 


Cingesogen als Provinzen wurden unter ihm Mans: 
retanien 3.42. Lyeien: 3:43. Yudda 9.4. (4. 
.. oben 5.06.) und Thracien 3.47. Muh bob er ip - 
Itallen bie noch beftehenden ze esturen auf. 6 
ID. 


* 


I. 


& N 


! 
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16. Ihm folgte, unterſtuͤtzt durch Agtippino⸗ 


Dei an die Garden. der 17 jaͤhrige Mero (Mero 
3.8 Claudius Caͤſar). Yu der Mitte großer Ver⸗ 
Yan, brechen aufgewachfen, und durch eine verfehrte 


en mehr zum Tonkuͤnſtler und ſchoͤnen Greif, 
als zum Megenten gebilder, beftieg er als Juͤng⸗ 
ing den Thron mit dem Vorfag, ſchnell zu ger - 
nießen, und fichebar bleibt. in feinem teben feinem 
Hange zur Schöngeifterei und Schwelgerei ſelbſt 


- feine Grauſamkeit untergeordnet. Die Urfache von 


“a 


Diefer lag zunächft, in dee Unbeſtimmtheit der Suc⸗ 


eeſſion; auch nach der Ermordung des Britams 


3.54 nicus traf das Schwerdt der Reihe nach Alles, 


was nur entferne zur Juliſchen Familie gehörte; 
- allein nicht weniger in feiner Kuͤnſtlereitelkeit; und 


weil bei Tyrannen jede Hinrichtung von felbft die. 
Urſache zu, neuen werden muß, fo darf man fi 
nicht wundern, wenn es bald auch jeden traf, der 
fich auszuzeichnen ſchien. Doch zwang in das 
Verhaͤltniß ſowohl zur Agrippina als dem Burrus 


. and. Seneca in feinen erften, Jahren, die niche 


‚39 
63 


ohne gute Eintichtungen im Finanzwefen find, zu 
einer gewiſſen Maͤßigung. Allein, ſeitdem Pops 
paea Sabina ihn zur Ermordung feiner 
Mutter und feiner Gemablin Octavia gebracht 
hatte, und Tig ellinus fein Vertrauter ward, 
konnte ihn fein äußere Verhoaͤltniß mehr binden. 

WF a "Die 





V.a.Ds aufd. Todd. Eommpdus.193: 643 
Die Hinrichtungen ber Einzelnen, ‚welche: die Ge⸗ 
ſchichte faſt allein aufgezeichnet hat, waren für 
das Ganze vielleicht der geringere Schade; allein 
die Auspluͤnderu er Provinzen, um nicht nur 
felber —S— auch das Volk in einem 
beſtaͤndigen Taumel erhalten zu koͤnnen, verurſach⸗ 
ten beinahe eine Aufloͤſung des Reichs. Seine 
Mr Jahre ſcheinen unverkennbar durch einen 
Wabnſinn bezeichnet, der ſich in ſeinen theatrali⸗ 
ſchen Uebungen, und auch ſelbſt in der Ger 
ſchichte feines Falls zeigt, — uf und u J.ss 
| naͤchſt neben. einem Thron wie der Römifche war, 


konnten ſich freilich Helden im after wie in de 


Tugend bilden? 


Nach der Vereitelung der Verſchwoͤrung bes Piſ o, es, 
Aufſtand bes‘ Julius Vinder in Gallia Celtica 68, 
and demnaͤchſt des Galba in Spanien, ber bort zum 
Kaifer ausgerufen wird, und mit dem fh Otho 
in. Luſitanien vereinigt. Allein nach der Niederlage des 
Zul. Vinder durch den Legaten Virginius Rufus In 
Oberdeutſchland, ſchien die Empoͤrung gedaͤmpft, wens 
fie auf Anſtiften des Nvmphidius nicht in Mom ſelbſt 
anter den Barden ausgebrochen wäre. — Flucht 

und Tod des Nero 11. Juni 68. — Auswärtige Kriege 

unter ſeiner Regierung: in Britannien, das durch 

Suetonius Vaulinus größtentheils belegt und Proving 
‚watd; in Armenien unter dem tapfern Corbulo mit 

den Parthern (f. oben ©; 388.) und in Palaͤſtinag 

ſeit 66 gegen die Juden. — Sroße Zeuersbrunt 

| An Mom, 645 um dadurch Be erſte Berfolgung 
der Edrißen ‚ , 
= 0 De 


’ 


" 
— 
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F 


Aie Haupturſache, wodurch der Deſpetimus des Nero 


BR und feiner Borgänger fo ruhig von. ber Mation getragen 


ward, lag -unftreitig darin „daß ein großer Theil derfels 


: . pen von den- Kaiſern gefüttert würde, Zu den tue 


„nathliden. Getreibenndthuhfungen aus den Zei⸗ 
‚ ten der Republit famen jetzt die. außerörbentliden 
‚ songiäria und viscerationes, Die Selten ber Tprannei 
waren’ gewögulid bie ‚goldenen Tase des —— | j 


17: Der Untergang des Hauſes der Caͤſar's 


"mit Nero verurfachte im Roͤmiſchen Reich ſo große 


Stuͤrme, daß in nicht vollen 2 Jahren 4 Regenten 


ſich auf eine gewaltſame Weiſe des Throns bemaͤch⸗ 
tigten. Zwar erkannte man dem Senat das 


WMecht zu, den Thronfolger zu ernennen oder we⸗ 


3.88 


nigſtens zu beftätigen; allein fobald die Armeen 
das Geheimniß entdeckten, daß fie Kaifer machen 


Tonnten, blieb feine. Betätigung nur leeres Cere⸗ 
moniel. Der fchon vorher von feinen Legionen in 


| Spanien zum Kaiſer ausgerufene, und, vom Senat 
jetzt anerkannte, 72jaͤhrige Servius Sulpitius 


GBalba, kam, da in Non. ſelbſt dem Nom 
pꝓbidius ſein Verſuch mißlang, und. Vir gi nius 
‚Rufus fih ihm freiwillig unterwarf, ‚ohne Wi⸗ 


1. derftand- in den Befi ig. von Rom, . Allein wäßs 


Yuni rend feiner kurzen Regierung machte er nicht nue 


bis 


3.69 dio Garden, ſondern auch die deutſchen Le⸗ 


E77 gionen auffägig; und da er zur Sicherung feis 


hes A den jungen: Lei nius Piſo adoptirte, 
und 


- 











w. . Bis auf d. Zod· d Conmedus 1 193. 545 
und. die’ Hoffnung feines Bisßerigen Freundes m 


Otho dadurch vereitelte, ward ee von” v.: 
—— Huͤlfe der Garden geſtuͤrzt. 


7* 


| 18. m. Otho (alt 37 3.) ward zwar —* 
dem Senat, aber nicht von den deutſchen Legio⸗ IB 
nen, die, ißren Feldherrn, den tegaten A. Vitels I 
lius, zum Kaiſer ausriefen und. nach Yıalien 
führen, anerfannt,, Orbo gieng ihm zwar entge⸗ 
gen, allein nad). dem Verluſt der Schlacht bei 
VBedriacum. nahm er ſich — ungewiß ob aus 
Faurchtſamkeit oder Patriotiemus — ſelber das 
"geben. 


Befondere Quellen für Galba und Site die Binsıe 
‚pblen beider von plutarch. 


- 19. 4. Vitellius (alt 57 Pre Er: ward 36 | | 
zwar anfangs nicht nur vom Senat, fondern auch Er. 
in den Provinzen. anerfannt; allein indem feine 20. 
„ Shwelgerei und Graufamfeit ; und‘ die "Zitgellos in 
ſigkeit feiner Trupppen, ihn in Rom verhaßt mach: 
ten, empoͤrten fih ‘die Syriſchen tegionen, und 

rrklaͤrten ihren Seldberen, T. Flavius Veſpa⸗ 
fianus, zum Kaifer, der die Krone auf Antrieb 
des mächtigen Muc ians, Statthalters in Syrien, 
annahm. Da dieſem auch kurz darauf die Legio⸗ 
"nen an’ der Donau beitraten, und unter ihrem 
Vdeldberrn Antoninus Primus in’ Italien eins. 

| Mn ruͤckten, 
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rackten, ‚ab die Teippen des Vitellins bei Cre⸗ 

mona ſchlugen, wurde Vitellius deſto ſchneller ge⸗ 
ſtüuͤrzt, wiewohl nicht ohne vorhergegangene blutige 

Auftritte in Rom, wobei nicht nur der Bruder 

des Veſpaſtanus, Flavius Sabinns, umkam, 
| fondern auch das Capitol abbrannte. | 


‚3.69 , Mic Fladius Veſpaſianus (alt 59 
Dee 65%) — wieder ein neues Haus auf den 
2 Thron, das demfelben drei Kaifer gegeben bat. 

Mi Das duch Verfchwendung, Bürgerfriege und wies 
Derbolte Revolutionen, faft aufgelöfere Reich, er 
hielt an Veſpaſian einen Fürften, wie es ihn ges 
ade gebrauchte. Er ſuchte fofore fein Verhaͤltniß 
gegen den Senat zu beſtimmen; indem er duch 

. „einen Schluß deſſelben alle die Rechte und Freihei⸗ 
-- "gen, welche feine Vorgänger aus dem Hauſe der 

Caaſars gehabt hatten, einzeln beflimmen, und auf 

ſſſch übertragen ließ; (lex. regia). Seine Reform 

gieng aus von den gänzlich zerrütteten Finanzen, 
indem er theils die von Nero freigegebenen Länder 
nebſt einigen andern, als Provinzen einzog, 

| theils die alten. Zölle wiederherſtellte ‚ xchößte oder 
auch neue auflegte; ohne welches die Wieder her⸗ 
-ftellung der Difeiplin in der Armee. nicht 
möglich war, Seine Freigebigkeit bei der Anlage 

| öffenstiger. —————— fest in: — als an⸗ 

| — dern 
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dern Städten, und die Sorge für den Unterricht = 
ar die Anſtellung beſoldeter Lehrer, ſpre⸗ 


chen ihn von dem Vorwurfe des Geizes frei; und 


wenn er gleich die ſeit Nero ſo zahlreichen Stoiker, 
in deren Seete jetzt faſt allein die Republikaniſchen J 
Grundſaͤtze noch. fortlebten, wegen ihrer unruhigen 


Geſinnungen aus Rom vertrieb, ſo zeigt doch die 


Aufhebung der judicia majestatis, und das Auſe⸗ 


ben, das er dem Senat wiebergab, wie weit er vom 


Defpotismus entfernt war, F 
Eingezogen als Provinzen wurden von ihm ho» 
bus, Samos, Lpeien, Achafa, Thraeien, Cili⸗ 
cien und Commagene. — Auswaͤrtige Kriege: 
theils der Krieg gegen die Juden, der mit der Zerſtoͤ⸗ 
zung Jernſalems endigte,; 3. 705 theild der viel größere 
ı Krieg gegen die Bataver und ihre Verbündeten Anter 


Civilis, die während der legten Buͤrgerkriege vom Druck 
der Mömer ſich zu befreien ſuchten 69, aber dur 'Ees 


realis zu einem Verglelch genöthigt wurben 70. — Un⸗ 
ternehmungen des Agricola in Britannien J. 78 —85, 


duch den nit nur ganz England unterjogt und ros 


manifirt, fondern auh Schottland ‚angegriffen nnd 
umſchifft ward. 


D. Vespasianus sive de vita et legislatione T, Klavi Ve 


spasiani Imp. Commentarius, auctore A. G. Crasen, 


Jenae. 1785. Cine trefflihe Unterſuchung, mit Erläuterung _ 


. der Eragmente det lex zegia. Det’ 2te Theil: de legis- 


Istione enthält einen gelehrten Commentar über bie sn 


cousulta unter feiner Regierung, 


21. Sein ſchon J. 20 zum. CAfar ernann⸗ 
ter ie Sohn Titus Flavius Vefpaſia— 
Dim a. nus 


unt 
ws 


| 
Spt. 
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“nus (alt 39-42 9.) giebt das feltene Beiſpiel 
eines Zürften,, der auf dem Throne beſſer wurde, 
Seine kurze und wohlthaͤtige Regierung mar — 
fen faſt nur durch oͤffentliche Ungluͤcksfaͤlle, 

2 großen Brand des Veſuvs, der mehrere — 

verſchuͤttete, eine Peſt und große Seuersbrumft in 

Kom, bezeichnet. - Sein früher Tod ſicherte ihm 

auf immer den Ruhm wenn nicht des ——— 

doch des beſten Fuͤrſten. 


= a 22. Sein juͤngerer Bruder und Nachfolger 
HT. Flavius Domitianus (alt 30-45 » 
* gab das entgegengeſetzte Beiſpiel; und ward, 
pP fangs nur ftreng und gerecht, bald der —— 
ſte Deſpot auf dem Roͤm. Throne. Seine Graw 
| ſamteit, mie einem gleichen Grade von Eitek 
Feit verbunden, und bald duch finftern Argwohn 
genähee, machte ihn zum Feinde von Allen, 
Die irgend durch Thaten, Meichthümer oder Tas 
. Iente hervorzuragen fehienen; und die Kränfungen, 
die fein Stolz in den Kriegen gegen die Karten, 
und noch mehr gegen die Darier erfahren mußte, 
verſchlimmerten ihn immer mehr. Er flüßte feinen 
Deſpotismus auf das Militait, das er um ein Vier⸗ 
ctheil bößer bezahlte; aber auch eben deshalb, um es 
3 nicht, wie er anfangs gethan hatte, zu ſchwaͤchen, 
u deſto — die — majestatis vervielfaͤltigte, 
— (Bir 


- / 
\ 
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bie durch die große Beganſtigung der geheimen 
Angeber [delätores] unter ihm noch ſchrecklicher 
wurden), um durch die Einziefung der Güter dem 
Fiſcus Zuflüffe zu verfhaffen. Doch fheint feine 
Grauſamkeit ſich vorzüglich auf die Hauprftade bes 
ſchraͤnkt zu haben; und die ſtrenge Aufficht,- unter 
der’ er. die Starthalter in den - Provinzen Biel, 
verhinderte eine ſolche allgemeine Desorganifation 
des Meichs wie unter Nero enrftanden war. "Sein 
Fall beftätige die allgemeine. Erfahrung, daB en 
Tyrann wenig vom Volk, aber, defto mehr von -_ 
Einzelnen zu fürchten bat, denen es gerade an bin 
Sehle geht. | 
: Die auswärtigen Kitege während feiner Regierung 
find deshalb am merkwürbigften, weil die erſten gluͤcklichen 
Angriffe der Barbaren anf das R. Meih gemacht wur⸗ 
ben. Sein läherliger Feldzug gegen bie Catten J. 
82 gab den erften Beweis feiner grenzenlofen Eitelteitz 
fo wie bie Zuruͤkrufung des ſiegreichen Agricola | 
aus Britannien 85 feines Argwohns. Mm wihtigfen 
. aber find feine Kriege gegen bie Dacier oder Seten, _ 
die unter ihrem muthigen König Dercebal bie Roͤmiſcher 
Grenzen anfleten, wodurch aber auch zugleich Kriege mit 
ihren Nachbaren, den Markomannen, Quaden und. 
Jazypgern verurſacht wurden J. 862 90, die fo unglüds 
Nlich fuͤr Rom liefen, daß Domitian den: Frieden von der 
Daciern durch eigen Tribut ext sufen mußte: = 


833 Bon den. Mördern des Domitian 1dard 2. 3,96 | 
M. Cocceſus Nerva auf den Thron erhoben, Je 


Calt gegen 703. ); mit dem eine gluͤcklichere Perios 9 98 
— Mz —— 


y | * 


550 guͤnfter Abſchnitt. Rdmiſcher Staat. 


de endlich für das Reich anbrechen ſollte. Die bis 
herige Schreckensregierung hörte ſogleich vollig auf; 
und er ſuchte nicht bloß durch die Herabſetzung 
dee Abgaben, fondern auch durch Aus theiluns 
gen von Aeckern an die Dürftigen, die Judu⸗ 
firie zu beleben. Der Aufftand der Garden 
koſtete zwar den Mördern, des Domitian das: fes 

-_ ben, warb aber Veranlaffung, daß Nerva durch 
| Sim bie Adoption des M. Ulpius Trajanus das 
ER Gluͤck des Reiche auch nach feinem Tode ſicherte. 


a. 24. Mit M. Ulpius Trajanus (fat ber 
Sn Adoprion Nerva Trajanus), einem geboßrnen 
217 Spanier (alt 43 - 62 J.), kam zum erſtenmal 
Aug. ein Fremder, aber zugleich - ein Zürft auf den Roͤ 
miſchen Thron, der als Regent, als Feldherr 
und Menſch gleich groß war. ‚Er machte nah 
voͤlliger Abſchaffung der judicia majestatis die 
MWiederberfiellung der freien Roͤmiſchen 
Berfaffung, in fo fern fie mit der Monarchie 
befteßen Fonnte, indem er fich felber den Geſetzen 
unterwarf, zu feinem Hauptzweck. Er geb den 
Eomitien die Wahlen, dem Senat die völligfte 
Stimmfreißeit, und den Magifteaten ihr Anfe 
hen wieder, und doch übte er dabei die Kunfl, | 
ſetlber zu regieren ⸗ in einem Grade und in einem 
—— aus wie BE Sirfen Spatſam fuͤr ſich, 
54 war 





| 
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war er dennoch glänzend freigebig bei jeder uf 
= Anſtalt in Rom oder in den Provinzen, wie 


i der Anlage von Heerſtraßen, Öffentlichen Mes 
nn , und Erziehungsanſtalten armer Kinder. 
Durch feine Kriege erweiterte er. das Roͤmiſche Ges 
bitet uͤber die bisherigen Grenzen; indem ee in den 
zwei Kriegen gegen die Dacier ihr Sand, fo. 


wie in den Kriegen gegen die Armenier und Par⸗ 
ther, Armenien Meſopotamien, und einen Theil 


von Arabien einnahm und zu Provinzen machte. 
— Warum mußte ein ſo großer Charakter durch 


einen Zug von Eroberungsfucht entftelle ſeyn? 


Der erſte Arieg gegen die Dacier, worin er, ihnen 


»den ſchimpflichen Tridut entzog, und, Dercebal zur Uns 
terwerfung zwang, dauerte von 101 103. Als aber, 
Dercebal ſich wieder empoͤrte, ward ber Krieg erneuert 
10 und geendigt 206, ihdem Dacien zur Provinz gemacht, 
and» mehrere Roͤm. Colonien hingeführs wurden. — Dee 
Krieg mit. den Parthern entſtand üher die Belegung 


de Tdrons von Armenien (ſ. oben S. 388.) ‚114—116, e 
gab aber dem Roͤm. Neid, fo fiegrei er. auͤch endigte, - 


Zeinen bleibenden Gewinn. — Seine Croberungen- in 
Arabien erfiredten fih nur. auf, den. nörblieir Cheile 


wo Arabia Petraea auch bereits. J. 107 ‚durch feihen Lea 


gaten U. Cornelius Palma eingenommen war. 

Ms beſondere Quelbe für feine Geſchichte muß ber Par 
negpricus des juͤngern Plinius erwaͤhnt werden; aber 
viel tiefere Blicke in den Geiſt ſeiner Regierung laͤßt uns 
ſein Briefwechſel mit eben diefem Plinius, damaligen 
Statthalter von Bithpuien, werfen; Prim. Epist. L. x. 
— Mer kan: ihn ohne, Bemunderung - 2 — Gen 

saöftämanne leſen? 


[ee 


* 
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Rırransuvussı Trajanus in lucom roproduetus. -Ambegae, 
1608. Bloße Sammlung ber Stellen ber Alten über 
Zraian. | 

Ros Trajani Imperstoris ad Dannbium gestae,‘ auctore 
Connap Mannzar. Norimb. 1798.: und! 

Jos, Cnaıın Enosr. commentatio de Expeditionibus Tra- 
jani ad Danubium, et origine Valachoram, Vindob, | 
2794. Beides gleich gelehrte Beantwortungen der Aufge | 
be der Societaͤt d. Will. zu Göttingen, wovon bie erſteꝛe 
den Preis, die andere das Meceffit nun 





J. 25. Auf. Veranſtaltung der Cemuhln Tra⸗ 
NT jans, Plotina, fölgte ihm fein Vetter und Muͤn⸗ 
KL 8. del, den er noch vor feinem. Tode adoptirt haben 
233 follte, P. Arlius Hadrianus Calt.42-- 63 
Juli J.). DI ihn zuerſt die Armee in Aſien, bei der 
er fi) aufbieft, anerfannte, folgte auch der Su 
nat. Das Syſtem feiner Regierung wich ‚darin 
von dem feines Vorgaͤngers ab, daß es auf die 
"Erhaltung des Friedens abjwedte, weshalb 
er die neueroberten Aſiatiſchen Provinzen, Armes 
nien, Afiyein und Mejoporamien, . (ſeltene Mäßis 
gung!) ſogleich aufgab, und den Streit mit den 
Parthern beilegte (fr oben S. 389.). Doch be 
bielt er, wiewohl ungerne um die. Roͤm. Eolonien 
nicht Preis zu geben, Darien, Dafür. fuchte er 
duch eine allgemeine und ſehr firenge Reform 
des Innern, und die Schärfung. der militärifchen 
Diſciplin, dem Reiche eine, defto größere Feſtigkeit 





\ 
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zu geben. Zu dem Ende bereifete, er felber 


der Reihe nach alle Provinzen des R. Reiche; 
zuerfi die weftlichen, und nachmals die. öftkis 
chen, und wurde durchgehende ‚der 'Wiederherfteller 
einer beſſern Ordnung; fo tie er die Nömifche Eis bis 


vilgefeggebung durch die Einführung bes edicli 


perpetui verbeſſert haben foll; und felber geößer 


Freund und Kenner ber Künfte auch eine blühende 
Periode für dieſe hervorrief. Gewiß war feine 


Regierung für das Ganze eine beilfame Regierung; - 


und für einzelne Ungerechtigkeiten, die ihm Schuld. 


gegeben meiden, bar er durch die Wahl feiner : 


Nachfolger reichlichen Erſatz gegeben. Nachdem 


der zuerft von ihm adoptirte 8. Aurelius Verus 


ſchweifungen ward, adoptirte er den T. Aure lius 


(ſeitdem Aeltus Verus) ein Opfer ſeiner Aus⸗ 


ss 


Antoninus, (feitdem T. Aelius Yortanus dh 
Ansoninus Pius) nit der Bedingung, daß er sr 


- wiederum. den M. Aurelius Verus, (feitdem 
M. Aurelius Antoninug) und den 8. Ceſo⸗ 
nius Eommodus, (feirdem L. Verus) den 


Sobhn des Aelius Verus, adoptiren mußte. | 
Während feiner Regierung großer Aufſtand der Juden 
unter Barlohab 132— 135, wegen ber in der Eolonte 


t 


Aelia Capitokina, (dem alten Jeruſalem), einge⸗ — 


führten heidniſchen Sacra. 


Befondere Quelle für bie Gſchichte Hadrians, fein Leben 
ſo wie das des Aelius Verus von Aelius Spartianus 
in den ſogenannten Seriptores Hist, Aug. minores. 


ms BT 
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138 26. Die Megierungeperiode von Anteninus 
ga Pius (alt 47-75 J.) war ohne Zweifel die 
| 361 gluͤcklichſte für das Roͤmiſche Reich. Er fand dass 
| Oi felbe bereits in einer dortrefflichen Ordnung, und 
ließ alle von Hadrian “angefeßte Staätsbediente in 
ihren Stellen. Seine geräufchlofe Thaͤtigkeit gab 
der Gefchichte wenig Stoff zu fprechen, und. doch 
war er vielleicht ber edelſte Menſch, der je auf eis 
- nem Throne ſaß. Auch als Fuͤrſt führte er das 
Leben des undefchoftenfieh Privarmanns, während er 
die Angelegenheiten des Reichs wie feine eigenen vers 
waltete. Er ehrte den Senat, und die Provinzen 
dlüheren unter im, weil er nicht nur die Statt⸗ 
halter in ſtrenger Aufſicht Hiele, fondern es fi 
auch zur Marime machte, die einmal als gute 
Männer erprobten, Jahre lang in ihren Stellen 
zu laſſen. Er hielt firenge Ordnung in den Finans 
zen, und geijte boch nie, wo es auf bie Errichs 
- sung oder Verbeſſerung nüßlicher Anſtalten ankam⸗ 
‚wie. die Anlage vieler Gebäude, die Anftellung_bes 
ſoldeter oͤffentlicher Lehrer in alfen Provinzen, und 
“andere Beifpiele zeigen. Er führte felber ‚feinen 
"Krieg, vielmehr wählten. felbft - fremde Nationen 
ihn zums Schiedsrichter; einige Unrußen „die in 
Britannien und Aegypten entflanden , und einige 
Grenzkriege, welche die Deutſchen, Dacier, Maus 
ren und Alanen erregten, wurden durch m Lega⸗ 
ten geſtillt. — Haupt 





’ ’ 
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Hauptqnekle, er faſt einzige Quelle für Antonins Pius, 


— 


if fein Leben von Julius Capitolinus in den Script. 
Hist, Aug. ‚Aber auch diefed mehr. Charafterifit als Ge: 
ſchichte. Dan vergleiche damit die, gewöhnlich übers 


u fehene, treffliche ——— des Mate, Aurel. I, 16, 


. von ihm. | 
“ Vieg des Empereurs Tito Antonin er Marc Aurel, . ‚par Mr. 


da ſelbſt Dio Cafflus fih hier hat verlieren muͤſſen, 


} 


Gavrıan pe SIBERT. Paris. 1769. & Ein — 


u über * Leben beid er Antonine. 


27. Ibm folgte Marcus Aurelius Ant o⸗ 
ninus, P Philoſophus (alt 40-59 J.), de 


161 
Mi 
Hi 


‚fogleih den t. Verus (+ San. 169, alt 30- > 
40%.) neben ſich zum Unguftus ernannte, und Er 


mit feiner Tochter vermaͤhlte. Ungeachtet der Vers 


ſchiedenheit ihrer Charaktere dauerte doch während. 


ibrer gemeinfhaftlihen Regierung die Ei 


nigkeit unter. ihnen fort, wiewohl 2. Verus, faſt 


immer in Kriegen abweſend, an den Regierungs⸗ 
gefchäften wenig - Antheil nahm. Die Regierung 
von Marc Aurel war durch große Unglücksfälle, 
eine furchebare Peſt, Hunger und faſt beftäns 


dige Kriege, bezeichnet ; nut ein ſolcher Fuͤrſt, 
der der Melt das Bild des Weiſen auf dem 


nad) feiner Tbronbeſteigung brachen die Catten 


am Rhein, und in Aſien die Partber los, ge⸗ 


‚gen welche 8. Verus gefandt ward. Allein von 


Sich michtigern Folgen waren bie Kriege längs der 
Donau 


od 


Throne zeigee, konnte dafür Erſatz geben. Gleich 


556. Fuͤnfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
. Donau mit den Marfomannen. und ihren Ver⸗ 
buͤndeten in Pannonien , und andern nötdlichen 
Voͤlkern, die jeßt mächtig anfiengen gegen: Dacien 
vorzudringen. Sie beſchaͤftigten M. Aurel ſeit 
167 mit weniger Unterbrechung ſeine ganze uͤbrige 
Regierung. Gr behauptete zwar darin bie Gren⸗ 
zen des Reichs; war aber auch der erſte, der 
Barbaren innerhalb. Berfelben anfiedelte, und fie in 
R. .Dienfte nahm. Ber Geift feiner Staats⸗ 
verwaltun g im Innern war der ſeines Vorgaͤn⸗ 
gers, nur daß er‘ feinen, Freigelaſſenen und feiner 
Familie mehr einraͤumte als er geſollt hätte. Die 
einzige Empärung, welche der, ' als Feldherr ver⸗ 
diente, Avidius Caſſius "in Syrien auf das 
ausgeſprengte Geruͤcht von ſeinem Tode gegen ihn 
unternahm, endigte, als man bie Wahrheit fahr, 
mit deſſen Untergange. | Ai — 
Der Krieg gegen die Dartber (CL sen S, — 
warb zwar durch Verus ſiegteich geendigt, und ſelber 
. De Parthiſchen Hanptftädte fielen in die-Hände det Roͤ⸗ 
‚mer; er lieh ihn aber durch feine. Regaten führten, indem: 
er felber zu Antiochia ſchwelgte. — Der erfte Marko: 
mannifbe Krieg, +67 — 174, “anfangs von beiden 
Kaifern geführt bis Derus farb, mar. bödft gefaͤhrliq 
für Rom, da ſich mit - den Markomannen viele andere 
Nationen, befonders bie Duaden, Jazvger und Vanda⸗ 
fen, verbuͤndet hatten, und bis Aquileja vordrangen, - Zwar 
‚endigte ihn M. Aurel 174 durch einen. ruͤhmlichen Frie⸗ 
den, weil er den Aufſtand des Eaffins dimpfen muß⸗ 
te; allein. — 178 brachen die Matlomannen wieder 
| I 
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Nlos, und noch ehe dieler zweite Krieg geendigt war, 
farb M. Aurei zu Sirmium. — Gleichzeitig mit die⸗ 
fen Kriegen, jedoch wie es ſcheint, damit in keinem Sm 
ſdammenhauge, find die Angriffe anderer Voͤlter, der 
Baſtarner, Alanen u.a. die vor nörblihern, (ver⸗ 
muthliqh den jetzt füdlich vorruͤckenden Gothen) flohen, 
auf Dacien. Es find dieß die erſten Spmptome ents 

ſtehenben Völkerwanderung. 


Speciele Duellen für bie Geſchichte M. Aurel's ſtud . 
die Biographien des Julius Tapisolinus, von ihm und . 
2. Verus, fo wie die .des Avibins Caſſius von 


Vulcatius Ballicanus in Script. Hist. Aug. Die unter 


und mit den Schriften des Sronto in Mailand entdeck— 
ten Beiefe, geben keine Kiftoriihe Ausbeute. — Seine 
Grundfäge lerne man aber am. beften aus ‚feinen De 
trachtungen über fi felber Eennen | 


. Ca. Msısans de M. Aurel, Antonini ‚ingenio, moribus 
n ie in Commentat. Soc. Gotting. Vol, VI. 


=. Durch den Weg der Adoption hatte 2, 
das R. Reich feit: go Jahren eine Reibe von Key, - 
genten erhalten, . wie fie nicht leicht einem Reiche w | 
zu Theil ward! Allein mie dem Sohn Marc a 
Aurel's, (wahrſcheinlicher dem Sohn eines Gabi 


0:8), T. Eommodus Antoninus (alt 19 - 


— 31 J.), kam ein Ungeheuer von Graufamfeit, Ues 


bermuth und Liederlichkeit, auf den Thron. Er 
erkaufte gleich Anfangs, um nach Rom zu kom⸗ 
men, ben Frieden von ben Markomannen; und 
da. er fich der Megierungsgefchäfte nicht felber ans: . 
nahm, ſe kam das Ruder in bie Hände des Praͤ⸗ 

| fectus 
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feetus Praͤtorio Pere unis, eines’ firengen- Mans 


nes, auf den aber, als er durch Die unzufeiebenen 


' 186 


Soldaten ermordet ward, der Freigelaffene Cle ans 
der folgte, dem. Alles feil war, bis er bei 


dem, durch die Hungersnoth verurſachten, Auf⸗ 


189, 


- 


ftande, des Dolls als Opfer feines Geizes fie, 


Der rafende Hang bes Commodus zu den Luſtbar⸗ 


keiten des Amphitheaters, den Thierhetzen und den 
Fechterfpielen, worin er ſelber als ein Herkules 
auftrat, wurden eine Saupturfache feiner ers 
ſchwendung und eben deshalb feiner Grauſamkeit, 
bis er auf. Anftiften feiner Beiſchlaͤferin Marcia, 
des Praͤfectus Prätorio Laetus, und des 
Eclectus erhorder ward, — Die. Kriege an 
den Grenzen während feiner Negierung, ſowohl 
in" Doxien als befonders in Britannien, . warden 
durch .feine Legaten, noch Feldherrn aus der Schule 


- feines Vaters, mit Gluͤck gefuͤhrt. 


Speciele Quelle für die Geſchichte bes Commodus die 

Eharabteriſtik des Ael. Lampridius in ben Script. Hist. 
Aug. — Auch fängt mit an die Geſchichte von He⸗ 
rodian an. 


29 Die Unfälle unter PR Aurel und bie 
Ausſchweifungen des Commodus hatten dem’ Meich 


geſchadet; aber noch. nicht es geſchwaͤcht; gegen 


das Ende des ‚Zeitraums der’ Antonine ſtand es in 


= feiner ganzen Stärke da, Wenn Er Regierun⸗ 


get, 


% 
\ ; . \ 
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den, innerer Friede ‚ mäßige Abgaben, ein gewiſer 
Grad von politiſcher, und unbeſchraͤnkte buͤrgerliche 
Freiheit hinreichen, das Gluͤck eines Staats zu 
gründen, fo mußte es in dem Römifchen- gegruͤndet 


fon; und wie viele Vortheile vereinte dieſes 


Reich nicht noch dusch feine Lage vor allen ans. 


; been? Auch jeigen fich allenthalben die Beweiſe das 


vom, | Starte Bevölkerung; weiche Provinzen; blüs. 
hende und prachtvolle Staͤdte; lebendiger innerer 


und aͤußerer Verkehr. Aber zum feftgegründe 


sen Glä einer Nation gehöre auch ihre Moralis 


ſche Größe; und dieſe ſucht man umſonſt. Haͤtte 


ſonſt die Nation ſich ſo leicht, ſchon durch Com⸗ 
modus, unter das Joch des Deſpotismus beu⸗ 


gen, durch Praͤtorianer und Legionen ſich miß⸗ | 


handeln laffen? Aber welche Kräfte dennoch dieß 


Meich haben mußte, "zeige am deutlichſten der Wi⸗ 


Derftand , mit dem es noch zwei Sabrbunderte bins 


durch alle furchtdaren Angriffe: von außen abſchlaͤgt. 


D. £. Zegewiſch über die für bie Menſchheit gluͤclichſte 
Edpoche in der Roͤmiſchen Geſchichte. Hamburg. 1800. 8. 
Der, in dieſem Zeitraum fo blühende, auswärtige Hans 
del konnte der Hauptfache nach (da das R. Mei) den gan⸗ 
zen Dcchdent umfaßte) nur ber Handel mit dem Orient, 
beſonders wit. Indien feyn , ber fortdauernd Aber Aegupten, 
aber auch über Yalmyra und Syrien, lief. Aufttarungen 
Darüber ins 


WV. Rossntson disguisirion - conceming 2? knowledge 


‘ which the Ancients had of India, Lond. 2791. 4» Und: 
über ae — In: ' 


j W. 
| 


— 
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W. Vıncznr the periplus of the Eryihrean Sea, Lond. 
1802. II Voll. 4. Ein vielfad Ichrreihes Werk. 

Hsrnem commentstiones de Graecorum et Romanorum de 

‚ India notitia et cum Indis commerciis; ig Commentat. 
Soc. Goett, Vol, X. XI. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom Tode des Commodus bis auf Diocletian. 
< I 193 - 28% 








Quellen. Die Auszüge bes £ipbilinue aus dem Dio 
Caffius L. LXXIII — LXXX. gehn, wiewobl oft man⸗ 
geldaft, bis auf das Confulat des Die unter Alerander 
Severus J. 229. — Herovıanı Hiar. libri VIII., ums 
-faffen den Beitraum von Commodus bis auf’ Sordian, 9. 
180-238. — Die Scriptores historias Augustas minores 
entbalten die Biographien der einzelnen Kaifer bis her 
unter auf Diecletian, von. Julius Capitolinus, Flavius 
Vopiſcus u. A. —. Die Breviaria historize Romanae de# 
Eutropius, Aurelius Victor, und S. Aufus find befon: 
ders für diefen Zeitraum wichtig. — Die lehrreich 
endlich auch außer den Schriftſtellern die Münzen for 
wohl für dieſen Abſchnitt als fuͤr die ganze Kaifer 
geſchichte find,. lernt man am beſten aus den darüber 
gefäriebenen Werten: J. -Varranz Numismata Augu- 
. * storum et Caefarum cur, J. F. Barnıno. Rom. 2742 
JII Voll, The medallic history of Imperial Rome, by 
W. Cooxe. Lond. ı78ı. 2Voll.; vorzüglich aber and den ' 
hleher gehörigen N von — doetrina aummo 
rum vetefum, - \ 


Mit, dem Zeitalter. ber Antonine beginnt das große 
Wert bed Brittiſchen — —— 
The 

















| 
— he — 
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"The, History of the decline and fall of the Roman Empire, 
» by Eow. Gisson, Basil, 1787. 13, Vol, Deutſch. 1739. 
de Dem Innfange, wie ‚dem Werthe nach, das erite, j 


Hicher gehören, da es auch das ‚sanie Mittelalter nme 
faßt ‚aut die 6 erſten en 


I Die. Erloͤſchung des Hauſes der. Antonine 
mie ; Eommodus verurſachte abnliche Erfehürterungen | 
in, der. „Römifcgen Welt, . als einſt nach Nero der 
Untergang des Hauſes— der” Eaſars. Zwar wurde 18 
burch die "Mörder: des: Commodus der Hraͤfeetus gan 
Up. Helvius Pertinax (alt 67 8. auf „; bie 
dei Thron. erhoben, und zuerft von den Garden, N} 
darauf’ von ‚dem Senat anerfannt; allein die Si 
| nangreform ‚ mit der er feine Reglerung anfans 
gen mußte,‘ machte ihn bei den, Soldaten und ° 
den Höfleuten ‚gleich, ſehr verhaßt, und der Auf: 
ftand der erſten, von Laetus angefacht, koſtete 
ibm bereits nad nicht 3 Monathen das: feben. _ 
So zeigte ſich ſchon jegt der fürchteiliche Mititais 
riſche Deſpotismus, der den herrſchenden Chbaratter | 
Diefes ganzen geittaums autzmacht, und Miemans - . 
Den verderbficher wurde, als gerade. denen, die: 
duf ihn ihre Allgewalt ſtuͤtzen wollten. ae 


d 


! 


— 


Der Uebermutb der Garden war zwar unter der Regie⸗ 
rung des Commodus wieder fuͤrchterlich gewachſen, jedoch 
hatto er auch in der Periode der Untonine ule gauz aufge- 
‚Hört, Nur dur große Donative hatte "man fie. bei. 
guter Laune erbalten, und ihte Einwilligung, beſonders 
vei ieder ——— erkauft. —“ Daß -felbft dieſe gro⸗ 
Mn Ä den 


Ir 
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Bi Särften fi von dieſer ubbanoigteit nicht frei med» 
ten, wozu fie doch fo viele Mittel in Händen zu haben 
 füleen, bleibt immer ber größte Vorwurf-fär das Zeit⸗ 

alter der Autonine. ' | 


Jor, Gapizorem: Pertinax Imp. in Script. Hist, Aug 


2 Als — der Br Schwelger M. Di 
293 dius Sulianus das Reich von den Garden, 
Di) zum Gcandal des Volle, meiftbietend er⸗ 
sis 
1. ftand (alt 57 J.), waren, bie Empörungen 
“nf der tegionen, bie noch beffer, als jene, Kaifer 
machen fonnten‘, die natürliche Folge davon. Als. 
fein da die Armee in Illyrien ihren Feldhexyrn 
Septimius Severus, die in Syrien hinge⸗ 
gen den des Throns wuͤrdigen Peſcenninus 
Niger ‚ und bie in Britannien den Albin zum 
Kaiſer ausrief, fo “Tonnte nur eine Reihe von 
Bürgerfriegen bie Entſcheidung — wer ſich 
behaupten wuͤrde. 


"Az: Beanzıans Didius Julianus in Ser. Hist, Aug. | 


I; 


* 3. Doch mar Septimius Sewenis dee 
Iunierfle, der fih Roms, bemächtigee, und nach der 
air Hinrichtung des Didius Julianus vom Senat ans 
86. erkannt wurde (alt 49- 266 J.). Er dankte zwar 
die bisherigen. Garden ‘ab, wählte aber dafür eine 
vierfach zahlreichere aus ſeiner Armee. Indem er 
N den Albinus um Caͤſa. ar erklaͤrte, un⸗ 
J 











” 


wewodanche. 2.20 auf Diodletian 284; s63. . 


— 


lernabm er zuerſt den Krieg gegen Pefcenninus 194 | 
Niger, det , bereits Herr des ‚Orients, nah, 
wehreren Gefechten. bei Iſſus gefchlagen ward und 16 - 
blieb. Jedoch folgte bald darauf, ſeitdem erft das Ä 
hartnädfige Byzanz eingenommen und jzerſtoͤrt 
war ,. dei Krieg mie Albinus, deffen fih der . 
treuloſe Sever durch Meuchelmoͤrder zu entledigen i97 
geſucht hatte. Nach ſeiner blutigen Niedertage bei — 
tion. entleibte Albinus fich ſelbſt. Allein ‘auf diefe 
Buͤrgerkriege folgte fogleih ein Krieg mit den ' . 
Parthern, die auf Pefcenninus Seite gemefen ons 198° 
= der mir der. Plaͤnderung ihrer Haupeflädte eins 
(5. oben & 389.) — Gever hatte 
— Tugenden des Soldaten, allein die Uner⸗ 
ſattlichkeit ſeines Miniſters, des mächtigen Präs 
— Praͤtorio Plautianus, raubte den Reich 
auch ſelbſt die Vortheile, die einer militairiſchen 
Regierung eigen ſeyn koͤrnen, bis ec auf Anfifeen 3. 
des Catacalla hingerichtet ward, Sur Befchäftis 
gung der Legionen unternahm Sever einen Zug 209. 
nach Britannien, wo er bie Grenzen zwar erweir 
seite, aber zu Eboracum ſtarb, indem er feinen sıE 
Eöhnen- die Lehre hinterließ; “die Soldaten | zu bes 
„teicheen ‚ alle übrigen: aber für nichts zu. halten”. 
In Britannfen hatte bereite U grichle eine Reihe von 
Schanzen, wahrſcheinlich zwiſchen dem Fyrth of Clyde 
und Fyrih of Fort, angelegt; Hadrian vertauſchte dieſe 


a ‚einer Mauer an ber. Grente des jetzigen Schott⸗ 
Nun > lands 


. 


© 
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lands. Sept. Severnus erweiterte wieder De Brenjen, 
und ernenerte bie Schanzen bes Agricola, indem er einen 
Ball von Meer zu Meer 309; allein fein Sohn gab 
das Eroberte wieder zuroͤck, und Hadrians ——— — 
wieder die Grenze. 

Azı. Spantıanı Septimius Severus und — E — Niger: 
Jur. Carıtozssı Claudius Albinus in Script, Hist, Aug, 


| 2 Der tödtlihe Haß, der zwifchen den zwei 


aıı Söhnen des Geverus, die beide zu Augafis 


geb. 


ernannt wurden, herrſchte, dem M. Aarelius 


air Untoninus, (Baffianus Caracalla, alt 23- 
dyr. 29 %.) und feinem jüngern Stiefbruder Gera (alt 


‚21 %.), hatte, nach einem vergeblichen Vorſchlage 


zu einer Teilung des Reichs nad) ihrer Ruͤckkunſt 
zu Nom die Ermordung des Gera in den Ars 


. men feiner Mutter, der Julia Domna, fo wie 
Aller, die zu feinen Freunden gerechnet wurden, zue 


212 


— 
- 


Folge. Jedoch Caracalla's unruhiget Geift trieb 


ihn bald Darauf aus Nom, und indem er die Pros 
vinzen zuerſt Tängs dee Donau, und dann im 
Drient durchzog, richtete er fie Alle durch Erpreſ⸗ 
fungen und Grauſamkeit zu Grunde, . um feine 


Soldaten bezaplen, und von den Grenzuäls 
Lern die Ruhe erfaufen zu: koͤnnen; weshalb er 


auch allen Provinzialem das Bürgerrecht 
ertheilte, um fie der Abgabe der vicesima he- 
reditatum und manumissidnum , die er in decu- 
mas verwandelte, zu unten, — Geine qus⸗ 
| märtis 


4 
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vaͤrtigen Kriege waren zuerſt gegen die Cat⸗ 
ten und Alemannen, unter denen er ſich eine 
/Zeitlang aufhielt, und mit ihnen bald Freund bald‘: . 
Feind war; "befondets aber, nachdem ‚er vorher 215- 
as : Maubfuche . in Alerandrien ein ſchreckliches 216 
Gemetzel angerichtet batte, gegen die Partber, 
& oben-©. 389.)5 in welchem, Kriege er aber 
von dem Praͤfectus Praͤtorio Macrin. ermordet 
wurde, 2 


‚Die Stelle dei Präfeetns Deitskien wurde keit 
ben Seiten bes Sept. Severus die wihtigfte Stelle im 
Staat. Er hatte außer dem Commando der Garden, zu⸗ 
gleich die Finanzen unter id, und eine ſehr ausgedehnte ‚ 
Criminalgerichtsbarkelt. — Kine narurliche Folge des jetzt 
„immer wachſenden Deſpotismus. — 
Acı. Spansıasi Antoninus Caracalla und Ant. Geta in Scr. 
Hist, Aug. { 


5. Sein Mörder M. Opelius Macrinus 27 
wurde von ben Soldaten, und fofort auch vom ann. 2 
Senat, anerkannt (alt 53 J.), und nahm fos 218 
- gleich auch feinen Sohn M. Opelius Diadusgunt, 
menus (alt 9 Jahre), den er Antoninus nannte, 
als Eaͤſar an. Er emdigee, den Krieg mit den 
Parthern unglücklich durch einen erfauften Fries’ 
den; "und verwandelte. die .decima des Caracalla , 
wieder in die vicesima. Allein noch während ver 
‚in After wor, ward ber Schwefterenfel der Julia 
— Oberprieſter im Tempel ber Sonne zu‘ 

Mn: Emeſa, 


⸗ 


Suntimen M. Aurelius Antoninus amahm, (eb 


s66. — kin mie ini 


Emefa, Baffienus Seliogabalus, en kin | | 
Mutter für einen - Sohn ‚des Caracalla ausge, 
von den Legionen daſelbſt zum Kaifer. anegerufe, 
und nach einem Gefecht mit den Garden, nachden 
Macrin und fein Sohn das: eben verloren haum 
auf den Thron erboben. 


Die Schweſter der Julia Domna, Maeſa, hatte za 
Toͤchter, beide Witwen, von denen: die ditere Boat 
\ mis die Mutter bes Heliogabalus, die jängen 
Mammaen, die bes Alerander Sever mar. 
. Jon. CArIzoLıyI Opilius Maerinus in Seript. His, ‚Aug. 


L 


218 6. Heliogabalus, der gleichfalls den Ba | 








Fa 14-18 J.) brachte Syriſchen Aberglanben und 
Pe Wolluſt mit fih. Indem er den Dienft fen 
. » Gottes Efiogabal in Rom einführt, waͤlzte er #0 
ſelbſt öffentlich in fo viehifchen Luͤſten, md i 
fehwelgerifch herum, daß die Geſchichte fü wenig 
zu. ſeiner Schamloſigkeit als zu feiner Ueppiglei 
ein gleiches Beiſpiel aufſtellen kann. Wie til 
mußte die Moralitaͤt eines Zeitalters geſunken sem, 

wo bereits ein K nabe zu einem folchen. Ungefeut 
reifen konnte! — Die Herabwürdigung des 
Senats, und aller angefehenen Stellen, 1 inden 
er’ fie mit feinen Schandbuben befeßte , mar par 
mäßig bei ihm; und ſelbſt die Adoption feihtt 
m. 0 — Alerandet Sem 
Tom 


j \ 
= \ 
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Paun ibm nicht angerechnet werden, weil er ihn 
Bald zu ermorden ſuchte, aber dafür. J von 


den Garden ermordet ward. 
Auat. Lauraipin Ant. re in Script, Hist. ae 


+ . I 


— 7. Sein Vetter und Nachfolger M. Aure⸗ 
lius Alexander Severus (alt 14-279.) 
unter der Bormundfchaft feiner Mutter Mammaea 


! 
J 


n. 
Hi 


235 


ng. 
® 


ſorgfaͤltig gebildet, ward einer der beſten Fuͤrſten 


in einem Zeitalter und auf einem Throne, wo 
Tugenden für einen Regenten geſaͤbrlicher als La⸗ 
ſter waren. Geſchuͤtzt durch ſeine Jugend ſuchte 


er eine Reform zu bewirken, wobei ihn die Zus 


neigung der‘ Garden, die ihn erhoben harten, um 


terſtuͤtzte. Er hob das Anſehen des Senats, aus 


dem er ſich mie firenger Wahl feinem geheimen 
Staatsrath Bildete ‚ und entfernte die Creaturen 
des SHeliogabalus aus ihren Geellen. Die für 


Rom ſehr wichtige Revolution in dem Partbiſchen ⸗ 
ſeitdem dem Nenperſiſchen, Reiche, notbigte ihn 


zu einem Kriege gegen den Artaxerxes, in. bem er 
. wahrfcheinlich ſiegreich war. Allein als er zur Debs 


kung der Grenzen gegen die vordringenden Deut: 


ſchen gleich darauf an den Rhein eilen ‚mußte, 
ward er, auf Anfiften des Thraciers Maxim i⸗ 


als , von ben über die Schärfe der Difeiplin er⸗ 


binerten Soldaten in ſeinem eignen Bezelt ermor⸗ 
Mn + e der, 


% 


- 
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det, da er ſchon einſt aus eben der Urſache ſcun 
222 Praͤfectus Praͤtorio Ulpian vor feinen — — 
muͤͤſen ermorden ſehen. 64 


Die Revolution im Parthifhen Reich, dur, welheld 
Neuperſiſch⸗ entſtand (ſ. oben ©. 390.), ‚wurde bad 
für Rom eine Quelle vieler Kriege, weil Artaxerres I, ud 

» feine Nachfolger, die Saffantdven, als Abkönmlin 
der alte perſiſchen Könige, auf ben. Befig aller N 
Afatifhen Provinzen Anfprühe machten. 


Aeı,Lamraıpiıı Alexander Severun.in Script. Hist —8 
Herne de Alexandro Severo judicium, Comment, LI. 
en Academica Vol. VI, : — 


Ba“ 8. Die Erwordung des u. Severus — * 
209 den militaͤriſchen Deſpotismus auf den hoͤchſten Oi 
— fel, da der rohe C. Julius Vexrus Marini 
nus, feiner Herkunft ein Bauer aus Thracien, al 
den Thron erhoben ward, Er feßte anfangs den 
Krieg gegen die Deutſchen, indem er uͤber de 
236 Rhein vordrang, mie Gluͤck fort, und wolle datı 
237 Auf, indem er nach Pannonien gieng, von dei 
aus auch die Sarmaten bekriegen. Allein fein 
entſetzliche Raubſucht, die weder die Stadt noch 
die Provinzen ſchonte, empoͤrte Alle gegen ihn; um 
zuerſt wurden in Afrika der 8ojaͤhrige Procornſil 
Gordian nebſt feinem Sohn gleiches Nahmens, 
vom Volk zu Auguſtis ausgerufen, und von 
Senat ſogleich anerkannt; worauf Maximin, wm 
Fe am Senat zu rächen, ſogleich aus, Sirmim 

| ee N gegm 


* 3* I 
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gegen Stekten: aufbrach. Zwar wurden unterdeß die 2 
faft wehrloſen Gordiane in Afrika vom Capellia⸗ 
Rus, dem Statthalter von Mauretanien, und feinen - 
Legiouen geſchlagen, und verloren das Leben. Da - 
jedoch der Senat, auf feine Gnade mehr zu Hoffen 
Batte, fo ernannte er den Praͤfectus Urbi Maris 
‚mus Pupienus, und den Elodius Balbi⸗ 
nus zu Auguſtis, denen er jedoch auf Verlangen 
des Volks den ‚jungen Gordian den Dritten , 
als Caͤſar beigefellen mußte, Unterdeß - belagerte 
Marimin Aquileja, wurde aber, da die Bela 
gerung „unglücklich Tief, von feinen eignen Soldas .. 
sen erfchlagen. Zwar blieben nun Pupien und Mai 
Balbin auf dem Thron, allein die Garden, bie | 
ohnehin ſo eben eine eine Ölutige Fehde mit dem 
Volk gehabt: harten, wollten Feine Kaifer, die der 
Senat ernannt babe, und ermordeten Beide, — 
indem ſie dagegen den Caſar EOS zum Au? Sul. 
guftus ausriefen. 


Tux. Carırorinı Maximinus, Gordiani tres, Pupienus et 
Balbinus in Script, Hiet. Aug, ae 


* 


— 


9. Die Regierung des jungen M. Anto⸗3 Aut, | 
ninus Gordianns, Enkel des in Afrika ge⸗ ne 
biiebenen Proconfuls (alt 12-18 J.), verhielt Geb. .. 
‘zwar anfangs einige Feſtigkeit durch den Beiſtand | 
kin Schwiegervaters ‚ des Praͤfectus Praͤtorio 

—Nn5— ——— i⸗ 
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Mifichens,; und dem gluͤcklichen Feldzag den 
ag, er gegen die, in Syrien eingebrochenen Perfer, un 
sis. ternahm; allein als nach dem Tode des Mifichens 
ifm ald Praͤfectus Präsorio der Arber Philipp 
folgte, wußte dieſer die Soldaten für fich zu ges 
winnen, und lieh ihn, nachdem er ihn verdraͤngi 
hatte, ermorden. J — 


Fri 10. Die Regierung des M. Julius Phi 
| a lippus ward. durch ‚meßrere Empoͤrungen, befons 
Spt. ders in Pannonien beunruhigt, bis Decius, den 
er ſelber zur Stillung des Aufſtandes dahin geſandt 
hatte, von den Soldaten gezwungen wurde, das 
Diadem zu nehmen, worauf Philipp, von ihm 
bei Verona geſchlagen, nebſt feinem. Sohne glei⸗ 
ches Namens umkam. — Unter ihm Feier der 
247 ludi ‚saeanlares S 1000 a. u, © | 


" Fi yı. Unter feinem Machbeiter Tra janus 
Bi Decius (alt 50 Safe), drangen die Gothen, 
ß Det indem fie über die Donau ſetzten, zum erſtenmal 


850 in das R. Reich ein; und obgleich Decius an⸗ 


fangs gegen fie gluͤcklich war, ward er doch von 
ihnen in Thracien nebſt feinen bereits zum Caſar 
ernannten Sohne El, Herennius Decius er—⸗ 
ſchlagen; worauf. die Armee, den C. Trebonies 
. Rus Gallus zum KAugufus ausrief, ſeinen 
ern x 


1 








‘ ’ + 
- \ 
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Sobn Bolufian zum Caſar, mb: den noch abru 
gen Sohn des Decius, deſſen er fi. jedoch bald 
Hoſtillan zum Gehüͤlfen annahm. 
Er erkaufte dm: Frieden von den Gothen „aber 
verachtet von ſeinen Feldberrn ward er von dem 
fteegreichen Legaten in Moeſien Aemilius Aem i⸗ 


lianus bekriegt und nebſt feinem Sohn von -feis Fr ’ 


nen eignen Heer umgebracht. Aber fchon nad) 3 


Monarhen hatte Aemilian baſſelbe Schickſal; als Aus. 


der Freund und Raͤcher des Gallus, Publ. Licie 
nius Balerianus, mit den gallifchen Legionen ges 
gen tn anruͤckte. Das Bol. und das Heer glaubte 
in Valerian (alt 60 Jahre) dei Wiederherſteller 


des Reichs zu ſehen; aber obgleich feine Feldherrn 53 
die Grenzen gegen bie Deutſchen und Gothen ver⸗ 259 ne 


theidigten, hatte er felber das Ungluͤck, von den 
übermaäͤchtigen Perfern geſchlagen und gefangen zu 


werden; „worauf fein Sohn und. Mitregene P. 230 . 


=» 


 Aeinius Gallienus, der Als ,. nur nice die 768 


Suf zu. herrſchen verſtand, allein regierte. 
Unser feiner indolenten- Regierung fchien das R. 
Reich fid) theils in eine Menge Staaten -aufzylie 
ſen, theils auch von den Barbaren. verfchlungen‘ 
zu werden. " Denn indem ſich bie Legaten in den 


meiſten Meovinzen, unter einem Fuͤrſten ben fie vers “ Be 
Achteten, für. unabhängig erklaͤrten, (man zähle. . 


. 19 ‚ von ‚denen aber — Soͤhne 


| | - Er m. 
_ L ! v ‘ * f 
* F PR 
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er Caͤßars eenaunten, werhalb man es auch ſehr 
uneigentlich die Periode der z30 Thrannen nennt, 
wie ſehr auch die mendlichen Bedruͤckungen dieſen 
Ausdruck rechtfertigten,) ſiegten er Derf er im O. 
wvie die Germaner im W. 


Die germaniſchen Völker, welche ſezt dem I. Weit 


ſo. furdtbar wurden, ‚find: 1. die unter den Nahmen 


der Franken vereinigten Völker, längs dem ganzen 
Niederrhein, die Ballen durchſtreiften. 2. Der Völker: 
bund der Alemannen am Oberrdein. 3. Doch no 
maͤchtiget als We ſind bie Gothiſchen Möller, die jett 


‚Länge der ganzen Niederdonau und ber N. Seite des 


ſchwarzen Meers eine Monarchie gründeten , vie ſich baib 


bon.der Theis bis zum Don erfitcdte;. und die. nicht bloß’ 


durch ihre Landmacht, fondern, ſeitdem fie fih der Tauti⸗ 
ſchen Halbinſel bemädtigten, noch mehr durch ihre. Ste 


macht gefährlich wurden, wodurch fie fowohl bie Srie 


chiſchen als die Aſtatiſchen Prorinzen beunrubigten. 


-Tassseuıı Porzıosss Valerianus, Gallieni duo, triginm 


tyranni, in — His, Aug. 


12: Als Gallien in dem Kriege gegen den 


Ufnrpater Aureolus vor Mediolanum . umkam, 
Det. empfahl er noch den M. Aurelius Claudius 
zu feinem Nachfolger, (alt 45 -47.9.). Er gab 
dem zerfallenen Reiche wieder einige Feſtigkeit, ins 
dem er niche nur den Aureolus gefangen nahme, 
und die Alemannen ſchlug, fondern über die im 


269 Moefien eingefällenen Gothen einen geoßen Sieg bei 


Niſſa erfocht. Er flarb aber felber bald ‚darauf 
zu Siemium an der Peft, und beſtimmte zu feis 


nen 
P] 





IV: Mobarchie. 2. Bis auf Diecketian 284. 573 


" nein Nachfotger der Nureliam, einen Helden wie e 


er ſelbſt, der auch, da fein Bruder; Quintil— 
lus, der ſich anfangs zum Auguſt ernennen ließ, 
ſich ſelber entleibte,. den Thron beftieg. | 


 Tassriin Forzionre divm Elaudius in Sape Hist, Ang, 


— 13. Unter” der faſt sjäßtigen Regierung des 
EDomitius Aurelianus wurden bie ‚noch ges 


270 
Oet. 
bis . 
275 


trennten oben. ſchon verlornen ' Länder: wieder "zum Ra 


Mei“ gebracht. Nachdem er die Gothen, und 


bie bis Umbrien vorgedrungenen Alemannen zw ' 
rüchgesrieben hatte, unternahm: er. feinen Zug gegen. 


die beruͤhmte Zenobia, Königin von Palmyra, 
die damals Syrien, Aegypten und einen Theif. von 
Vorderaſten inne hatte, und brachte dieſe Laͤnder, 
nachdem er Zenobia beſiegt und gefangen genommen 


batte, wieder unter, feine Herrſchaft. Auch die 
weſtlichen Laͤnder, Gallien, Britannien und 


271 


Spanien, die ſeit Gallien eigne Beherrſcher bau... 


gen ,. und damals unter Tetricus ſtanden, uns ” 
274 


terwarfen fich wieder. Dagegen räumte er fees 


willig Dorien, indem er die Mömifchen , Einwoh⸗ 


ner über die Donau nach Moeſten verſetzte, das 


daher auch feltdem Dacia Aureliani genannt 


ward, Verhaßt durch ſeine Strenge, bei einem 


Krieger fo leicht in Grauſamkeit ausartend, ward 


er ermordet in Illyrien, anf Auſtiften ſeines Ge⸗ 


x 


— BR 


FIAV. * 





t , 


574 Bnfte abſhnitt Romiſcher — 


— Vopisci divus — in ohriyi Hise, Au 8: 


Palmpta, in der Syrligen Wültg, reich, buch. * 
Inndiſchen Handel, geboͤrte zu den alteſten Städten, und 
x war ſeit Krajan M. Colonie. Odenatus, der Gemahl 
der Zenobia, ſchwang ſich unter Galllen durch feine 
Siege uͤber die Perſer bier fo. empor, daß ihu Gallien 
ſelbſt neben ſich zum Auguſtus ernannte. Cr warb 
aber von ſeinem Wetter Maeonins 267 ‚ermordet, Hier⸗ 
auf behauptete Zenobla, ohne aber in Rom ane rkannt 
2 ſeyn, für ihre Söhne Vabalathus, Herenni«a 
und. Timsfans die Regiernug, indem ſie fi unter 
Elandins auch noch Aegpptens bemaͤchtigte. Aurelien 
— ſchlug fie zuerſt ‚bei Antiochien und Emeſa, und eroberte 
darauf Palmpra, das, wie es "fi empoͤrte, von ihm 
- zerfidit ward; aber noch jetzt In feineh Trammern aroß if, 
_ The Ruins ‘of Palmyra by Roz. Waan. Eond. 1755. fs 
wie beffen Ruins ‘of Baalbee, otherwise Holiopolis. 
Lond. 1757, geben einen anſchaullchen Verrit von her 
Bu und Groͤße — Staͤdte. —* 


235 | 14 Nach dem Tode des Aurelian folgee ein 
Ept Gmonathliches Interregnum, bis" der Senat, auf 
276 wiederholtes Bitten: ber Armee, es wagte ben Thron 
— zu beſetzen. Allein der Nachfolger M. Claudius 
Tacitus, der wuͤrdigſte der Genasoren, war leis 
‚der! fchon 75 Jahre alt; und ſtarb bereite nach 6 
Monathen auf einem Zuge gegen die Gothen; mwors 
auf von der. Armee in Syrien M. Aurelius 
Probus auf: den Thron erhoben, der bereics in 
Rom anerfaunte Bruder des‘ Tacitus aber, Flo⸗ 
— von ſeinen Leuten wingebracht wiurde. 


F Lar, 





bern zuräckdrängend, die Grenzen dutch gemauerte 


v 


daten am Rbein anlegen ließ, ein Beweis, daß 
es ihm nicht an Sinn für die Kuͤnſte des Friedens 
fehlte - Aber Diefe Politif konnte nicht bie Poli⸗ 


IV. Wenarchen 2. 2. Bis auß Dibelellen 28 284. s75. 


Fear; Voriscr Tacitus; Ejund, Florisuus iu Seript, zus: 
Aus. 


Er Die "Gjäßeige Regierung des Probus 47 276 . 


mar zwar eine. Friegerifche Regierung, indem er, -P rt € 


die Deurfchen am Rhein und in den Donaulaͤn⸗ Aug. 
271. 
278 


Bälle von ver Donau bei Regensburg. bis an den 


bein deckte, und auch von den Perſern den ‚Fries 
den erzwang; doch ſind die vielen Staͤdte, die 


er wiederherftellen und mit Kriegsgefangenen bevoͤl⸗ 


fern, und die Weinberge, Die er durch feine Sol⸗ 


tie der Legionen feyn! Mad feiner Ermordung \ 
duch die Soldaten, wurde durch diefe der Präs 


fectus Prärorio M. Aurelius Carus zum Aus 23% 


Aug. 
guſtus ausgerufen ‚ der feine beiden ſich ſehr um ⸗· 


- gleichen Soͤhne, M. Aurel, Earinus, einen 


der verworfenſten Menfchen, und den fanften, 
durch Studien ausgebildeten, M. Yurelius Nus 
merianus, zu Cafars ernannte. Sr flug. zwar 
die Gorhen, und zog gegen die Perfer, flach aber. 
bald, wie es hieß, vom Blitz getroffen; und. auch 


. \ 
‚ 


fein Soßn Numerian, ward bald nachher duch 3 


feinen. eigenen Schwiegervater, ‚ den Präfectus Praͤ⸗ er 


gorio. Arrius ap er, ermorder. 
x — Fray, 


—— — 


u a — — nun 
7 


tfeils die DRRUE v Diez das Cxtemoniel der 
Pe Aner: 


876 Fünfter abſchnitt. Nbmiſcher Staat. 


EFXAV. Vopisei Probus Imp. Einsd,- Gem, Numerisnus 
“ et Carinus, in Script. Hist. Aug. 


16, Wenn diefer Zeitraum das Bild des vol 


(endeten militärifchen Defpotismus darſtellt, „ſo iſt es 
auch unverkennbar, daß die gaͤnzliche Abſonderung des 


Buͤrger⸗ und Kriegerſtandes, durch die Einführung 


der ſtehenden Heere ‚ bei dem Erlöfchen alles Dario 
nafgeiftes bei den Völkern, diefen herbeigefuͤbrt harte, 
Die tegionen enifchieden, weil das Boͤlt wehrlos war. 
Auch war es nur bei ihnen, wo ſich, fern von der 
Ueppigfeit der Hauprftädte ‚amd faft im - ſteten 
Kampf mit den Barbaren, noch ein Ueberreft des 


‚Alt: Römifchen Geiftes erhalten batte. Die Er⸗ 


nennung ihrer Anführer zu Auguſtis war die mw 
tücliche Zolge ‚ nicht bloß der Unfi cherheit der 


Nachfolge, (die ſich nicht durch bloße Verordnui⸗ 


gen feſtſetzen laͤßt;) ſondern oft bes Bedaͤrfniſes, 


da! ſie im Felde unter dem Drange der Umſtaͤnde 


geſchab. So kam doch eine Reihe ausgezeichneter 
Feldberrn auf den Thron; was hätte auch damals 
ein Auguſtus, der nicht Feldberr war, vermocht? 
Jebe dauernde Reform mußte aber freilich ſchon 
der ſchnelle Mechfel der Regenten unmöglich ma 
den; auch felbft bie beften unter ibnen konnten we⸗ 
nig fuͤr das Innere thun, da ſie ihre aanze Kraft 
aufbieten mußten, theils die Grenzen zu ſchuͤtzen, 
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iv. Monarchie 2.28 (8 aufDindeltn 284. 377 


Anerkennung des Senats abgerechnet ‚ im Grunde, 
gleiches Recht mit ibnen hatten, zu bekaͤmpfen. 


17. Der Verfall mußte aber deſto groͤßer wer⸗ | 
den, Ba in eben biefen traurigen Zeiten ber tus‘ i 
xus, nicht bloß im Privatleben, durch Prunk 
und uͤppige Weichlichkeit, ſondern auch der oͤf⸗ 
fentliche, der ſi ch beſonders bei den Vergnuͤ⸗ 
gungen des Amphitheaters und Circus zeigte, durch 
welche nicht nur jeder neue Regent ſondern auch 
die neuen Magiſtrate den Beifall des Poͤbels zu 
erkaufen fuchen mußten, auf eine unglaubliche 
Weiſe zunahm. So befoͤrderten ſelbſt dieſe Ueber⸗ 
bleibſel der freien Verfaſſung das allgemeine Ver⸗ 

derben! Welche Genuͤſſe blieben unter der Ruthe 
des Deſpotismus auch übrig, als die der groben 
Ginnlichfeit, auf deren Befriedigung felbft die geiz 
fligen Vergnuͤgungen niche nur der Theater, (Mi 
men und Pantomimen),; fondern.auch der Re 
und der ‚Dichter berechnet wurden? Ä 


18. Aber waͤhrend dieſer allgemeinen Ausar · 
tung wurde durch die allmaͤhlige Verbrets. 
sung der chriftlihen Religion, die am Ens - 
de dieſes Zeittaums bereits in allen Provinzen ‚und 
amter allen Staͤnden, ungeachtet der Afteren Vers 
folgungen, Eingang gefunden hatte, und jetzt bald 
derefgenbe een werden ſollte, eine Re⸗ 
= O 0. i form 


578 Zünfter Abfchnitt. Nömifcher Staat. 
form ganz andrer Urt vorbereitet; beren Werth 
man freilich richtiger beurtheilt, wenn man fie als 
Vehikel det Cultur für die jegt auftretenden roben 
- Völker, als wenn man fie als Mittel zue Sitten 
verbefferung für die Kömifche Welt betrachtet. Ja 
politiſcher Nücfiht ward fie am wichtigften 
duch die Hierarchie, zu der das Gerüft ſchon 
jegt großeneheils unter ihren Bekennern errichtet 
war. Sie wurde dadurch nachmals eine Staats 
religion; und wie ſehr dieß auch vormals bie 
olte R. Religion gewefen war, fo paßte diefe doch 
als folche eigentlich nur für die Republik, aber 
viel weniger für die jegige Monarchie. , Wenn 
gleich ihr Untergang mit einigen Erfchütterungen 
verbunden ſeyn mußte, fo verlor doch der Thron 
an ihr Feine folche Stuͤtze, als er nachher qu des 
Hierarchie wieder fand. 


Bu der Verbreitung der Chriſtlichen Religion” trugen 
neben ber Zerfireuung der Juden befonders die Verfol⸗ 
sungen bei, welhe feit Nero von Zeit su Seit, (be 
fonders durch die geſellſchaftliche Verfaſſung der CHriften, 
als einer für den Staat bebentlihen Secte, wogegen ‚man 
in Mom, bei aller Toleranz der Meligionen der Völker, 
doch nie gleichgültig war, veranlaßt;) erneuert warden, 
aber nur dem Enthufiasums Nahrung gaben. DBelanute 
fib auch am Ende dieſes Zeitraums nur noch ein ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig geringer Theil der Bewohner des Römifgen 
Reichs zu biefer Lehre, Fo hatte fie von ” allen Io 
vinzen ihre Anhaͤnger. Fe — 
—F ae; - eh . &e 
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IV.-3, Bis zum Fall d. Weltl. Reichs 476. 579 
„x @efaihte ber Chriſtlich „tirälthen Geſellſſdafts— Verfaffung 


von D. G. J. Planck. 4 Theile. 1800 ff. Hierher uni 
— erſte aa bes vortrefflichen Wertes, 


Deister Abfchnitt. 


‚Bon Diocletian bis auf den Untergang des * Reihe 


— 


im Occident. 
IJ. .284 - 476. 


x 





Quellen. Es wird jetzt bei den Geſchichtſchreibern 


"eine wichtige Frage, ob ſie Heiden oder Chriſten wa⸗ 
zen? Zu'den erſten gehört Zoſimus, der Nachahmer des 
Polybius, der, den Fall des R. Staats, wie jener ſeinen 


am beſchried. Von feinen Hisatoriis haben ſich nur 


2 


55 Buchbis auf Gratian J. 410 erhalten. 8war heftiger 


Gegner der Chriſten, aber doch einer der beſten Geſchicht⸗ 
ſchreiber biefer Zeit. Ammranı NARCEXIINMI historiarum 
1. XIv—XXXL vom Jahr 353-3785 (bie erften 13 


Buͤcher ſind verloren). Vielleicht Chriſt, aber doch Fein 


Schmeichler; und bei feiner oft laͤſtigen Weitſchweifig⸗ 


keit doch boͤchſt lehrreich. Mon den Scriftftellern für al» 
gemeine Geſchichte müflen neben den oben ©. 500, er⸗ 
. wähnten Epitomatoren bier no befonders bemerkt 


werden: Pauvrı Onosız Hist. 1; VII, und. die Annalos 
Zonanae,' Die Panegyrici veteres, von Diocletian bis auf 


: Cheodofins, darf man nur mit Vorſicht gebrauchen. — 
WVon großer Wichtigkeit für :politiihe Geſchichte merben 


aber auch jetzt die Schriftfteller für Kirdenges 


ſchichte, Euſebius, in feiner Hist. eccles. 1.X, und fel- 


nee Vita Constantini 'M. 1.V. fo wie deſſen Sortfeßer 


‚Sokrates, Theodoret, Sozomenns und Cuagrius; mie - 


wohl fie durch ibre Partheilichkeit für Die ebriftlien 


RKaiſet mehr in die Caſſe der Lobredner als Vrſchichtſorel⸗ = 


» f 20 2 u ber 


% 


\ 
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..580 Finfter Abſchnitt. duiſher Staat. 


ber gehören. — Hu biefen kommen n0& als eine endete 

‚: Nauptquelle, die Eonftitutionen ber, Kalfer, bie ſich 
in dem Codex Theodosianus und Justinianens von ı Com 
ſtantin d. G. au erhalten haben. 


Yußer ben oben ©. 526. 560. angeführten Werfen wep 
ben bier die Geſchichtſchreiber des Bpzantiniſchen Melde 
wichtig. Wir bemerken darunter: 

Histoire du bas Empire, en commengant de: Constantin ls 
Grand par Mr. ız Bzau, continude par. Mr. AmzıLHom. 
Paris. 1779. 26 Voll. 8 Hierher sehdren noch bie 7 en 
ſten Theile. 

Ueberfegung der Weltgefchiäte von Burhrie und Sray 5 Th. 
Band, (erſt brauchbar gemacht dur die Beasheitung 
von Ritter); Leipzig. 1768. | 

Histoire du bas Empire depuis Congtantin jusqu’ä 2 
prise de Constantinople en 1453. par CAnenziu Borov. 
Paris. 1808. 4 Voll. g Uue ſchaͤtzbare Ucherfigt, wenn 
bleich ohne eigne tiefe Gorfgung, - an 


a 2 Mit € Valerius — ber 
ei. nach der Ermordung Numerians von der Armee 
ss in Ehalcedon zum Auguftus ausgerufen ward, (alt 

„39-60 I.) fängt ein neuer Abſchnitt in der Nim, 


“ Sefgicte an. Auf die Periode des militärifchen 


Deſpotismus folge bie Periode der Theilun 


gen.. Nachdem Diocletign den noch übrigen Caͤ⸗ 
far Carin in: Ober s Dioefien geſchlagen batte, und 


285 diefer. umgefommen. war, nahm er feinen bisherigen 


) 


Witfeldherrn M. Valerianus Marimianus 


Herculius, einen rohen Krieger, zum Mitre- 
26 genten an, der an den Ufern des Rheins gegen 


die 


a 


{ 





= \ taliſchen Provinzen; Salerins Thracien und die Des a 
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“ber Adminiſtration nicht, anders als fehr merklich 
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\ . e \ 14 
£ = & 5 : 
* 


| AV. 3. Bis zum Fall d. Weſtl. Reiche 476, 381 


Diocletian in Aſien den Perſern die Spitze bot. 


| 1206 glaubten auch fo bald die beiden Augufte 


BG den ‚von allen Seiten andringenden Barbaren 


nicht gewachſen, zumal da auch Carauſius in 
Britannien ſich den Kaiſertitel anmaßte und ‚bis 


dauptete; amd: ‚daßer nahm jeder won ihnen einen 
Eifar an, Diocletian ben €. Galerius, 


Maximian aber den Flavius Conſtantius 
Cblorus, die ſich beide als Feldherrn, damals 


hatten. Zwiſchen dieſen vier Herrſchern warb 
»jetzt eine Theilung des Reichs gemacht, ſo, 


‚daß jeder gewiſſe Propinzen zu verwalten und zu 
vertheidigen bekam, jedoch unbefehadet der Ei S 


Beit bes Reichs im Ganzen. 


die Alemannen und Burgunder focht, wihrend 


der einzige Weg emporzukommen, ausgezeichnet 


Be der Theilung 202 befam Diorletian die orien⸗ 


naulaͤnder (Ilyritum); Marimian Italia, afrita und 


die Inſeln: and Conftantins-die weſtlichen Provinzen, 
Satlien, Spaulen, Britannien. und Mauretanien. 


⸗ 


— Dieß neue Syſtem konnte auf — Geiſt 


quruͤckwirken. Sie war nicht bloß der Sache, 


fondern auch der Form nach, jetzt ganz und allein ii 
in den. Händen der Herrſcher. Bei ihrer fleten 


——— von Rom Banden fie auch die mörglis 
" Be O⸗ 3 


a 
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ſchen — F 


on 
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‚82 Finſter Abſchnitt. Kimüfer Stant., J 


ſchen Feſſeln sicht mehr, welche das Anſchen bes’ 
Senats, und ſelbſt wer nach nicht gam verfiel 


lene Dahme der Republik, ibnen angelegt: hatten. 


Diocketian nahm foͤrnlich das: Diadem; 


‚and mit dem Schmuck des Orients zog achte 
Luxus des: Orients an feinem : Hofe ein. Dit 
Grund zu dem Gebaͤude war: gelegt⸗ das — 
tin d. m RR ſollte. | 


53 ir die Provinzen — die — 
dieſes neuen Syſtems in fo ‚fern: druͤckend werden, 
weil dieſe jetzt 4 Regenten, mit ihrem Hofe, und 

eben fo viele Armeen zur unterhalten hatten. Al⸗ 
Sein fo laut auch. die Klagen über den dadurch 
verurſachten Druck. find, fo war es doch die lleicht 
das einzige Mittel, den gaͤnzlichen Umſturz des 
‚Gebäudes hinauszuſchieben. In der That wurden 
nicht nur, bie: Ufurpatoren. Alleetus in Britahnien 
(bee 295 den Carauſius ermordet hatte), Yu 
293 lian in Afrika, und Adilleus in Aegypten ge⸗ 
ſtuͤrzt, ſondern auch die Grenzen. beffer verthei 
digt, und durch die Siege des Galerius über die 
Herſer in Afien ſelbſt bis zum Tigris erwer 


a 


29 


oa 


297 2er — Wäre nur die traurige Perſpective nich 


da geweſen, ;daß unter den mehteren Regenten 
ſelbſt die Einigkeit — von PR Daus 
ſeyn — — 





N 


| W. zu Ba v. Bett weih — 583 


4. Dioskerian legt freiwilig. ‚feige Würde _ . 


wieder, - und noͤthigt feinen Collegen Ma ximian 


daſſelbe zu. thun. Die beiden Caͤſar's Conſt an⸗ 


305 


tius und Galerius werden zu Auguſtis ernannt. 


und veraͤndern die Theilung fo, "daß der erſterg 


die ſaͤmmtlichen Abendlaͤnder erhält, wovon er jt⸗ 


Boch freiwillig Italien und Afeifa noch an: ale: 


rius abtrat; dieſer dagegen alles Uebrige. Doch 


ernannte dieſer noch in demfelben Sabre: den Fla⸗ 


vius Severus, dem er Italien und Afrika, — 


und den C. Galer. Maximinus, dem er die 


Aſi atiſchen Provinzen zur Verwaltung »gab, 


Eäf ars. Indeß war. ber. Geift ihrer. a \ 


ſehr verſchieden. So allgemein geliebt Conſtan⸗ 
tius durch. feine Milde und Uneigennügigfeit war, 


fo gehaßt war. Gate rius durch ſeine Haͤrte und 


feine Ausſchweifungen. Allein Conſtantius ſtarb 


bereits hald zu Eboracum, indem er ſeine Laͤnder 


906 


feinem Sopne Conſtantin hinterließ, der von feis 
nen Lgionen ſogleich zum Auguſtus ausgerufen 
ward „wiewohl ihn Galerius nur als ea ar 


anerkennen Bene: — 


gos 

5. & gelangt. C — dir nachmals 

den Beinahmen des Großen erhalten bar, (alt 33 - "His. 
64 J.) zwar zue Regierung, jedoch anfangs nur 337... 


von SEN 5 > ‚Spanien ‚und Gallien. : Erſt N F 


— durch 


384 Phmfter Abſchnitt. Ndmiſcher Staat, 
durch eine Reihe von Treuloſigkeiten und Kriegen 
Baßnte er ih nach 17 Jahren den Weg zur Abs 
leinherrſchaft des ganjen Reiche. Die Regen⸗ 


s23 ten jerfiefen unter einander, und neben ihnen tra⸗ 


: gen noch mächtige Uſurpatoren auf, die bekrieg 
werden mußten. 


Die Beſchichte der erſten 7 Jahre — 306 
313 iſt ſehr verwickelt; feitbem hatte er nur mit Einem 
Rival zu ſtteiten, 314—323. Als ’er zur Regierunz 
kam, batte Safer, als Augufius, alle ührigen Provim 
gen, wovon er jedoch die Aflatiihen dem Cdſar Mast: 
min, Stalie und frita aber dem Edfar Geyer, bea 
er aber jegt zum Auguſtus ernannte, übektrug. De 

- jedoch diefer durch feinen Druck verhaßt war, ſo erklärte 
fd Marentius, der Eohn bes vormaligen Auguſts 
Marimlianus, in Mom zum Auguſtus .(28. Oct 

. 306), und nahm feinen Water zum Mitregenten au; 
fo daß alſo damals 6 Megeuten waren: Galerins, 


Fu) 








Sever, Couſtantin, Marimin, und die Uferpators 
Masentiug, und fein Vater Marimianıı, üb 
lein bereits 307 wurde Sever, als er ben Marentins 
befriegen wollte, von feinen Truppen. verlaffen, und de 
er fih an Maximianus ergab, auf deſſen Befehl Kin 

gerichtet; an befien Stelle jedoch Salerius feinen Freund 
den €. Val. Licinins zum Auguſtus ernannte, wer: 
auf aber auch Maximin in Affen ſich von feiner Armee 

‚biefelbe ‚Würde geben lief, Unterdeß iluͤchtete Mariıien, 
der in Rom felnen eigenen Sohn batte ‚verbrängen wol» 

N fen, zum Eonftantin „der nad Gallien übergegangen 

war, mnb bort die Frauen gefhlagen hatte 306; wurde 
jedoch anf feinen Befehl, ungeachtet: er feine Toqler 
Fauſta zur Gemahlin hatte, hingerichtet, 309. Bie 
darauf auch Galerius a1 an den Folgen feiner Aus⸗ 

—— ſtarb, blieben ER N Lirintias 


und 


— 


— 


— 


4 


J 


ro mb Marimin, nebſt be. Uſurpator Marentise 
‚übrig. Allein dieſet ward 28. Det. 312° vor den Thoren 
von Rom durch Sonftantin gefehlageir und‘ tam um; wo⸗ 


"W: ¶ Su nam gi d- Def. eis 478. 385 ; 


durch Eonftantin Herr von Italien uud der Hanpte 


ſtadt ward. Wie es aber um. biejelbe Beit- and. iwiſchen 
Maximin und Licin zum Kriege "am, fo ward Mari 
min 313 bei Adrianopel geſchlagen und entleidte ſich ſelbſt. 


4 


Jedoch ſchon 314 brach der Krieg‘ zwiſchen ben noch übte 


Der zwar durch einen Frieden beigelegt ward, 314, in 


gen beiben Anguſtis, Conſtantin und Licinius, aus, 


dem Couſtautin noch alle Suͤddonaulaͤnder außer Thracien 
and. Kleine Moefien erhielt; aber 322 erneuert wurde, . 
und durch eine entfcheldende Schlacht in Bithynien 323 . -. 


. mit dem Untergange. des Licinius endigte,. dem 
ESonſtantin 324 binrichten * — 


. & verſchieden Pe die Stimmen aber — 


die — von Tonſtantin dem Großen ſind, 
ſo liegt doch das Reſultat derſelben ſehr klar vorr 


Augsen. Wenn Er den militärifchen Defporismus 


vernichtete, ‚bt gruͤndete er dafür, wenn auch nicht 


völlig, doch entfernt, den Defporisinus des Hofes 


und zugleich d ie Macht der Hierarchie Bereits 


während des Zuges gegen Marentius entſchiedeſich 


Conſtantin fuͤr die Chriſtliche Religion. Indem et. 
fih dadurch eine mächtige Parthei in allen Pros 


vinzen machte, ſchwaͤchte er in gleichem Maaße die . 


Macht feiner Mitregenten oder- Rivalen; und zur 


"Erreichung des Ziels der Alteinperefchaft fchlug er 


auf. dieſe Weife den. ficherfien Meg ein. Doch 
map vieſe Veränderung bald tief in das ganze 


Fit: 


a — 905 Pe Re 


336 


N ‘ 


386 ‚Fünfter hei. —* Eiaat 


VNegierungsſyſtem eingreifen , ‚da ee an ber fon 
früher entſtandenen Hierarchie eine treffliche Stuͤtze 
des Throns fand, und, indem: er gemeinſchaftlich 
mit ihr beſtimmte, was orthodoxe Lehre ſey, oder 
nicht? einen bis. bahin unbekannten Geiſtesdruck 
einführte, 2 5 No. — © ö d 
In einem Seftalter‘, wo teligiäfe — faſt nothe 
“wendig politiſche Parthelen werden mußten, darf man bie 
Wichtigkeit der Secten keinesweges bloß nach der Wictis⸗ 
keit ihrer Lehrſaͤtze beurtheilen. Die eben damals entſtan⸗ 
denen Arianiſchen Streltigtelten gaben durch das 
Concilium zu Nicaea 325 Eonftantin die erwuͤnſchte 
SGelegenheit, ſeinen Antheil an der — Geſetzebuns 
⸗geltend zu machen. — 
7. Die Verlegung der . Befideng -Hon 


Rom nah Conftantinopel fand mit dem 


Religionswechſel in Verbindung, weil ber eh riſt⸗ 
liche Hof in einer. noch meift heidnifchen 
‚ Stadt ſich nicht an feiner Stelle fand. Freilich 


batte aber das Beduͤrfniß, die. Grenzen. gegen die 


Gothen und Perſer zu ſchuͤtzen, daran großen An⸗ 
theil Allerdings iſt Diefe Verlegung ber Refidenz 
Das Hauptmittel zu Gruͤndung ‚des Defporiss 
mus des. Hofes geworden; allein menn man darin 
eine Urfache von dem Fall des Reiche finden will, 
fo ſollte man fich doch ertunern, daß für ein bes 


reits ſo tief gefunfenes Reich, wie bamals das Roͤ⸗ 
miſche war, der Reform. faſt die einzige 


Stüge bleibt. 


’ 


Bereits 


In 
* 





m ¶Bis gain Bart d. Bet Reihe 476. 587 


Bereits — die Cheltangen des Nele fett Diode 

f% war der Werlegung der Reſibenz vorgearbeitet, weil 
die natuͤrliche Folge. davon war, daß die Augufte und 
. Eaſars, wenn. ſie nicht, wie. gewoͤhnlich, bei den Ars 
„mern fi. befanden, in verſchiedenen Staͤdten ſich aufhiel⸗ 
ten! Dibeletian's Sitz war zu Nicomedien, der des Ma⸗ 
ximianus zu Mediolanum, auch Eonſtantin hat fich nur 
"wenig in Nom aufgehalten... Ju dieſen neuen Mefidenzen. 


fanden fie fi) dutch nichts ‚gebunden; und. das Anfehen - 


. des R. Senats mußte daher, ungeachtet er auch nach 
.  "Konftantin fortdauerte, ſeit Diocletian von ſelber fallen. 
wenn eine fo: gänzliche Veränderung. der ganzen 
gorm bir Berfaffung. die Folge diefer Verlegung 
war, daß. man: binnen Kurzem in einem ganz ans. 
dern Staate zu ſeyn glaubt. Eine ganz andere 
Eintbeilung des Reichs, durch welche, wenn 
ſie auch aus den bisberigen Theilungen — 
| dvoch nicht nur die alte Provinzeneintheilung, ſon⸗ 
dern auch Provinzenverwaltung gänzlich ‚verändert -. 
ward. — Ein Hof,. der bis ‘auf die Polygamie 


4 8. Es darf daher ud, nicht befremden, 


\ 


= 4 


‚völlig die Form eines orientalifchen Hofes annahm. —J 


— Eine große Veraͤnderung im Militaͤrweſen, 


durch die voͤllige Trennung der Civil s und Milis 
tairgewalt ‚ welche die bisherigen Präfeeti Praͤtorio 


gehabt hatten, aus denen jetzt nur Civilgouver⸗ 
neurs wurden; die Andere von geringerem Range 
. unter ſi ich hatten. 


Nach der neuen Eintheiluns war das ganze Reis” 
in 4 —— ras ——— die jede wiederuni ihre 


— J 


— 


Dive 
‘ 
3 R ⸗ 
** 1 


388 inf. et. Amir ‚Stat: 


OSibeceſes, und. jede Dioerrſis re Provinzen hatte. 
Die Praͤfecturen find: I. Praefocturs Oriontis; fe at | 

' bielt 5 Divecefes, a. Orientis. 2. Aegypti. 3 Atiu. 
4. Pont, 5. Thraciao, bie zuſammen 48 Provinjen be 
seiffen;. und umfaßt alle WMflatlihe Länder, Weste, 
nebft dem angrenzenden Lybien, und Thracien. IL Pr 
"Sectuxä Hlyrici, fie enthielt 3 Dioesefes, 2. Mecedeniın 
2. Dacine, eingeteilt in 22 Prowingen; mab anfıll 
Moeſten, Warebonien, Griechenland und Exea I. 
Praofectura Italiae, fie enthielt 3- Dioeceſes, 1. Jenlie, 


| nr 2. Hlyriei, 5. Alricao;. und 29 Provinzen; und mafll 


Stalten, bie Suͤddonanlaͤnder bis zu der Grenze von Wr | 
‚fen, die Infeln Sicilien, Sardinien and Eorfife, und bi 
Afritaniſchen Provinzen von ben Eysten angerechnet. IR 

Pruefoctura Galliarum ;. fie enthielt 3 Dioeceſes, 1, Gu- 
‚ liae, 9, Hispaniae, 5. Britanniae, und 28 Provinen 
und umfaßte Spanfen und bie Balearifcheti Inſeln, Ob 
‚ken, Helvetien und Britannien. — Jede ber Nik 
sen flanb unter einem Praͤfeetus Yräterio, I 


. aber bioßer Eivilgonvernenr war, und bie Vicarin 


in den Dioeeeſen, ſo wie die rectores provinciarum MM 

Wu  verfhledenem Rang und-Titel auter ſich Harte, Eile heiſe 

proconsules, praosides etc. Außerdem hatten Rom un 

Conſtantinopel, bie unter keidem der 4 driſecti fur 
den, jede ihren Praͤfectus. 


als stfte Staates md Hofbedtente (S. cabiehli) 
kommen von biefer Beit an vor: ber Praeposisus 8, cab 
euli, (Oberfammerhere) unter dem ‚alle comites yalri 
und cubicularii, {in 4 Abtheilungen ftanden; nachmals ef 
Werſchnittene, von’ großem Einfluß; der Magister ofkcioramı 
(Kanzler, Minifter des Innern); der Comes-sacrıram Im 
gitionum, (Miniſter des Schages);* der Quaestor, (dp 
san bes Kalfers bei der Gefehgebung; Juſtizwiuiſter 
Staatsſecretafr); der Comes rei privatae principis, E⸗ 
niſter des Kronſchatzes): die beiden Oomites domeiticoran 
Wefehlsdaber der —— you denen ieder = 


x 
1 
- h A . / 
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Corps, (scholas), unter fich hatte. Die Zahl der Staats⸗ 


und Hofbebienten muche aber fortbauernd. Röunten Bote —  \ 


men, Rang nnd Titel das öffentliche Gluͤe gründen, 
E wie gluͤcklich hätte jetzt das N. Meih werden muͤſſen! 
"u der Spitze der Truppen: ftanden die magistri pedi · 

tum und die megistri equitum, unter dem magister utri- 
usgue militiae. Ihre Unterbefeblshaber beißen comites 


und ducos. Die Truppen wurden von Gonftantin ſehr rer 


ducirt. Auch in ber Eintheilung derfeiben wurden role 
Veränderungen gemacht; doch hatten biefe keine fo wich⸗ 
tige Golgen als: die immer größer werdende Anzahl ‚von 
Barbaren, die man in Sold nahm. ER 

Notitia dignitatum utriusquo Imperii c. not, ———— 
im Ga4ev; The, Ans R. ya vn. | z 


— — 


9. Leicht wird man es —— daß hieſe 


großen Veränderungen. auch, auf, das Abgabe⸗ 


Syſtem zuruͤckwirken mußten. Neben den alten- 
Abgaben neue oder veraͤnderte, die zum Theil duch 
die Art ihrer Erhebung doppelt druͤckend wurden. " 
Dapin gehören befonders a. die jährlich ausgefihtier 


bene Grundſteuer, Indictio. b. Die Gewerb⸗ 


ſteuer, aurum lostrale. 0o. Die aus einem don 
gratuit erwachfene Zwangfteuer , aurum corona- 


rium. : Dazu fam noch, daß die Municipalaus⸗ 
— ganz auf die Bürger, und beſonders ibre 
Vorſteher (decuriones), „welche: Stellen bie Reis 
Gern übernehmen mußten, befonders dadurch ges 


vaͤljt wurden, daß die Stadtguͤter von Conſtantin 


großentheils zur Dotation der Kirchen des Er 


zus verwandt wurden. — 


—8 


Y 
’ 


— 


+ ⸗ 


Fünfter Abfhnät. dmiſcher Staat. 


a. Die Grudſtener oder Indictien, welche anter 
Conſtantin, wenn nicht zuerſt eingeführt, doch voͤlig re⸗ 
gulirt wurde; ward nach einem genauen Catafler "von 
- fdnmtlichen Ländereien. erhoben. Ihr Betrag ward. Jähr- 
lich von dem Kaifer ausgeſchrieben (indicobaiur), und 
son den Rectoren ber Provinzen und den Decurionen ro 
pariirt; indem man dabei ein fingirtes Simplum (capaı) 
als Maaßſtab annahm. , Da ber Eatafter wahrfcheinlid 
"Me 15 Jahre revidirt warb, fo eutftand Daraus ber Ep 
olus der Jadictionen von 15 Jahren, der zur ge 
woͤhnlichen Aera wurde, anfangend vom 1. Sept. 312. 
Die Stener traf alſo alle Guͤterdeſitzer. b. Die Se 

. werbfiener; traf fak ale Gewerbe. Sie mußte ſpaͤte⸗ 
fiend alle 4 Jahre herihtigt werden, daher. aurırm Iustrale. 
c. Das aurum coronzrium war aus der Gitte entitaus 
ben, den Kaifern goldne Kronen ‚bei befondern Gelegen: 
Heiten gu ſchenken; wofür endlih der Werth geradezu 
Gefordert ward. Alle bedeutende Städte mußten fie zahlen. 


„10.. Die ſchnellere Verbreitung der chriſtlichen 
Religion, die ſchon a ſich natuͤrlich war, wurde 
jetzt noch durch das Streben des Hofes befoͤrdert, 
da ſie nigleich das Ziel der Politik feyn mußte. 
| Verbote /der Opfer, und Verſchließungen der Tem⸗ 
pel erlaubte, ſich bereits Conſtantin; und leider! ar⸗ 
teten dieſe unter ſeinen Nachfolgern nur a. bald in 
gewaltſame Zerftörungen aus. 


Histoire da Constantin le Grand par le R P: Beam, DE 
VaAnrenne. Paris. 1778, 4. | 

Vita di Constantino il Grande del’ Az». Fa. Gusra. 
Fuligno. 1786. Beide, beſonders dag erfiete, im lodpreis 
fenden Toue. Das neueſte und befte: - 

Leben rn des Großen von I € S. manſo. Bresl. 1817. 


* 
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w. 3. 38 zum nal d. „Be Reiche 476. sr 


. ‚ir. Die, 3 Caſeres und ‚Sihne, Conſtantins 
d. Si, Eonftantin (337 - 340), Conftams. 


tius (337 - 361), und Conſtans 337-350), 


durch ſorgfaͤltige Erziehung gebildet, aber dennoch 


in ihren Laſtern ſich eben ſo aͤhnlich als in ihren 


Namen, theilten zwar nach dem Tode des Vaters 


— — 


wieder das Reich; jedoch waren bei ihrer Une 


" färslichfeie nach Laͤndern, die Keiner zu regieren 


verſtand, die naͤchſten 12 Jahre nur wieder eine 
beſtaͤndige Reihe von Kriegen, bis zulege Con: 


Bantius Herr bes Ganzen blieb; und durch den 


Word der: meiſten ſeiner Verwandten dem —— I 


77 ES 


In der Thellanc erhielt & on fantin die NEN 


x 


- Galliarum ; Conſtans die praefectura Italiae und y· J | 


xiei; ind Conſtantius bie praefectera Orientis. Allein 
"da Eonftantin auch no Italien und Afrika verfangter 
griff ee Conſtans an, 340, kam aber dabei ums Le⸗ 
ben; fo daß Conſtans alfo auch‘ Here der weſtlichen Lan⸗ 


und ließ Conſtanz, als er die Flucht ergriff, ums» 
bringen, 350, Ein Krieg mit dem noch übrigen Cotis 
. tantins, der unterdeß im Orient befäftigt war, war 


. x ber wurde. Allein. bei feiner elenden Herrſchaft erklärte 
= Si In Gallien der ‚Seldherre Magnentius zum Kaifer, ©: 


353 | 


unvermeidlich, und brad fon 351 aus. Der Tyranuu 


wurde zum erftenmaf bei Murfa in Pannonien 351, 


‚bier geihlagen 353, und entleibte DR] fi ſelbſt nein 
feiner — 2 


— 


x . 
- 12% 
U 
* 


und als er nah Gallien ſich zuruͤkzog, zum zweitenmal 


92 Fiufter Abſchaitt. Admiſcher Cheat. 
12. Da jerech Eonfkantins, verfaufn u 
Neypigkeit, um» umgeben und beherrſche von Ems 
chen, der Huͤlfe bedurfte, fe zog er ſeinen Tamm 
Eonfanıins Gallus, been “Bazer er verme 


ihm im Orient gegen Die Parıber zuenf. Yen 
fein Uebermutch, der durch feine Gemaßlin Emfes 
tina noch miche amgefacht wurde, machte ihe 


mie Gluͤck gegen bie Deutſchen deckte, fe 





Dach tief in Germanien eintrang. Akkin di | 


359 Mißtrauen des Conſtantius, der unterdeß, da fen 
Zeldperen von den Perfern, welche die abgene 


tenen Provinzen wieder verlangten, geſchlagen mE 
5539 ren, felber gegen fie zog, und die Truppen ME 


Julianus allmaͤhlig an ſich ziehen wollte, bene 
dieſen, felber das, von feinen Soldaten ihm en 
361 gebotene, Diadem zu. nehmen. Indem er abe 
Darauf Iängs der Donau. gegen Couſtantius u 

et 





IV; 13. Bis zum Fall d. Weſtl. Reiche 476. 503 
Anbiele wNusihe, ö — — in —— grob | 
Er Ir. — | 
— 

ee gu Sulianns, Avofara), (ale y — 
29- 32.%.),. dee Teßte und, talentvolleſte Fuͤrſt we 
aus, dem Haufe, Conftantins, zugleich durch Un 
gluͤck und Studien gebildet, war zwar nicht ohne Sub 
Febler, aber doch obne Laſter. Er begann. mit eis, 
‚ner Meform des üppigen Hofes. Seine Verlaͤug⸗ 
— dep jeßt berefchend gewordenen Religion, die F 
er allmaͤhlig ſchien unterdruͤcken zu wollen, ift in 
Den Augen des Hiſtorikers ein politiſcher Sch 
ker, den er bei einer laͤngern Regierung hast 
würde haben empfinden müffen. . Allein indem er 
ben Krieg gegen die Herſer endigen wollte, und 
bis über den Tigris vorgedrungen War, kam er 
dort ſchon nach 3 Sabre in einem Geſecht ums 
ebes . | 


Ueber Kavfer — und fein- — Ein biſori. I 
fürs —— von Auguſt Neandet. Leipzig. 1812. 5 


= 14. Von der Kemer‘ ward war ſogleich ge % —9— 
Jovian us zum Auguſtus ausgerufen; (alt 33 gut 
3), der in. dem Frieden, den er mit ben, Ders EG 
ſern ſchloß, die ſeit 297 gemachten Erobe run⸗ ge, 
gen wieder aufgab; aber Bereits nach 8 Mona⸗ 
uben an einer — ſtarb; soorauf die Armee 

— Pp | den", 


' 


* au⸗ ders im Occident war. ‚Sein Ktie⸗ gegen die Perſer 


594 Fuůnfter Abſchait Sn Staat. 


den: Fl. Vaͤlentinianus zu Nieaea zum Auguſt 
ausrief; der kurz darauf ſeinen Bruder Valens 
zum Mitregenten annahm, und das Reich mit 
ihm theilte, indem. ee Valens die Praefectura 
Orientis ERROR: und, die andern für ſich behiel. | 

Ex 15. Die Regierung von Balentinian 1 
—8 im Oecident, ber jedoch bereits, 367 feinen 8 je 
35 rigen Sohn Gratian neben ſich zum Auguſt er⸗ 
— nannte, zeichnet ſich, bei feiner fonfligen Härte, 
duch das! Syſtem ber Dul dung aus, das er 


bei den religidſen Haͤndeln befolgte. Uebrigens 


war fie ein faſt beſtaͤndiger Kampf, gegen die deut 
ſchen Voͤlker, die ſich von ihren Niederlagen unter 
Julian wieder erholt hattenz zuerſt am Rhei 
“gegen die Franken, Sachſen und Alemannen; 
und ˖dann an der Donau gegen die Quaden u. «a. 
woſelbſt er zu Guͤnz in Ungarn am · Schlage ſtarb. 


3 18. ‚Sein. Bruder Balens (alt 38-52 J.) 
378 hatte unterdeß im Drient- mit einem großen Aufs 
Rande zu kaͤmpfen, ben ein gewiſſer Procopius 

33 erregte, indem er ſich das Mißvergnuͤgen zu Nutze 
a” machte, das über die. Bedruͤckungen des Valens, 
ber fih zur Arianiſchen Lehre bekannte, 
„im Orient noch groͤßer, als uͤber die ſeines Bru⸗ 


ward 


=. 





im 


w⸗ 3. Bis, zum Fall d. * Si 476. os 


watd durch einen Stillſtand geendigt; ‚allein, gegen 
"das Ende feiner. Regierung erfolgte die. wichtige Be⸗ 
‚gebenbeit, wodurch die große Voͤlkerwanderung, und 
durch diefe der Untergang des R. Reichs im Oeci⸗ 


dent eigentlich veranlaßt ward der Uebergang 
der Hunnen nach ‚Europa. Die erſte Folge das e 
von war Die Aufnahme des größern Theils der 


Weſtgothen in das R. Reich; woraus aber ein 


. entſtand, der Valens das teben foftete, 


t 


Die Hunnen, ein Aſitiſches Remadensolt; gehoͤrten 
E dem großen Mogolifhen Voͤlkerſtamm. Als fie 375 


über den Don vordrangen, herrſchten von dieſem Strom 


vbis zur Theis‘ die’ Gothen, welche fih in die Oſt go⸗ 


— 


then und Weſtgothen theiiten, zwiſchen denen bee : 


Duieper bie Scheidung mahte. Da die aus ihren Wohn- 


ſitzen getrjebenen Oſtgothen auf die Weſtgothen fielen, 
— baten dieſe bei K. Valens um Aufnahme ins R. 


Aeich; und außer den Vandalen, die feit Conſtantin 


d. ©. bereits ig Vannonien ſaßen, waren fie das erſte 
barbariſche Bolt, das Wohnfige im R. Gebiet erhielt. 


"ein der ſchaͤndllche Drud der R. Statthalter zwaus 


„fie zur Emporuug; und da Walens gegen fie zog, erlitt 


er bei Adrianopel 378 nicht allein eine. große Niederlage, 
= AONOEER kam auch dabei ums geben. 


17. Unterdeß war im Decident — Raten: 


tintan I. fein Sen Gratian gefolgt, (alt. 16- 


"nahm, und ihm, wiewohl unter feiner, Aufſicht, 


Die ‚Praofoctuga. ‚Italia und a überlich, 


Pr Jam Or 


‘373 
bie 


379 


bie 
392. 


333.0 
24 3.) ‚der jedoch ſogleich feinen Bruder Qualen · 
tinian II, (at 5-21 9.) zum Gebuͤlfen an 


1 


396 Fünfte abſchnit Rdmiſcher ouuet. 


Gratian zog war ſeinem Selm, dem. Voelens, ge⸗ 
gen die Gothen zu Huͤlſe, erhielt aber auf dem 
Wege die Nachricht von ſeiner Niederlage and 
Tod; und. ernannte darauf, ba der Drient ein 


Raub: der Gorhen zu werden drobte, den Theo 


doſius, einen Spanier „ der ſich als‘ Kriege 


Ä ausgezeichnet hatte, zum Auguftus, und. üben 


die: Binalschnen Orientis und Mlyrich, 


13. Die; indolente , Regierung des Gratian 


im Occident, veranlaßte aber eine Empdrung des 


18 


Befehlshabers Marimns. in Britannien, der nad 
Gallien. übergieng,, und. von den aufgebrachten 


‚ Ballifchen Tegtonen bald: fo. großen Zulauf erhielt, 


daß Gratian die Flucht vor ihm. ergriff; ; aber auf 


derſelben durch nachgeſchickte Leute bei Lyon unge 


bracht ward. Maximus ſah ſich dadurch in dem 
Beſi itz der ganzen Praefeciura Galliarum; und 


durch das Verſprechen, den jungen Balenti 


nian II. in Italien wicht beunruhigen zu wollen, 
bewog er auch Tpeodos; daß er ihn als Augw 


ſtus anerkannte. Als er jedoch dieſen Vergleich 


a 388 


brach, und in Italien einfiel, ward er in. Dan 


nonies von Theodos gefchlagen , gerieth bald in 


de Gefangenſchaft, und ward bingerichtet z wor⸗ 
auf. Valentinian IR, ein: Süngling von dem 


man a grobe Hoffnungen begte, wiederum Here Des 


9anzen 
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gangen Qoeidents ward. Jedoch auch er ward de = 


reits Dutch. dert von ihm beleidigen , Arbogaft, 
feinen Magister. militum, ‚aus dem Wege geraͤumt; 
der derauf feinen Freund, den Magister oficiorum 
i Engen kus, auf den Thron erhob‘; den jedoch 
Tpeobes niche anerkannte, fondern ihn bekriegte, 


und gefangen bekam. Die Folge davon war, daß u 


Theobos Herr des ganzen Reichs wurde, wien - 
| webl et bereite das ſotgende Jahr —* — 


J 19. Die kraftvolle Regierung von Speoos. 1 | 
‚dem Großen inf Orient, Calt..34.- 50 Jahr) = 


war nicht. meniger. zeligiäfen als, politiſchen Gegens I 17. 


ſtaͤnden gewidmet. Die’ Klugheit, mit der er im a | 
Anfange derfelben die Macht ber fiegenden Gothen —— 


gebrochen hatte, , Cie jedoch ihre Woßufige in den 
- Provinzen laͤnge ber Donau behielten), hatte ihm 
fogleich großes Anſehen erworben, das er durch 
ſeinen ernſten und feſten Character zu behaupten 
wußte; allein der blinde Eifer, mit: dem er den 
im Orient _berrfchenden Arianismus flürzte, 
ımd ben orthodoxen Glauben wiederum: zum herr⸗ 
ſchenden machte, yeturſachte, ‚fo wie die Ver⸗ 
folgungen,“ die er gegen die „Heiden und 
ihre Tempel ergeben ließ, : heftige Grſchuͤtterungen. 
Die Anftrengung ; mit der er die Grenzen bes 
Reis, ‚das bis an feinen Sod- noch ‚Beine: Pros 
— u »»3 | vinz 


2 


— 


398 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
vinz verlohr, fügte, erfordere eine Erhthang 
der Abgaben, die jedoch, wenn ſie auch deücdend. 
war, ſchwerlich dem Regenten zur tat gelegt wen. 
den darf. In einem Reiche, das ſich ſelbſt fo ger 
ſchwaͤcht hatte, und dennoch zum beftändigen Wider 
ſtande genöthige war, mußte jede chätige. Megier 
zung auch eine druͤckende Regierung ſeyn; und 
noch nie hatte bie innere Entvoͤlkerung des Reichs 
Die gefährliche . Aufnahme von Barbaren im N. 
Solde, wovon die Veränderung der Waffen 
und der Kriegskunſt in ben. Roͤmiſchen Heeren 
Die natürliche Folge war, in bem Maaße zum 
Beduͤrfniß gemacht, wie unter diefer Regietüng. - 
P.Erasm. Mürzer de gepio saacali Tliendosigni. Hisvnise, | 
1798, = Voll. ine vielfeitige, (ehr ‚gelebrte, ned in jeher 


Rüdſigt vortreffige, Schilderung der damaligen aA ver⸗ 
derbten nn Belt. ; 


| 








20; Theodos binterließ zwei & — zwiu 
ſchen denen er das Reich theilte. Zwar ſollten 
‚auch jetzt noch beide Ein Reich bilden, (eine: bee 
Die auch nachmals hersfchend blieb, und bis tief 
ins Mittelakter herein wichtige Folgen hatte); doc: 
find fie feit der Zeit nie. wieder unter einem Re⸗ 
genten vereinigt worden. Das aͤſtliche Reh, d. i. 
die Praefectura Orientis und Hiyrici, erhielt dee 
ya ältere Sohn Arcadius (oft 18-313) 0 | 
IE ger ver ER? des. Oatinis bee nn 
>. das 
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IV. 3. Bis zum dall d. Weſtl. Reichs 476. 399 
| das weſtliche — oder die. Praefectura Galliaram — 
und Italiae,. der jüngere, Honorius, (alt ıı-. 
399%) unte der HR bes Vandalen 


‚Stitien. a | = 


ß. + 


21. * weſtliche Reich, Cauf beſen 


7 


ſchichte wir uns jetzt allein beſchraͤnken), lite bes. . 


‚reits unter Honorins ſolche Erſchuͤtterungen, daß 


“ber. nahe Fall deſſelben vorauszuſehen war. Die 


Jntriguen des Stilico, um bie Vertvaltung des 


ganzen Reichs zu erpaften, baßnten den Barbas 


zen den Weg Bis in. das Innere deſſelben; und 


ſie mußten doppelt furchtbar werden, da das 


Schickſal ihnen gerade jetzt größere Anführer 


‚gab, als fie‘ vormals gehabt hatten. Der Welle - | 


‚gorhens König Alarich, mit.feinen Gothen anfäffig 
in dem Römifchen Reiche, wurde bereits Here von 


Rom und befegte den Thron; es. lag nur an zufäls 


ligen Verhaͤltniſſen, daß er nicht von ihm voͤllig 


Über den Haufen geworfen ward, 


-Honorins,- und noch mehr Arcadius, gehötten 


"beide zu den Menfhen, die nie mündig werben; daher ' 


derrſchten ihre Guͤnſtlinge und Miniſter nach Guibünfen, - 


“ fehlte Stilico, der Honorins zw feinem Eidam made | 


> te, nicht an Kraft zu regieren, und fein Streben, die 


- ..Merwaltung bes ganzen Reihe zu haben, floß vielleicht 
ans der Ueberzeugung, nur fo mit Nachdruck wirken zw 
Können; allein der Weg der Intriöne, dem er einſchlug, 


ad ihn nie. u) diefem Sieb, indem er nad ber Ere 
” ’ 4 Be wmorduns 


. 46 
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morbung des Rufin 395 einen noch heftigern Gemer. an 


deſſen Nachfolger , dem Verſchnittenen Eutropius,. im 


Drient erbielt. Unter der Regentſchaft des Etilico ‘ward 
zwar bereits Gallien, als er dort- die: R. Ttuppen weg: 
308 400, um fih dem alarich zu widerſetzen, von Deuts. 
ſchen Völtern uͤberſchwemmt, den Vandalen, Alanen und 
Sueven, die jedoch von dort weiter in Spanien vordbraum 
gen; doch fähtte er noch Italien, indem er 403 den 
Ylaricd bei Verona, und 405 ben. Radagaiſus, bar , 
mit andern deutfhen Norden einbrach, bei Florenz ſchlug; 

allein als Stilico, der ſich mit Alarih, um das ft: 
liche Alyticum dem Oſtroͤmiſchen Reich zu entreißen, in 
geheime Verbindungen eingelaſſen hatte, durch die Caba⸗ 


len des neuen GSuͤnſtlings Olympius, der die Schwaͤche 


des Honorius, und die Eiferſucht der Roͤmiſchen und 
fremden Soldaten zu benutzen verſtand, beſchuldigt, daß 
er nach dem Thron ſtrebe, geſtuͤrzt, und 23. Aus. 
408 hingerichtet ward, verlor Rom in ihm den ein 
sigen Feldern, der es fhügen konnte, Alarich fie 
noch 408 in Italien ein, und dag belagerte Nom mußte 
von ihm deu Frieden erfaufen; allein da die Be 
dingungen nicht erfüllt wurden, gieug Alarich bereits 409 
wieder vor Rom; wurde Herr, der Stadt, und ‚ernannte 


Malt des Honorius, Cder fih in Ravenna eingeſchloſ⸗ 


fen hatte), den Vraͤfectus Urbi attalus zum Augn⸗ 


Ruß. Jedoch bereits 410 nabm er ihm das Diadem wie: 
F der, und bemaͤchtigte ſich Roms mit Gewalt, das "eine 


Ylünderung erlitt. ‚Indem er aber. aud Eicilien und 
Afrifa einnehmen weite, ſtarb er in Unteritalien. ' Sein 
Schwager und Nacſolger Adolph: verließ mit feinen 
Sothen das ausgefogene, Italien ‘412, indem -er .nad 
Gallien und vou da nah Spanien übergieng, wo er das 
weſtaotbiſche Reich ſtiftete; führte jedoch die Schwe⸗ 
ſter des Honorlus, Placidia, als Geißel ober Gefangene 
mit fih, ‚die er 414 in Gallen heirathete. Unterdeß 


hatte 1 aber. bereits 407 En — ee tin 
m 


? V 








w. 3. Bis gon Bil, a Den 476. or 


in Britaunien und Gallien zum Herrſchet aufgewetfen: ko; 
‚ der jedoch 411 durch Conftanting, einen Feldhern — 
Er des Honorius, vbeſiegt und hingerichtet ward. Honorius — 
vermaͤblte nicht une mit dieſem € onftantins feine nm 
‘ terbeß verwittwete und ausyelieferte Schweſter, Placi⸗ J 
N Dia 417, ſondern ernannte ihn au sum Auguſtus, 421, ' 
“wiewobl er ſchon nach wenig Monathen farb; worauf 
Placldia zwar groben Antheil a‘ der Regierung erbielt, { 
doch 423 nach Eonftänfinopet steng m Fr bis zum Tode, 
des Honorlus blleb. | a 


8. Etiljeo, ein Ldallenſtein der Borwelt, - von Ch Se. 
. Schulze, 1805, Nicht dev Vergleichuns —— RS: 


i x aı , fr 


\ 


22. & waren unter Honorius bereits der 
groͤßte Theil. von Spanien und ein Theil von Sal - 
lien dem R. Reich entriſſen. Nach feinem Tode, 1 
bemächtigte ſich zwar . anfangs «der Geheimfchreiber 
Johann es der Regierung, ward aber bereite 435 
durch den worgenlaͤndiſchen Kaiſer Theodos IT. ge⸗ 

ſchlagen, und. der Schweſterſohn des Honorius— 

der unmuͤndige Valentinian III. (alt 6-36 J.) | 
‚ unter ber Vormundſchaft ſeiner Mutter Placidia — on 
ct 450) auf den, Thron erhoben. Unter feinen. = 
ungluͤcklichen ‚Regierung, wutden dem. Deeidentalis 

ſchen Reich bereits faſt alle Provinzen ————— 

Italien entriſſen, doch war die Verwaltung ſeiner 

Mutitter, und nachgehends ſeine eigne Unfaͤbigkeit 

daran nicht minder Schuld, als. die großen Bil 
— welche Europa erſchuͤtterten. ae 


= 3.95 Bri⸗ 


» 
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| Britennien wurbe bereite #27 von den Römern freis- 
willig verlaſſen. In Afrika ward der Statthalter Bos 
nifaeius dur die. Ränke. des: Feldherrn Aëtius burg 
Placidia zum Aufſtande gendshigt;” und, indem se Die 
Wandalen unter. Seiferih aus Spanien zu Hülle 
rief, festen dieſe ib in den Beſitz des Landes 429 —43% 
und fon 435 mußte Balentinian ihnen das Eroberte fürms 
Aich abtreten. . Seine Gemehlin, bie grieciſche Prinzeffie 
Euboria, erfanfte Valentinian IIT. 437 durch Die Abtre⸗ 
gung des weſtlicen Jliyricums, (Yannonien, Dile 
matien und Noricum), ſo daß von. ben Suͤdbonanlan⸗ 
dern nur noch bloß das glei jenen zur Praefectura Ita 
uias gehörende Rhaetien und Vindelicien blieb. — 
In dem ſaͤdoͤſtlichen Gallien aber bildete ſich feit 
435 das Mei ber Burgunder, (weldes außer bem ©. 9, 
Frankreich bis zur Rhone und Gans, auch bie Schweij 
and Savoven umfaßte;) das ſuͤdweſtliche ſtand unter 
.der Herrſchaft der Weſtgothen; und nur in ben Laͤndern 
nördlich von ber Loire herrſchten noch R. Statthal⸗ 
ger; von denen der Uetzte Syagrius felbft den Fall des 
Reichs noch uͤberlebte, und erſt 486 in ber Schlacht bei 
| N durch den Srauteutönig Ehiobomig befiegt ward, 


| iu Indem aber fo dos. Deeibenealifche Reich 
= faſt von ſelbſt auseinanderfiel , erfolgte ein neuer 
Voͤlt erſturm/ der das ganze weſtliche Europa zu 


rn verſchlingen drobte. Die in den vormaligen gothi⸗ 


ſchen Laͤndern zwiſchen dem Don und der Theis 
und bis zur Wolga jetzt herrſchenden Hunniſchen 
Horden hatten ſich ſeit 444 unter Einem allge⸗ 
meinen Oberhaupt Attila vereinigt, der dadurch, 
ſo wie durch feine perſoͤnlichen Vorzuͤge als Krieger 
und Regent, der maͤchtigſte Fuͤrſt ſeiner Zeit. wuls 

— | | Ä de; 

















IV. z. Bis zum. gold. Weſtl. Neichs 476. 63 
be. Indem man im oſtlichen Meiche ihn mit: . 


— abkaufte, fiel er mit einer gewaltigen 
Macht auf die weſtlichen Lander, ward jedoch 


durch die vereinte Mache der Römer unter 


Aetius, und der Weſtgothen, ..bei Chalons (in 


campis. Catslaunicis) zum Umfepren. genärpigt ; 
fiel aber doch das folgende Jahr in Jealien ein, 
(wo er mit der Schwefter Valentinian's, Der lie⸗ 


derlichen Honoria, im Einverſtaͤndniſſe wat); ; 


ward jedoch aus zweifelhaften Urfachen zum-Ume 


rkehren ‚bewogen, und ſtarb bald darauf. Der 


R. Reich feines beſten Feldherrn, indem er aus 


Mißtrauen den Aßtius hinrichten Steh... Ihn 


ſelber aber traf ſchnell "die Strafe ſeiner Aus⸗ 


ſchweifungen, indem er durch, ein Complot, das 


Merronius Morimus, deſſen Gemahlin .er 
8eſchandet harte, mit einigen Freunden des hin⸗ 


‚gerichteten Aẽtius sro ihn . ‚ermordet, 


wurde. ee Bu Br 


“ 
— 
‘ “ 


un 


-Batentinian’s III noch bie zue gänzfichen 
Erl oͤſchung des. R. Kaiſerthums im Oecident 
verfloſſen, waren ein faſt beſtaͤndiger Zuſtand in⸗ 
nerer Revolutionen, indem während derſelben nicht 
‚weniger als 9 Regenten anf einander folgten, bes 

—F —— PL -. ; ren 


—32 


| 24. Die 20 Jahre, die ſeit der Ermordung | 


u Vz 


a8 
“ diende Valentinian beranbte: kurz «darauf Das. 
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. An Wechfet getade das unerheblichte für dieſen 
Zeitraum iſt. Viel wichtiger als fie wurde fir 
das R. Reich. der Vandalen⸗-Koͤnig Genſerich, 
der, durch feine See macht Here des Mit 
meers und. Siciliens, die Kaſten des; wehren 
Italieus nach Belieben angreifen, md ſelbſt Nom 
' : einnehmen konnte; und in Italien felber der Deus 
ſcche Ricimer, der. als Feldherr det fremden Trups 
pen in Roͤmiſchem Solde eine "Reife Kaiſer m 
ter feinem Nahmen regieren ließ. Es: hätte: bi 
ihm geſtanden, die Reihe der Auguſte aufhören ju 
laaſſen, allein zufällige Urfathen wollten, daß dieſer 
Ruhm erſt feinem Nachfolger Ododeer, 4Jahet 
#6. nach. feinem Tode, aufbewabrt bleiben ſollte. — 


Nach Ermordung des. Beientinian * Meib 
‚mus ale Kaifer ausgerufen; als er aber Valentivians 
Aittwe Eudoria zur Heicath- mit ſich zwans, rief M 

r Seuſerich ays Afrika heruͤber, der Mon. einnahm urd 
— pluͤnderie, wobel Marimng, ſwon nah 3 Monathen nu 
Rkam, 455. Ihm folgte M. Avitus, ber zu Arles die 
Krone annahm, jedoch bereits 456 von Micimer, det 
unterdeß die Vandaliſche Flotte gefchlagen: hatte, wieder 
abgeſetzt wurde. Nun vergab Ricimer den Khron, zuerk 
\,on Zul. Mafortauns 1. April 457, ben er ich, 

— veil er In dem Kriege gegen die Vandalen fih zu fehl 
.  auszeihneter 61 aus dem Wese raͤumte, und an fm 
Steile den Libins Geverns ernannte, der aber 46% 
vielleicht an Gift, ſtarb. Es folste daranf ein. zmeiidhel 

". sgedInterregnunz, in bem Ricimer, nar ohne den & 

» KXitel, herrſchte, bhis von Eonftentkuspel: aus, ‚(me mar 
.. sie bie nn. auf das Recht der Ernennung oder je 


— 


— 








= 


"Gewalt benikchtigte, wobel Wntfeiniud untam, bem'fes 


- 


', dor Peftätisumg der Herrſcher zas gerldeptoliſchen meice 


ar 


jeboch mit Einwilligung‘ des m 
"fer des Occidents ernannt ward C12-Bpril 467). : Do 
. „eutßanden, batd, Styeitigteiten dwilgen- Ihm und Ricimor, 

der baber bereits 469 fib nach Mebiolanum entfernte, _° - 


aufgab), der. dortige Pafricier — — von — — 
chtigen Ricimer, zu a 


‚und einen Krieg -anfleng, In dem er Ti 412 Rohis mit 


dech Rieimer felber. bald wadfolgte- (18. Aug. 472). 


. Der nad Anthemius zum Auguſtus ausgerufene —*— | 


"Dipbrins, Schiwiegerfohn von Walentinian TIT., ſtarb 


bereith nach s’Möwathen (Beriaya)y: ‚ worauf Mlyure 
rius zu Ravenna den Purpur nahm, ohne jedoch in 
Conſtantinopel anerkannt zu werben. Hier wurde viel⸗ 


mehr Julius Nepos zum Wuguft ernannt, der 474. 
den Glycerius verbrängte, allein and er wurde bereits 
475 dur feinen eignen Feldherrn Dreftes verdrängt, der 
feinem. Gone Romulus Mompllus das Diadem 


— 


iv. 3. „Bing d. Be, Retche 475. "05 . 


- 


gab, der als ber legte in der Reihe der Augufte den 


Betnahmen Anguſtulus trägt. Er warb bereits 476 


von dem Anführer der in R. Solde befindlihen Deutfgen, 


Odoacer, nah ber Hinrichtung des Dreftes in Ravenna i 


„gefangen genommen und in Penfion geſetzt; der darauf 
"felder Herr von Italien blieb, bis 492 bie Dftg.os 


then unter ihrem König es ein neues. Reich 


dort gründeten. 


25. Indem auf dieſe Weife das x. — 


im Weſten zu Grunde gieng, dauerte: das vers 
ſchwiſterte Reih im Often, das fih doch in 
einee ähnlichen tage zu befinden. ſchien, nicht nur 
„Fort, fondern beftand auch, ungeachtet es an als 
fen den innern Uebeln litt, die nur einen. Staat 


zu a toͤnnen, und von allen Voͤlker⸗ 
| ——— I 


606 Fünfter Abſchnitt. Nömsifeier Staat. 
phemen erſchũſttert ward, die das Mittelalter tra⸗ 
fen, noch beinahe ein volles Jabrtauſend. 


Mur duch Die. faft unangreifbare tage feiner 


Hauptſtadt, deren: Schickſal in f olchen Reichen 
immer über das Ganze entſcheidet, in Verbindung 





‚mit. dem Deſpotismus, der niche ſelten die 


letzte Grüße geſunkener Nationen beide, laͤßt ſich 
einigermaßen Eine Erſcheinung erklaͤren, die dennoch 
der — ge - gleichen — — 


— 








u v ‘ 3* — 
* % 
; ie — x “ : 4 
Bi u | | 
Pe e a 8 — 
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a; des Herodot vor Come, nach | 


den nern des Hrn. v. Bolney 
ui oben ——— ©. x | 





.. feln, daß eine allgemeine Zeitrechnung : dabei zum Grunde: 


Be 
Tr f 


⸗ 


m 


Ing. Durch die forgfältige Aushebung und Vergleichung der 
zerſtreuten einzelnen Angaben laͤßt fih dieſe in einem gen 
wiſſen Stade Herflellen ,_ wodurch die fruͤhere Geſchichte 


— = 


| Wenn gleich Herodot ſein Werk mit nach chernoioo F 
ſcher Ordnung ſchrieb, ſo kann man darum doch nicht zweic⸗ 


nothwendig ſehr an chronolegiſcher Veſtimmtheit gewinnen u 


muß. Auf ein ſolches Verfahren, indes man ſich bloß am. 
‚ Serodot, und zwar nur an ſeine ganz beſtimmten Angaben 


haͤlt, iſt der folgende Verſuch gegründet; immer mit u 
“tung der Stellen in feinem Werke. 


Als feſter Punkt, von dem man ausgeht, um Son 2 


Mm meiten zuruͤckzurechnen, if das Jahr 561 v. Chr. 
als aus Herodot ſelbſt erweißliches Jahr des Sturzes des 

Mftyages und des Mediſchen Reichs feſtgeſetzt. Diefe Bes 
Mimmung ergiebt ſich aus den chronologifhen Angaben dee 
Schlacht bei Marathon vier Jahre vor dem Tode des Das 
“sinus (HeROD. VII, 1. 4.) übereinfimmend mit den alle - 
gemeinen Ungaben der Griechen, die fie Ol. 72,3. — 490 “ 
‚9 Chr, fegen. Hierzu gerechnet bie vorhergegangenen - 32 
— des EI ib), 8 Monathe 


. U 
\ 


dee 


\ 
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t 


des Emerdis. (HörUhy6B.), :7-Safre-S-Monathe. des 
Cambyſes (HER. III., 66.), und‘ 29 Jahre des Cyrus 


- (Her. L, 214.), geben das Sabre 569 A — 
Jahr des Cyrus. 


J. Zeitrechmuns des Modiſchen Kein, 
. v. Che 


Ende des Moediſchen geihe 62 561 


Dauer des Mediſchen Reicht 156 Jahre (Heron. 


I., 130.) re 
Alſo Anfang beffelben nach der geteebung 1.) 
dem Aſſyrern - —— 
In dieſem Zeitraum zueiſt Jahre FR Anar⸗ 
die?) - = th . 716-710 
Regierung des Dejoces — a 103.) Es 10-657 
— — Phraortes 22 3. (ib) =" 687-635 


Es Cyaxares 405% (I., 106.) -" '635- - 595 
3.07 &infalb: und’ Zwiſchenherrſchaft der 

DE Scythen 28 Jahre (1.,203, 106.) 625 - 508 

Rs Eroberung: von Ninive (I., 106.) 5m 

— — Afvages,35 3. (1, 130.) > 595-56L 

Die ganz abweichende Reife der. Medifhen Könige 

be Erefias glaubt der. Verf. aus einer Werdoppelung erklaͤ⸗ 
ren zu koͤnnen; ſ. Gott. gel. Anz. 1810. — 4. 


| - IE Zeiteechnung dee Aſſyriſchen Reichs. 


Die Herrſchaft det Aſſyrer über Afien, oder ihr Neid 
"(wohn gleich noch nicht fofore die Exiſtenz ihres Staats, 
der erſt mit der Eroberung Ninives durch Cyaxares auf⸗ 
FE 2. Site 
EN ‚Sie PR zwar von Serobot nicht beftimmt; Bleiben aber 

übrig nah Abzug: dei 1” Regierungbiabte ber 4 —— 
dh Könige 


—— — — — 
x 


Beilage. — 609 
dot⸗ 597 v. Er} endete mit dem rat der Reden. | 
. HEROD. L, 2 | 


A ———— 
Losreißung der Moeder nach Obigem —717 
Die Herrſchaft der Aſſyrer hatte —— 320 
Jahre (I, 95.) u 


| Alſo Beſtand des Affveifhen Reichs yon 1837- nz \ 


(Da Herodot die Geſchichte dieſes Reichs n 
einem efünen. Werke beſchreiben wollte, (I, 184.) | 
ſo nennt er nur gelegentlich (1,7. 178. ) den Stif⸗ 
tee Ninus, der alſo 1237 zu regieren anfleng, . \ 
_ ferner den Sannacherid (Sanherib) und fets 2 
nen Zug; IE, 141. und den legten a Sar⸗ | 


. danapal IL, 150.) - | | | ge 


Die Erwähnung des Sonherib und — Zugs, 
giebt den Punkte der Vergleichung der Zeitrechnung 
Herodots mie der Juͤdiſchen oder bibliſchen Chronolo⸗ 
gie. Nach dieſer fälle der Zug des Eanherib 714 v. Chr. 
Ch. oben ®.31.); und Sanferib, der gleich nach Diefem \ 
Zuge umfam, hatte noch einen Nachfolger, nf farbaddon, 


3 Reg. 19, 37. Es entſteht alſo allerdings ein Widerfpruch, 


indem nach Herodot ſchon 3 Jahre fruͤher, nemlich 717, die 
Aſſhriſche Herrſchaft aufgehört Hatte, Herr V. ſucht 
dieſen zu heben durch die Zurddrufang einer alten Leſeart 
in den Bibliſchen Text; nah melder dem König von Jude 
Amon flatt zwei NRegierungsjahren (2 Reg. 21, 19.) des 

zen zwölf gegeben werden; ber zufolge alsdann Sanherib's 

Zug 724 fallen würde. Alsdann Blieben nadı feiner Er⸗ | 
‚ mordung für feinen Nachfolger Aſſarhaddon, der fowoht! 
der Belt als dem Nahmen nach dee Sardanapal der Sri 
Gen if, (de: Griechiſche Form gebildet aus Aſſar⸗ Hade 

dan⸗ Pal d. i. Ufer, der Herr, Sohn des Phal) noch 7 
—— | . Sabre 


⸗ Er 
4 Es x — 
*8 


so Beilage, 


Jahre Übelg; und es ergaͤbe ſich eine genaue Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen beiden Zeitreinungen. Aber auch bei dee 
alten oder gewöhnlichen Lefeart, bleibt boch zwiſchen beiden 
nur eine Differenz -von hönftens Einem Decennium: 
und das iſt wohl — was man ann: Bier erwars 
ten Bann. 


Was die Aſſyriſche Zeitrechnung des Eteflas betrifft, fo 
ift von Hru. V. hinreichend gezeigt, daß fie voller. Widerſpra⸗ 
che ſey, uud Beinen as verdiene. 


Zeimechdung des indiſchen Kin. 


Die — der kydiſchen Zeitrechnung bei Herodet 
beruht auf der Beſtimmung zweier KHanptbegebenheiten s 
der großen Sonnenfinkerniß.unter Alyattes, die Thales vors 
bergefagt hatte, (I., 74.) und der’ Eroberung von Sarı 
des durch Cyrus und den Untergang bes Reichs unter Erds 
ſus, die Herodot zwar beide erzählt, aber nicht ausdruͤck⸗ 
lich chronologiſch firire bat. Durch eine forgfältige Coms 
Bination aller Angaben ergiebt ſich aber, daß die. große 
Sonnenfinſterniß in Vorderaſien, (in Uebereinſtimmung 
mit den Tafeln von Pingre ) fiel in das Jahr 625; die 
- Eroberung von Sardes, oder das Ende. des Lydifchen Reichs 
aber 557 v. Chr. oder in das 4. Sad. des Cyrus. Alſo: 

v. Chr. 
Ende des Lydiſchen Heide ee 57 


Es hatte gedauert unter drei Haͤuſern, dem der Atyas 
den Cfabelhaft und unbeflimmt) , dem der Herafliden 
505 Jahre (HERDD. I, 7.) und dem leiten der-Mermnas 
den 170 Jahre. 

- Die. Herakliden ‚und Mermiaden herrſchten alfo übers 
Baupt — Jahre. Alſo: F 
— Anfang - 





* 


a Ba* | 
g v. Chr. 
— der Herrſchaft der Herakliden mit Agton, — 
dem Sohn des Ninus (I, 7.) — - 1232 - 
sa dieſes Hauſes durch die Ermordung des a 
Candaules durch Sy -  - 7727 
(Durch die Beſtimmung des Agron des 
Sohns des RNinus, (I., 7.) controlirt alſo 
zugleich Herodot ſich ſelbſt; da nach den obigen 
: Angaben deſſen Anfang in Affyrien 1237 fällt; 
und er alſo im sten Jahr feiner Regierung Ly⸗ 
dien muß eingenommen, und feinen Sohn Agron 
dort auf den Thron geſetzt haben I ' 


Hertſchaft der Mermnaden 170 Jahte, von - . gay: >37 
‚Könige aus diefem Haufe: 


Gyges, 38 Jahre, (HEROD, I., 14.) . 7274- 689 
Ardys, 49 Jahre, (HER. I. 16). -. 689 - 649: 
Erſter Einbruch der Eimmerier um - - 670 
Sadyattes 12 Jahre (HER, ib.) — 640- 628 


Aivattes 57 Jahre, (HER.L, 258.) - 638-571. 

Krieg mit Cyaxares, geendigt durch die große 
Sonnenfinſterniß, und — —— der Cin⸗ Fa: 
merier - 625 

Croͤſus 14 Jahre und 14 Tag⸗ (HER. I. 6) I1- 557 


IV. Zeitrechnung der Babylonier. 


Von dieſer, wie von der der Aegypter, laͤßt fi, 
wegen Mangel der Angaben, ous Herodoet allein, der Bes 
weis nicht führen. Die Zeitrechnung der Babylanier fängt | 
nach dem Canon des Ptobemaͤus an mie Nabonaffar 
747, auf den die 12 Könige aus dem Canon ‚des Proles 
mäus bis auf Nabopalaſſar folgen ;, ſ. oben ©. 35. 


Front, 
| | TE Nabo⸗ 


Weiſe: 
1. Chr. 
Dodekatchie 3— a 671-656 
Alleinhertſchaft Pfammetihs 39 Zafıe 656-617 
Regierung von Nekos 16 Yahre --  —-. 617 - 601 
— — Pſammis 6 Jahre 601- 595 
— — daApries 25 Jahre 595 570 
— — Amaſis 44 Jahre 370 526 
— — Pſammenit 6 Monathe.. 525 
u — Aeghpiens ui u Ä 
j 
| = 


612 0 Beilage. 


. 2 Chr. 
Nabopalaffar - - - 625-604 
Nebuladncger 2 - 604- 561 

Evilmeradach - — — 561-559 
Nerigloſſar - en — 0359-555. 
Labynedus — mer 555-538 - 
——— Babylons burch Cru 338 


V. Zeitrechnung der —* I 


Herr V. beginnt ſie erſt fehr richtig mit der Dode—⸗ 
karchte; (aus der fruͤhern Periode wird bloß dad Zeitalter 


des Seſoſtri s 1365 geſetzt ) und ordnet fie auf folgende . 
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Il. Stammtafer der Seleuciden. 


- 


j Seleufust. Nifator t} 28r. 
Gen. 1*. Apame. 2. Stratonice T. d, Demetrius Bollore- . 
Z ö - 
— Antioechus L Seter- t 262. | \ — vii.. 
Gem, 1. Stratonice, f. Stiefmutter. 2. Anonyma. R | Sem. K. Antig. Gouatas v. Maeid. 
>». : = T. j 2. = 


Apame : Laodice. Ze 


Untiohus nt, Theos t:247. 


Sem. 1. Faodice f. Stieffchweft. 2. Berenice T. d. Ptol. philad. Gen. Magas v. Cyrene. Kr | J— 
7. P 


"Ts 1, 
Seleufus_I. Eallin ifus + 207. Antiochus Hierax. Stratonice. 
-Gem. kLadodice, T. d. Andromachus, B. des Ach aͤus. Gem. Yriararb IV. v. Cappadocien. 
Antiochuslil.d.&. + 187. 


Seleufus 1. Eeraunus, }t 124. | Stratonice 
Gem, Michrid.IV.v. Pontus. Gem. Laodiece, T. Mithtidats IV. v. Pontus. 











Antiochus Seleufu us IV, Philoyaroı tı76. UntichusfV. Epiphbanes Kleopatra YAntiohie 
T 191. Gem. ſ. Schweſter Yaodier, t 166. Gem. Piol.V. Gem. Yrigrath V. v. Cappad. 
— — (| — 
Demetriusdl. Paodice Antiochus V. Eupator tiör, 
t ır0, Gen. Berfeus Kr. Macıd. 





+ 126, Autiochus Gideted + ı3r. 


Gen. 1. Tleopatra T. Pol. Philom. 2. Rhodogunt. Bm. f. Schwiegerin Eleopatra. 
&tleufnsW, ft ıar, Antiohus Örnpus + pr. Antiehus Encicenus + 96. 
Gem. Eleopatra Selent T. d. Ptol. Phnfe- Gem, Tiropatia T. Prol. Phyſc. 
— —— —— —— —— — —— — — —— — —— — En — —— 


Demtrriugs U. Mıkator 


Seleutlus Epiphanes Untioch. Cpiph. Pbilippus Epiph, Demetr. Eufärus  Antioch. Dionnf. Antirchus Euſehes + c. 90. 
i 94. 1 95- t 83. ter t 89. Gem. Lleopatra Selene. 
. a a ee en ——— —————— —— 
Antiochus Aſtatiküus Selenfus Enbinfacres } 77. 
re Gem. Bertuite T. d. Ptol. Auletes. 
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IV, Megierende Hauſer ber den Zuden. 


1 Haus. ber Makkabaͤer. u 
; ne t 166 v. Chr. | 


Jonathan Simon. 
Sehe t ıq. Hoheprieſt. u. Ethnarch + 135. 
— — — — —— 
Seh. Hyrkan 7 107. 
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EEE STE | ie. SU et —— 
, = Ariſtobul I. 7 94. Mler. I. Jannäus 1 79. 
, ; König u, Doleprieft. Gem, Ylerandra. 
: 3 ee 
Hyrfau 11. + 30. Arfſtobul 
Ho hepricſt. u. Ethnarch 149. 
TEE a ar EEE ——— a — 
. Nlegander Il. +49. Antigonus f yr. 
4 . b Arfobul t ac. — —————— 
ohul T 34 Mariamne t 28. 
" Gem. Herod. d. Gr 
II. Haus der. Herodianer, ; 
= 2 Untipater 1 43. _ , 
Salome 57 M. J. % 
zem. 1. Doris. 2. Mariamne. 3. Deheere! andere. 
7777177 m a me ee sn ame Feigen 
1. 2. 2. ee 
Antipater Alexander Ariſtobul Archelaus Antipas Philipp. 
t J. 3. 77 v. Chr. tsv.Chr Ethnarch. Abseſ. J.6. Tetrarch abg. J. 39. Tetrarch J. 34. 
ee a Gem, Herodias. 
Herodes Il. Agrippa. ng » 
£ : t I. 44. . s 
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Conftantins Chlorkä + 306. 


Gem. 1. Delena. 2. Theodera. 
ee ee U U mm) 
347 Annibalianus. 
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